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Bars Hinderniffe vön meiner Seite 
„haben Die Ausgabe dieſes Theils in der Mi⸗ 
chaelismeſſe des vorigen Jahres gchindert. 
Die Keichhaltigkeit der Materie hat nicht ge⸗ 
ſtattet, daß der jioepte auch der legte Theil 
R ſeyn Eonnte, fo viel: Mühe ih mir auch. gab, 
| 2 alles zu fongentriren. Der dritte Theil wırd.. 
N enthalten - die Lehre von Affecurangen und 
Brandcaſſen — — die Lehre von der Kunſt mit 


von Spruͤtzen, Schlaͤuchen und Zubringern — 


Lelinanſchlage / Bilanzen, Juſtructionen, das 
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Namen ⸗ uns das“ fo Ss rt Sachregi⸗ u 
ſter, vor allen aber die zu ‚allen drey Baͤnden J 
gehoͤrigen Zeichnungen und Kupferſtiche. Ich 
kann nicht eugnen, daß einige Wiederholuns | 
gen derſelben Sache oder Geſchichte zumal i im 
erſten Theile ſi ſi d ſiiden Einigemal iſt dieſes | 
Ä gefliſſentlich gefhehen, namlich ben ſolchen Be 
mierfimgen und Erzaͤhlungen, die ich. wegen I 
hrer Nuhtzbarkeit recht eindringlich zu waden . 
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W 


Oymwiuf, den aoften gebruar 709 B Be 





en 
— 4 rn. - . y 
- oo. . ’ “ , . 2 “on 
> “ . 
. , 
{ u j } 2 2 ⸗ 
\ 
Fa tere . 
J 
J \ 
# * j \ f 
— .. .. 
\ \ Eu , A 
’ 4 
x , on 
Anhalt 





v 1 
—⸗ 
v ‚ 
% 
x 

‘ + 8 

» 
B 
\ 
% 
’) ⸗ —8 .. 14 r 
“ 
4 
% 
v - N i 
v ’ 
I" 
Anhalt 
\ , ., - 
=. - \ .. ® 4 - 
, — — — t 
8 
J ' 
/ 

f) 
/ ’ 


Worte Abſchnitt. Brandlermen und 
Bereitſchaft. eS. r⸗ 134 


x 


Fünfter Abfänitt Fenerloͤſchung. 135 s 328 


‚ Gegster asfänitt. Von der Rettung‘, 
| des Hausgeraͤthes, der Mobilien, ber 


N Menſchen. Pa 329 » 507 


? + * 
% 
N d 
. 


a u Siebeunter 








.. X * ” 1 — J 


6 iebenke r Abſ chnitt. Brandftüerend ⸗ 


N . ſchaft. ⸗ #® 2 ’- S. 5073558 . 


= 


- 
“ ⸗ 


Ar 


a 


Achter Ab ſchnitt. Wiederaufbauung eis’ . 


J = | J nes abgebrannten Orts. u “|; 598 699 


4 


.” 
Lj 
\ ” ' ” : [4 : , 
/! F \ . | 
* - ® ! N . “ * 
— * ð 
55 U - 
N . 
i SL 
‘ nd fe 
3 
” ⁊ 
1} BR 
- N . = 
% 
x * 
t 
. ⸗ 
4 y ‘ . 
1 ae GE Sn ' 
⸗ d ⁊ 
⸗ x 
\ J N [3 ‘ x 
* * [N 
ix ! t = 
- \ . x - 
. ' ‘ N . ‘ u .. X 
\ - 
x x “ . 
’ \ 4 Ir 
Y \ R - \ ! . ' 
1 N . 
7 ‘ ‘ ı x 
\ L " 5 N 
ß _. - 
D \ - - . 
N 
& / 4 # 
® . 
⸗ . n a $; ® - 
R J it .. ® s 2 . or 8 « 
4 ” = 
4 
“ ” \ . ’ ® - * x - 
, r . ' ° “rät 
- - \ — 
) N 
‘ J 
N wa. _ 
R 
> . \ ’ ’ 
+ “ « * 
- 4 
4 v x a + 4 
.ı un . 0 « r . ⸗ 9 
F 2 
% 
> N 1 » 
_ —X F 
* 4 
x ’ - 
. ! / ‘ ‘ a \ 
⸗ — * 
⸗ ⸗ 
4 ut 7 —— 
— 
1 x 
J * 
- l . ‘ tr 
. vg 
- ‘ 
p B 
! - N L 
⸗ » \ oo. 
- k — * Du —a 
BZ 
[2 
⁊ N 
‘ r J J— * N 
=. . 
_ i Bor⸗ 
A } 
’ ! l ’ 
® 
* ji \ “ 
n — . “ 
- 
2 N / 
I‘ « - . 


. . r ” 
. . D ‘ 
* + ‘ 
. . 4 . .— 
r / 
x ı 
x un ' 
, . 
x „ % 
. . ... . » — 
x I. \ 
| > |, R \ 
% 
3 . ' ’ Sa j 
IN I 2 J 
— \ fd 
. P} [ 
- \ N 
1 
Y - 
’ | 
N 
S 
\ _ 
x 
\ 
T 
4 R 
x \ 
N] ) ur 
- 
[4 
N 
⸗ 
J 
. _ 
‚ 
. - . - ' > u 
. “ " 7 
Pa; - ‘ 
Borerinnerung. 
„x , 
2 
/ . . 
» 
[4 = RZ 
. J 
x 
®. 
[2 . - - 
x . \ 


E. ſollte nun, um den Abſchnitt vom Feuergera ⸗ 
the vollſiͤndig zu machen, die tehre von den Spider 
- gen, Zubringern und Schlauchen vorgetragen wer⸗ 
den. Allein da mir aller gegebenen Mühe ungeachtet 
noch) sinfge wichtige Befchreibungen neuer Entdeckun⸗ 
gen ſehlen ſo hielt ich es fuͤr beſſer, damit der 
Druck in Zeiten angefangen werden fonnte, jene 
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üchie bis zu Ende des Bude, zu verfparen. Alle . 

| au die xleinſten Vemertunen der übrigen Abſchnit⸗ Ä Ä 
& gruͤuden ſich auf Erſabrungen und Tbatſachen. = 

Ber) der größten Deurlichfeit und Beſtimmtheit der 

Vorfchriften geſchiehet es vech leider nur allzuoft, 
doß wiſendirch and unwiffendlich verſeben und ver⸗ 

| ſaumet wird. Aber das kann fuͤr einen Schrifer 2 = 


| ſteller kein Grund ſeyn, ſeine Pflicht in der voll⸗ 
ſtãndigſien und deutlichſten Darftelung dee Sadın- u 
zu veroftumen. . | 
a “. N | 
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thun. 9.2. | 
Allgemeine Bekanntmachung ee f chtbaren Zeuers 
in.dem Orte ſelbſt. 5. 3. 
Signale. $, 4. 5. 6.7. 
Feuerlaͤufer, und" mündliche Beton dur 
Bothen. 8. 
Machricht von Inſtrumenten, durch weiche das Bewer 
‚ befannt gemacht wird. 8. As | » 
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iu 9. L 
Dur; Zur wird berannt gemacht in ſeinem erſten 
Auflodern — für den Dre felbft, wenn «6 aber um 
ſich greift: und durch des Orts Kräfte nicht getilge 
werden fan auch fo laut und hörbar, daß es die 
danze Nachbarſchaft vernimmt. 

Jeder, der ein Brandfeuer zuerſt erblickt, muß 
es ausſchreyen, und es wird ſogar jedem Hauswirthe 
die Strafe und Unkoſten wegen Verſehen und Ver⸗ 
wahrloſung erlaſſen, wenn er ein bey ihm aufgegan⸗ 
genes Feuer zuerſt beſchreyt; hingegen mit 40 bis so 
Thaler beſtraft, ja zum Exrfa alles Schadens, fo 
weit fein Vermögen zureicht, angehalten , wenn er 
doffelbe muthwillig verſchweigt und zu unterdtuͤcken 
ſucht. 


Es kann kein einziger Fall ſeyn, wo einem Haus⸗ n 


wirthe nachgelaſſen wuͤrde, ein in ſeinem Hauſe auf⸗ 
| glimmendes Feuer nicht anpıpeigen- — 
% 2: 0000: Dem 


, 


nr 


- „ae vorzuſtellen als ſie wirklich waͤre; ſo kann er ” | 


u N u Vietter Mont en - 
Denn geſetzt es tät flein und unerheblich, und 


er glaubte durchs Ausſchreyen deſſelben die Geſahr J 


ja zur Brandwache, zum Schornſteinſeger ſchicken, 
am feine beyden naͤchſten Nachbarn: rufen laffen. “ j ur 


ur 
Wird die Gelabr orbßer, daß er und feine nach⸗ 


batlichen Gehuͤlfen fuͤr noͤtbig finden das Reiter aus⸗⸗ \ 
zuſchreyen, fo oͤfnet er ſogleich alle Vorder⸗ Senen⸗ u 
und Hinterthuůren ohne Rackbaln. EEE 0, 


! 2: 


Sollte wider Wermuthen die — aße Gelege, 
ober de befe ſeyn, ſo helfen die naͤchſten Nachbarn fo 
ches wegraͤumen, daß die Sprigen Piaß bekommen, 
Die Heilbronner Feuerordnung bat vortrefliche An⸗ 


ſtalten zur Entdecung von Feuersbruͤnſten S,33— 3 6. 


82.. —. 
ur aber das Feuer zu. muthmaßen und noch 


\werborgen ‚ fa muß Jedermann, er fen wer er wolle; J 


das unbezweifeite Recht haben, in Jedes Haus zu ge⸗ 
hen, wo zur _ungswöhntichen Zeit häufiges Waffe. 
‚getragen wird, und ſich nach der Befchaffenheit der | 
Sache zu erfundigen. Jeder Nachbar, amd ale 


I 


ST Machbarn zufammen haben die Befugniß, ein Haus, 
"0, Welches man verſchließet um ein darinnen entſtandenes 


u 


FZeuer zu verloſchen, zu erbrechen. 


4 
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— 5 3. Drandiernen. — J 
v : Det Machts hat Jedermann, beſondere aber bie 
Rechrreache, und der Machernächter das Recht, einem 
Hauswirtb auf alle moͤgliche Art, fogor. hen. bar 
nädigen Schlafe: dur) Senftereinfhlagen und Fen⸗ 

.  Rereinfteigen zu ·werken ‚To baid fe wahrſcheinlich ein 
in dem Haufe verborgenes Branpfenen muthmaßen 
konuen, es ſey nun durch den Geruch, oder durch 
das Kniſtern fo fie wahrnehmen, un) bören. Außer 
dem haben Tagewächter, Wächter in der Weinleſe, 
Windwächter bey Sturmwetter Pflicht und Beruf, | 
auf Bruepbränf zu adien. rn 

6. 3. — 

Ein fi atban⸗ Feuer wird bekannt gemacht durch 
Schreyen; durch Schießen mit Kanonen, mit Baͤch⸗ 
ſen und Flinten; durch das Feuerhorn, durch das 
Stundenhorn; durch das Horn und die Klapper der 
Nachtwaͤchter: durch beſondere Pfeifgen; durch An⸗ 
ſchlagen an die Glocken; durch Laͤuten derſelben; 
durch Trompetenblafen, beſonders an Orten wo Reu⸗ 
teren liegt; Qucch Trommeln und große Haͤmmer zum 
Anſchlagen an die Tphren, deren. immer einer oder. | 
mehrere in der Nachtwache oder Schenke ſeyn möffen: . 
durch Aushäugen einer Fahne, oder einer Läterne, | 
, von einen oder mehrern Thuͤrmen; durch Sprache 

one Auch ſollen, wenn der Brand, im geringften 
" * 3 be⸗ 


EL Wierter abſchuutz re 
wedenruch A Die Hiller auf allen Surahen bla⸗ 
. fen, damirdit Leute gewweckt, und das Vieb euche 
u wieden were. u vor N on ’ . | | 
2: ie DER N 
‚Bey- Yiniger Gelahe Finnen, der Signale nicht - 
| genug ſehn, weil es kaum glauhblich ſcheint, wie 
ſchwer ein Ort in Bewegung geroͤth, zumal bey der 
Nacht, bey großen Stuͤrmen, wo ſozar Kanonen 
rin gehört werden. 


N . ‚Jeder Ört bat gierinnen feine vor alters fergen 
Grade, und beſtimmte Gewohnheit, die man, um 
kein neues Schreden bey Einführung einer andern 
Art zu verurfachen fo viel: ale möglich , - offen muſ. 
Une Arten find an und für fich unverwerflich. Das ß | 
Trompetenblafen allein kann ein unnoͤthiges Schrecken 
verbreiten, wenn boſſelbe bey Hochjeiten und andern 
| Aufzügen durch die Strafen unbeftionme oeduldet | 
= wird. u | Be | 


Es wäre daher tatbſam⸗ nie duch Trompeten⸗ a 
| Sfafen das Feuer anders zu ſignaliſtren als in der 
‚Mache, das: Feöinperenblafen" bey Aufjügen aber nie 
anders ale am Tage zu verſtatten. Einquartierts 
Reuterey aber kaͤnn und wird ſich zwar hierinnen feine 
Borſchrift machen laſſen. Um allen unnoͤthige 
Schrecken vorzubeugen; darf bey Nachtzeit fein Pole . - 
PL . Be a horn 


ft 
a | 


’.: 
\ 


0 8 4. Vrandiennen — v. 


horn geblafen werden, als: von einer ankommenden 
Poſt in derafßaffe ‚ wo das Pofpaus'ift. oder der 
Anufommende wohnt. Zum Anſchlagen auf den Thir⸗ 
men, oder zu dem Stuͤrmen muͤſſen eigene Glocken 
beſtimmt ſeyn, danat wenn unrichtig ſchlagende Ubren 
eine mehrere Zahl von Schlägen thun, als es ſeyn 
| ſoll, Bein. Schrecken dadurch erweckt werde. | 


Eine Hauptregel muß dieſe fon: Signale für. 
Stadt und fand duͤrfen nie duch ein Werkzeug gege 
ben werden. Das Kanonenfchiegen ausgenommen, - 
welches aber, wenn es den Ort ſelbſt bedeutet, nig 
eher als nach den dem Orte eigentpümlichen Signaken 
ausgeübet werden. J J RN 


Am Tage hat «6 felten. Schtwierigfeit den Brand 
lermen zu verbreiten. Wie ſchwer es aber in der 
Nacht fer von eilf bis ein Uhr kann nur derjenigo 
wiſſen welcher Amtshalber auch nur bey auswaͤrti⸗ 
gen Braͤnden bereit ſehn muß, und die Muͤbe aus | 
der Erfahrung kennt mit welcher. man nut wenige, 
Leute zur Sprise muſammenbringen kann. 
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Hu 6. 4. | Ä 
Ein wirkliches Feuer kann nicht ſchnell, ein. 
fcheinbares aber nicht behutſam genug angekuͤndi⸗ 
get werden. Schloͤte dürfen an ſolchen Orten, wo 
“4 4 5 
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„ro. 


N - 


8’ "Bir Ai Ds j 
* eingepßtr ift, nie oßne Eelanbniß eijehrennt 


is 


werden. Ehen fa wenig dürfen die e bremen. 
er weiß es nicht, welche ſeltſame Eefbeinungen gleich 
denen einer Feuerflamme die Sonne Befonderg hey 


ibrem Auf⸗ und Untergange an Kirchthuͤrmen bildet. 


‚Wie oft ſteigt ein Rauch im Felde von Quecken auf, 


den maͤn lange Zeit fuͤr wirkliches Brandfeuer bie 


Walde betruͤgeriſche Bilber von Feuer und Flammen” 
. geben oft, ungermößntiche Dinge, ia fogar Muͤcken re. 
Deutſche Zeitung 1789, ©: 22. Wolken, und 


_ noch mehr Herbſt⸗ und Winters Nebel. In der Ger 


gend von Jena flieg 1797 ein Nebel in: Geſtali eines 
dicken Rauchs, von boͤchſt ſchwefligten Geruch auf. 
Die aͤlteſten Leute batten dergleichen nicht erlebt. Mar’ 
glaubte ſo gewiß an ein Brandfeuer in der Gegend, 
daß in Stadt Roda geſtuͤrmt wurde. Saͤchſt ſche 


Provinzialblaͤtrer. Ein geübtes Auge lernt zwar 


ſolche bald unterſcheiden. Aber bey Ausbrenuen von 


Backöfen, Ziegeloſen u. d. gl, verbreitet ſich bald ein . 
Eohrecken durch das tand , wenn ſolches nicht vorher 


in den Zeitungen angezeigt „ und wie Billig von der, 
Obrigkeit den Tbuͤrmern und Feuerwaͤchtern bekannt 
"gemacht, wird, Sogar Heinen in geräumigen Höfen 


\ \ und Gärten von Privarperfonen angeftellte Ilumina⸗ 


tionen fönnen, wenn deren allzulebhafter Schein von 
„Aürmen, ‚wahrgenommen. wird, ben Feuerlerm 
” . J +: ' Base 


” 
©: 


N 


. 
| 


e 


- 


Sg. Vemndennen ., 


durch die ganze Stadt virdeejten wie davon ein 
Erempel befannt iſt. 


Am wenigſten aber ſollie von der Polizey das 


Tumultuiren und Schreyen am Abınd und in der 
Macht, auch das bloße Pfeifen, vielmehr um dee 
Woͤchnerinnen und Kranken willen deren Geneſung 
darunter auf das nachtheiligſte leiden kann, eruſtlich, 

und obne Nachlaſſung beftraft werden, An manchen 


| Orten maßen es ſich die Becker an, ſogar an ſtillen 


Tagen, wo bergleichen Niemand vermuthet als am 
Sonntage, und wohl auch an andern Tagen ben ſpaͤ⸗ 


ter Übendzeit ihre Bretzeln dutch den beftigften Ton 
ungezogener Jungen, die. man Dieferwegen Bier in 


Menge ſauſen laͤßt, ausſchrehen zu laſſen. Auch 
gehen öfters minhwillige Buben am Abend mit Trich⸗ 


v⸗ 


tern in den Gaſſen herum, und blaſen auf demſelben 
gleich den Nachtwaͤchtern, und plaͤrren darauf die 


Stunden aus; welches frante und verzagte Perfo: 
nen, in großes Schrecken feßen faun, Ja man hat 


ſogar Beyſpiele, daß ein unvernůnftiges Aufpochen 


der Becker in den fruͤhen Morgenſtunden, anwohnen⸗ . , 


de Kranke als. ein n Feuerlerm erſchreckt bat. 


9% | . 


Zu einen wirklich auſdehangenen Feuer find. 
Siarak noͤthig, aber von der einfachſten untänftihe | 
4 5 fen, 


% 


N 


\ 
[4 


so Vierer aufs 
Ä ſien⸗ ui Seftimunteften Art, ſo daß Miemande in denn | 
geringſten Zweifel ſeyn tann ſobald er das Signal . 


- 


ſieht, oder hoͤret, 05 es im Orte felbft oder auswärts 


iſt. Die Beſchaffenbeit des Ortes und die alte Ge⸗ 


„wohnpeit machen bierinnen die Befte Vorſchrift, wie 


es kuͤnftig mit einiger Verbeſſerung gehalten werden 
ſoll. So iſt zum Beyſpiel in Städten, worinn eig. 
<hürmer ift, nicht gewoͤhnlich ‚ wie auf den eleinen 


Staͤdten oder Dorfern ein auswaͤrtiges Feuer durch 
die Trommel befannt zu machen, welches doch auf dem 
Dorfe in Ermangelung anderer Bekanntmachungemit⸗ 


tel erforbeitichif, Die gerwößntichen Signaledienen 


| 2) das Feuer im allgemeinuen anzuzeigen, F J 
-b) Den Brandort zu beſtimmen. 


Bl Die Groͤße und Ueberhandnehmung der Gr | 


fahr, oder deren Verminderung befannt, ju 
machen. 
9 Gewiſſe Befehle zu ertbeilen, ur | 


Die Signale merden entweder seſchen ober ge i 


bört; | - 


Auf der Seite des Thurmo, wege gegen. dad - 


° Feuer gerichtet ift, werden am Tage Fahnen, Nachts 


aternen ausgeſteckt oder ausgehaͤngt. Wenn der 
F Thurm verſchiedene Abſaͤtze hat, wenn man mehrere 
oder wenigere Fahnen a aus⸗ aneben oder übereinander u 
. Y " s u ‚ fett, ” 


nn ‘ A , 


/ ® 


W Vi 
8 5. tenblermin. Br it 


firckt, und eben fo wit den Laternen verfäßet,- ſo iſt 
u.) begreiflich, daß man viel genauer ſignaliſiren kann, 
als es ben einem Staͤcke und an einem Orte möglich . 
iſt. Von dem Topoſtor und Taehrabb weiter unten. 


‚Bon den hoͤrbaren find folgende bekannt, - * F 
Banonendonner jeigt einen Brand außer dem 
Landorte an, wenn das Städ einmal geloͤſet wird, 
Zwey Stuͤckſchuͤſſe verfündigen die Gefahr im Lan⸗ 
De, drey an dem Orte ſelbſt, und viere das vornehm⸗ 
‚fe Gebaͤude des Orte. 4 1 


Durch Büchfens und Doppelhakenſchůſſ 
ruft man die Arbeiter aus dem Hole und dem Felde 


4 herein, und thut in der Nacht oder bey Mebekwerter | 


[4 


‚ber umliegenden Gegend die Gefahr. fund, | 


| "Die Glocken verfündigen: die Gefaße in dem 
Orte felbft, und follten ‚nie gebraucht. werden, aus⸗ 
wärtige Brände anzuzeigen, Die erflern Signale 


‚ giebt: die Schloggiode, diefe ziehet der Thuͤrmer im . 


Anfang, wenn nur ein Schlot brennt, oder das 


Feuer gering ifl, nur. langſam Any: verdoppelt Bie — 


era und Geſchwindigkeit bey zunehmender Flam⸗ 


Die Glocken werden gelautet, wenn die Ge⸗ 


abe höher ſteigt, bey kleiner Gefahr in der Nacht, 
aber defto anhaltender, um 1 bie amligenden Oerter 


J— erwicken. — 
0 Die 


Y 


| 5 ckenfignale bezeichnet. J J J v 


” 


: D ! 
. ı u PL PP Ze ' 
12 Biere fin; en 
} u 


Die Baht der Edlage auf der Sqlogloæec 


be: das Unfchlagen. des ‚Kiöpfels an des großen 
. Luiglocke, das LAuieü der Giocken auf diefe und jeng 
Mer, auf Diefem ‚oder jenem Thurnje zeigt den Ort 
des Brandes an. So werden in Dresben, alle in 


de Alt: und Neuflade auf den Vorftädten entſtehende 


Brände auf das genaueſte durch beiſchieden⸗ Glo⸗ 2 


en 


In Leiphig wird (6 dald eine ko in bein Weiche " 
bildeder Stadt erblickt wird. ‚dep. auffteigendem Bran⸗ 
8 de mit dem Geiger (Schlagziehglocke) (ſtuͤrmen) oder 


da das Feuer groß und gefaͤhrlich "mit dem Hamize ex 


auf der großen, Giocke (ſtimmen) von allen Tpürmen. | 
= ‚vor und | in der Stade ſinaliſtet. 


- 


8 


Und damit man wiſſen möge, wo das Gent’ | 
‚aufgegangen, ſo follen, wenn es in der Stadd, die 
Thuͤrmer jeder auf einmal drey Schläge, jedoch nicht: 

Ä buch einander; wäre’ es in der Vorſtadt zweymal, 
u | und außer der Vorſtadt mit einem Schlage anzeigen, 
und "zwifchen- jedesmaligen drey, zwey! Ober einem 
Schlage eine Minute inne halten. S. Leips geuer⸗ | 
erdnung © 19. . 


| Das Blaſen des geuerborns wied mit Recht 
fe enemirige Btände beſtimmt. 


— 
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Das Blafen mit dem Stundenhornchen kann 
nie allein geſcheben. Geſchieht es aber werhfelemeie - 
mit dem Feuerborne, ſo kann es zum Beyſpiel ang 


gen, daß ein Brand in einem zwar außer den Ort 


gelegenen, zur Oris is Markung aber 5 gebhrigen Piabe | 


oder Haufe fen: 


’ 


Das Pfeifen follte eigentlich nie, als zur An⸗ u 


“ ordnung | und Herbeyrufung waͤbrend des Brandes 
in dem Orte ſelbſt gebraucht werden. 


Bey unſerer überpandniefmenden Siuentofifei 


kann es gar zu leicht von boshaften Menſchen zum | 


Syrecken vieler Menſchen gemißbrauchet werden. 


Ein nur bedenklicher Rauch wird zu Heilbronn. 


u nur durch das Sprachrohr angejeigt, auch zeigt es 
der Zpürmer feinen naͤchſten Maar mündlich an. 


. 2 8. 6. | . 


Dis Feuer # aꝛweder auswaͤrts, oder in dem 


Dt febf | J 


Große und fee Stätte fündigen ein auewar⸗ u 
tiges, nahes und fernes Feuer bloß durch eine Jeder⸗ | 


mann befatinte Zebi von Stuckſchuſſen an. 


Mittlere Städt, welche einen Zbarmer baden, j 


\ burch das 5 Beuefarns oder Sprachtobt. I 


‚ Kleine | 


! N 


\ 


» “ -. N Z . ’ 
2 _ J N no. ' s 
rer, ? Zu WVierter ar 2 u 


W 


! 


Reine Side oder Dörfer duch ben Zrome 


melſchlag, und Anfpochen ber Feuerleute mit Rufung 
des Namens, Auſchlagen d des Gemeindepainmeis, f 


J 
na S D \ x / \ 
’ ‚fr J J 
Fan 


. m en 


"Ein Brand. im 1 Orte wird augeheigt und me | 
"in einer großen Stade. | 


Durch Abfenern der Geſtuͤcke, ohne Allatm⸗ | 
ſchuß; der nur bey ungewifen ausrodrtigen Broaͤn⸗ 


‘ 


| ‚ben ſtat finde, — 


\ 


Daurch täuten. mit der Side in einer Stadt 
und Dorfe, wo keine Geſtuͤcke ſind, durch Stuͤrmen 


. 


und Lauten, Trommeln, Trompeten. - Sorachroͤbre . 


rigen den Ort des Brandes an, weicher von jedem. 
Zwuimeſ ſichtbar iſt. Wo kein Sorachrohr iſt, wird 


von dem Tbuͤrmer der Brandort ausgerufen, nn 


Ein Feuer, fo in einem dem Orte. zugeßörenden ” 


Holze, oder in Mühlen und Gewerken, fo in der 


Stadt Weichbild gelegen find, , entſtehet, iſt zwar 
um, den Schrecken zu vermeiden, nur als ein frem⸗ 


des, jedoch mit einem Zuſatze zu ſi gnaliſiren. Zum 


eyſpiel, man wechsle mit dem Feuerhotn, und dem | | 
*— Stundenhorn ſchnell auf einander folgend ab 
wenn das Feuer in einem Hauſe iſt außer der Stadt, | 


und ber Sant Feine Gelabr drobet. 


Fa 
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8. 7. Brandlermen. 25 
Ein IHR im Wald⸗ wird durch daſſelbe Sig 
nal und Ausrufung: Wald, angekuͤndiget. 


Der Brand eines nachgelegenen Gewerkes oder 
Dorfes, woher Flugfeuer kommen kann, wird in 
den Staͤdten durch das Blaſen beider Hörner abe . 
wechfelnd bergeftalt angezeigt, daß das. Feuerhorn 
zweymal und Das Stundenporn, nur ein Mal geblas . 
ſen wirid. 


Auf Dörfern, wo fein &pleme iR, muß der 
Kuͤſter und Schulmeiſter deſſen Stelle durch Stuͤr⸗ 
men, Anſchlagen und täuten verfehen. Che er aber 
ſelbſt wach wird; oder in "Gang koͤmmt, muß alles 
genügt werben, um zumal des Nachts die Leute zu 
erwecken, oder von dem Felde hereinzubefommen. Iſt 
der Schulmeifter nice gegenwärtig, fo‘ ift _es, bie 
Pflicht des Kirchvaters. Beide verdienen, ‚ wenn | 


ſie es ſchnell thun, deswegen beiggnt zu werden. 


Jeder von ihnen bekoͤmmt 6gl. wenn er eher ſignali⸗ 
ſirt, als der Boibe vor dem Brandorte ankoͤmmt. 


Schießen, Trompetenblaſen, Trommneln, Schreyen, 


Fenſtereinſchlagen „Anſchlagen mir großen hölzernen 
oder Schmiedehaͤmmern, alles muß angewendet werden. 


Wegen des Trommeiſchlages auf den Dörfern, 
ws diefes das gewoͤbnlichſie Betauntmachun homiiel 2 
E it, muß: bie Einrichtun⸗ getroffen werden, daß ein 
U | „anderen 


m. 


a Abſchaltictc. 
anderer, ungeſaͤbr dem Zapfenſtreich abalicher Schlag 


um Signät für fremde Oerter gewaͤhlt werde, um nicht 


unnoͤthigen Schrecken zu machen. Wigen des Flug⸗ 


feuers welches auf den Dörfern gefähtticher ift als im. 
„den Städten ‚ muß fobald das erſte Signal gegeben, 
and Die Leute wegen des Brandories verftähriger find, 


auf den Thuͤrmen wenigſtens mir der Schlagglodte 


geſtuͤrmt werden welches auch gefchiept, wenn es in 
u einem dem Orte zugehoͤrigen Walde breumtt, 


\ Die Signale dienen auch darzu⸗ Di Größe und | 
T gumafme der Gefahr, oder deren. 1 Bermindesung ii 


beſummen. 


1. > 


Den Brand eines Schlotes anzuzeigen iſt ges 
ng, wenn der Thürmer flimmt, das ift auf die Art R 
‚ den Klöpfel der großen Glocke anfchlägt, wie es an. 
- vielen Orten zu "Mirtage oder nach der Bethglocke ges” 
ſchiehet. Bey großem Winde, oder in der Mache 
“über, ſiehet es dem Thuͤrmer frey, auch zu ſtuͤtmen, das 
beißt mit dem Hammer der: Schlagglocke ſchnell und J 


lange binter einander anzuſchlagen. 


an 
[ 


Bey Vermehrung der, Geſahr iſt es dei zu 

- täten ehe dig Laͤuter aber jufammen fommien, laͤu⸗ 
tet der Thuͤrmer mit den Seinigen diejenigen Giocken 
welche er laͤuten taus, und. ſtuͤrmt zugleich. Um die 


v . , . Si⸗⸗ 


— 
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Gipnate richrig jageben, darf'er Niemanden anders 
das Stuͤrmen, Anſchlagen und Laͤuten uͤberlaſſen. 

Softe ein neues Feuer aufgeben, fo wird wi⸗ 
ſchen dem Laͤuten und Stuͤrmen mit dem Feuerhorn 
J geblaſen. Dörfer baben vergleichen Signale Pin 
| nöthig. i — 


Alsdann wied and) e eine neue 1e Fahne oder laterne 


gegen Die Seite des, Feuers zu ausgepängt. 


In Gemuͤnd wird das Feuer auf dem lande aur | 


‚ auegerufen, - 


y 


- Belohnung erhält der Nachwaͤchter und Jeder, — 


der das Feuer eher. bekannt macht als der Thuͤtmer. 


Von den Signalen, welche zur töfchung noͤthig 


Fat, wird indem Fölgenden Abſchnitie die Rede ſeyn. 


s88. 

Oft reichen dieſe Signale wenigſtens im Anſan- 
ge nicht zu, die Innwohner auſzuwecken, oder die Be⸗ 
nachbarten von der Brandnoth zu unterrichten, ' Es 


muß alſ⸗ o der Thuͤrmer oder wer ſonſt in den Staͤdten und Rx 


- Dörfern dag Feuer zuerft wahrnimmt, beſonders die 


Nachtwaͤchter, ſobald ‘fie durch Hoͤrnerblaſen, 

Schreyen, Pfeifen, Stimmen und Stuͤtmen das 
Fruer allgemein bekannt gemacht, die Hauptperſonen 
ſo bey dem Feuer zu hun baben, als die gerade 
‚Arigeif. 2 0. B Ren, | 


w. “ 
jr Pr 7: 
ı f 


f . . j - Ss / 
F un x 


> 


FT Wierter Abſchrit. 

Aer die Schultheiſen und Spruͤtzenmeiſter wein. 
Auf den Dörfern müffen vorpiglih der Kuͤſter und 
der Trommelſchlaͤger geweckt werden, damit jener 
Alm, bier ſchlaten Bann, W nu 


n 


| J Es iſt aber eine eigene Aula nörhig, gen gro⸗ 
gen Nebel, und in der Nacht ein Brandfener ſchnel 
in der Machbarfchaft bekannt zu machen, Es muͤſ⸗ 
ſen an dem Orte ſelbſt einige Männer auf dieſen Noth⸗ 
fall beſtaͤndig beſtellt und mit Laternen verſehen wire 
‚den. Sobald ein folches Schneegeftöber, Nebel oder 
ſtockfinſtre Nacht vorhanden if, daß man an nachbars 
ww licher Huͤlfe zweifeln kann, fo muͤſſen folche, wenn 
der Ort ‚nahe, und ohne Lebensgefahr von einem eins 
zigen zu erreichen if, fogleich einer, im Gegentheil 
aber zwey abgefender werden, welche es ſich zur Regel 
machen muͤſſen, ohne Brod nicht auszugehen, damit 
fie nicht den Heißhunger bekommen unk liegen blei⸗ 
ben. Wegen diefer Borpen kann fchlechterdings keine 
Vorſchrift gemacht werden. Wäre der Ort fo Maͤne 
nerarm, daß man auch nur einen einzigen ungern 
entbehrte, ſo muͤßte dieſer einzige wenigſtens auf das 
naͤchſte Dorf geſendet, und von den Vorſtehern die⸗ 
ſees Dorfs die menſchenfreundliche Muͤhe uͤbernommen 
werden, die umliegenden Oerter durch Bothen benach⸗ 
richtigen zu laſſen. a ber Stantenhäufer Feuer⸗ 
ordnung 
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ordnung findet ſich gie eigene Vorſchrift des⸗ 
wegen. 


Am beten wärden frehlich dieſ Bothen um unter 


den Hausbeſitzern gewaͤhlt werden, die hinter dem 


Feuer wohnen, Wie aber alles dieſes ſchnell gefches 


ben koͤnne, welche Mittel man dazu wählen muͤſſe, 
- ann abermals durch feine allgemeine Borfchrift, fon» 
dern lediglich durch die Localumflände des Orts ente 
ſchieden werden. 


‚In Städten wuͤrden dieſes am beften die ge 


woͤhnlichen Feuerlaͤuſer, und die außer dee Stadt s 


und Feuersgefahr lebenden Muͤller, Gewerker, Bär 
ner, Ziegelbrenner thun Fönnen, 


Oft weiß man in dem Orte felbft nicht, wo bas 
Feuer ift, fo ſehr der ſchrecklichſte Gegenſtand, das 


mit dem lieblichſten der Schoͤnheit, gemein hat, daß 


es nicht lange verborgen bleiben kann. Vor einigen 
Jahren (1790) aber war hier witklich der gegenthei⸗ 


lige Fall. Es wurde in der Nacht Feuerlerm, der 


Thuͤrmer ſtuͤrmte heftig mit ber Glocke. Man ſah 

weder am Himmel noch in den Gaſſen das geringſie 

vom Feuer. Keine Spruͤtze wußte, wohin fie fahren 

| ſollte, das Stürmen aber da dauerte immer fort, und 
nun fing ſich auch das Lauten an. 


82 5 en 
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* Dim Aufn: 


| Kobtenfarin, welchen ein Schmid: in der Vorfkade 
in feinem außer dem Gange und Geſicht der Leute lie. 
genden Garten aufgeſtellt hatte, in vollen Flammen 


ur 


er entdedhte man nach langer Zeit, er - 


F 


ſtand. Der Thuͤrmer war. über diefe ungewöhnliche * 
Erſcheinung ſo beftärzt, daß er glaubte nicht weniger u 


thun zu konnen, als er wirklich that. u 0 2 


"Sollte aber diefe Nachricht weiter in das Land. N 


verbreitet werden, wie es wohl nörhig if, fo müßte - - 


fj : 


‚eine Convention niit der ganzen, Nachborſchoft gu: | 
macht, und von jedem Orte ein oder zwey Bothen 
nach einem oder zwey nahgelegenen Orten abgeſendet, 


unm aber allen Bedenklichkeiren und Geige der Ortes, 


weitſchallenden Signale verfäumt werden. Dem es 


der ſo lange der Brand waͤhrt, und die Glocken 


vorſteher vorzubeugen, bie Bezahlung von dem Haupt⸗ 


orte, welcher Hülfe fuchte, geleiftet werden. In der 


tandfeuererdnung darf dieſer Punet nicht pergefen 
‚Werden... - , / . Bug — 


Dabey aber varſlen an keinem Orte die andern | 


wäre doch möglich ‚ daß diefe noch eher, als Borhen. 
das Ohr der Benachbarten erreichten. Es muͤſſen 
alſo um bie Auswärtigen ben großen Mebeln auf. 


| 
Ru 
£ 


den Ort des Brandungluͤcks aufmerkſam zu machen, 


wenigftens zwey Männer angeftelle werden, "einer, . 


. 


R: 8. runder. 8% 


8 vertragen, iaute, ein zueehrer, da abwechele n 
mi Buͤchſen und Flinten ſchießet, und dieſes 
abo auf allen Ecken bes. Thurms. Wie noͤthig eine 
ſolche Vorſicht ſey, jeigt die Erfahrung ſebr oft, 
Dancer Ort brennt in bee Nacht, ohne daß es der 
naͤchſte Nachbarsort weiß, ‚ bis die Feuerlaͤufer von 
J entfernten Dörfern anfommen, Zu Nordhauſen wußte 
man im Gegentheile nicht eher, daß es brannte, als bis 
bie teure vom Lande bereinfamen; das gefchah 161 Pr 
Jeder Ort, wo dergleichen Signale vernommen wer⸗ 
den, laͤßt alle halbe Stunden, ſo lange das Feuer⸗ | 
ſignal am Brandorte gehoͤrt wird, wechſelaweie ldu⸗ 


ten, ober ſchießen. N 


Um aber auf den eigentlichen Het, denn es eon⸗ 
nen ja zwey Orte e fo nab an einander liegen, daß man 
in der Ferne den Bedraͤngten mit Zuverlaͤßigkeit nicht 
unterſcheiden kann, gewiſſer zu kominen, if‘ es an den 
naͤchfigelegenen Orten, welche zur Hülfe, ätıfpefodert 
werden, ſehr zu rathen, daß ein Mann, der ein vors 
zügtich gutes Gehör bat, ſich vor den Dit begebe, 
ſiich auf die Erde niederlege, und den Lerm und das 
| . Getuͤmmel, welches ſich auf diefe An aochzet ar . 

de weiß hemerken laͤßt, auffaſſe. DE 


BVieileicht ſcheinen dieſe Anmcttingeũ vielen m 
| fon in das 0 Klemiche zu gehen, abet Diefe biete eh 
. B 5 | | zu 
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m Bieter fan. — 
u Bebimfen,; daß iweinem Syſtenr pn mine ger 
oceroͤrtert werden muß. 


J J Von dieſen Anfagen des Feuers bey Moebel und 
Nacht ſchreibt ſich wabrſcheinlich das in Schwabeũ 
12 Invitiren her, wo man. nicht zur Haife 
erſcheint, auch bey dem liſten Weiter, wenn 

man nicht invitirt wird. So kamen die von Bretz 
ten ‚nicht na Plorjbeim weil ſie durch reitende 
Meßger, denen dieſes Geſchaͤfte dafelöft aufgetragen J 
a, nicht betomylementiri waren. Fu 





?, ru 9* 6. 3. a et | 
u - Bon den: Inſtrumenten zur —e — 
des Feners iſt, weil fie Jedgempnn ſattſam bekanut ſind, 
nicht noͤtbig etwas weiter zu ſagen. J Es finder Sc. 
aber in per Verhandlung. der Churmaͤrkiſchen | 
Gefeiſchaft ein Inſtrument, welches bekanntet 
„ja. werben Perdient, indem es auf Thuͤrmen zu 
u doppelten Enpjwerken, dienen, kann. Es ift naͤm⸗ 
lich eine Spräge und Soraqhiobr zugleich, und dient 

btnin auf Todenien, en ng 


. Die Weſchreibung anes Teleyhons eat a 

An Lamberis Abbandlürg van absfkifcheh "Tb - 
| ſtrymenten herausgegeben von Huth. Delin- 
1728 Th Zu 71 C) . 


F or = Here J 


\ 


x 


% 


8.9. Brandiermen. 123 
Herr Gottfried Huh D. der Weltweisheit vnd 
Öffentlicher tehrer der Mathematik und Phyſik zu 
Srankfure an der Oder, beſchreibt umftändlich.die Zus 
ſomimenſehang und Verrichtungen zum Gebrauche der 
Eprachrohre. Haaſe und andere haben elliytiſche 
Sorachroͤhre angegeben. Hr. Proſeſſor Huth ließ 
dergleichen von weißem Eiſenbleche verfertigen, die 
laͤngere Are. 27 Rheiniſche Zoll, die kuͤrzere 8 Zoll, 
die Brennpuncte in den Mittelpuncten der Oeffnung, 
deren jede ein Kreis iſt, der JZoll im Durchmeſſer 
bat, auch ein kurzes Mundſtuͤck daran, und am an⸗ 
dern Ende ein Rohr, damit dieſes Werkzeug an das 
Mundende eines Speachrohts von Sturm's oder 
Caffegraius Art gepaßt wird. Durchs Siurmiſche 
Sprachrohr allein wurde die Stimme etwas tief und 
nachtönend gehört; das elliptiſche aufgeſteckt, ward - 
fie der natürlichen Stimme faft gleich, und das Ges 
ſprochene wardi in der Entfernung deutlicher‘ perſtenden, 
verſtaͤrkend aber war die Wirkung nicht. Das Stur⸗ 
miſche Sprachrohr trug die Worte bis auf 700 Schrit | 
te, nach erPähnter Verbindung mir 60. Allein gen ' 
braucht, bat das elliptiſche auch feine Aaste Mirkung⸗ 
dient — füriein rkes Hoͤrreht.n2! sl 5 


re LT) "u; .. run yo ie „si w —E 


er Hay Bun Be aan Bar 7 


+) 


LS * * gg N; ‚ u ‚ - 
DEIN LE Sn ta yahl. 


"in Ba4 | euer / 


2 Vierter wopbakk N 
| Feuerbereukhaft. Dar 
6. 10.. J 
Sata ein inn⸗ oder auswärtigen Beier © 6er 
Hanne gewotden ift, feßt ſich Jedermann in Bereitſchaft 
die Gefabt zu tilgen und-von ſich abzuwenden, auch 
auswaͤrtigen Orten zu Hütfe zu tommen. Die öffente 
lich angeſtellten Feuercommiſſarien und Direktoren, - | 
„welche anmwefend und gefund find, begeben’ fich auf ib⸗ | 
ven angewiefenen Poften. Die Kranken aber fenden | 


die ihnen anvertrausen Sarafı und Gerathe an bit 
—2 * u *. 





Die Camlehverwandten Birgermeifr, auf 

. Unjverfäten Profefforen und Bibliothekare, begeben 

ßch fogleich in ibr Verſammlungshaus. In Franz 

kenhbauſen werden ſogar die Geiſtlichen eingladen bey 
den Kirchen zu erfheinen. u meer 


* | 


Ionen folgen die Birientet lie Art au ee Ä 
u angewieſenen Piag und Dienſte. | 


"Das Militär beſcht die Thore die Zabhinſc— | 
die ‘yornehurften Pläge nnd Haufer er Gradk;umd _ 
Gelder, Urkunden . und Weirfen find, vbr allın bes | 
den Brandplatz. Iſt nicht genug Militär in der 
Stade, und doch auf dem Brandplatze nöthig, fo". 
ai daſſelbe aus den Tpoten, und eine Buͤrgerwache 
— x er 8 — tritt 


| 


10. Bardeernen. Br: 


. geist an beffen Ge: fo Dar es omigs(e7a) | 
is Muͤhlhauſen verdrdnet. 

) Ober der Theil des Milcirs, —* 
hzendienſte verordnet iſt, tritt an ſeinen Mag. 


Die Bürgerwache ziebt auf ihre Poften, u E 


Iedermann der einige Üutoricdt und, Eonspion” | 
. bat, eilt nad) dem Brandorte. Sörfter, Offiziere, “ 


Die Thore in den Städten werden bis auf eing, 
oder zwey geſchloſſen; ; kein Berdäthtiger wird bindiie⸗ 
gelaſſen. Niemand als rettende Innwohner des Den 
werden hinaus, niemand ale + ae werben eins 
gelaſſen. | Ä Da 
| Andere Wachen befegen die Krungepih, 
‚bie Ketter vereheileht ſich in die Hafer, | 


5) Vefondere beftelte teure bringen Aſch ind 
Wfchungsmirtel ; bey großer und ſchneller Gefahr 
2 auch Sairmthhen ‚Eimer, tikehäfen und Grund \ 
geraͤthe. W 
ec) Eigene Männer fegeh die Schußhreter ein. ur 


. Die Brunnen: und Rohrenmeiſter ſchlagen das 
Waſſer i in die Stadt ’ ‚Öffnen die Waſſerkanſte, bel . 
. „teil den. Brummen‘ nach, eröffnen pır: Beduͤrfniß die 
Morhäfefteni: Beſonbers eichtet "ber: Btunnenmei⸗ 
Ber das. Waſſer nach de Bennappund, ‚ml ſalagt 
r | B5 das 


N 


N 


Fe ook Bote. 
das Waſſer in die Beunen, bie wne unte der 


Brandſtelle find, ab; öffnet aber? auch die Hahm⸗ 


nn Wehe, nachdem ſich das Beugr dar und · derthin ver⸗ . 


breitet. (euerordnung zu Heilhronn S. FRE . 


5 Sollte die Brandſtelle wirtlichen Nuhen. hiervan das . 


oder auf bein ibnen beſtimimt en Gebäuden ein.“ 


Ä ben N und es wegen Flugfeülere nicht & an manchen Os. 


ven fhaden? i * 5 F 
d) Die Zufrtun faßren bebey die Beuerwas 


‚gen, | bie Sprügen, die Sturmſaſſer. das warme \ 


Weſſe. Er * 2 ; ’ 
- Aus der: naciſten Käufern Heben man Te 
um fie nah an das Ber, doch daß die Paſſage nicht 
leide, za. “ 
Zur Winterggeit macht jeter finter, dem eu 
wohnender Brauer, Dätger, Mehger, warmes Waſſe Le 
Muͤller ſetzen ihr Gerinn in, ſchlagen das wWah 
fe ‚an .ben Dt, und eilen mit ihren, Pferden und 


Lenten zu Hilfe | 7 


e) Tancher, Maurer und. Zinnmertane finden u 
an dem Brandorte oder auf dem Reſerveplabe, 


BE 
4‘ 


. Die Lauter: gehen zam Siechen —* falten fh 


er das Stiigfeuer in Bereiuſchaft verſchließen Die 


Roger an Am nd Sshdan Peg” —R 
? 8 Der 


or 


- 8. 10. Brandlermen. 27 
5. Dee Scddieferdecker begiebt ſich mit feinen Leite 
Ber. nad dein naͤchſten Aura, und AB 
| Waſſer tragen. eo nie 
In allen öffentlicheh Betten Diener und 
| Hausknechte zu gleichen Dienfle- bereit, . 


Die Späher und Steiger begeben fih auf die 
Thuͤrme und boben Gebäude, Ba - 


2 ‚Die jur Erhaltung beſonderer Gebaude ange 
nommenen, auf diefelbe. 


u" großen Städten eilt fogkjh.dn Slhie 
ger der Brandgegend mit allen feinen Leuten zu. Seiue 


Witmeiſter falgen aus andern Wiertels, Thauͤrmer af⸗ 


nen den Thurm, wenn er von einen nahen Thurme 
ju a Beta ‚stehen: ed ACH PER 2a 


Auf unbewohnte, nicht bainheſabenche aber 
weit Feine Ye, werden Walhrer geſtell. 
9 Sprigenmeifer, ‚und Diuder fen das 
Sprügenaus, wenn es nicht fon deſchwinder von 
wwWibern geſchehen it, ſehen nach der Tafel 66 die 
| Sprüße —— dur‘ ‚Nefeibe,, oder zur Dö 
firoh "dicht, "nnd an welchen Dit fie zu ſtehen 
. kommen foll. Man bringe ſolche an den Drr ‚ aber 
wicht Öber in Arbeit, üs "le der Spiligenmeifter 
"nme, Burn E uryadbit z 


ww | | x " Die 


* Bene akt. | 
u A Die Epsägenione zupın ine Rhrel en; un 


An ihre Huͤthe u. = nu, un. es 


Die Schuhmacher eriheinen wur 1 Auen 


der ‚Scyläude: auf, dem Plage. 


\ 


Die Refervefprügen‘ echen —* Wbeit in: alle 


Gaſſen auf den angewieſenen Platz, theils in die Ne⸗ 
. bengaffen des Brandorts, theils bleiben fe. im Sprie? I 


| henbauſe. 


In Hamburg iſt unſtreitig die vortreſlichſi Ans Ä 
Halte Vier Schiffs und 25 Landſpruͤtzen haben den 

gemeſfenſteu Befehl, ob fe-ausräcten, oder wicht, ob 
fe auf den Btandplatz ruͤcken, oder Auf. den Ri 

ſervoplah · Von Anfang ſind immer nur 6 Spruß 


gen zur Broudſtelle und 6 zur Referve vetordnet: 
Eine alphabetiſche Tafel zeigt, wohin/ und wie viel 


5 Eprägen: und. Fohen zan. ‚jeben.. Theil der Sitadt ge⸗ 


bracht werden ſollen. Ihre Anahl eichtet ſich irachdem 


ein Beue mit oder obne Sturm ſchlag ßgnaliſirt wird. 
| 


SGleiche Bewandnih harte mit ben Toren. * 
g) Der Vrooigngmeifer rettet Dier ind Brandg 


—* Kelleen,rdas 3 Bier aus dere Brauhaufe, 


hemuͤbt na Brehe und bringst Alles in . 


FZerſchius. u ae 
un, Wenn bes Brand groß wird, fo ſauren Biehi 
ter dem Brande wohnenden Becker ein. 


e 
! Du — F + 
J’ 
\ . 


— 


— .“ 5 h) Sir F 


* 
⸗ 
N — 444 


* 


2 — ro. Beandierwen. 2. 29. 
b) Sir ſollen: das Vich loemachen, daſſelbe 


aber wich. ohne Retten und Strieke uf der Streße 
berum laufen laffen, j 


i) Endlich ruͤcken alle Viertel an das geueh 
oder auf den Reſerveplah. 


19 


k) Die Schaarwache gehet durch ode Gaſſen. 

Ein jeder von allen dieſen meldet ſich bey ſeinem 
Bott v oder Mufterfihreiber, und diebt ein mit feinem 
J Namen beſchriebenes, geflegeltes, von der Obrigkeit em⸗ 
pfangenes Zeichen, ſeinem Vorſteher ab. 


Mit den Zierwiltigen allein hat r eine andere 
Bewandniß. Jeder der ſich zum Waſſertragen und 
dergleichen angiebt, giebt ſein Bargerzeichen ab, 
und empfaͤngt von einem beſonders dazu angeſtellien 
Manne ein anderes, dergleichen bey den Bf ſet zu⸗ 
traͤgern gedacht iſt. | 


Studenten. beben. gewöbnlich den Kuh , deß 
ſie bey Fenersbrünften geoße Dienfte leiften, Bey 
Univerfitätsgebäuden iſt es Schufdigfeit, und man exs 


\ 


wartet auch dergleichen von ihnen in der Helmſtaͤd⸗ | 


ver Jeuerordnung. Sie befindet ſich in Reußens 
Sammlung der vorzuͤglichſten Feuerordnun⸗ 
gen. Keipzig 1798, und iſt ein Muſter einer ſchoͤnen 
Fenerordnung für Univerſitaͤten. | | 


— 


* 
_ 


\ 


oo | 
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Es IR begrgißich,. dafı.in dieſer aligemeinen Ans 
—E auf. Die ſo gar wichtige Vexſchiedenheit ang 
Perfonals an großen und kleinen Orten feine Ruͤck⸗ 


, ſicht genommen werden kann. Aber, ‚ wer nad) dies 
ſem allgemeinen Entwurfe eine Zzuerordnun g ma chen 


will, überlege ja, das muß ich bitten, genau und 
wiederhohlt, Ines er fur Menſchen bat, und wie er, 
einen jeden ainzeluen ‚ ober mehreren in Maße dieje⸗ 


| nige Verrichtung, und Denjenigen- Standpunkt a 


weiſe, der für ihn und das Ganze der beſte iſt. 


Arn allen geoßen Orten muͤffen Reſerveplaͤtze —* 
und fo ſchwer es iſt, Stadt» und Landleute unthaͤtig 
auf einem Platze zu erhalten, fo Tange‘ andere ihre 
Neugierde befchäftigen, oder ihren Eifer. zu helfen u 


Folge leiften, fo ſehr muß man es möglich zu made 


fuchen, dieſes zu bewirken ‚ und wenn fie ungeduldig . | 
werden, ihnen lieber an einem Plage ‚wo ſie die 
Hauptarbeiter nicht ſtaͤren, etwas zur geuerverhu⸗ 


thung, oder Retiung in thun zu geben, 


8. I 5, 
Die Mannſchaft eines Orts, welche bey dem 
Zeuerdienfte angeſtellt werden kann , und auf deren 


Beyhuͤlfe man in.Zeiten Rechnuns machen muß, find | 


a) Amtstraͤgeer. an: 
) Oeffentliche Untetbediente 
| c) Ein 





| 5. 11. ——— a2 
> Einjelne Baͤrger und: Sinioßser, —* ihren 
Handwerlern und. Klaſfin4 
d) Schuß de Osinimerenbit, Wet 
ge, Eingepfarrte. 
e) Beſonderẽ Staͤnde, als Studenten 1 Moͤnch⸗ 
Halloten, , Gewerker. * 


5) Bürgerregiementer, Vatailou, Comoahnie⸗ 
Schägengefelfchafsen. N 
- 9) In Sotöfehende. Feuerleute. 


‚hy. ‚Das Mititäe an Fußvof, Siem, Artilleri⸗ 
fien, Reitern. | 


x Siadiſoldaten. 


1) Die nah den Berirken des Dres obgstheite 
Menfchenmafle mit dem gewöhnlichen Ausdruck 
Viertel benennt, 


»Erubdlich find noch zu rechnen die kandfeute, 
Diefe And bereit in den öffentlichen Dienft zu gehen, 
oder fie erweiſen ihre Dienfte auf das Ungefähr ‚wo. 
es ihnen Noch deucht, oder ihre Bekannten um 
Beyſtond flehen. | 
Und bier ſcheint es die rechte Stelle zu FR 
noch etwas von der Eintheilung der Orts Einwoh⸗ 
nerſchaft nad Vierteln iu reden. 


— — Sof 


) 


' 


3 BE Bora 


. gr fo —XX Derthgckefen bar 
er fo. viel finde ich aulch dieſe Eintheilung nach Vier⸗ 


v7 bier iſt um leicht einzufehen, mie. ſebletbaft 


eine ſolche Einrichtung fuͤr don Game ſehn muß, 
wenn die Eintheilung ſo pelaffen wird, wie ſie in dem 


Geſchoßbuchern ſtehet, oder nach dem Kirchſprengel 
liegt. Wenn je eine Eintheilung in Viertel ſtatt fin- 


 benrfoll, umd die Viertel nicht auf eine bochſt narüre 


u 


0 
PR 


liche Art von ſich ſelbſt getrennet ſind, ſo muͤſſen zum | | 


\\ 


Voͤrſchlaͤgen. Deſſau 1783 ©. 277. iſt zumal 
in Auſehung kleinerer Staͤdte und Dörfer ganz gegen 
er. u dieſe 


Behuf des Feuerdienſtes ganz neue Einrichtungen ge⸗ 


macht, nicht eben auf bje Gleichheit der Zahl, noch 


weniger auf die gevierte Zahl, ſondern auf die Iſoli⸗ 


. zung einer Parthie Häufer gegen einander gefehen wer⸗ 
den, und es iſt gut, lieber zu viel, ‚als zu wenige Be⸗ 


nirte zu machen. 


| Es find mancherfen. Zweifel wegen des von 
ſolchen Vierteln zu erwartenden Nutzens vorhanden, 


fobald man eine ‚ordentliche, inſtruirte und. geübte 
Feuerſchaar hat. Denn es iſt voraus zu. ſeben, ne 


eine folche ungeordnete Schaar durch Hin/ und Wir 


derfäufer oft mehr Schaden als Nutzen bringe, und. 
ſich feiner zu dem bequemen wird, was man von rn 
verlangt. Glafer in feinen Abhandlungen und. 


+ 


\ 


; 


u 
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8. 11. Brandlermen. 33 
dieſe Einrichtung, ,:theile weil man einen folchen Ort | 


in mehrern Vierteln nicht bequem eintpeileg kann, 
theils dieſe Viertel zu nahe an einander lägen, theils 
die seute nicht mutbis genug berbeyeilen wuͤrden. 


Der einzige maß Nutzen ift von folchen feuten, 


bey lang anhaltenden Bränden, wenn alles matt und, 


verzagt wird, und ber Rettenden und Waſſertragen⸗ 
den zu wenig ſind, zu erwarten. Auch braucht man. 
öfters eine anfebnliche Volksmenge, große Gebaͤu⸗ 


de zu retten, um durch ausgeſetzte Praͤmien mit 
Menſchenkraft das zu reiten /was nad) dem daufe 


. der Natur au verten unmoͤglich ſcheint. | 


Aus dieſer Urſache iſt es gut ſie zu Iwan Abe 


- | fichten vorzüglich zu gebrauchen, ı | on x 


\ 


‚? 1) Im erſten Anfange des Brandes, wo die J 


gewoͤhnliche Feuerſchaar noch nicht zuſammen iſt, wo 
‚oft der Muth und. der erfle Eifer auch ungelbtr . 


Menſchen die fuͤr ihre Wohnung gar nicht, oder nur 


kalte Bedachtſomteit eines geuͤbten Mannes. 


2) In dem Falle, wenn eine Kirche oder gro⸗ | 


Ges Gebäude plöglich und ſchnell zu "retten if, und. 
man die $eute von’ dem Brandplatze zu dieſem End⸗ 
jede nicht abrufen ann, 


Srügelk, 2.5. 


Ne . - 
ı ' N 


ee Bann 


v 


wenig zu fuͤrchten haben, fo viel thun kann, als die J 


4 


33— Vierter e fin, | 


V. 


ſo iſt eg gut, ſie ſo lange auf der Brandſtelle zu laſſin, 
5 Dis die Feuerſchaur beyſammen iſt. Nachber aber 


laͤßt man ſie, wenn man fie nicht ganz, nothwendig J 


0 zum Ketten, und Waſſertragen braucht, lieber auf 
den ihnen gewidmeten Reſerveplatz mit der Bedeutung 


x 


A diejenigen y welche man als ruͤſtige Arbeiter keynt, 
| gern als Freywilige antreten, wenn man gendibigt 
iſt einige aus der Feuerſchaar, wegen der ihnen be⸗ 
ſonders drohenden Gefahr oder anderer wichtiger Ur⸗ 


ſachen wegen, zu beurlauben. Es ſollte eigentlich u 


20 von den Obligaten des Feuerdienſtes Niemand beur⸗ 


en laubt werden, als wenn in engen Gaſſ en das Haus 


gegen uͤber, und außer dem die zwey nächfen an 
feinem Haufe brennen. 


richtet ſind, alles in moͤglichſter Ordnung und Pankt⸗ 


nicht bloß bey der Vorſchrift in der Feuerordnung 
bewenden laſſe. Denn von der geringern Volksklaſſe 

u . ‚Left oder behält Niemand die Feuerordnung; ſom 
dern es iſt noͤthig, daß in jeden gemeinem Hauſe 
ein Zettel an I die Stubenbür getlebet wird, des 


‚ Subale: 2 


Weunn aͤlſo ein oder mehrere Viertel antuͤcken, | 


abgeben, fü fi Ri nicht zu entfernen. Doch tape man ' 


Damit aber an den Diten, wo Viertel .einger 


., + lichkeit gefchäße wird erfoderlich feyn, "daß nran es. 


- x 
' 
. x‘ ' 
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$ 12. Brandiermen. 35 
Der Einwohner verfügt ſich | | 
wenn das Feuer da ift, dahin, 
. wenn das Feuer dort iſt, dorthin 
und fo weitet. 32 


Eine gteiche Einrichtung ift an manchen Orten, 
als zu Dresden, zu Weimar mit den. Btauhoͤfen, 
> welche ihr Feuerger athe an die Brandſtelle ſchicken 


muͤſſen. 


\ 


Eine umfänpfiche Einrichuans davon zu geben, 
oder aud) nur aus viner Feuerordnung zu ererpfren, 
wuͤrde gan unnuͤtz ſeyn, weil ſie ohne genaueſte 
Kenntniß des Locals nicht verſtaͤndlich iſt. 

Aber ein Muſter einer ſolchen Einrichtung giebt 
die Weimarifche Feuerordnung ſowohl wegen 


a 


| 


der dafigen 6 Viertel, als wegeh der Brauhoͤfe, \ 


Seite 41. 4. 27. 


⸗ S. 12. 


Sobald ein Brand enꝛſtebt, muͤſſen auch alle 
wichtige Pläge und Poften ſogleich beſetzet, ja 
an den bereits beſctzten die wachihabende Dannfäaf | 


verdoppelt: werden, | | 
Diefe Pläge ſind 


N 


m Der Brondplag mitallen Bugängen, beſon⸗ 
ders vor dem Brondhauſen 


‚ea > j 2) De 


! . 
J J 
+ . en 


u 2 | Dienn Abſhait > 


2) Die e fein Brunnen und Wafſerkunſte. | 


3) Die Seuerteiche oberhalb des Orts oder | 
Waffsrbepälter, aus welchen der Dre fein Waſſer 


erhaͤlt. 
| 4) Alle Notbpfoften , welche Sie Bafermeifen 
zu eröffnen für nörpifbefinden wi werden. j 


5) Der Rertungeplag. 


6) Ale Gatter, Shine, Bogen , durch 
welche das Waſſer einen Eins oder Ausfluß bat, wel 
che aber oft dazu dienen, geſtohlene Dinge ſchren 


aus der Stadt zu bringen, - 


- 5) Das Rathhaus , das Stoß und alle 
fentliche große Gebäude, beſonders Dante, Sad 
kammern. 


8) Die Thore um Niemanden binaie ilſtn, 


als die Eilsund Huͤtfsbothen. . 


Die beſondern Ausnahmen werden jedes Orts 

| anzuführen ſeyn. Im der Hamburger Feuerordnung 

findet ſich eine boͤchſtbeſtimmte Vorſchrift wegen 
Schließung des Steinthors. ©. 39. 


Auch Pferde, fie mogen Einwohnern oder Frem⸗ 
den gehoͤren, dürfen nicht binausgelaffen werden, ı 
wofern der Ort nicht zu eng, und die Gefahr ſo groß 


rn 


iſt, 


N... ._.. 


.. 
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iſt, daß die felbſt in Gefabr ihrer Güter kom⸗ | 
men. Die Schläffel müffen unterdeffen i in gewoͤhn⸗ 
liche Verwabrung gebracht werden. 


9) Nach diefem muß eine, zwar nur aus we⸗ 
nigen, aber treuen und bandfeften teuren beftehende 
Wache zur Sicherheit der Branddirectoren und zum 
Schuß des unglüclichen Mannes, ben welchem das 
Teuer ausfömmt, feyn. Denn gewoͤhnlich iſt der 
Poͤbel ſehr ungezogen, wenn das Feuer bey einem 
ſich wehl nährenden Bader, Brandeweinbrenner, 
oder Brauer entſtehet, und man hat wohl Beyſpiele, 
daß der Poͤbel durch Stuͤrmen und Demolirung eines 
Hauſes, wenn ihm nicht gewehrt worden waͤre, Ge⸗ 
legenheit zu einer großen Vermehrung der Feuers⸗ 
‚ brunft bätte geben tonnen. ne 


| 10) Endiich wird, wie zu Hellbronn, ein Buͤr⸗ 
genyrecht in die Häufer erlaubt, welche den Leuten den 
Zugang. zu ihren Hofbrunnen oͤffnen. | 


/ 
. Diefe Wachen Handpaben jebe an ihrem get, 
- Schuß und. Ordnung. N 

| . Die auf dem Brandplage laͤßt Niemanden zu 
als Helfende, und wehrt Alle, die unter 15 Jahren 
zu feyn ſcheinen, ab. Die Wache auf dem Brand⸗ 
platze darf fein Sqhießgewehr baben. Spieſe, Mors. 
ee € 3 genfterne 


/ a J 


Nor, 


‘ 


x 


y 


! 


| J merklichen Unterſcheidungszeichen, ſind zureichend. 


u niemanden berein, ale Pferde, Sprügen, oſchende 


3z8 Viener abſcheit | - > 
genfteene oder allenfalls nur große Stöcke mit einem 


Offenbare Gewalt darf abgewehret, aber u den . 
Geringſten keine zugefuget werden. 


Die in den Thoren, herſchlieht ſogleich alle Ne 
“ Benpforten, infofern durch fie nicht. die Flucht auf 
den Rettungsplatz geſchehen muß; laͤßt uͤbrigens 


mir Geraͤthe, aber Niemanden, den ſie nicht genau 
kennt, hinaus. Findet ſich fein Anſtand die Perſan 
paſſiren zu laſſen, fo iſt es gut, wenn wenigſtens 
alle dieſe binauheſſtende Perſonen auſseſcheieten ur 


werden, 0 — 
⸗ on Ba u 
. ‘ - , S. X 3. 
/ An einigen Orten hat man Brandwachen, die 


keinen andern Zweck haben, his "Orände zu entdecken 
und zu Joͤſchen. u 


Dußauſoy In feinem Citoyen des.intereffe a 
Paris 1767. klagt, daß die Generpofizenanflalten, El⸗ 
ſaß und Lothringen ausgenommen, in ganz Frankreich 
ſelbſt zu Paris noch lange nicht in ſolchem Zuſtande 
woͤren, als es ſeyn ſollte. Dan babe zu Paris 1767 
noch nicht einmal eine Brandeaffe. Seit 1599 war _ 
‚ven m fuͤr die ganze Stadt nur 30 Sprüben beſtellt wor⸗ 
den, 





— 
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den, doch habe ſie der Polizeyminiſter Sartien verdod⸗ 


pelt, auch 25 Woſſerwagen verfertigen laſſen. Daaber _ 


. 


dieſes alles dem Verfaſſer noch nicht genyg iſt, fo 
ſchlaͤgt er eine befondere Eintichtung fuͤr Paris vor, 
welche man, weil ſie viel nuͤtzliches enthält, als eine 
gemeine Vorfchrife für größe Seite Auczgoweiſe 
bier anführen will. 


— 


l . 


Die ganze Benerrüftung ı wird auf ſechezehn | 


Haupiſtaͤtten und vier Nebenſtaͤtten (entrepots) ein⸗ 


gerichtet, welche dies⸗ und jenſeits der Seine und in 
ber Altſtadt (Cite) cin ſolchem Verhaͤliniß vertheilte 


find, daß immer eine die andere ufterflügen kann. 
Außer dieſem ſoll noch eine ſiebzehnte in dem Louvre 


| felbſt, wohin er das Vrandeaſſenamt verlegen will, 


_ 


aufgeſtellt werden. on 


Auf jeder Speügenfärte fol‘ ein n Haus fteben, 
worinnen die Feuerwache ſich aufhalten, die Wacht⸗ 
meiſter und die Sprügenmeifer wohnen fönnen, Auch 
koͤnnen in der Mänfarde kleine Zimmet zur Bob 


nung eingerichtet werden, vu 


I» 


In dem Hofe muͤſſen zwey große. Schuppen fie 


die Waſſerwagen ſeyn, ein Verſchluß für die Sprüs 


ben, ein Sun mus hier Pferden, und ein Brunnen. 


Sn 


N 


r 


Ber u. u C4 Auber 


⸗ 
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40 —— " Biete wichen 
Auber der Haupifprüge mit Schläuchen und 


Zubtinger, muͤſſen noch jwen Spruͤtzen da ſeyn, welche 
wman bey entſtandener Gefahr ſogleich an die Orte 


Schafft, wo: wegen uͤbler Banart der Hauſer die | 


‚Gefahr am größten werden kann. Die aufder Seine 
ſtehenden Prachenſpruͤtzen koͤnnen die tand ſoruͤtzen mit 
Waſſer verſorgen, wenn der Brand nicht über son 
m. Toifen vom Waſſer if. ln 


"Sn Sprüßen auf den Nebenfärten haben vie 


J vi Rüftung, als bie auf den Haupefätien, . 


u Jede Spruͤtze muß wwerhundert Schuh fange 


lederne Schläuche. haben, von einem größern Durchs - 


mel, als die gemößnlichen, um fie an die Haͤhne 
der Waſſerbebaͤlter und Brunnen ‚npbeauben zu 
a, E . . J 


Hundert seflochtene Eimer mit Leder äberzogen, 
Zwoͤlf Eimer von Hol mit eiſernen Reifen, 


und ſechs Brunnenſeile. 


Zwoͤlf Steinhammer, und zwoͤlf Spitzen Coigres. | 


Zwoͤlf Radehauen, zwölf Karſte. 


Zwey Picken, um das Pflaſter aufbrechen, “ 


menn eine Roͤbre ausgeht. 
Zwoͤlf Sagen von verſchiedenen Secten. 
Vier Feuerhaken von verſchiedener Größe, 

. Sehe. 


J 





J 
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Sechs Leitern { in der Mitte beweglich, mit Rol⸗ 
im verſehen; Resgleichen ſeae Serickleitern fut die 
 Sprägenteur, | 


E Wegen der Schwierigeit die nöthige Mann: 
ſchaft ſogleich zuſammen zu bringen, ſchlaͤgt er vor; 
die ehmaligen Franzoͤſiſchen und Schweizergarden, 
da ſie ohnedieß außer dem Dienfte nicht Arbeiten dürs 
fen, zum Seuerdienfte bey dem Sprüßen- lediglich 

anzuftelen. : Zr 


/ 


. Aus beyden Schaaren ſollen 304 Spräßenteute 
genommen und in zwey Eompagnicen gerheilt werden. 


Diefe Compagnieen follen zwey Beſeblobaber 
haben, den obern von den Ingeniurs, den zweyten 
unter der Benennung des Inſpectors vom, Bauamte, 
Jener hat die Befehle gegen den Brand zu gehen, 

diefer beſorgt den Gang der Speügen. Ä 


Die erſte Compagnie beſtehet aus vier un ſech⸗ 
zig Spruͤtzenmeiſtern, welches lauter Baubandwerker 
ſeyn muͤſſen. Dieſe iſt in ſechszehn Rotten getheilt, 
- zu jeder Spruͤtzenſtaͤtte eine gerechnet, dieſe schen 
unmittelbar dem, Feuer zu feibe, 


‚ Die zweyte ‚Compagnie von 240 Gehuͤlfen (Sous i 
garden pomper) beſtehei aus ſechszehn Rotten, jede. 
2 BEE | 


N Yo - ' . ! 


mt . , n „tı . R} ' —XF 


. 2 e Vierter abſchnit. u , Eu 
J ju funfsebn Mann , den Wachtmeifige (Sergent) und 


3008) Corporale mit inbegtiffen/ welche den Titel, Ä 


— Ober⸗ und Unterſprůtenbaupileute baben. 


—— J —— Außer den übrigen Wackellen foitte eine e ber 
| ſondere Feuerwache ſeyn; beſtehend aus 208 Sol⸗ 
baten, in 16 Rotten, jede zu 30 Mann mit Innbe⸗ 
| griff des Wagimeiſters eines Corporals und Gr 
J J fteyten. u 0 DE EEE 


Ma b Zu Legen anverbofter Fau⸗ würde es nörhig fon, 


2. u. 24 Ueberzaͤhltge zu haben, als zwey Wachtmeiſter/ 
J vier Cotrorals, ſechs. Spruͤben meꝛſter und —* 
| Gehauͤlfen. — 


nn 


on worunter ein und zwanzig Sprügenauffeher (Conci« j 
erges des depois entrepots) bey den Haupts und 


v | 'n Nehen ſaͤtten waͤren. “ ur 

x 9— j - Außer diefen maßte man inen mMechanikus, 

u 9 | und zwey reitende Borhen haben, Daß Schorhſener 
Fr voihig ſ ind, verſteht ſich von ſelbſt. | | 

EEE "Bent die Garde zu Felde vabe, fo tonnte man 


um mit den Zurücfgebliebenen auszulangen, ‚die 
VSeufrwache eingehen, und fe von der — 
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| , Das ganze Cene beſtaͤnde alſo aus s36 Mann, | 
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Jede: Feuerſtarte haͤtte 23 Mann. | 
Einen‘ Wachtmeifter unter den Titel eines Sprüs 


“ henlieutenants. —— Ks 


.; 


. Einen Corporal oder Unterfieutenant. 


Zwey Sprüßenmeifter, von denen einer nugleich 


Affe wäre. | =. 


Sechs Gehülfen an der - Sprüge u arbeiten. 

Dreyzehn Feuerwächter, mit Sunbegeiff eines " 
Wachtmeiſters und Corporals. N 

Die Nebenftägen aber Hätten nur s Feuerwach⸗ | 
ter, alſo überhaupt nur 15 Mann, - 

Um die Leute zu exmuntern, will er gewiſſe Ba 
Topnungen feftgefeßt wiſſen, als? 

1) Wenn ein Schloth brennt, bie gewößnlice 
Beloßnung path. 


2) Ben einem bloßen Feuerlerm, wo aber boch 


die Sprügen ausruͤcken, balb. nn 
3): Bey einem wirklichen Brande die sene 
Belohnung. W — 


4) Bey einer Brief außer pein pn 6 J 


fondere Praͤmie. 


Der hoͤchſte Lohn wäre hie den. Zeuerlieuienant 
livre, fü den Gorporal oder Unterlientenant 2 Livre, 
| ren ' für 


- 


x ® 4 
> z 
s - ⁊ 


4 Wierter fen. 2 \ 


für den Spripeinuite 24 Sons, für den Sohn 
ö I6 Sous, 


Ben ber Feuerwache wurde dem Wachmeitter 
bezahlt 40 Sous, dem Corporal oder Gefreyten 24 


Sons, jeden Soldaten Regimentsfold, — 


Die Sprüge weiche am beften gearbeitet Hätte, 


bekaͤme 10 Livres; der Spruͤtzenmeiſter , der f ch am 


Bee gezeigt '6— 15 tivres. 


Auch fuͤr die Spruͤtzenbroben mürde etwas PR 


Ä “ Branduniform , 88 dürfte feine Öffentliche Luſtbarkeit 


—2 


ſeyn, ohne daß die Speügen an dem Orie deiſelben u 


ausgeruͤckt waͤren. | 


Befondere Arbeiten fo die Spiägentente chaten, 
würden täglich mit 12 Sous bezahlt. . 


Alle Nächte vom 15 Det. bis 15 April müßte 


vor, Dafür follen fich die Spruͤtzenleute 18 Denis, 


Waoachtmeiſter und Corporals aber das Doppelte ab⸗ 
ziehen laſſenz; die Verungluͤckten werden umſonſt 
| curirt und entſchadigt. = u 


‚ jahle, der geſchickteſte Sprügenmeifter befäme dops 
‚ pelten Regimentsſold. Bey der, Sprüßenprobe ers 
feheinen die Soldaten nicht anders, als in ihrer 


| jede Macht eine Patronille geben, die von der Feuer: 
u mache und der Sprügenftatt zuſammenſtieße. 


Außer dieſem ſchreibt er die Uniform pänftlich | 


$ 13. Brahdfermen, 4,4 


um den Dienſt recht prompt zu machen, ſchlaͤgt 
er vor, daß Jeder der die erfle Anzeige von einem - 
Brande bey dem Sorubenſtabe macht, eine welebnung 
betomme. | 


Daß die. Hälfte der Sorigentit des Drache 
halb angezogen fehlafen müffen, daß Nachts bp ev 
Sprügenftate ein Poften Rebe ur 


Uebrigens follen ſogleich zwey Waagen mir 
in Sprügen abgeben. 


Die Sprügenleute tragen nichis ale ; Steicteis 
teen, die fie wie eine Schärpe überhängen, einen 
Eimer und ein Werkzeug, 


Die. Feuerwache. marfchieret mit dem Waſer⸗ 
wagen, der Feuerwerker trägt Die Fackeln, zwey 
Schlorhfeger die Pechpfannen. Den Angriff auf 
das Feuer varf Niemand unternehmen, als der Ober: 
oder_Unterbefebishaber, die Feuerwache lauert auf 
die Diebe, und, macht Plag für die Löfchenden, die 
gewöhnliche Nachtwache läßt in den. nächfigelegenen 
Strafen feine als Wafferwagen paſſiren. 


Die Feuerleute von‘ jeder. Nebenftänte, ſtehen = 
| unpe den Defpien deſſen dem fe zu Hülfe Eommen. 


Jeder 


‚am, 


t 


70-9. Ieder welcher Feuer verheimlicht, wird um 200 
Lvres beſtraft; Jeder von den Feuerleuten der ſeinen 
Poften-verläßt, erlegt eine Strafe von 3 Livres. 


5 Odb die Sache zu Stande gekommen ſey, ob fie. 
. u noch fortdaure, iſt mir unbckannt. Ein mehrere iſt 
mie von den vortteflichen Covenhaguer Anſtalten 


ſchon aus den altern Zeiten bekannt. Die Brand⸗ 


wache wat daſelbſt auf das vollkommenſte eingerichtet, 
Wie mir, erzähle wurde, ſo wären in ‘allen Gaffen 
| micht nur Machwächter, fondern auch feſtſtebende 
DB Brandwachen, in verfhiedenen Teilen der Stadt. 
\ Bey dem geringſten Verdacht eines Feuers würden. 
‘alle dieſe Nachtwaͤchter und Brandwachen durch hell⸗ 


nv . 7 klingende Preifgen aufmerkſam gemacht, Der Ober⸗ 


aufſeher dieſer Anſtalt, unter dem Titel eines Brands 
7 Majors, „hätte beftändig .ein gefattelt Pferd ſtehen, 
J er ſelbſt wäre groͤßtentbeils angekleidet, und im Stande 
| ſich im Augenblid auf das Pferd zu fegen, Unmittelbar 
io ‚ folgte ibm ein Wagen mit einem großen Waffergefähe 


.r nt . Eine folche Einrichtung Fann nun zwar in allen. 
* Orten nicht getroffen werden, aber der Ort ſey ſo klein 
— als er wolle, ſo iſt noͤthig allen denen, weiche auf 
einerley Arc ben dem euer zu thun haben, bey ibree 
: Aunnahme diefe zwar veringſheitlende ‚ aber in dee 
. ae mu 2 \ Nah 


1 
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Werten Abſchnitt. = 


| . . N Diegroße Sprägenprobe iftjäprlich im Seprber. 


NS 


’ 
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Noch von ‚mausfprechlichem Nugen (ih Sngen | 
"Regeln einzufchärfen: | 
1) We möglich ein Machtlche zu brennen. 


2) In deſſen Entſtehung auf den Nothfall mehr 
als ein tuͤchtiges Feuerzeug au haben. 


"-3) Den ganzen Feueranzug und Gerärhe uns 
*. yeränderlich Zeitlebens an einem gewifjen beftimmren 
Orte vorrärhig zu haben, und darinnen nie eine Aen⸗ 
derung vorzunehmen, um fich auch aflenfallsim Duns ⸗ 
fein anziehen uud fortfpringen zu können. Wenn 
“auch in den Schulen ein Feuerunterricht nicht moͤg⸗ 
lich wäre, fo follte Doch. Diefe Vorſichtsregel den Kin⸗ 
dern beyderlen Geſchlechts durch ſchickliche Benfpiele ' 


anſchaulich gemacht, und ſie zu der genaueſten Beob⸗ 


u achtung angewieſen, beſonders aber dem gemeinen 


Manne die üble Gewohnheit nackt zu fhlafen zu wis. " 


der gemacht werden. Bey einem gemwiffen ungewoͤhn⸗ 
lichen Auflauf wurde bemerkt, daß eine Menge Leibe: 
perfonen nackt, und nur mit einem Mantel bedeckt 
an dem Lermorte erfchienen. Wie viel mögen wohl 
verbraunt ſeyn, weit fie das Hemd nicht finden Fonnten ? ? 


Der Mugen einer ſolchen Brandwache iſt haupt⸗ 
ſachlich ein kleines Feuer innerhalb eines Hauſes zu 
Vermeidung alles Sorickene unter det Nachbarſchaſt 
im Anfange zu töfgen, — 
Auns⸗ 


er Wiennn aurgni. 


x J 
PA 
R 


in der Stapt, oder dem Neuwerke if. ‚Die Volle 
\ ſtaͤndigkeit diefes Spftems ſcheint die weitere Bekannt⸗ 
machung Biefer Orhre notbwendig zu machem. 


— 


vortreflichen Hamhurgiſchen Seuerorbnung. Das 
- Militär hat zwey auf dag genauefle beſtimmte Ordre, . 


gung, daß, wenn in der Stadt irgendwo Feuer ent⸗ 


a - 


ı 
-_ 


| | Anhang. — | 
N _ Die Befte Vorſchrift Das, Militär zum Wach⸗ 
dienſte bey Feuersgefahr anzuſtellen, findet ſich in der 





wie es ſich vertheilen muß, nachdem das Brandfeuer 
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"Ordnung, wornach 7 ch die Gacriſen oo 
bey entſtehenden geuersbruͤnſten zu tichtenbar. 
Auf Befehl SE. Hochedeln Rathes der Stadt u 
vamburg; publiciret den Aten Jun. 1745. 


"Cap 1 J. nn BEE | 
Von Seuersbränften. in der Stadt. , | 
u Art, Ie | | J | 


« Ygemeine Veroidmns wegen der den Feuers⸗ 


bruͤnſten ſowohl zur Loͤſchung, als Reſerve be⸗ 


ſſthmmten Mannſchaft. — 


Zufoͤrderſt bleibt es ben der hisherigen Berfüs 


ſtehet/ 2 we, beſondere dazu ernannte Oberoffi⸗ | 
| diers g 
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niers ingfeichen b) zwey Ipteroffgier nebſt e) hun⸗ 
dert Gemeinen zur Loͤſchung des Feuers beſtimmt ſeyn, 
nicht weniger d) der angeſetzte Stallmeiſter, mit den, 
auf den Wachen nicht befindlichen Dragonern PR | WR 
Vereitſchaft ſich halten ſollen, um insgeſamt zu den | 
ibnen mit mehrern hierunter anzumweifenden Poſten 
ſich zu begeben; die übrigen Ober» und Unteroffiziers 
aber, welche die Wache nicht haben, nebſt geſamm⸗ 


ter von felbiger alsdann befreyeten Manufchaft, auf 
den beiden gewoͤhnlichen Haupilermpliben ſich ein⸗ 
zufinden Gaben. — | | 


b 


Art. 2. 


Beſondere Verordnuns/ wie es zur allgemeinen 
Wiſſenſchaft zu bringen, daß Feuer entſtan⸗ u 


‚den ſey. 


Damit num Dänniglichen ofnverweilt zur Bir | 


fenfchaft komme / daß ein Feuer entſtanden, fo ſollen 
2) alle auf dem. Wachen ‚befindlichen Tambours fo‘ 
Nachts, als Tages, fobald deswegen die behörigen 
Zeithen vom Thurme gegeben, und, die Sturmglode 
. gezogen wird, Lermen ſchlagen; ben nächtlichen Weise 
aber noch überdies b) von geſammten Schildwachen das 
Gewehr abgeſchoſſen und nicht weniger c) die Ordre 


geſtellet werden, daß von demjenigen Poſten, weſcher 


dem ‚Orte: des Feuere am naͤchſten iſt, davon ſowohl 


aeiet. 2.20. D—an 
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se” Blerter Abſchnitt. 


an die Beiden Bpräßenmeifler‘ als die im vorberge⸗ 
benden Artikel angedenteten Ober· und Unteroffiiers, 
in deren Behauſungen, die Anzeige geſchehe. Wi⸗ 
drigenfalls diejenigen, welche ſich hierinn ſaͤumig 


‚oder: nachlaͤßig finden laffen follten,, nach gefchebener 
deßen Ueberſübruns, dafur ſollen geſtraft werden. 


v 


Art. 3. 


Beſondere Pflichten der beym Feuer angeht “ 


Offiziers, und wie deren often, wenn fie auf 
der Wache ſind, ſchleunig zu ergaͤnzen. 
Sobald die mehrerwähnten Ober⸗ und llutere 


offiziees werden vernommen haben, daß &ener-irgends\ 


wo entftanden fen, muͤſſen dieſelben ſywohl von ihren 
Poſten ‚ als Haͤuſern eiligſt zu "den Dre des Feuers 


Seilen, und von denjenigen, "durch welche fie des Tas 


ges vorher abgelöfer find, ohngeſaͤumt wieder beſetzt, 
der Abgang der Unteroffijiere aber von dem naͤchſten 


| Lermplage "durch andere gleichfalls unvorzäglich et⸗ 
ganzer werden. 


- 
-_ 


Ken 4. 


W· erder Verordnung wegen der zur eng 


beftimmten 100 Gemeinen. 
1). Von den zur Loͤſchung beſtimmten 100 Ge⸗ 


meinen, gehen 24 Mann nach dem Kirchhofe des. 


Rirchwwiels worinn das Feuer entſtanden, die uͤbrigen 
76 
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76 Mann aber gerade nach den Ort des Feine, Uns. 
zeigt die naͤchſtfolgende Tabelle von welchen Poſten 
Pie eunſchaſt abse het. —— 534 


2 \ 


! Tadelte. N „ 


giebt | zum‘ nach den 
überhaupt | Feier Kirchhof. 
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| . 12 Fun 
bi 08 gs. 2 
animthor 2 ⸗ 8 6 
Steinthor ee.) ‘8 6 ' » a 
Deichthor 30.5 8 6: j 
Broekthor ⸗ ⸗ 8 6 > 
Dieserions „u 3 6 4 2. 
ESchaarthor ⸗⸗ 545 1.53 
Sandthoͤr Er Br ; io 
Vicent Per 5 VE re 
Eberhardus —X ⸗ 4 9 
Johannis Vollwert. + MER 
Mer 6 H 1 5 
zuarhhansmace 5 g . J 4 u 4 * N 
Wulfgang 9. 5 ⸗ --.2' 1, ' 
Laurentius ss. 0: 6 2 sl: 
Eonftentinne  - 2. 5 2:1; I 
Gaͤnſemarkt er »"T, 7T 
Ulricus ⸗ 213. 4. 
 Rleinerine ‘sn 23 .1-, | TL 
Neumallebrüle s  « 15 _ 
Summa: 1 100 ° | & | 2 


2) Zu Biefer Manuſchoft ſollen alltaͤglich auf 
iedem Poſten bey- angettetener Wache; ſo viel immer 
moͤglich, junge und handfeſte, auch der uͤbrigen 
FBeuerauſtalten kundige Leute, ſofort ausgeleſen; ih⸗ 

— nn Da - nen 


⸗ 


u. Vierter Abſchnitt. | | 
\ nen damit fie ‚Tages‘ und Nachts deſto naͤber ſeyn 
koͤnnen, die dem KHauptpöften am nächften ſeyende 


Sqhildwachen anverztrauet, und fie, um mehrerer: 


Ordnung und Gewißheit willen FR ſolginder Seſtair 


benierti werden. 


— — 


n 5 1) Von allen oben fbeeifizieten Poſten lollen dem⸗ 
nach ſowobl Gefreyte als Gemeine, ſobald ſie gewahr 
werden, daß vom Thurme geblaſen, oder die Sturm⸗ 
glocke gezogen wird, oder aber, ſobald ſie nur einige 

MNachricht erhalten, daß Feuer ſey, insgeſami ige 
| Geweht und Obermountirung ablezen, anſtatt deſſen 


3) Nämlich es ſollen a) Diejenigen, fe. na 


\ dem Feuer binzugehen ausgeleſen find, ein F. und 
b) die nach dem Kirchhofe gegen müffen, ein F. K, 


auf ihren Patrontaſchenriemen mit Kreide gezeich⸗ 
net haben, auch ſoll c) ſoiches in der alltaͤglichen 


Repartition von jeden Poſten alſo bemerkt werden, 
damit, wenn Jemand gar ausbliebe, man ft 
9— aus kerſelben gleich ſeben koͤnne. | 


Art. 5. 


Verhalt ungebefehle für dieſe 100 Mann, w wovon. 
276 zum Orte des Feuers fich begeben; die übris 


gen 24 Mann aber nad) den Kirchhof des 
Kirchſpiels, worinne das Feuer entftans . : 
| ‚den ift, gehen. 


ein 


1 
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. in Jeder 2 Fenereimer (die, auf den Poſten ſich befin⸗ 
den) mitnehmen; und diejenigen 76, welche zum 


. Orte des Feuers, beſtimmt find, fogteich dahin eilen, 


‘md, wen. fie. dahin getommen, ihren - ‚Außerften 
Fleiß in öfchung deſſelben auwenden, au, 
nachdruͤcklicher und empfindlicher Leibesſtrafe, dadon 


nicht eher ſich abſentiren, bis das Feuer völlig gelb⸗ 


ſchet, und ſie von ihren Feueroffiziers Ordre erhalten 
haben, wieder nach ihren Poſten zu gehen. Wohin⸗ - 
gegen denenfelben, wenn fie an ihren Kleidern ober 
an der Sefunppeit, Schaden leiden möchten, ſolchen 
Sqaden, der Beumoronung gemäß, erſeht werden fol. 


2) Diejenigen 24 Mann aber, weiche vorge⸗ 
dachtermaßen, nach den Kirchhof des Kirchſpiels 
worinn Feu. x entflanden, geben, melden fi daſelbſt 
bey den mit ihren Feuerfahnen befindlichen Brand⸗ 
ſchauern: welche einem Jeden ein Zeichen geben, 
womit ſie beweiſen, daß fe daſeldſt geweſen find. 


| 3) Zu dieſer eömmi jederzeit ein Capitain Ar 
mes an bem die Tour iſt, und erwartet Ordre, was 
. ferner von ihm zu thun ſey. . a 


49 Sobald nun das Feuer melsſchet, und die 
Brauſchen⸗ von dem Kirchpofe fich wieder wegber 
. geben, fo bat ſich befagter Capitain d’Armes mit allen 


2 EEE » Er ſeinen. 


4, - Biate Abſchnitt. 
feinen Leuten ngch dem Orte, wo. ‚da6 Zeuer geweſen, 
zu verfügen, ben dem Feueroffigier ‚zu melden, und 

Aförderft deſſen Drdre abzuwarten, ab und wenn fie 
wieder nach ihren Poften geben follen. Mach deren 

Erhaltung Maun für Mann demjenigen’drandfchauet, | 

von welchen er fein Zeichen empfangen, felbiges ig - " 
feiner "Behaufung perſoulich wiedet einpaliefern Muß 

| dig ſeyn ſoll. 
N > 
Art.. 6. 

0 > Beranftaltungen auf den beiden Lermpfägen. 

| Sowohl zur Ergaͤmung voriger abgehender 
Mannſchaft, als zu ferners noͤthigen Verfuͤgungen, 

Nud auf den beiden‘ Hauptlermplaͤtzen nachfolgende 
Beranftaftungen gemacht: 


1) Auf dem erſien derfetßen, als auf den En | 
hauemarkie; "fommen, fünftig nſanmen: Br 


a | n Die Leib⸗ nn. 
u 2): Die dritte, 
3) Die- fünfte 
4) Die ſi ebende 
| 5) Die neunte | 
6) Die eilfte 


Das Commando hat der. erſte Major. 


= 


Compagnie. 1 


⸗ 
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Der andre Henptiermplaf iſt auf dem Eqhweine⸗ 
markte dahin komnten zußammen· .. 
) Die ziveyte] | j 
2 Die vierte 
3) Die ſechſte 
4) Die achte | . 
5) Diezeme | 2: 0000 
6) Die wölfte J W 
Des Commando daſelbſt hat der Obriſtlieute⸗ 
nant, md demnächfi- ber zweyte Major, 


2) Mac diefen Haupilermplaͤtzen verfügen fi A, 
fobald das Feuer entſtehet, alle Oberoffiziers fo bey 
den: refpectiven -Compagnieen- flepen und ſich nicht 


ſchon wirklich im Commando. oder auf Wachen befins 


- ben, In ihrer gehörigen Montirung und mit denen 
Ringkragen, dahin ihre lanjen cbenlau⸗ en ge 


Jandt werden. 


3) Hiernaͤchn ſollen alle Tamkonrs, welche nicht. 
wirklich anf der Wache find, ſich bey entſtehendem 


Feuer auf ihren angewiefenen germplag ungefäume, - X 


einfinden; da denn auf den erften Hauptlermplatz, 
naͤmlich auf dem Zeughausmarkie der Regiments⸗ 


tambeur fi fich zugfeich einfinden, ob alle Tambours ge⸗ 


genwärtig find, nachzuſehen, auch demnaͤchſt Davon 


echeigen Rorpon a ap,den erfien Major abzuſtatten | 


E 


24 bar 


oma 


— 


— 


” 


se. Dienter Abſchnitt. | | 
bat. Und eben fo foll es auf dem zwehten Hauptlernu⸗ 
platze, auf dem Schweinmarkt mit den Tambonts ge⸗ 
halten werden; und tapportirt daſelbſt der aͤlteſte 
Tambour an den Dbriftfieutenant oder an den zwey⸗ 
gen Major v von ber Anzahl der gegenwärtigen Tam⸗ 
bours, damit dem Seren Commanvanten des andern 


Tages richtig angegeben werden fönne, wie viel auf 
jedem Lermplatze wirklich geweſen oder ausgeblieben. 


4) Sobald nun einige Mannſchaft. auf denen 
Hauptlermplaͤtzen ſich befindet, fo werden von dem ers | 
ſten Hauptlermplatze auf dem Zeughausmarkte fol⸗ 
gende Poſten wiederum eompletirt, als: 


 Hauptwache mit 2 Gefreyten und 10 Gemeinen. 


/ 


Millerntbhr⸗2 6 
Dammthor⸗6 ⸗ 
Share 0,1 5 ie > 
Joh. Bollmek so 5 5 4: Rz 
Edberhardus Dr Zr ⸗40⸗ 
Albers ⸗ 8 3 4 | 
Wulfgng 0 5. 5 E29... 
Laurentius⸗ . 3 ⸗ 
Conſiantinns ⸗ ⸗ I 2 u F_ J 


Summa7 Prem und 43 Gemeine. 


Der andere Hauptlermolatz auf dem Schweine⸗ 
maifie J ſolgende Poſten, a. 


oo 
. 

“ . 
% — 
2 
a‘ . J 

— — — — —— —— — — — 
— 


\ Stein 


- 
Qu . — 


—WRb 


— au. 


- 
. 
2 — 


2. —— ⸗— . un — 


J 
- 
— nn nn — ——— — — — 


7 ” 
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Gteinthot mit ¶Gefreyten uud 6 Ormeinen. 


Deichthor 1.20⸗ .6. 5 
Broekthor 220 . 6 06 
Ditrius” 0 1 5 . Ss" 
Viemtiu - 0 8 0 u. 9 
Sandthor 7 ur Zr E „6 5 
— 34 0 
Au 0005 2 5, 
Gaͤnſemarkt ur Br ne » 823° 0 
Sinus 30 0 2 4 
Neuwallsbruͤcke⸗ ⸗⸗ ⸗42 ⸗ 


Summa 7 Sefregte und 43. Gemeine, 


| 9 Und es wird übrigens nach Maasgebung 
der beym aten Artikel eingerückten Tabelle, fotchers 
geſtalt eingerichtet, daß insbefondere, Die nach dem 
Kirchhofe geſandte Mannſchaſt, von dem eſien 


J Lermplathhe 
Am Millerntheee⸗⸗ u 2 Dann 
s» Dammbor — u 4 22. 
» GSchaarber . # ⸗ ⸗2—⸗ 
Auf Johannis Bollwert + + Fe 
» Eberbardus =» 9 2 0° 
⸗Albertus DT ⸗2 ⸗ 
Von dem zweyten Lermplatze aber 
Am Steinther⸗ u 12040 
⸗Deichthor Dar ar Pr Ze er 
⸗Broekthor, PH Faser Sur Ver 7 
Auf Dietericus ⸗ ⸗ ⸗24 
Vincentius ⸗ ⸗ ⸗206 
An Sandthor 9 ⸗ 2 9 ” 
Sunma 24 Menu 
Ds. wieder 


⸗ 


7‘ 


* 


58 


— 


Wietier fie 


wieder ergänget, und die zum Feuer gegangenen n6 | 
Mamn durch die übrige Mannſchaft an allen.vorers 


waͤhnten Poſten, von welchen dieſe weggeſchickt wor⸗ 
gleichermaßen completirt werden. 


den ‚ 


6) Damit abet auch die ganze Bornifon auf 


dem ihr angewieſenen Hauptlermplatze ſi ch ohne Aus 


nahme finden laſſen, und hieruntet der geringſte un⸗ J 


terſchleif nicht vorgehen moͤge; fo ſollen von dem Ads, 


⸗ 


jutanten auf den erſten Hauptlermplatz am Zeughaus⸗ 


markte, auf den andern am Schweinmarkte aber, 
von dem daſelbſt den Adjutantendienſt verrichtenden u 
fiir, erſtlich alle Unteroffiziers, Compagniens 
weiſe vor der Fronte,. und hernach die Rotten Yon 


jeder Compagnie (damit die Zeit der Ablefung ji erfpas 


ren, und daß nicht eiwa einer von deu andern, fons, 


derlich in der Nacht 3 oder gmal antworte) gejaͤblet, 
genqu annotirt, und dem Herrn Commandanten des 


Uſte daruͤber ingereiht werden. 


| andern Tages von dem Adjutanten eine ausfüßetiche | 


J 
| 
| 
5 


7) Wie dann alles obige allen und jeden beß 
dem Regiement deutlich bekannt gemacht, und durch⸗ 
gehends eingefchärft werden ſoll, daß bierwieder die 
geringſte Entſchuldigung (als z. E. der, oder jener, 
laſſe ſeine Wache von andern thun, es würde eben 
bu feine Bade von einem andern gethan, imgiels 


4 


ben, 


⸗ 
J . 
— — — —— — — — — 


| 
| 


| 
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m , ec hänr als Miethlaquai von feiner- —— 


nicht ahkomuen koͤngen, und was dergleichen mehr - 


iſt) durchaus nice, wohl aber, wie es ſich von ſeibſt 
verſtehet, Kranfpeit, und ſchon wirklicher Militaͤr⸗ 
dienſt gelten; hingegen, ohne dergleichen Utſache, 
die ſaumſelig befundene, oder gar ausgebliebene, vor 
Verhoͤr und Kriegesrecht geſtellet, und von geftrofe | 
| vwerden polen, | 


| . Art. 7. BE 
Mordnung einer beſondern Mannſchaft, die rn 
naeh dem Kornhaufe Bu verfügen hat. 

1) Außer abiger, wie gebacht, won dens Leric⸗ 
pläßen wieder zu ergänzenden Mannſchaft ſollen noch - 
2 Mann dazu beſtimmet bleiben, um ſogleich nach 
entſtandenem Feuer nach den Kornhaufe ſich zu ver⸗ 
fügen, und daſelbſt in Bereitſchaft zu ſeyn, um die 

Haardecken, ſobald ſie nach dem Feuer verlanget wer⸗ 
um, dabin zu bringen. I — 


2) Zum Behuf diefer: Mannfehaft ſollen Dies es 
ſtern Compagnieen von der erſten, die 4 darauf folgen⸗ 
den von der zweyten, und die 4 jöngften Compagnieen 
von der dritten Coeporalfchaft jede: zZ Mann hergeben, u 


0 3) Ben dieſen 24 Mann wird ebenfalls: ein = 
\ Chpitain d’Armes, wie bey denen nach den Kirchbof 


beſtimm⸗ R 


d 
ı. 





„* 


D , & 


PN Beerter Abſchnitt. | 
deſtimmten, commandiret; welcher ſich mit dirſen 


hiernaͤchſt ihnen die Dedre: zu ertheiltn haben: daß 


. Art. a. 


‚ feinen Leuten bey denen auf dem Koruhanſe anweſen⸗ 


den Herren gebuͤhtend zu melden and Ordre zu eve 


warten bat, ob, und mas daſelbſt zu ihun fen = 


u, um wenn wohlgemeltede Herren von de 


En ‚ verfüget fi der Capirain d’Arnes mie 
feinen $euten nach dem Orte, wo das Feuer geweſen, 


und melde ſich bey denen Zeueroffiziere, erwartet 
auch allda von dieſen fernere Ordres. 


Art. 8ß. 
Viſnmuns der —** und completitten Poſten 
durch 2Oberoffiziers eines jeden Lermplatzes. 


Von einem jeden Lermplatze ſollen zwey Ober⸗ 


offisiers commandirt werden, die ſowohl diejenigen 
Poſten welche von denfelben refp. find verfläcke und . 


compfetirt worden genau zu vifitiren, und ob‘ alle die 
Mannſchaft, fo dahin detafdjiret wirklich daſelbſt 
hingekommen fer, forgfältigft zu erfundigen, als auch 


ſich Miemand unterſtehe, früher von Dem ihm ange⸗ 
wiefenen Poſten ſich weg zu begeben, als bis die nad 


dern Feuer Commandirten wieder zurüctgefommen, 


umd fie ahseloſer haben. 


nu 
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Ju Be Art. 9. I 
Behakmgsbefete an das Doagonereorps de 
| | entftehendem. Fener. 


In Anſehung des Dragonterorpe ſoll ie ent⸗ 
fandenem Feuer, wie folget, es gehalten werden: : 
1) Der Capitain von den Dragonern verfügt ſich 
ulſobald nach dem Ratbbauſe, a als Stallmeiſter. Soll⸗ 
| te aber berfelbe die Wache ini neuen Werke baben, 
ſo muß ſolche Sunftion der jüngfte Capital Reforme 
als Vireſtallmeiſter verrichten. . | 


2) Don dem Corps werden berafihiret, 


Ä Nachdem Rathhauſe ben dem Capitain 8 Mann 


Veyden Hrn, Commandanten RE DE Bu 
Dach den erſten Lermplatz 206 
MNach den zweyten Sermplag 20 


Summa so Mann. Ä 


;) Ben, den 20  Diagonern welche nad dem 
een Haupslerinpfaß auf den Zenghausmarf reiten, 


kammt der Faͤhndrich derfelben zu Pferde, melder ih. 
mit feinen Leuten ſogleich bey dem älteften Major, 


. And erwartet deffen Ordre, wie dig Paitouille nach 
dem Feuer zu ſenden, welche dann ſofort Nachricht 
J L bringen, und anden zu melden haben, wie es mit 
‚dem Feuer befchaffen, und ob auch v6 mebe reute 

—8 verlangt werden. 


, 
>... w. 
\ 


1 4 F 
4) In 
j 
* 
* 


⸗ 


I 


ef 


s 


“ Woener nſcie 
4) In welchem letztern Falle der berheſogte 


Major die verlangte Mannſchaft nebſt u 


Dbersund Unteroffigters dahin zu. detaſchiren hat. 


5) Eben dieſes folk auch auf den andern Haupt⸗ 
eemplag, wohin ſich der Wachtmeiſter, ober erſte 
Corporal, des Endes mit. zu begeben hat, in. allen 


Stüuͤcken in Obacht genomnien werben. 


Auch follen ʒ Dragoner jederzeit an ——** 
Feuers ſich auſbalten, damit wenn die Feuerherren von eig 
nem oder dem anderntaͤrmplate Aſſ ſtance verlangen; fels | 


bige! deren Ordee deſto geſchwinder dabin bringen konne. 





. Ordnung für die Garniſon bey heuers⸗ 
bruͤnſten außerhaͤlb der Stadı; publuiem , 


den aten Jun. 1745 
u 2 0 Say. J. 


Von Feuersbruͤnſten außerhalb der S Stadt, und 
zwar a) wenn ſolche im neuen Werke, und | 


„auf den fogenannten Deiche, entſtehen. 
| Art, 1. 


zu bringen; und was auf dem Lermplatze in Ob⸗ 
acht zu nehmen. 


I) Wenn im neuen Werke, oder auf dem fos 


genannten Smmasi, euer eniſtehet, es ſey bey 
Macht 





- Wie das g entftandrie Feuer drauhen zur 2 Wiſſenſchaft 


an den bemerkten Poſten die Ttommeln gerüßer werden, 


| 8. rz. Drerdienac 62 
Bad ober Tage, ſo haben die —*— fi 
wohl von dem Hauptpoſten Nr, I. alt der Redouto 


auf dem Deiche, durch losbrennmuig ihres Gewehrs, 
umverweilt ſolches kund zu machen; und ſollen anbeh 


2). Sobald dieſes zeſchehen , baben die Soldar . u 


ten, welche draußen wohnen, und niche zu felbiger 
Zeit im Dienfte find, bald mögtichft nach dem vor 
be Haupiwache Nr. 1. angeordneten Lermplatze, bey 
| ſonſt unvermeidlicher Abndung, Na iu verfiigen, 
Unbd ſollen 


3) Die Namen derer welche ſich aingeſunden | 


\ 
‘ 


Ep 1. Art.6, 9.6. vereriermaßen auſgezeichnet 


vrrden; bierbey auch 


— Keine andern als die daſelbſt angefũhrten | 


Eatſchubigurgeutſe chen gültig feon. 


: r t. 2 ur u 
Wie es mit den — an die Soap 


Nie weniger be der .auf Nr. 1. die Bad | 


\ habende Capitain ſofort an die Wache vom Stein 


tber, wenn Geuer.im neuen Werke ’ ingleichen der 
Gefreyte auf‘ der Redoutk an die Wache vom. 


Better , wenn ſolches auf dem Sadideida ent⸗ 
N „fanden, 


4 


r . 


N, EN | 
- TE Wiener Abſchnitt. | 
fianden, unvorzägliche Meldung zu thun: damit von 


‘ 
7 x 


dorten aus an hie Hauptwache, und ſoſernet an bee 


tige Herter yeitige Biffenfchoft ertheilet, und zue 
Auraũckung der aus der Stadt, nach der bierbey am 
Ende angefügten Zabel; „' zum Loͤſchen mie befliusneens 


Spruͤtzen, und zu den noͤthig erachteten Befeblen an 


die beiden Sprůuͤtzenmeiſter, von den Herrn der Feuer⸗ 


J m 


4 


caſſe und Artillerie die Anſtalt koͤnne vorgekehret, 
auch von den beym Feuer angeſetzten Ober⸗ und Uns | 


teroffizieres der ihnen folcherhalben befonders geſchehe⸗ 
dien Anweifung ju Sole ‚ zum Feuer möge geenlet 
werden. | 
re “ 
au und Pflicht der zum Feuer zu huſcheende⸗ 
) Sobald nun folchergeftate es. ruchtbar ge⸗ 


worden iſt, daß Feuer an einen der vorberegten Oer⸗ 


ter entſtanden fen, find auf dieſelbe Weiſe, wie 


in Anſehung der Feuersbruͤnſte in der Stadt 
im vorhergehenden Cap. Art. 5 verordnet iſt, von 
der auf den Neuenwerkopoſten befindlichen Manns 
ſchaft ı8 Mann mit den daſelbſt vorhandenen i 


Eimern an den Ort bes Brandes: abgafehichn, 


| nämlich: . 


⸗ 
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Von Nr. nos 8 .-10Manm . 
a: Nr, 4. 3 Gr Pos Te 5 
Der topmäßle 5 8 022.00 
, — E —————— 200 
| Summa 13 Mann. 


Ar Ind fi nd dieſe 13 Mann zu fofchen Biehuf 


beym Antritt der Wache befonders auszulefen, und u 


auf ihren Patrontafpentiemen. mit einen p zu be⸗ 
zeichneen. 5 
3) Auch geht mir felßigen' der Landspaſſate von 
VNr. 1 zum Feuet bin, um Obacht darauf zu ha⸗ 
ben, daß von ibnen der gehoͤrige si im der Loͤſchung 
angewendet werde W 
4 Und hat Dlieniand 9 vom. Beier; ‚ehe denn | 
es geloſcht, und die Dimittirung geſchehen, ‚bey 
ſchwerer Ahndung, ſich wegzubegeben; hingegen auch, 
bey gelittenen Schaden, ein jeder deſſen, was im 
ſchon angeführten Art. 5, Cap. 1 Sk beinget il 
fich zu erfreuen, 0 E 
| Art. 4 Bu EEE 
an 3 die e detafirte —*e an —* | 
ergaͤmzen. Tee" 
Die von vorerwaͤhnten Poſten detafchlan Dim 
ſchaft wird von dem Lermplatze Nr. 1. durch die er⸗ 
ſtere daſelbſt ſi ch einfindende ohngeſaͤumt wieder erſetzt. 
u 2 on E: Yıns. 


Br 


“ . Biere Abſchnitt. 


Ari t. Se - 
‚ ZBerordiiung wegen der mit den Stodtorigen bins 
ausrüctenden Mannfchaft. 


“ Su denen vier Stadtſpruͤtzen, welche Gira 


ruͤcken iſt folgende Mannfchaft von den nachgefeßten 
Poften, ein jeder ebenfalls mit 2 Eimer verfehen, zu” 


nehmen, ale: 


ı) Wem das Zeuer auf dem Siadtdeiche ente 
ſteht, muſſen mit vor dem Deichthore ſich enfiden, 
J und mit den Sprägen hinausruͤcken. 


Vom Deichthor 
⸗ Steinthot 
Broekthor 
—Sandthor 
Von Vicentius 


+. 


J 


\.9) Ben aber das On im nenten Watee ent⸗ 


—* 


von ber Hauptwache 


vom Steinthor 


⸗ Brorfipor = 


von Vicentius 


9 
6 
6 
s 
9 


. 00 ‘ ‘9 
. 01 3 8980 
Er er 3 Mann 


⸗ 8Mann 
s 9 8 ⸗— 
⸗80 
3 

oe 0 Mann 





Summa 30 Dann. 


. 


er Br Be 2 Mann 





Summa 310 Mann. 


' "Urt 6. 
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Arı 6. 
| Verordnung wegen der zu comandirenden Deagener. 
1) So baben auch außer der vorbemerkten Mann⸗ 
ſchaft, in jeden der erwähnten. Fälle 2 Dragoner aus 
dem Deichs ader Steinthor zu reiten, und mit zum 
Feuer fich hinaus zubegeben: um von dort aus an die 
. gehörigen Derter in der Stadt, zu weiters etwa noͤthig 
erachteten Veranſtaitungen, Rapport zu bringen. | 


2) Und follen nicht weniger 2 Dragoner an des 


präfidirenden Seren Bürgermeiflers.Haus, oder das 


⸗ — 


ſern, E. Hochedler Rath ſich verſammlet, vor dem 


Rathbaufe ſich Linſinden, um von dort aus Die Bes 
| ſehle an den Dr des Brandes bringen zu edanin. | 


“ 


2. Art 7. 


Verordnung wegen der zur Reſerve und zur Ergan⸗ 


zung der ausgeruckten beſtimmten Mannſchaft. 
1) Damit die mit den Spruͤtzen, Art. 5. vet⸗ 


ordnetermaßen, binausgebende Mannſchaft an den 
Poſten ohne Vorſchub wieder ergaͤnzet werde, fa 
follen fünftighin täglich 4 Mann von jeder Compagnie - . 


der bitſigen Garniſon zur Reſerve commandiret, und 


nebſt ihnen, monatlich ı 1 Sergeant iu aleicem Ka 


auserſehen werden, 
2) Bon diefen gehen dann uförtec ſo viel Main 


| nach jeden Poſten, als davon zum Feuer abgegangen. 
cn 2 nn » Die 


3 un Wiener Ani.“ 
Non 4) Dieübrigen aber Bleiben mitdem Serzeanten 2 
9* jur Reſerve im Thore, damit, wenn eiwa wech: mehe 
— J Leute zur Loͤſchung des Feuers erfordert werden, ſie u 
| | alſebat dabin abgeben. koͤnnen. BE a 
1 :4) Wenn Feuer außerhalb des Die und n 
u _ Danmufen entſtehet · 
Te Ba 
a) J Wie es mit dem Rapporte? zu haften; De 
) Wenn Feuer bey, Tage auf dem Hamburger 
„Bearge eniſtebet, hat der uUnttroffizler von dafigee | 
. Wade ſolches unaufbaͤltlich vom Mikernehore rappor⸗ 
. 3— uren zu laſſen, damit wegen der aus der Stade zu Huͤtſ⸗ 
er ſchickenden Sprügen ,. und fo ferner eben das, wag 
Art. 2 verordnet iſt, jeitig koͤnne beobachtet werden⸗ 
2) Wie denn auch, wenn außerhalb des Damm⸗ u 
u. thors bey Tage Feuer entſtehet auf erſtere davon 
am Thöre geſchebene beglaubte Anzeige, die weitere 
Miildung zu gleichem Zwecke hiermit onbefoen wird, 


. 1 
F J. “ 
ur 1 


1 


Ber — Art. ae | 
| nn Warmdmun—s wegen der mit den Städtfprigen ale | 
nt renden Mannfchafl.” — —— ’ 
| uz | 1) Sn Anfepung der mit den Starefprügen‘ ans» “ 
ruͤckenden Mannſchaft " die Berfügung gemacht, daß“ | 
wenn oo 


u 
4 


‚a) auf dem. Hanburger Bene Baur enfähe, 


beym Milleruthor· a u 
tn Von 


> 13. — 6 
Bin det Houbrwoche ns 12 Many. 
Vom Millernthor: : . 2. BB. t 
Von Eberfartus — —, 0m 04 8 
Bon Alberus "ra" 


Bon JopantlsBälmert 1, 3 400 

u . | — 
| Ä u Summa zr Mam. 
Wenn ‚aber, on ae 


£‘ 
x v ’ 


ob das. Feuer außerhalb des Danmars kuiſte, 
het, bey ſeibigem Thote J 
von der Hauptwache [ua Mann. 
om Dammtbor at he 

Bon Dietericus ⸗ wp 6 4... 
Boni Gaͤnſemarkt a 32 
ve Ulricus ”_ ar Zu 2» 


. Summa Jı Mann | 
one b ben geringen Aufenthalt ſich einzuſinden baben. | 


2) Mit deren Ergaͤnzung ſowohl, als der Kur 
ferne in den Thoren, foll es eben. ſo, tie At I: 
bemerkt il, gehalten werden, | 


. 21 x 


Art 10. 0 
Verordnung. wegen der zu eommändirenden Dia 
7.7 goner, 
1) Wem der forsopt an den Derdes Brands, 
als zur. Abhobluns der Ordres in beiden jetzt ges 
| | € 3005 dachten | 


N 
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dachten Allen erforderten Dragonter ; R bleibt es eben 


m. 


falls: bey dem, was Ar. 6 fefigefegt in. 


2) und werden in dem Galle, DaB, das Feuer 
auf dem Hamburger, Berge entſtehet, nach dem Dre 


u des Feuers 2 Dragoner aus dem Horniverke comman⸗ 
diret; die übrige, in beiden Fällen noͤthige Mann⸗ 
ſchaft aber, aus bem in der Stadt befindlichen Corps 


wie es die Ordnung mit ſich bringet, dezu genommen, 


Nach welchen. allen denn ein Feder, wie im abri⸗ 
gen den vorhin bereits beliebten Feuerordnungen, ſich 


si zu bezeigen- und fuͤr Strafe zu bluen bet. 


Tabelle, 


worinn die Starıfprügen verzeichnet find, wei 


de vorgedruckter Ordnung zu Folge, mit den Zubrin⸗ 
gern reſp. bey den Feuershruͤnſten außerbalb der 


St, an bie Tpore anziehen, und in. Beriuſchaſ 


ſeyn ſollen. 
Entſtehet Feuer.ſo ten alte u und ſind in 
| —bſfort 










Reſerve. 


* Nr. | Nr. 

Am neuen Werke ans Steinthor I. 4. 22. 24. 2. 19. 23. 25. 
Auf demStadtdeiche and Deichthor 1. 4. 42. 24. 2. 15. 21. 25. 
Außerhalb Millernt. 'andMillernth; y. 8.11.18.|5. 9, 12. 20. 
KRußerhalb nn —* Dammh 16, 3.1418. 4 5. 7: 16- 
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8 14. W | 
Sebeld cin Brand entftehet, oder auch nur 17 ein 
; wegen Gewitter öder bey Sturm entſtehender zu ‘ber _ 
fuͤrchten iſt, ſollen au allen Orten, wo Laternen oͤſ⸗ 
femilich aber nur zu gewiſſen Zeiten, oder bis auf ges 
. wiffe ‚Stunden gehalten werden, felbige zu folder 
“ außerordentlicher Zeit angezündet werden. 


Man finder es zwar in mehrern Feuerorduungen 
befohlen, daß Pechpfannen gehalten, und an meh⸗ 
rern Orten angezuͤndet, auch daben erhalten werden 
ſollen; allein da eigene Leute dazu gehalten werden 
> müffen,,. die man befier brauchen kann, und die Ges 
fahr dabey weder durch Verbrennen noch ducch Ent 
zuͤnden ganz zzu vermeiden iſt, ſo thut man beſſer⸗ ſich 
ihrer gaͤnzlich zu enthalten, und ſich blos ber Laternen 
zu bedieneeen. 


In Heilbronn werden offentliche madere Later⸗ 
nen gehalten, und durch beſondre Jdãzu angeſtellte 
Leute in das Brandhaus, und die demſelben am nach⸗ 
ſten gelegenen Haͤuſer getragen. Es heißt daruber in 
der E Heilbronner Seuerordnung: 


Neun Bauamtstagloͤhner, die in der Perlſonalliſte be⸗ 
nennt fi ind, tollen bey dem erften Seuerlerm nach dem 
Magazin laufen, und 18 beftändig allda geräftete Feuers 
Internen abhohlen, 6 in das Brandhaus, Gin jebes der 
2 naͤchſten Hauſer tragen, und ſie an den Plaͤtzen, wo kein 
€ 4 | bloßes | 


VG D - . \ ‘ ” ‘ F 4 ——— 


N 


! 


\ . 


| zu Zeit aus einer bey fih habenden Dehlflafche auf. flͤcht 


v 


dießet Licht ſtehen darf, und belonders auf den Dachboͤden 
anfthranßeg,.. wie ſie ein Feuerſchauer, (oder andere obrig⸗ 
keitliche Perſon) arweiſen wirde Dieſe 9 Bauamıtäträger | 


benennt if. um dabey zu. bleiben, ‚Er füllet fie von. Zeit 





‚tet ſich bey Annäherung des Feuers immer weiter,” und 
endlich gar auß dem Haufe, ſchraubt ſie auch wohl in den 
naͤchſtgelegenen Haͤuſern mit Huͤlfe der:· Feuerarbeiter an; | 
giebt aber bahey immer auf bie in den Haͤuſern von den 
Bewohnern hingeſtellten bloßen Lichter acht. Die übrigen 


| 6 Saternenträger geben ab, und ſtoßen mit ihren Aexten 


zu den Zimmerleuten. Am Tage bielben fie bey den Zim⸗ 
merleuten, bey Nacht aber dehen ſi f "ob und‘ bergen bie 
Batetnen, \ au \ 


gwey! in der Perſonalliſte ein) benennte 
 Beuaintstegeiihnei, und 28 allda henennte Syutzver⸗ 
wandte eilen dem Magazin zu, hohlen die bafelbſt vorhan⸗ 
hdenen Stadtlafernen, und baͤngen ſi Ir an jhren gewoͤhnlichen 
Plägen (in den Straßen) auf. ‚Ein Jeder von ihnen, bes 
 Bnmt einen Zettel, wohin er die Laterne hängen fol, bie 
- Nachbarn verfehen ihr mit Leitern und Licht (wie sie 
Mal wird dieſes erfchwert werden? warum hat er nicht 


beides bey ſich?) die 2 Tageloͤhner hängen die entfernte⸗ | 


ſten auf, gehen rückwärts, und fehen, ob alle andere ge 
"Brig aufgehängt find, und verſorgen fie mit Oehl bis 
an den Morgen, wenn auch der Brand wirklich ‚gelöfcht 
wäre, Die übrigen’ Schnevermantjn gen zur. Eprüs . ı\ 
Abe, en | 


’ Nehere 


J l 


$ 14, Branbiernsen, 27 
. Weberhaubt wäffen die ‚Laterienwärter, wenn fie ein 


Brad außer ber zeit ereignet, die offentlichen Laternen 


anbrennen. 


9 % 


Eine der‘ noͤtbigſten Anſtallen aber iſt, daß dien 
Brunnen ſogleich mit zaternen erleuchtet werden: | 


"Außer biefem iſt in den meiften Feuerordnuingen 
beſoblen, daß alle Nachbarn Laternen vor Die Haͤu⸗ 


. fer bängen, oder wenigfteng i im die Fenſter ftellen ſol⸗ 


len. So unnoͤtbig dieſes bey einem ſchon zur offen⸗ 


baren Flamme gekommenen Brande ſeyn mag , fe 
nörhig ift es ben jedem leeren Brandlerm oder ents 
ſtehendem Brande, der noch nicht ſo ſeht leuchtet, 
daß man ſich in den Gaſſen, und am meiſten in engen 
Gaͤßchen finden kann. Unſtreitig iſt die Art eine la⸗ 
terne an einen eigenen Haken vor das Haus zu haͤn⸗ 
gen gut, man kann fie von jebeh Befßitzer eines größen 


Hauſes, oder wenigſtens das fordern, welches un⸗ 


ſtreitig das Beſte iſt, daß er in ſeine Stubenfenſter eine 


Ä taterne anbringen läßt, welche von innen und außen 


feuchter. Aber wie fchwer ifl das vom armen Leuten 


. in Meinen Gäßchen ‚zu verlangen, welche oft nur 


eine einzige Depllampe im Haufe haben. Ben dieſen 
muß man nur zufrieden ſeyn, wenn fie folche auf eine 
unſchaͤdliche Art in die Fenſter hängen, daß es we 


der die Vorhänge noch etwas anderes im Zenfler lie⸗ 


N Es gendes 


⸗ - . > 
“ -. y 
‘ 
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u gendes ergreife, oder die Fenſterwirbel auf IJ 
das Licht heruntergeworfen ‚und Srennbar J Dinge 


- ergreifen moͤge. | 
| Wegen Feuer und wegen Gewitter. wäre es gut, 


wenn ein jeder Hauswirth ein halb Dutzend Lichter 
zu allen Zeiten in feuerfeſten am beſten thoͤnernen 
Leuchtern, auf thönernen Tellern vorraͤthig ſtehen, 
oder glaͤſerne Oehllampen auf den Treppen zu diefem 
Ende beveſtiget hielte. Haͤtte man zugleich etliche 


Laternen, ſo koͤnnte man in der kuͤrzeſten Zeit ſein 
ganzes. Haus- feuerfücher beleuchten. F 


x 


* 


Vor allen muͤſſen die. Innwohner einer Gaſſe 


das Brandhaus und die naͤchſten an denſelben erleuch⸗ 
ten helfen. Fe 


> 


Es müffen aber fowohl-vor Seiten der Obrigkeit | 
| 2 von Seiten der Hausbefiger Leute beftellt werden, .) 


welche auf die Laternen Acht haben. Die öffentlichen 
Auffeher muͤſſen in den Gaſſen umbergehen, bie Leu⸗ 


te ermuntern, das Haus und die Gaſſe zu beleuchten, | 


‚die Widerfpenftigen anzeigen, und wenn ein in der | 
Macht entſtandener Brand zwar gelöfcht worden, den⸗ 


noch darauf dringen, daß Die Beleuchtung wenigſtens 


nahe um den Brandplatz bis an den Morgen fortdaure, 
- ‚wenn von dem Hin⸗ und Wiedergeben, auch fahren 


noch einiges Unglück, zu befürchten, iſt. 


x 
. ‘ 
= ” " Yu 
- 4 
* 
- . 
x 
x . 
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uch fer Hansvaree muße. einen bedachtſanen 
Hautgenoſſen auftragen, allerwaͤrts nachzuſeben, 
wo Laternen uud Lichter einen neuen Brand wihrend 
eines alten erwecken koͤnne. | 


| Degen der faternen iR im Algemeinen noch u 
gedenken, daß in allen öffentlichen Grbäuden ‚be 


ſonders in Sprügenpäufern und. auf Thuͤrmen außer. 


dee ‚gangbaren noch einige in Reſerve mit genugſamen 


oh, möffen gehalten w werben, | Be 


Die geöße Erfporniß F einem aufgehenden 
Brande fen auf das Waſſer gerichtet. Dieſes koͤſt⸗ 


j lichen Schatzes muß man ſich ſogleich in der groͤßten 
Nenge zu bemächtigen ſuchen, fo daß in dein ganzen 
" Drte, ſey auch die Brandſtelle noch fo weit, von dem 


Augenblicke an, da das Feuer aufgeht, kein Tropfen 


[0 


| Ss kann dahet feiner pattiotifcheen Yufatı ger 
bacht werden, als wenn Jeder ſogleich vor ſein Haus 
an großes Waflergefäß ſtellt. Daſſelbe ſowobl, 
als ein in dem Hofe und Boden befindliches anfällt, “ 
md ale feine feeren Gefäße am nächften Brunnen; 
Ä J an das sa Sießwaffer Reken laͤßt, um das. 


wege 


| Waſſer verläuft y ME ie aufgefangen und tn " 
virde. 
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wezläufende Waſſer aufzubewahren. Dem. Pr oft | 


fehlt es am Waffer an ber Vrandfielle ſelbſt, das mist . 


von weitem" herbeygeſchaft werden muß, malches vick 
leichter aus dem Vorrath in den Bafecpefähen, fehlt, 


als aus dem fpringenden, oder fliegenden Waſſer ge⸗ 
ſchiehet. ‚Wie oft hänge ſich ein Slugfeuer an), wel⸗ 
ches mit einem Huie voll Waſſer gelbſcht werde 


fönnte, wenn man es hätte, Wie oft eniſtehet it 
einer entfernten Gegend ein Brand, den man ‚mie 
etlichen Eimern Löfchen Fönnte, wenn man Vortath 
hörte. Das verſteht ſich wohi ſo, daß man aus den 
Canaͤlen, welche nach dem Feuer anlaufen, feinen 


ee, ſchooft. | 


Han 


a 
>» 


. Dessoigenäßtn nicht nur Darin, es iR 
| wirklich Würgerpflicht, daß ein Jeder der eingn Bruns. 


wen im Hanſe hat, fein Hauseröffner, oder.nodbeffer. 


verwittelſt Feiner ausgehoͤhlten Rinnen, daflelbe. aus 


dem Innern des Hauſes in Gefae vor fine Says: = 
thür leiten ließe, a F 


Damit dieſes aber auch willig von dem Innwob⸗ 


nern geſchebe, ſo muß die Obrigkeit nicht nur auf | 
Erforderndenjenigen,. weiche ihr. Haus öffnen, einen 
Waͤchter geben, wie es zu Heilbronn wirklich von den 
Magiſtrat zugeſagt iſt, ſondern der Magiſtrat muß fh, 


* seinnht machen/ die RR Dig zu Schäden, 


L. ._ kom⸗ 


2 


— 
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J kommen, za verguten. In dert ellbronner Feuer⸗ 
vrdnung iſt derwegen ſebr ya geſagi· © 4 2... 


Ein jeder. Eingoßner fol feine Zuber ſlibig 
antreiben, und nicht lech werden Inffen, Ip? an einen | 
Platz im Haufe, wo fie ohne vorberiges Wegraͤumen 
gleich zu haben ſi nd, , bereit. ſtellen, auch / auf jeden 
ſeinen Namen“ an 2 oOrtn einfchneiden, , und wie 

ſolches alles zeſchehen, ben der jährlichen Feuerſchau 
vorzeigen. Was von großen und kleinen Zubern oder 
von Herbſtrinnen verdotben wird, vetlohten ,. oder zu 
"Grunde gehet, wird dem E igenthuͤmer von demeiner 
Stadt erfegt, Bey der Verficherung der gämliäen 
Enrfehädigung wird fi ch hoffentlich kein Bürger 
und Einwohner entziehen , feine Bergzuber und 
Wafchzuber beſtaͤndig in geruͤſtetem Stande und zur 
Ablieferung dep einem Brande in Vereisgchaff iu hal⸗ 
ten, und. jedesmal gleich ben dem. erſten heuerleꝛnie 
vor fein Haus beraus zu hun. \ 

Ein jeder wird erwaͤgen daß das gemeine 
Weſen, welches den großen Aufwand auf Feuers. 
fprügen und die übrige Geraͤthſchaft ·ſo willig übers 
nimmt, ſich auch der Koſten fuͤr die Auſchaffung | 
von Feuerzubern nicht entziehen wiirde , wenn deren ; | 
Herbeyſchaffung durch die Buͤrger und Einwohner in 
den Duda thanohaliungen nicht leichter als durch oͤ⸗⸗ 

fentliche 
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 fensliche Anſtalten in beſtaͤndig geräfletem- Stande 
?> erhalten „und ben einem Brande behender und ohne 


Aufftelung eines eigenen Perfonals zur Hand gebracht | 


werden koͤnnten. Bürger und Einwohner werden auch 


ermuntert, ſich nach und nach ovale Wafchzuber anzu⸗ 


ſchaffen, da ſolche in engen Hauſern zur hoͤſchanſtalt 


bequemer find, und ein jeder ſich beeifern wird, an‘ 
| feinem Theile allen Vorſchub dazu zu thun. De 
Waſſerherr hat uͤber alles dieſes die Aufſicht, und 
ſorgt dafuͤr, daß an keinem Orte zu viel oder zu 


⸗⸗ 
vw.» 


wenig geſchehe, welches beſonders bey dem Waſſer⸗ u 


"trägern nöthig iſt, daß ihrer nicht zu viel an einen 
und zu wenig an einen andern Ort gehen. Deßwe⸗ 


| gen muß ex zur Zeit der Ruhe diefen Theil feines - 


Dienſtes überdenken, und im Voraus eine ſchickliche 


Repartition machen; auf mögliche Fälle der Anftalten 


‚aber, welche die Obrigkeit zu kreffen hat, ſind noch 


weit mehrere. W Nm 


—— u 
7) Ale Waferbefätter aus weichen der Ort 


| | von der Ferne her fein Waffer erhaͤlt, muͤſſen ſogleich 


eröffnet ‚ und alles Waffer, auch aus den Mablgra⸗ 


ben, von den Mallern, welche ihre Müplen- fogleich 
ftchen laſſen, in.den Ort geſchlagen werden, Die 


nahe bey ſolchen Wafferbehältern. wohnenden leute | 


| wife > Basıgel und Inſtruktion bekommen, dag 
Wale 


- 


| ' Zu 
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| BBoffer fogleid) in bie Stade zu ſchicken. Auf jeden I 
einzelnen Waſſerbehaͤlter muͤſſen beſondere Leute ange⸗ 
nommen ſeyn, welche mivorzglich dahin laufen, oder 


welches beſſer iſt, auf einem zu dieſem Zwecke beſtaͤn⸗ 
dig bereit ſtehendem Pferde dahin reiten. nu 


2) Es muß ſogleich ein allgemeines Auſdeboch — 


| in der Gegend, welche die Leute fi cher verlaffen koͤn⸗ 
onen, durch einen Ausrufer geſchehen, damit alle das 
ſelbſt wohnende Fuhrleute und Weihsperſonen ſich 


aufmachen, erſtere in Bierfaͤſſern oder andern Ge⸗ u 


fällen, die darzu von der Obrigkeit verordnet das 
Waſſer aus dem nachſten Waſſerbehaͤltern herbeyu⸗ 


fahren, letztere aber (die Weibsperſonen) mit allen 


. Gefäßen, die fl fie auf den Rücken oder an der Hand. 


tagen koͤnnen, berbeyeilen, dabey aber darauf nich 


rechnen, daß ſte auf der Brandſtelle Waſſer genug 
finden würden. Cs iſt vielmehr anzurathen, daß ſo 
weit fie auch an die Brandſtaͤtte z zu gehen haben, doch 
lieber es von einem weit entfernten Drte zutragen, 
als daß ſie in ibrer Hoffnung auf der Brandſtelle ge⸗ 
uͤuſcht zurůͤckgehen muͤſſen. J 


Damit die Leute kuſt behalten M arbeiten, muß 
an der Brandſtelle ein Mann fiepen ‚ welcher dreyer⸗ 
ley Zeichen in feiner Taſche hat. Ein viereckigtes für 
debeleute ein cundes fie Sutten, ein dreyeckigtes 

1.0 ur on J ft 


” 


7 


— 


wenn es moglich iſt, die Leute mir Namen aufſchreibt. 
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fuͤr Handgefaͤße. Dieſe theilt er aus, fo wie Die 
Wafferbringer kommen. Bey ihrer Zurückgabe em⸗ 
pfangen fie eine Ergoͤtzlichkeit. Der mögliche Unter⸗ 
ſchleif muß nicht in Betrachtung gezogen werden ger 
gen den dadurch zu erhaltenden Vortheil. Vieler | 
Unterfchleif kann dennoch verbüset werden, wenn 
der Auffeher die Leute kennt, fleißig. Acht hat, und 


An mehrer Orten (od die Handwerker oder - 
auch die Handwerksgeſellen und Lehrbutſche zum Waſ⸗ 
ſerdienſte angeſtellt. Ben einigen iſt dieſe Befchäftis 


"gung fehr angemefien. So müfjen die "Börtcher . 


(Börner) Kübler, tohgerber für, die Herbeyſchaffung 
großer Gefäße, welche fie wohl.auf ihre Koſten hal⸗ 
ten muͤſſen, ſorgen. Ein Paar Maͤnner, von ſchwach⸗ 
beſetzten Handwerkern muͤſſen die Stroßfränge hohlen, 


welche in den naͤchſten Häufern am Brunnen aufbes I 


wahre werden, Die Schuhmacher mäffen für Hands 
fprügen forgen. Die Schneider oder Berker möffen 


Woaſſer zutragen, und dieſe Anſtalten ſind recht gut, 


und vielleicht die beſten, wenn Achter Gewmeinſinn in 
unſern Tagen die Menſchen belebte, und die Furcht | 


das Seine zu Haufe einzubäßen , nicht manchen‘ ‚gute 


denfenden von feiner Pr abbicu oder Dehrich 


0 —* 
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Sobald alſo nur etliche feblen; : ſebald erlöfchet 


auch der Eifer in den andern, Be geben auch weg, | | 


oder arbeiten wenigſtens nachläßiger. An den Orten 


wo Salwerke ſind, ſind die Salzfieder verpflichten 
mit Soft zu Hülfe zu eilen. 


Eine beſondere Borfihr der Obrigfei SeReher \ 


darinn: Leute, deſonders Weibsperfonen anzuneh⸗ 


men, welche bey einem entſtehenden Brande die auf | 


den Thuͤrmen, Dächern und hohen Gebäuden /beſind⸗ 


lichen Waffergefäße nicht allein fo weit anfuͤllen, daß | 


fie für das erſte Flugſeuer zureichen, ſondern auch 


das abgegangene Waſſer dergeſtalt ergänzen, daß 


kein Mangel daran ſeh. Hierzu muͤſſen eigene Ge⸗ 
faͤße gehalten, oder. der nächfte an ſolchen Gebaͤuden 3 
wohnende Boͤttcher gegen eine Ertenntiäte folge in on 


“ Vereitſchaft baben. 


Ss iſt faß feine Fenersrdnung, worinn nicht 


das Reibeſtellen der feute zur Bepbringung des Wars 
ſers anbefohlen wird.’ Esifl auch gar nicht zu leug⸗ 


men, daß es nicht in einigen Faͤllen nuͤtzlich ſeyn 


Könnte, und Daß es gut fegn wuͤrde, die Schutjugend 
bisweilen darinnen zu üben; damit es die Alten 


— 


koͤnnen: aber die Unruhe und Unordnung, bie. dabeg 


berrſcht, niche zu gedenken, fo iſt hiebey ber große 


Waſſerver luſt nicht zu leugnen und nichtju vermeiden. 
Snigeif) 2. Th.· 8 oo Man 
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| Man kann ſi cher darauf rechnen, daß nur die 
Hälftedes geſchoͤpften Waſſers ; zur Brandſtelle toͤmmt. 5 


Den einzigen wahren von feiner andern Anftolt 


zu erfegenden Nußen moͤgte es in, Gebäuden zumal 
auf Thuͤrmen leiſten, wo die Paſſage eng, und Nie⸗ 
mand mit Burfen und Handgefäßen ohne Gefahr wohl. 
ſteigen kann. Hier braucht auch nur eine Reibe der 


Hinaufreichenden zu ſeyn. Denn wenn ja ein erlaub⸗ 
ter Fall ſeyn kann, Fenereimer heraßzumerfen, oder 


beſſet an Stricken auf eine weiche Unterlage fallen zu 


| laſſen, ſo iſt es von Thuͤrmen und hohen Gebäuden, | 


ſowohl Aberbaupt, als jedes Gewitter befonders. : 


die mehrere Vorderfeiten haben, deren eine am wenig: 
\ ‚fen gangbare alsdann Dazu genommen werden kann. 
"Damit aber folche Wafferträger fich fogleich eins “ 
J Fäden; fo muͤſſen ſie jaͤbrlich gegen einen teißfauf 


Dazu angenommen, und ihnen die Belohnung zuges 
fihert werten. - Damit, man diefe Leute fo viel als 
möglich. zu jeder Zeit hat, waͤre es gut, wenn Nie⸗ 
mand in ein Brauhaus‘ zum Einrüßren des Malzʒes 
Meiſcen) angenommen wuͤrde, als der ſich auf fol; 
chem Fall verbindlich machte. Meiſcher und Mei⸗ 
ſherinnen ſind gewoͤbnlich zu Hauſe. 


J .S ‚16, g 
Die Gewitterzeit erſodert eine gute Bereitfchaft, 
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An vielen Orten find deswegen genaue und puͤnkt⸗ 


liche Einrichtüngen, welche allenthalben Nachahmung 


-. verdienen, ‚ Außer der Aufmerkſamkeit welche man 
ſchon im voraus auf den fertigen Stand der Feuer⸗ 


ruͤſtung gewendet, if zur Gewitterzeit verordnet: 
1) Die Vermehrung der Tburmwache. 
2) Die Verſtaͤrkung der Nachtwache. 


3) Eine befondere Gewitterwache von Zimmer⸗ 
Imten, Tuͤnchern und Schlothfegern. 


4) Eine genaue Einrichtung der Anſpanner. 


5) Wo man die Vorſicht weit treibt, muͤſſen 
die Pferde angeſchirrt ſtehen, die geitern und Feuer⸗ 


baken abgeſchloſſen, die Spruͤtzenbaͤuſer eroͤffnet ſeyn. 
Jeder zum Feuerdienſte Beſtellie muß angezogen ſeyn. 


6) Ja man verlangt‘ fogar won dem Nachwaͤch⸗ 


tet, Daß er unter einem Gewitter diejenigen Innwoh⸗ 


ner, in.deren Häufern er fein Licht ficher, aufpochen ſodl. 
| Auf alte Fälle if die Vorſchrift ſehr zu loben, 
daß wenns auch ohne zu zünden einfchlüge , Haus 
und Ott fogleich mit Sprügen und Mannſchaft zu 


beſetzen, weil ſich ein ſolcher Schlag gft Stunden lang 


verhält, ebe es zur Flamme koͤmmt. 


Hier zu Ohrdruf ſchlug es 1660 am zweyten 
Werniſonntagt Nachmittags 2 Uhr bey einen gro⸗ 


J 382 — flen 
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4... Vierter Abſchuit. 
gen Schneegeſtoͤber, da die Kirche voll Menſchen war, 
in den Thurm der Stadtkirche. Um ſechs Ubr Abends 
wurde man erſt die Flamme an’ ber Spindel gewahr, 
weiche aber ein Zimmermann Namens Hartung, 
mit Außerſter tebensgefahe abſchnitt, und auf den 
freyen Platz herunterwarf. So verhielt ſich vor ein 
paar Jahren in dem Stifte Baſſau der genaueſten Nach⸗ 
forf hung ungeachtet das Blißfener faft eine Stunde. 


Ein beſorgter Hausvater weckt Nachts ſogleich 
| alle die Seinigen, , und verflattet nicht, daß nur eis 
ner don ihnen, im Bette, oder umangezogen bleibe. 
Er beobachtet alle Regeln, die bey / einem aufgehenden 
Brande zu beobachten ſind, laͤßt wenigſtens alle Schlüp 
ſel zurecht legen, mehrere Lichter :angündeh, die as 
ternen zureche flellen, erlaubt. auch Diemanden zum 
Fenſter hinaus zu fehen, Eigener Sicherheit wegen 
iſt es gut, alles Metall von ſich abzulegen, ſich von 4 
Ofen, von Klingeln und Drarbzügen entfernt zu hats 
sen, nicht in Klumpen zuſammen zu ſitzen, und die 
Thuͤr des Zimmers offen zu laſſen. Eine ſehr nöothi⸗ 
ge Vorſicht iſt es, die Pferde enufäteren und zu 
‘ fatteln, | 


! 


$ 3.. u 

Der Hausvater und Hausmutter, nachdem de 
| in guten Zeiten fich beſprochen, wozu ein. jedes ihrer 
, i Haue⸗ | 
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Hausgenoſſen in der Roth am beſten zu brauchen ſey 

moͤchte, machen ſolgende Anſtalten. 

| 1) Alles unnärhige Feuer wird ausgelöfcht, und 

u Jedermann angewieſen, Butter md Feitigkeiten 
ſogleich vom Feuer zu thun. Dieſe Regel gilt auch 

ben allen Öffentlichen Feuerhalten. Zu Frankenhau⸗ 


ſen muß das Fener ſogleich in dem Sotzwerte ausge⸗ J 


than werden. 

2). Das Kellerloch wird mit Miſt Sfr, 
3) Alles umnötbige aus dem Keller geſchaft, 
wenn er feuerfeft iſt. 

4) Alle Fenſter und laͤden, —X auf den Boͤ⸗ 
den, zugemacht. | 


5) Die Dachwiſche von der : Machbarfeite herune | 


ter geriffen,, und von der Wand ab, mitten auf den 
Boden geworfen, 


6) Det Haken wird zutecht ok, den one , 


herunter zu reißen. 
7) Auf den Boden, in den Hof, und vor die 
Hausthür wird ein Gefaͤt oder Kuͤbel mit Waffe 
geſtellt. I 
8) Die Hanbfpriigen jurec geſetzt. | 
9) Jemand ‚mit einem Waſcegeſas zum Teuer 
gefender, 


| 8 3 10) Naqhts e 
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26 Vierter Abſchuitt. 
10) Nachts Jedermaunn geweckt. >. 
11) Die Kinder an einen ſichern Ort geſendet. 





12) In gie Thuͤren und Kaflen Schlufſel ge⸗ 
ſteckt. 


13) Nachts in den Haͤuſern Laternen oder auch 
Uchter, doch dieſe zu groͤßerer Sicherheit in thons-⸗ J 
nem Schuͤſſeln aufgeſtellt. | AR 


14) Auch in den entlegenften Gaſſen wird eine 
Laterne vor das Haus gehaͤngt, wenigſtens mit der 
gehörigen Vorſicht ein licht binter das Fenſter geſetzt. 


15) Die einzige Perſon ausgenommen, ‚welche, 
mit Waſſer zum Feuer geſchickt wird, laufe Niemand 
aus Neugierde dahin, am wenigſten bey ſtarkem 
Winde, Denen die vor einigen Jahren in Auma 
aus den entfernteflen Ende der Stadt, nach dem Feuer 
gingen, begegnete das Unglück, daß fie ungeachtet 
ihrer fchleunigen Zuruͤckkunft ihre Käufer durch d das 
Flugfeuer im Brand gefegt fanden, 


- 


Der Aausvater, Kenn er ein rechtſchaf— J 
fener und kluger Mann iſt, muß die Abſicht 
haben, den allgemeinen Brand eher zu loͤſchen, 

ehe er an die Vertheidigung ſeines Hauſes 
denkt, und nachher mebr darauf bedacht feyn, 
| | kin 


— 
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fein Zaus zu erhalten; als feine 9 mobein zu 
vnen 


| . Eine beſondere beine mußer er im mm Voraus 
mit ſeinem Geſinde machen. Sie iſt dieſe: Wer⸗ | 
bdet ihr, an welchem Orte ihr ſeyd, wenn ein Brand 
aufgehr‘, “ohne nach dem Brande zu laufen, und ohue 


euch unterwegens aufzuhalten, mit größter Eile in 


mein Haus zurückkommen, fo befommt ihr eine Beloh⸗ 
nuog. Geyd ihr, indem ihr meine Sachen rettet, - 
fo unglücklich eure Habfeeligkeit einzubuͤßen, fo babe 
ihr den Erſatz von mir dem Hausvarer zu erwarten. 


8.18. 

Wenn man Huͤlfe in Feuersgefahr von ander 
verlangt, fo muß man fie ihnen ſabſt feiften, wern 
ſie in Noth find, Dieſe Schuldigkeit ſchraͤnkt ſich 
entweder auf die allgemeine Pflicht ein, um eine 
Feuerſpruͤtze mit zureichender Mannſchaft abzuſenden, 
oder ſie wird erweitert durch den beſondern Bertrag, 


ven wir mit unſern Nachbarn gemacht haben. Non J 


„der allgemeinen Pflicht fol zuerſt die Rede ſeyn, vor 
deren Ausübung aber eine genaue ueberlegung vorher | 
gehen muß, u J 
Diefe Ueberlegung beruhet auf zwey Fragen: Zu 
Kann die- Abfendung der Sprüße dem Orte 
fett zum Nachtheile gereichen 7 Dieſe Frage iſt jede 
5 4 Bu Ä Ge⸗ 


r 


ww Vierter Ort. © 
Gemeinde arzoſtellen berechtiget, welche gu Gewitter⸗ 
zeit, ‚oder bey ausgeworfenen Brandbtiefen, oder 


Prantproppejegung Urſach hat aufihrer Hat ju ſeyn, 


und die kinzige Sprüße, die fie hat, ohne bie. äußere. , 


(fie Mochwendigfeit von einen nahen , geſchweige fees. 


nen Dre, befien tage wohl noch ungewiß if, aus 
. dem Orte zu faffen. In folchem notoriſchen Falle 
kann einer folchen Gemeinde nichts weiter jugemuthet 
weiden, als dem leidenden Orte wenigftens mit eini⸗ 
ger Maunſchaſi zu Huͤlfe zu eilen. re 


Von den befondern Verbindungen weiche Nach⸗ | 
barsorte mit einander machen koͤnnen, wird ſich im 


ſechſten Afäni mehr fagen hof. | 


. 8. 19. 


Bey vielen anfgegangenen . Brandfeuer kann 


. man in großer Berlegenpeit feyn, wohin und wie viel. 


man Spruͤtzen und Mannſchaft ſchicken ſoll, und ob | 
- bie Abfendung ‚der Spräge dem Brandorte mas \ 


belfen koͤnne. 


Unſtreitig ik die Hauptſtadt des tandes. oder des 


Kreiſes derjenige Ort, dem man am meiſten zu Hülfe 
eilen muß, aber wie vielmal truͤgt nicht das Geſicht, 


wie vielmal ſcheint die Hauptſtadt in voller Flamme 


su fen, ‚Au doch es nur ein in. demſelben 


Striche, 


A 
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Striche, - großgs and vielleicht noch weit hinter der 
Hanpiſtadi liegendes Dorf. Nahe gelegeire Detter 


kgnnen hierinnen einander die beſte Auskunft durch 


Bothen geben, weil Derter Die auch nur eine halbe 


Srunde von einander entfernt find, dei Brand unter 


einem ſchr verſchiedenen Winkel ſehen. 


> 
1. 


Ein nahgelegenes anter dem Winde liegendes 


Dorf, thut nicht wohl feine Spruͤtze und viele Leute 
abzuſenden, weil es wegen des Flugfeners ſelbſt ig 


Geſahr iſt. Man behalte alſo wenigftens dir Hiıiee 
ſeiner ruͤſtigen Mannſcaft. ©, ‚Arönig 1422 


N 


Oft ſcheint der nächfe, Ort ſche ‚fen zu fern, 


wen jwoifchen beiden ein hoher Berg vorliegt, ‚oder 
der brennende Ort in. einem Thale liegt — und der 
Wind den Rauch in dieſem Thale druͤckt, daß nue 
wenig davon in die Hobe ſteigen vnd ſichibar wer⸗ 
den kann. 


So ſchien ein im Jahre 1790 zu beeheenſe ei⸗ 


nem Dorfe fo nur anderthalb Stunden von bier liegt, J 
der Brand viele Stunden eutfernter Bu ſeyn, als er 


wirklich waear. nd 


Hingegen fcheinen Omtir, m weile 60% liegen, | 


viel näher zu ſehn, ale fie find. Bey dem Brande 


zu Anderaebers den X Det, 1796 ſchien das Feuer, 
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vo MWiener Abſchnitüt. 


gen es vienzebn Meilen von Obrdruf entferw u 


vax Cſo nah zu ſeyn, daß man, wiemohl nut eineg 

Augenblick in Werſuchutg kain, Die Sorge fortzue 

ſchicken, weil man glaubte, daß das Feuer und 
binser Gotha fe; Er re —E 


Ein ſebr aberzeügender Beweis, wie ſehr man 


des Dorfs Europe am Thüringer Malte verzehren 


Als man dap Beum.zu Dferdingstehrge bemerkie, & 


glauben zweyiaus sieben, Siam Sitiche, dea 


| Feuers gelegenen Dotſe, daß es daſelbſt ſey. Als 


dD 


ße auf den Seiberg kamen waren i fie e davon ſo uͤber⸗ 
jeugt, daß fie ſegit bie Eile des Dorfes beſtinmi⸗ 
ten, wo das Feier töäre, As fe € Begnaße noch eine 2 


5% zumal Nachts irren tonnez bath dau rendfeuer 
dar, welches am sen: Dan, 1295 ein guten Thol 


Stunde gegangen, und ‚nur noch eine Vierielſtunde J 


von Emleben entfernt waren, wäten ſie noch immer 
der feſten Meynung, daß es in Emleben brenne. Und 
doch war das Feuer noch fünf samen, Vienuſtun⸗ 
den weiter. En 


Nichts aber ſetzt ſo ſehe in uündebißbeit, bey 


welcher man auf geradewohl die Spruͤhen abſenden 
muß, als Nebel amd Heurauch. Ka einem nicht 
weit von hieſiger Stadt gelegenen Dorfe Goſſel, brann⸗ 
te ‚win einem Mut Hubſtnrhel Rachmittags un 


vier 


x 


J 
neue. Ketnes der umliegenhen Dörfer wuſge as 
geriugſte davon, is bis ein Einwohner des nächfigee 


genen Ortes auf einem Wege, der yon einem anderm 
Orre herfuͤhrte, bey der großen Windſtiſle jenes Ine 


ges das Getuͤmmel und Geſchrey uͤber eine „halbe 
Stunde weit vernapm. Woͤren' mehrere Dörfer in 


der ‚Nähe geweſen, fo hätte er wabrſcheinlich bey. bee | 
Berüfterung des Nebels nicht wiſſen fönnen, welcher | 
Stein Brandgefahr ſey. Bloß die Einzelnpeitdiefes | . 
Dorfs Ponnte ihn uf die Gewißbeit füpren, üö wo das 


Feuer fen. 


Dieſelbe Beſchaffenhei gar es mit dem Hiu⸗ 
rauche. Als 1783 der groͤßte Heurauch war, den 
man je in der Geſchichte bemerkt, erſchallte von mehe 
reren weiche zu Ohrdruf einwanderten, Die aͤngſtliche 


Nachricht: daß zwiſchen hier und Gotha ein Dorf i in 


vollem Feuer ſtuͤnde ſo wiederholt, daß man um lieb⸗ 


loſe Urtheile zu vermeiden ſich wirklich gedrungen (ab, - 


die Landſpruͤtze abzuſchicken. Wabrſcheinlich war 


der beſonders uͤber einem Orte ſich verdickende Heu⸗ 


rauch, der den Wanderer aufgefallen. war, Urfache 
von dieſem Feuerlermen. * 


Ei 


6. 20. 


Dieſer Ungewißheit abzubelfen find mehrere | 


Mittel möglich, leider aber fein zuverlaͤßiges. 
oft 


8.20 Brandlermen. u 77 


BE? 


l- 
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Oft kann die Abfendung eines Bothen auf ei⸗ | | 


ne Anboͤhe, vor odet ruͤckwaͤrts Licht Über Die Se⸗ 


gend und ben Ort verbreiten , öfteren noch mehr eine 


= Wſendung ſeiwaͤrts Aber die Gegend. 
‚Eine Convention mit Nachbarn, welche von die 
nem boͤbern Standpuntt durch Thäler, die ſich in | 


Edenen öffnen beſſer und. weiter fehen’fönnen, um 
fogleich einen Borken mit mehrerer Nachricht zu ſen⸗ 
den, duͤrfte in vielen Faͤllen ſeht gut ſeyn, 


Signale mit Kanonenfhüffen, mit Raketen, 


mit Sernfchreibern oder Telegrappen , würden fehr ofe ’ 


aus Verlegenbeit reißen koͤnnen, wenn nicht die Lage 
hinter Bergen und Wäldern, welche] doch fehr viele 
Derter haben, bie Sichtbarkeit der Raketen und Tes 
legraphen Binderte, und dadurch oft eine ganze Stres 
ce von 'nahliegenden Orten außer Communikation 
fegte; wenn Kanonenſchuͤſſe wegen Windes nur deut» 
lich genug in der Ferne gehoͤrt werden koͤnnen,, und 
wenn Mache und Nebel nicht hinderlich wären, jene 


indem fie die Einwohner der Dörfer Durch den Shuf 
feſſelt, aufgegangene Brandfeuer zu bemerfen, und. 


auf die Signale zu achten, diefer, indem er alle fihte 
baren Anzeiger verſteckt. _ 
So viele Schwierigkeiten es nun hat, in ber» 
gigten Gegenden, dergleichen die unfrige ifl, durch 
| oo Sig 


> t ’ 
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werden zu. können, fo läßt füch doch der Tall denfen, 


daß in ebenen Gegenden dergleichen Beranftaltungen 


möglicher nnd leichter find. Es dürfte alfo wohl, 


in folchen Gegenden eine Gignalifirung mit mehreren 


Erfolgei ins Werk gefeht werden koͤnnen, und zwar auf 


bie Leichtefte und wohlfellſte Are durch Fernzeiger nach 


folgender Confiruftion. : 


- Man richte auf einem erhabenen Standpuntt 


jedes Orts, waͤre es auch an einem Hauſe ein Geruͤſt 


von Latten auf, welches “etioa zehn Schuh hoch 


ſehn kann, von dem naͤchſten Oertern genau, und 
‚allenfalls durch ein Fernrohr beſchauet werden Bann, 


In dieſes Geruͤſt fchiebe man große wenigftens fünf 


Schuß bohe Buchladen ein, wie man in der Kirche 


"durch eine Tafel die Nummer oder Seitenzahl des 


Ueds bezeichnen. . Der nächte Ort, der an dem Feuer 


iſt, und es gewiß weiß, fignalifire gegen feine näche 


flen Orte, und dieſe wieder an entferntere. So kann 


Binnen einer Stunde die Machricht vier bis fünf Meise . 


ien weit ommen, wo der Brand ift, Nachts kann 
dieſes eben fo gut geſchehen, wenn man alsdenn aus⸗ 
gefchnittene Buchfiaben in das Geruͤſt ſchiebt, und 
eine’ oder mehrere taternen bafinser ſtellt. Wenig: 
ſtens wäre zu wuͤnſchen, daß man mit dieſer Sache 


sen Bert machte, 


Sı 21. 
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Signale von dem Drte des Brandes benachtichtiget 


Br . Bierte abſchau 
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von dleſer Veranſtaltung, ſo waͤre nichts übrig als 


auf Ortsſchauer oder, Finder zu denkeu. Topoſcop. 
Die erfle- Beſchreibung von einem ſolchen finder ſich 
in den phyſikaliſchen Stonomifchen Auszöden 


Stuttgard inm IX. Bande S. 71. aus im Kruͤnisz F 


141. 142 nz u 
Eine neuere VBeſchreibüng in dem 1 Leipziger 
"Intelligenzblarge, 1778. S. 314. und die aller⸗ 


von Herrn Pfarr, on 


%°”. 
n 


Die zwey erſteren Befreibungen find nicht die 


5 Ba neueſte in dem Leipziger Intelligenzblatte 1796. «+ 


| deutlichfien, zu der zweyten fehlen die von dem Ordner 
des Intelligenzblattes gewuͤnſchten Erlaͤuterungen, 


doch konnte ein Modell in den Comtoir geſehen werden. 


x 


Wenn mit diefen Inſtrumenten einige Jahre 


lang Verſuche gemacht werden, ſo wird ſich die Lage 


der meiſten Orte mit Zuverlaͤßigkeit wiſſen laſſe, und 
man wird alles Irreitens und Gepens i in der. Macht, 


das unvermeidlich iſt, ſobald man den Schein ver⸗ 
liehrt, und in Thaͤler und Waͤlder fönimt, überhoben 
ſeyn. Daß diefes auch ſolchen Perſonen ,welche die 


noetlaßigſten Begleiter. baben, begegnen konne, be⸗ 


zeugt 


gande ſich aber kein augenſcheinlicher Sagen Br 


ı p 
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jengt 'die in. den phoͤſttal ſchen oͤkonomiſchen Aus⸗ 
zuͤgen angeführte Nachricht, Daß. der Herzog von 
Wirtemberg beh dem Brande der Kloſterſtadt M. 
meßrere Stunden irre geritten ſey. 


x \ 


S. 22. 
Die Beoden vorhin ren Beſchteibungen 
lauten alſo: 


RV 


Dieſes Saftrument -befteht aus folgenden. Stuͤcken ' 


„Aus einer zirkeltunden hölzernen Scheibe, welche. im 
Durchſchnitt 1bis 25 Fuß And 3 Zoll in der Dicke haben 
kann. In diefe wird unten quer eine ſtarke Leifte eingen 
laſſen, damit ſie ſi ch nicht werfen eder biegen koͤnne. Su 
dieſer Leiſte wird ein viereckiger, 2 Zoll ins Gevierte, und 
etwa 3 Zoll langer Zapfen unten in der Mitte feſt angebracht 
und eingefägtelt, Diefer Zapfen wird mit der hervorras 


‚genden Leifte ins Holz, oder den Stein, wo das Inſtru⸗ | 


ment befländig ſtehen bleiben, und von welchem Orte man 


die Gegenden und. Dörfer ſehen und abzeichnen kann, . 
genau eingelaffeng Durch und über die Scheibe wird FZoll 
neben dem Mittelpunkte ſeitwaͤrts, ein ciſerner Drath, 


von der Dicke eines ſtarken Federkiels, 5 bis v Zoll lang 
aufgerichtet und befeſtigt, fo, daß er an 5 Zoll “auf der 


‚Scheibe hervorrage. Es dient derſelbe dazu, daß eiie 


Art von Linial, dadurch auf die Scheibe geſchoben, und 
leicht darauf herum gedreht, oben aber diefer Drath, wenn 
das aufrechte Linial dadurch eingelaffen worden, 2) mit 


einer. Heinen Schraube befeftigt wird, damitweher Scheibe | 
. | noch 


Pas Viene⸗ Sophie 


noch bas Aufſatzlinlal auseinander fallen mögen, aygedach⸗ 
tes aufrechte Linial beſteht aus einem halben, ‚vom 3 Zall 


— 


dicken, und vom Mittelpunkte an fich in die Halbrunde zus 


a ſpitzenden eichenen Teller, 4) dieſer halbe Teller kann auf 
der Scheibe vermittelft des Drathes, welcher burch dbenfelben 

an dickſten Theil in der Mitte} Zoll vom breiten Abfchnitt 
zehet,/ leicht ringsherum gedrehet werden, wenn die untere I 


Scheibe vorher an den beftimmten Orten feft und unbewegs 


lich eingelaffen worden. An dem breiten Abſchnitt dieſes 


halben Tellers, welcher über dem Gent der Scheibe, gleich 


einem aufrechten Linial ſtehet, und welches auch gleich 
und qwaffereben abgefihnitten, und glatt gehobelt fern 
"muß, ſiehet man mit dem einen Auge auf der Scheibe im 


untern Winkel, wo das Lintal auffigt, nad) einen in ber 


Herumdrehung des Linials ſo lange fort, bis alle Derter 
die man von diefer Stelle auß bey Tage ſehen kann, ab⸗ 
gezeichnet uud duf gedachte Linien gefehriehen worden, ba 
man hernach die Derter mit ſchwarzer Delfarbe auf das 


F 


Nimmt man nun bey Nacht eine Helle von einer 


> Zeuersbrunft wahr, fo geht man mit einer Laterne zu den 


Ort, wo diefer Nachtzeiger zuvor aufgeftellt und befefligt 
worden, richtet das bewegliche Kinial auf ber unbeweglis 
then Scheibe, gerade nach der- Geſichtslinie dieſer wahr⸗ 


| genommenen Helle zu, daß fie gerade im untern Winkel, 
i . weichen. 


9 


Ferne liegenden Ort gerade hinaus, und fährt alſo mit 


| vvorher mit weißer Delfarbe angeftrichene Schetbenbret, 
beſſer und deutlicher, wenn das Linial abgefchraubet und 

aus gehoben worden, auftragen kam. 4 Und damit wäre 

das Inſtrument fertis. | - | 


3 
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velchen fr Linial mit der Scheibe macht, falle; befieht 


hernach niit dem Lichte, was fuͤr ein Ort oder Gegend vor⸗ 
hin auf die Scheibe, nach dieſem Winkel oder Linie bey 


Vage abgezeichnet worden, und ſchließt alsdenn mit gan⸗ 


zer. Ueberzeugung daß die abzuſchickende Huͤlfe ſoichem 


I Orie zuzugehen habe, ‚um feinen Schritt zu verfehlen. | 


N 


Sägen auch 23 unb anehrere Orte gerade nach erwaͤhnter 


Linie hinter einander; woraus and mon mwäßte nicht in 


/ 


‚welchem bie Gefahr waͤre, fo hatman Demungeachtet Feis 


nesweges zu beföͤrchten ‚ .baß bie auszuſchickenden Leute 

. fehl gingen, indem, wenn fie in dein erſten ober nächften 
Orte ber angezeigten Linie ankommen, und bag Teuer. 
allda nicht antseffen, ſie gewiß fchließen bürfen) daß es 
- im zweyten oder dritten Orte hinaus ſey. Will man aber J 
alle. Hexter und Gegenden; ; welche man upn einer gereiffen 
: Anhöhe fchen kann, anf folche Art im Bezirk herum, auf 
die Schäjbe verzeichnen, und man hat nicht die Gelegen⸗ 
heit, auf einem ringeherum freyen Platz, es zu bewerk⸗ 
ſtelligen: fo kann man fish leicht dadurch. helfen, wenn 
man 2 3 oder mehrere dergleichen Nachtzeiger, an ver⸗ 
ſchiedene, einander gegenuͤber ſtehende Plaͤtze anbringi 
und aufftellt;, bis alles, was man verlangt, darauf ver: | 
zeichnet worden if ö 


41 


Es hat biefe Jafteument aicht nur den Ruben, bi ba 


man: alle Serter and. Gegenden, welche man von einer 
gewiſſen Hbhe oder Ebene bey Tage, mit bloßen Augen 
oder mit Zernglaſern lehen kann, bey Nacht in dem ‚Falle, 
Wenn eine Helle auffteigt, eben fo geiviß anzugeben, weiß, - 


fenbern man kann auch Derter darauf bringen welche — 


Kruͤgelſt. 2.8, . u ©. man 


4 


.» 


! 


BE "Bienen An, 


man sen ag gar nicht wahrnehmen, ans bes welchen | 
man um Zober 1 Meile rechts ober links nicht fagen kan, _ ı 
wohin fie, der geraden Linie nach, liegen. Solches aber 
\ geſchieht entweder, wenn eine Helle bey Nacht entdeckt, 


auf der Scheibe des Nachtzeigers aber kein Ort der auf 


biefe Helle geradezu zeigte, gefunden, wird, und dieſes u 
aus der Ürfache, weil bey Tage diefer_Drt, auch nicht 
konnte geſehen und aufgezeichnet werden; ſo richtet man 


das bewegliche Linial gerade nach. der entdeckten Helle, . 
macht ein Strichlein auf de der Scheibe mit einer Note hin⸗ 


aus, erkundigt ſich alsdenn wo das Feuer geweſen if, 


und, ſchreibt ſodann den vorher unbekannten Ort darauf | 
bin. Ober, nian läßt, wofern ber Ort nicht gar zu weit, ° 
entfernt tft, ben fehr finfterer Nacht, zu einer verabrebeten 


. ©tunde, '1 ober 8 Raketen aus bem zu wiffen berlangten 
Orte aufſteigen, richtet das einial gerade nach bieſem 


Relerenſuer und venticnet ihn auf die Seine. 
Diemwehie der angefüßkten Be ſchreibungen befin⸗ 
bet ſich in dem Leipziger Inrelligenzblatte 1756. 


‚ ztes Stück. Art. 8: % 2. in Beantwortung | ber. 
“ Anfrage nn 


iü 


infrage, 


‚So findet man den in diefen Blaͤttern vom Safık 


1778 ©. 313 beſchriebenen Ortzeiger Topostop) 
oder Inſtrument, durch welches man, bey entſte⸗ 
benden Feuersbruͤnſten, nicht nur bey Tage, befem 

2. u — ders 


r 


/ a . 


» 
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bes aber jur Maihteit bon jeder Anhöhe den Dre 


in der Ferne genan beſtimmen fan, angelegt und - 
im. Gebrauchi “| | " 





3 


"Sobald ich dieſe Anzeige eines Ortzeigers oder In⸗ 
ſtruments, durch welches man bey entflchenden Feuers 
bränften ſowohl ben Tage als zur Nachtzeit, von jeder 


Anhoͤhe den Ort in ber Ferne genau beflimmen koͤnne, 
gelefen hatte, ließ ich mir einen ſolchen Toposcop verferk . 


tigen, ohne dazu ein Modell zu baden. Einiger Veräns 
derungen wegen, die ich damit vornahm, ſehe ich mich 
genoͤthiget, eine kurze Beſchreibung davon voran a J 
ſchicken. 


Wein Jaſtrument beſteht aus einem gefalzten und 
wit weiſſem Papier überzogenen Tiſchchen, welches dritter . 
halb Viertel in Quadrat enthält, und unten in der Mitte 
ein perpendieulaͤr eingepaßtes viereckigtes Saͤulchen bat, 
wodurch) es horizontal aufgefiellt werben kann. Auf dies 
ſem Tiſchchen befindet ſich in der Mitte ein Drathſtift 
gleichfalls perpendiculaͤr aufgerichtet/ um welchen ſich 
unten ein Linial und in der Höhe von einer viertel Elle 


oh 


: ein Vifir in gleicher Richtung beweget. Dieſes Viſir 


Ian höher: und niebtiger geftellet werde, je nachdem es 


bie Lage des Feuerſcheins erfordert. In der Mitte beffels 
ben iſt ein Erkelbogen mit Graden in der Abſicht angebracht, 
um aus der Höhe oder. Tiefe deö Fenerzeichens deſto eher 
auf die Naͤhe oder Ferne eines Orts ſchüeßen zu⸗koͤnnen. 
Ich muß jedoch befennen, daß ich meinen Endzweck nicht 
er habe. Dicht, auri beträgt ver urtericied öfters 
®a B — kaum 
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aum 1 und 2 Grad ſondern es blelbt auch bie Stelle des 
Feuerzeichens entfernter Oerter am ſcheiubaren Horizonte 
nataͤrlicher Weiſe faft i immer dieſelbige. 


Da es mir bauptlächlich darım zu um wor ‚ nicht | 


nur, bie Linie auf dem Bifchchen zu beftimmen „ in wider 
ein Ort lieget, ſondern auch ſelbſt die Diſtanz einigermaßen 
anzuzeigen, die er von dem Orte der Beobachtung hat: 


ſo brachte ich an jeder der 4 Seiten, welche Morgen, Abend, 


tharm, unter deſſen Haube ‚ein Stäbchen hefindlich iſt. 


Mittag und Mitternacht bezeichnet find, einen verjängten \ 


WMaaßſtab an. Damit jedoch eines Theils dieſer Maaß⸗ 


ſtab, wenn anders Oerter von großer Eutfernung gleich⸗ 
falls beobachtet werden ſollten, nicht zu klein angenom⸗ 
mar werben durfte, anbeny Theils nahe Oerter nicht zum. 
. gedrängt an einanderſtehen/ und Dadurch Jeicht Taͤuſchung 
veranlaſſen, moͤchten, ſo traf ich folgende Einrichtung: 
Ohngefaͤhr 13 Zoll von dem Stifte machte ich eine Cirkel⸗ 


linie, deren Peripherie den Ort der Beobachtung vorſtellt. 
Von dieſer Linie eine viertel Elle entferut, ſchlug ich eine 
zweyte Ehrfellinie. Der Raum zwiſchen dieſen beiden 


Linien betraͤgt 8 Stunden Weite nach dem. verjängten 


Maaßſtab, und dient dazu, ‚alle Derter dahin einzutragen, 


* welche eine Entfernung von ıbid 8 Stunden haben, Aue 

ßerhalb der 2ten Cirkellinie werden-alle Derter. und zwar 
ohne Gebrauch des verjängten Maaßſtabes aufgezeichnet, 
| welche. weiter ald 8 Stunden. entfernt: ſ nd. Bälle dieſer 


‚Art fi nd in hieſ iger Gegenb ſeltner. a Ze Zu Se 
2 den Beobachtungen ſelbſt gab mie der. bike Since 


die 


ol 


100 Vierler bſchait 2 
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fo feſt eingeftecdt werben. Tann, nd er in feiner horizon⸗ 
talen Stellung unbewveglich iſt. a 


‘ 


Nach dieſer Vorrichtuts nahm ich fogleich alle Pr 


bare Derter ber hieſigen Gegend mit Huͤlfe des verjuͤngten 
Maaßſtabes auf. Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 3z6 | 


worunter einige weniger-ald 6 Stunden weit entfernt find. 


- Da gegen Mittag in einer Entferming von 1 und z 
EStunde der Ettersberg und gegen Mitternacht in einer 
weitern Entfernung, Anhdhen und Waldungen den Ge⸗ 


ſebtskreis verengern: ſo bemerkte ich die Spigen ber Ders. 
ge, bie Enden der Wälder, die Windmuͤhlen und ſogar 
einige große Bäume welche, einzeln in dieſer oder jener 


Gegend ſtehen, um vermittelſt dieſer Merkmale einen 


wahrſcheinlichen Schluß auf diejenigen Oerter machen zu 
koͤnnen, welche fü ch außer bem Gelichtöfreife befinden. 


| . Ich Babe dieſes in der FZolge ſehr zweckmaͤßig und brauche, 


‚bar gefunden. Sn den meiſten Fällen bin ich im Stande 


geiwefen, den Drt des Feuers, wo nicht allemal pofitive, . 
doch wenigſtens negative zu beſtimmen. Seit dem Jah⸗ 


re 1778 habe ich Gelegenheit gehabt, 30 außer dem Ge⸗ 


ſichts kreiſe gelegene Derter, worunter Querfurt der ent⸗ 
ferntefte ift, ben entſtandenen Seuerbrünften‘ aufzutragen, 
ſo baß jetzt dad Papier auf dem zifhchen einer ade 


Sanblarte: Remlich gleicher. De EEE Zee 


63. Zur 


Die beſte Gelegenheit: Im jeder Schwelle der Jenſter, 
, .. welche nad) ben 4 Hauptgegenden gerichtet find, wurde 
in viereckigtes Loch angebracht, in welches ber Toposcop 


so 


“ ioa Wueter Abſchnitt. 


Sur Meryolifonmung dieſes guſteuments wiaeſchie 
io niet nur, daß an ſolchen Oertem, beren nmliegeube 


Ebene wegen ber Größe nicht leicht mit. bloßem Auge vͤber⸗ 


| ſchauet werden Tann, ein kleiner Tubns auf das Viſir 
befeſtiget wuͤrde, um auch die entfernteſten Oerter auftra⸗ 
gen zu koͤnnen, fondern,ich möchte andy den Vorfchlag 


thun, für bie Hauptſtaͤdte einer Gegend ober e eines Landes - 


‚ein eignes von einem geſchickten Ingenieur, mit der größs 
‚ten Genauigkeit Dazu verferzigtes Topographiſches Kaͤrt⸗ 


chen zu entwerfen und auf has Tiſchchen aufzuleimen, um 


ſowohl die wahre Entf aung von dem Hrte, wo die Be⸗ 
obachtungen angeſtellet werden, als auch die richtige Lage 


derſelben gegen einander zu erlangen. Der Muͤhe und 


Koſten ſollte ſichs wohl verlohnen. Schwerftäbtim Züre 


ſtenthum Weimar zunaͤchſt der Poltſtation Buttelftädt, 


den 19 Januar 1796. 


Hof. Chriſtoph Bulk 


\ ‚Mer bdaſelbſt. 
Eeliuervng zu der In dem Leipziger Inteligenp 
blatt vom 14. May diefes Jahres von dem Kern 

* Pfarrer Kuniß zu Schwerſtaͤdt bey Weimar gelica 

ferien Beſchreibung eines Detpeigens (Toposcop).. 


/ . 


> 


| Unter einen Ortzeiger, wie ſolchen der ‚Here 
Vaſtor Kuniß fertigen ließ und beſchrieben hat, mit 


dem er aber nach ſeinem eignen Gefländniß, nicht 
den gewdaſchten — erreicht bu, verſtebt ſelbi⸗ 


ger 


” B . " 4 " 
1° ‘ 
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ger eine Dlofihine, oder jede" andere Vorrichtung, 
burch weiche man, ‚ben. Erblictung. eines ‚entfernten 
- *  Bewergeichens, ſogleich beſtimmen kͤmu .- :..- 

1) In welcher Richtung ſich der unglüclihe 
Ort befinde, um daraus abnehmen zu önnen, wel 
hen Weg man. nehmen muͤſſe, um in der möglichfl 
Lürgefien zeit, mit toͤſchungsgeraͤthen und andern 
Huͤlfsleiſtungen dahin zu geilen. | 

2). Wie weit der Ort, in welchem das Fenere | 
zeichen erſcheint, von uns entfernt ſey, um daraus 
zu beurteilen, ob es die Entfernung geftarte, dem 
Ungtädtichen buͤlfliche Hand leiften zu koͤnnen. | 

Die Richtung eines, Jeuerzeichens beſtimmt au⸗ 
geben zu koͤnnen, dazu iſt eine genaue trigometrifch 
‚alfgenommene Karte erforderlich. In dieſer muß 
der Det, wo die. Beobachtung angeſtellt werden fo, Ä 
ein Punkt des Dreyeckſyſtems ſeyn, und wo mög 
das Centrum der Karte ausmachen. | 
Die Karte müßte wach einem aögtichf großen 
Maaßſtabe aufgetragen werden, und brauchte nue 
Punkte von denjenigen Oriſchaften zu anıhalsen, die 
Kb in ſoſther Entfernung befinden ,.in der man. ges 
wohnt ift, nach einem. Feuer zu geben, | | 

Diefe Karte müßte an einem erbabenen Orte, 
wo man frey uni ſich ſeben kann, aufeihe feſte uns 

66 4 beweg⸗ 


- “ 
. ° H 


- + Diopters mehrere Orte der Karte bezeichnet, fo konn⸗ 


0. Wire. - 
bewealiche Bläche z. B. uf eine Marmo oder Sand. 
ſteinplatte dubeftiger, oder noch beſſer, nnwitwiäct 
J derauf gezeichuet, und alsdaun arientirt werden. | 


In das Centrum der Karte oder ben Vlobach⸗ 
| tungspuäkt, "würde ein Diopter, ws möglich mit 
einem beweglichen Fernrobr angebtacht, /Movon fi 
erſteres im Kreis herum , letzteres aber‘ naih der ae i 
und > Tiefe bewegen ließe, - u e 
. Würde nun bey Erblickung eines tererſe chens | 
j der Aubus dahin gerichtet, fo würde die Flaͤche des | 
Diopters fogleich alle Ortſchaften beyeichnen i die ih | 
in diefer Richtung befinden, Bezeichnete die Fiache 
des Diopters keinen Punkt der Karte, fo währe man 
fo viel, daß bas Feuer außer dem’ Kreiſe der Korte | 
feyn müßte, Fuͤgte es fich aber; daß die Flaͤche des | 
ge. man zwar die Oriſchaften benennen; welche in | 
dieſer Richtung liegen; aber tn dieſem Fallt hienge 
es lediglich von der Beurtheilung des Beobachters 
ab, einen mehr oder weniger. entfernten Ort, für 
den in Flammen ſtehenden angugeben. : In, dieſcm 
Falle tonũte das Feuerzeichen fogat im einem außer 
der Karte liegenden Orte fg... 4.7 


Dieſe Vorrichtung würde war er ine fen, 


die Niheuns eines Brumgeicens vollfommen genan 
oo anzu⸗ 


—— — —— 6 
’ « 


J 


— — vn 


u "6.20.: Drendinn u zog. 


anjtgeben;-.aßein in Rickach⸗ der Emtferruung deo | 
Feuerzeichens bliebde man in jedem. ne in; Mag . 


‚+ 


vißbeit. — 


Es machte (ich vafte m neben zener —9— eine: au \ 
— nothwendig, durch welche man die End 


henung des Seitrjeichens beſtimmt angeben-Bönntz: 
‚Allein far diefe Aufgabe: kennt die: Meßkunft 


feine andere Aufisfung, als sine: SGrundlinie, us u 


zwey Winkel genan zu meſſen, und bieraus die 
Entfernung eines dritten Nunbic, der in vorliegenden 
Fällen, jedesmal das Fenerzeichen ſeyn wuͤrde, durch 
Zeichnung oder Rechnung zu beſtimmen. 


—2 


ſEickien, mit koſtbaren Inſtrumenten verſehenen Meß⸗ 


kaͤnſtier, und viel zu viel Zeit, als daß man je eine 


allgemeine Anwendung bey entſtehenden· Feuersbruͤn⸗ 
ſten davon ermarten kann. Und wenn dieſes Unter⸗ 


aehmen in großen Reſidenzſtaͤdren⸗Noch als moͤglich I 
gedacht werden kann, ſo bleibt es fuͤr Yin, Dei. 
Ewiß noch lange ein. frommer Wunßh. 1 


Durch ein Inſtrument, mit welchem die je En : | 


fernung eimes Orts aus nut einem Punkte beftitntt 
werden koͤmmte, würde man , ‚neben: der oben angeg⸗⸗ 


benen Eintichtung, leicht· feinen Endimet — 
| © 5 | und 


Allein dieſe Operating: erfardert einen ung 


am 


‚ ' \ > 
» Aa ” 
’ ' ” . X 
vweos Bine Aſchuutt. 
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2 
and m Earjer Zeie, ſewohl die Richtung ale Sw 
ſanung eines Feuerzeichens beſtimmen tonnen. 


Aber dieſe Aufgabe war ſchon langſt ein frucht | 
- fer Borwmf der Mathematiker. Zu den' aͤlteſten 


aber mißlungenen Verſachen dieſer Are gehoͤren die ii 
—8288 pract. Geomett. befährichönen. 7 


eich und zwar 1778 gab Di Königl. DE 


‚ Mlche. Akademie der Wiffenfchaften bie Preißaufgabes | 


Eim Inſtrument zu erfinden, wemit man nicht gat 
5 it Enrfernungen aus einer@narion meffen koͤnnte. 


Ber felige Biander erfand durch diefe Verau⸗ 
laſſung einen nun bekannten, und von ihm ſelbſt be⸗ 


fchrüebenen Diftanzenmefler. Dieſer beſtehi aus zweh, | 
5 Fuß weit auseinander: angebrachten Fernroͤhren, 


und lerſtet beym Diſtanzenmeſſen aus einem Punkte 
‚ige Geuauigkeit, wie fie eine Dreyeckmeſſung, die 


uf cine Brundlinie von g Schuhen tänge gegruͤndet 
A, gewähren kannz d. h. nur in geringer Eutfer⸗ 


“ — * 
— um —— Lau um. ——— — — — 


nuüg wird mit dieſem nicht wohlfeilen Inſtrumente 
die Weite des eutfernten Punktes beylaͤufig gefunden. 


Der Heſſendarmſtaͤdtiſche Ingenieurmajor 
Miller, bat eine neue Idee, zu dem laͤngſt gewuͤnſch⸗ 
or Diſtanzgenmeſſer angegeben, die aber nieines Wiſ⸗ 
(es ‚noch ‚nicht realiſirt worden, iſt. 
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Bu... nur weniger Erfahrung in der Marhemar 


| ar, wird man leicht benrtheilen koͤnnen, mit weiches 


| Schwierigkeiten bie Erfindung. eines dieſer Abſicht 


eutſprechenden Ortzeigers verknuͤpft iſt, und daß dag, 
von dem Herrn Paftor Kuniß beſchriebene Tiſchchen 


viche hinlaͤnglich ſehn konnte, die Richtung der um 


ſeinen Thurm herum liegenden Ortſchaften, nur mit 
crtraglicher Genauigkeit anzugeben, und daß durch 
\ dem auf daß Liſchchen gezogenen, in Grade getheilten 


Aeeie, unmöglich die Entfernung eines Seuergichene . 


' y » 
r x * U ” 
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Dion wird aͤch lelcht Anfchen, daß die Unfos 


fin und andere Schwierigkeiten ‚in welche man fi & | 


bey einer allgemeinen Einführung. der Ortjeiger ver⸗ 


wickeln wuͤrde, bis jetzt wenigſtens, die davon zu er⸗ 


wartenden Barspeie om weiten übefeige drſen, 


Fee BEE Ze 
Sole aber. dieſe Oerterkenntniß in Kurzem * 
eine: gewiſſere und. ‚zuverläßigere Yet in einer ganzen 


andſchaſt verbreitet werden, fo konme fſolches nicht 
anders/, als auf Verordnung der hoͤchſten Landesres 


gierung geſchehen, weiche beföhle ,: daß jeder Ort an 
ſtillen und hellen Abenden nach einer vorgeſchriebenen 


Nur Nekeinn tin ide, Va Zube in — 
BEE Ort 


\ / *8 


\ ⸗ J 
zB ae ©: 
Dre-fo- fern warn dafelbſt vie Rakerenfeberr Eönnte, 
wine befihetene Scheibe beüurkte. .7:° 


Wo aber dieſe Einrichtung nit ſtait fände, da 
ware es wenigſtens gut geihan, wenn am Tage eine 
obrigkeitliche Perfon ſich an Tpürnien, Feuermouern | 
Bäumen und Anboͤben auf dem Fette, Vergfpigent, 
und Waldecken den aufgegangenen Rauch notirte. 
‚Würde man zugleich das in dem —— 
am naͤchſten vorbandene bervorſte chende Zeichen bemer. 
fen und auffchteiben, fo würde es vielmals juceichen,, 
‚bey Naczpeit, woman jene entferntere Merfjeihen im 
Felde nicht gewabt werden koͤnnte, den Ort des Brands 
feuer mit einiger Bewißbeit beſimmen zu koͤnnen. in 


. nd : Eine ſolche Fertigkeit. Oerte zu finden. iſt in ber⸗ 

N gigten Gegenden „:befonders zu Nerbſtze iten um ſo ude 

| thiger ; als es, die Crfohruug.beissipr,daf Herbie  - 

nebel gar fehr oft, wenn fie, zumal von ber Sonne 

erleuchtet werden, Feuerſaͤulen nachbilden koͤnnen. In 
dam Herbſte 1790 entſtand An Piefiger Gegend die 
20, fermegen vielmal · Feuerlermen. Ich ſelbſt babe eine: 
Eiabeugung m dem Thüringer Walde bemerkt/ wo 
Eu Vergleichen: Beistefäuten aͤhnliche TEifcheimungen: of 
vorfonmmen; Wo’ ich ſelbſt im Anfange, ae ich auf· 

7 Grund den Sache kam, verfübret haͤne werben: 

, Hewmen, Reatdfur zu Glauben, mn.ch age 

no E i der 
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der genauen Kenrtniß, fe ich von dieſer & Gegeidbee, 
aberzeugend gewußtz bin, w u —*2* 
gen keune. J 


Ad 


— — 


. W r 24. 
bleibe die Entfernung des Branortes. "Selten kann 
mnan die Entfernung wiſſen, wern der Dre uns nicht 
genennt wird, Die’tefte Stage iſt aife Immer: wer⸗ 
den die Koſten nicht vergeblich ſehn? werden wir den 
7 Pt erreichen kdnnen oder muͤſſen wir unverrichte⸗ 
ter Sade wieder umkehren ? Ju dieſtgen Landen iſt 
es Geſetz, einem Orte zu Huͤlfe zu eilen, wenn er sicht 


} 


fen Lermens ibn auch nicht nee, iee. Stundeg me 
zeichen kann. Denn es gehet. wobl eine Stunde bin, 
u the die Sprüße abgehen kann, die Pferde ſind oft 
. bon von gehabter Arbeit matt, und was fänuen 
af dem Wege für Hinderniſſe auffioßen? Alfo kann 
mau immer vier Stunden gewiß rechnen. Aber wie 
viel iſt alsdenn noch zu tun? der Brand iſt entwe⸗ 
per geſtillt, ‚oder. der Ort liegt in der Aſche. Bey 
Dörfern von gewoͤbnlicher Größe, And. alſo vier 
Stunden beynah zu weit; nicht. ſo den großen Dip 
fern von 3 his 400 Höufern, ‚oder Staͤdaen / ml⸗ 


weiter, als vier Stunden entfernt iſt. Ran kann 
‚Ser darauf rechnen, daß map von Eutſtehen des er⸗ 


che 
+ ”. I _ 
. - 
- 
D 


—F Eine andere Ungewißheit aber; in dee man if, , 


⸗ 


* 
* 


I: 


I) 


/ 


mn ie Abu, 


"dan. var Hoch. nach vier Stunden in veller Stu | 
Schre koͤnnen, wab wegen bei in: ſolchen leichter wi 
der auflodernden 'Brandfeuers einer nachträdlichen | 


Huͤlfe noch ſehr noͤthig haben hoͤnnte. 


Die einzige einigermaßen: gewiſſe Schaͤtzung, 


weit der Ort entferne fen, giebt die Höhe der 


Rauch » oder. Gewerfänfe am Horizonte, und die gu⸗ 
sen Augen fo ſichtbare Entzuͤndung neuer Haͤuſer. 


Dieſes Merfmal truͤgt weit weniger als andere, 
wenn es, wie es auch wohl der Fall iſt, die Wahrneh⸗ 


.. De PR BEE - 


"mung deſſelben nicht auf Einbildung beruhet, ſon⸗ 
N Hera von mehrern bejahet wird, Der Rauch giche 


Mnlaende Merkmale: 


3 


Walzt ich der Rauch gleich‘ unten yom Feuer 
an an bie oben hinaus, fo daß er deutlich wirbeit und 
alſo genau von der Slamme unterfchieden werden any, 


ſo iſt der Ort des Feuers viel unter einer Meile, ja 


öfters unter einer Stunde abgelegen, aber- immer 


' am fo viel näper ‚ um ſo viel deutlicher und ſchneller 
man den Rauch ſich wirbeln und beraufwathen cher, 


Sieht man hingegen den Rau nur dicht über | 
ber Flamme wirbeln, Gernach aber weiter hinauf bie 
‘in einer einförmigen Rauchſaule gerade in die Höhe 
Mein, und ſich wie ein langer niche wiebeluder 

‚ | | |  Smaft 


} 
! 


j 


| 


eat ur J 


| Gtrahl ſchief nad dem Bine: richten, ſo iſt der On 
her eine Dicke, aber nice darüber von ihm entferne, 


Sieht man nur den bloßen Schein, und das 


Feuer opne Raub, und zwar beides nur als einen 
chten und feurigen Kern; fo, ift das Feuer zuver⸗ 
Uüßig auf 2 Meilen entfernt, und der Ort faft außer | 
- fhlenniger Huͤlſe. 


Gicht man den bloßen —— oder 


doch nur dann und wann eine Fleine Flamme in dem 
rothen erleuchteten Scheine hervorbrechen, fo iſt dee 
Viand an die vier Meilen, und Darüber entferut. 
Dicke, truͤbe Luft hindert an dieſer Obſervation we⸗ 
ag, oder gar nichts, Das Feuer und der Mau 
| werben durch diefelbe allemal geſehen werden. Ceip⸗ 


Ater Intelligenzblatt 1772. S. 314. 


Da die Sache lediglich durch mehtere Erfahrun⸗ | 


"gen befldtiger werden muß, wenn fie zu einiger Ges 
nßheit kommen ſoll, ſo will ich einige Eefahrungen, 
ſoe ich von glaubwuͤrdigen Perſonen acboret, oder 
behſ gemacht, anführen, 


Als im Jahr 1979 das große Dorf daemen 


| be Geha, in Zeit von einer Stunde in Brand 


Rand, fa ſabh man zu Zelle der beräpmten. Gewehr⸗ 


ht, weiße jeafeie bes, es. Tpücingerwalden, m 


u | von 


I 


Baar 7 


l —8 5 ⸗ 


18° ee anf. | 
von Seiemara acht völlige Stunden abliegt, den Nauch 
Aber eınen der größten Berge hervorſteigen, wie mich 


J der daſige Phoſt cus, welcher es s feibf seien, very 1 


— 


— ſi icherte. 


44 


Als das Dorf Emleben 1738 in Brand Band; | 


. 1 war es in der fünfviertel Stunden davon liegenden 
Siadt Gotha ſo hell, daß man einen Frans: auf 
- der Siraße erkennen konnte. 


‚Als. im Jabre 1795 das von hier. binter einem 


Berge und Hotze liegende Dorf, Ernſtrode in einen 


ſchnell aberhandnehmenden Btand geſetzt wurde, fe i 


war der Kein des Beuers fo He, faft ale wenn man 


u dr einen. hoben: Dfen blickt, und. die Seite unſeres = 


. Stabethurmes fo erleuchtet, ale zur Zeit des 5 Mendes, | 
| wenn er.dem erſten Viertel nab iſt. = 


Gewoͤhnlich habe ich bey Fauerebrümfen wel⸗ 


* nicht über drey Stunden waren; wahrgenom 


mer, daß Rauch und Feuerſaͤule 435 Grad am Hori⸗ 


gJome heraufſtiegen. Je nieriger: die- Säule Pant, | 


deſto entfernter war der On. 


* 


Tas Sollte es dafer nicht gut fenn, wenn man an ei⸗ 


nem jeden Orte einen Gradbogen hätte, und des Feuers 
Hdhe, den Ranuch und die Wolkenſaͤule bien mit 


— —— Switbenn als dae bioße Auge ſchatzen kann, - 


maͤße. 





| 
| 
; 
| 


| 
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nähe Eine Reihe von Erfahrungen, welche man I 


ſteylich ſorgfaͤltig aufſchreiben müßte, wuͤrde bier⸗ 


Innen. vieles ins Klare bringen. Man konnte 
auch einen folden Gradbogen auf jener Schreibe des | 
Ortzeigers gar wohl’ anbringen, und die Wahrneh⸗ 
mung durch eine Roͤhhre machen, welche man En 


und- > jenfen ronnte. 


Das geiskfefe Ze hen eines nahen Feuers aber 
heiten inimer Diejenigen großen Rauchwolken, welche, 


ſich abwärts vom Feuer bilden, und von andern Luft⸗ | 


wolten ſebt leicht unterſchieden werden. 


or 5. 25.“ wu Ze 
Ee iſt alſo keinem Zweifel unterworfen; daß : 


x man bey. Benußung ;der erwaͤhnten Mittel zu einem 


‚ bapen Grade der Gewißheit kommen kam, wenn man | 


— 


die Gprüge, mit Hoffnung eines werkthaͤtigen Er⸗ | 


u höfenden Pol Hier ſind wiederum folgende | 


gile möglich: 


1) an fendet eine Sprüge n mit ber achdrigen u 


anufchaft ab, gewoͤhnlich nur auf drey Stunden, 
tie im Preußiſchen /alsdann aber auch wobl auf, 


 flaf bis fechs Stunden ‚ wenn man juberfäßig weiß, 
AB eine Stade ober großer Ort in‘ großer Noth fen. · 


Vieſe Sprüße Fann von einem Wagen, welcher die 


. 


J „Mi BD Sprim, 


R R 


„ 
> 


114 . Viaier anf. 
Sprägeniente fährt, begleitet ſeyn oder nicht. a 


nen nabgelegenen Brandort gebei auch von Alten⸗ 


burg ein Lagen mir Gelten und Eigiern ab; 


2) Die Sprüße ik beſtimmt, nach einein ber 
fonders dazu befannt getmachten Gignäle an alle Der’ 
ter. cines Landes, eines Biejirfe, er Amtes zu fahreit 


3) Außer der Sprüge muß vermöge gettoffeneis 


‚Vertrags eine Hülfe au Mannſchaft zum Einzeißen, 


‘ . zum Retten, an Pferden und Wagen, Shen and 
N dergleichen ‚geleifler werden: - | 
8. 26. 
Das afie iſt tuͤchtige Leute que landſpruhe an⸗ 
zuſtellen, Größe, Geſundheit, Unerſchrockenheit und 


wo moͤglich Jugend; befonders wenn die Mannfchaft | 


nicht gefahren wird a iſt die erſte Eigenſchaft eines 


| bey der tandfprüge angeſtellten Mannes. Die Stv. 

gerimeifter mögen eine Profeffion . haben welche fe 

- wollen, wenn fle nur ſtandhaft und vorſichtig find, 
- und bie noͤthige Autoritaͤt haben, auch den innern 


Bau der Soruͤtze vollfommen verfichen. . Da nun 
‚dergleichen von Kupferfhnidten, Rothgleßern und 
Schloͤſſern am erſten zu vermuthen if; fo waͤhlt man 

billig unter diefen Piofeffionen die Soruͤtzenmeiſter. 
Die Drucker und Schlauchfährer wähle man 
auch ler, wo man es haben kann, and den Hands 
werfen 


⸗ 
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fen det Maurer, Eamidte, Tancher und Zun⸗ 
merleute, weil dieſe Leute doch immer geſchickter mit die 
Spruͤtze umjugehen wiſſen, als Tageldhner, und im 
Monlel auch cite Repararut beforgin koͤnnen. 


- Dei sohn muß mit dieſen teuten auf das ge⸗ 
iaueſte ausgemachi ſeyn· Alle uräffen ein Warte⸗ 
geb bekommien aber auch darauf verpflichter derden; 
Tag und acht bey gutem sind boſem Better ſogleich 
kiit der Sprüße abzägepeni; Fur die Kleider. wird 
kichts deſonbers getechnet, ihnen Aber geſagt, daß 
dat Wattegeld mit auf Kleidung gerechnet ſey. Außer⸗ 
dem werden die Seihden ihret Abmeſenbeit beſonders 
| bergrhteh; N 
ur Sünden werden auf einen Voritiag⸗ 
Is Stunden auf den Nachmittäg, fechs Stunden 
. Wr Mitiernacht und ſechs Stunden nach Mitter⸗ 
nacht gerechnei. herin ein Daiin alſo ſechs Stun⸗ 
du ausbleibt / fo befönitnt er ſechs ober acht Groſchen ⸗ 
kAnmi er vor-deeh; Stuinden zuruͤck; die Härfte: füs 
Amt Stunde ſo ch Aber das Viertel eines Tagee aqus⸗ 
bleidt, einen Grofchen, ‚für einen ganzen Tag aber 
heheſehnt Gꝛeſchen· "De Sprüßenineiftet wird nad. 
Verbaluuiß Höpee beiohut/ am beſten mit demn doppel⸗ 
vn; was der Drucker eihält, Für die! Reini⸗ 
| \ 4 dung 


1) 


« „' ../ .. 
— \ no 4 
\ . , 


n 


- | / 
J ne in Mani 
gung un Wiacheeltelang ve Opeitaehtämne 
Bu eine beſondre Belohnung. | 
| Wenn die Spruͤtze nicht * wobey man⸗ 


arten Urfachen feyn koͤnnen, fo befömmt jeder. der 
Erſchienenen einen oder wey Oroſchen — 


9 27. 0. - 

In —* Städten, wo ein Jeder biefer Sprh 
. henmeiſter und Drucker mit Arbeit genugſam bei 
tiger ſeyn ann, alfo gegenwärtig im Orte iſt, iſt es 
leicht Diefe Zahl Leute zu allen Stunden voläpti 
zu. haben. ‚Ganz anders ‚aber iſt es in Fleinen Stan \ 
ten und Dörfern, wo die Zeute gar oft ausmärts find, 
und ihrer Profeffion nachgehn. In Anſehung dieſer 5 
mögte es ‚gut ſehn, wenn die Zabl der Drucker be⸗ 
. flimmt ft, biefe Zahl gedoppelt zu nehmen, damit, 4* 
"es wegen Abweſenheit oder Keanffeit m niemals en I 
Leuten fehle. | 

5 | Sind alle Enflerin, ich neune £ Diejenigen ni, | 
welche die Hauptfunktion haben mitzugehen, ſamilich 
vorhanden, fo gehen ſie auch Alle ab, und nur dann 

ein Zwenter, wenn fein Erſterer fehlt, oder ſamtliche 
Zweye, wenn noch eine Spriͤche abgeſendet werden 
muß. Waͤre alſo ein Erſteret Eranf x oder abweſend, 
| ſo benachrichtrner er feinem Jungen oder Mebenmdnn, 
Bet ſeiner erſcheinen. er I 

Ä rn Bere 


V 


— 


tt. 


— 


! " . " / 


Ku 
$.28. Brandlermen. 7 
S. 28. 


RP 


Wenn fr. die Kente geforgt if, ſo m = 


die ; Borfpgnn geforgt werben. An Orten wo eins 


Poſt iſt, finder wenig Soivierigkeit Statt. Der Poſt⸗ | 
‚weifler wird ſogleich vurch den Thuͤrmer benachrichti⸗ 


get, und ſorgt für Pferde, oder wenn ein lautes Sig⸗ 


nal zur abfarth der Landſpruͤtze gegeben wird, ſo * 
der au der Kreide befindliche Anfpänner und Poftis - , : 
lion ſogleich, wie viel Pferde vor das Sptuͤtenhaus 


zu ſchicken And, ‚Gewöhnlich werden diefe Pferde“ 
nach der Poſttaxe bezahle, und wenn die Spruͤtze des 
Nachts ausbleibt, fo. wird eine e vebättmfmdfige. 


. Vergütung gegeben, “ 


Finder dee Oberpolizeychef für wöthig, die die 


Spruͤtze an einem andern, als die gewoͤhnlich beſtimm⸗ 
ten Orte abgehen zu laſſen, ſo giebt er ſelbſt die nds 


ihigen Befehle zur Stellung ber Pferde, 


Ganz anders ifl es aber an Orten beſchaffen, 
wo keine Yo und wenig andere Pferde zu haben find.“ - 


| Aiſo kann fuͤr die Bereithaltung der Spruͤtzenpferde 
lediglich mur nad lotalverbalrniſſen Sorge getragen 


\ 


werden, 


Eben fo- muß für die Sefpannung des Beywa⸗e 


gens, wo ſolcher notbig erachtet wird, geforgt, and | u 


überlegt, ob dieſer auch von Poſtpferden, oder von 


28 andern 


u me, ‚Prämie wu ertheilen ff forsgefchaft werden ſol. 


— 


En — Liege Abſchnit. 


— 4 


aubern Auſpaͤnnern , welchen dieſerwegen eine beſon⸗ 


Bey der zondſytuhe zu Gotha fahren ie beiden 
"Sprügenmeifler und 4 zum Druck beftinnste Männer 
auf der Sprüke; bie übrigen 20 Manp werden auf 
dem Beywagen lortgeſchaft. u . 


. 29. 

Wenn nun af Anſialten bemlacht And, “ kang 
‚war in großen. Städten, 109 von hohen Scälöffern 
und Wählen der Augenfchein deutlich genommen were 


gen Tiegenden Staͤdten ann die Beſtimmung dieſer 
Nothwendigkeit ſelten dem Thuͤrmer allein über; und 


nur diefes zugelaffen werden/ daß bey verſchwindendem 


oder mewxlich kleiner werdenden Schein ein Zeichen 


dadurch gegeben werde, daß die Zapne oder igterne 
von der Feuerſeite weg und nach der Seite de des Sr 
eier: oder gefängı wird, Su 


\ 


⸗ 


| $ 30. 
Am Zaye ſehlt “ felten, Haß bie gegenwärtigen 
fee nicht ſchnell mſammen ſeyn ſollten. In der 


9— Leute 
un "_ \ ‚ 
. ' 0 


den fann, der Beſehl ſogleich zur Abfuhre der Sande 
J ſprutze durch das gewoͤhnliche Signal gegeben wer⸗ 
den. In eleineren, beſonders in und neben Gebur⸗ | 


4 





J 
“ 


⁊ 
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jean auf pewihniich gewerte werben. Diefes kann 
am beften durch die achtwaͤchter „jeder in feinem 


Behirke geſchehen wenn er die Rolle der bey der | 


| $andfprüge angeſtellten Leute hat. Außer dieſem aber 
mochte doch ein zweyter Wecker ndibig ſeyn, wozu 


mian ‘einen nah am Sprügeipaufe wohnenden foge 


nannten Zweyten waͤblen kann. Dieſer nn. alle , 
Erſtern, weiß, wer mitgehen kann, oder nicht, "und 
"merkt alle diejenigen, welche er bey dem Sorihen-⸗ 

bauſe nicht findet. 


Der Thuͤrmer oder bie Thaͤrmer meiden ſogleich, 
daß wahrſcheinlich die Sprüge abgehen könne, dem 


Bürgermeifter nnd dem Feuercommiſſarien, jeder de⸗ 


en ihnen am nächften wohnenden, beſtellt auch auf 
detr Poſt die ‚Sabre und Courieroferde. Dieſes iſt 
m denjenigen Orten, wo feine Kanon find ‚ defto 
| nihiger zu beforgen, i Ä 


\$. a 


dem Sprügenpaufe gefahren werden kann, wird dafe 
ſelbe mit den, bey dem naͤchſten Nachbar beſindlichen 
Schluͤſſel, eroͤffnet, die Spruͤtze herausgezogen, und 
auf die Pferde gewartet, Bey der Abfahrt bat 


Miemand das u auf der Sprüge zu fahren als 


» , der 


Nach dieſen vorläufigen Anſialten, und ſobald 
ſo viele Mannſchaft porhanden, daß die Sprüge: aus 


—W 


— 


J 


220 . \ Wiener E 


"der Sprüßenweifte ‚und. alınfalis bachſlene eier, 
Mann auf den größten dazu eingerichteten Sprüs 
Ben. Wenn dergleichen andern geſtattet, oder wenig⸗ 


ſtens ſogleich bey der Ruͤckkunfi nicht angezeigt wird, 


* fo wird der Gefahrene einfach, der Soruhenmeiſter 


aber doppelt beſtraft. Das beſte Mittel iſt, wenn 
der Poſtillion gemeſſenen Befehl erhaͤlt, keinen außer 


I den vorgenannten auf ber Sprüße zu dulden, _ Die 
Erfahrung hat vielfaͤltig bezeugt, daß ſich die Fab⸗ 
senden an bie, metallenen Roͤhre und anderewo'ans ⸗· 
| gehalten: haben, wodurch dieſe die Handgriffe an 
den Druckbaͤumen und. dergleichen abgeriſſen und 

Achſen jerbrochen worden, dad ſogar Die Sprügen 


entweber Jar nicht, oder doch unbrauchbar an Ort 


und Stelle angekommen; ja es fihrauben ſich wohl 
gar die metallenen Mundſtuͤcke vorne am Schwung⸗ | 
rohre ios, und werden verlohren, ohne daß es die 


mu Sprüge geordnete Mannſchaft wahrnimmt. 


Fa | 





Bey dein Transporte der Sprüße iſt auch ſorg⸗ 
A zu verhuͤten, daß die an der Seite fiegende Saugs 


. tößre, oder fonft etwas unterwegens nicht verlohren 


gehe, auch die am Beywagen befindlichen theilbaren Lei⸗ 


tern keinen Schaden nehmen; wie auch, daß alle Schlaͤu⸗ 


she welche auf der, Spräge ſelbſt niche fortgebracht 
‚werden konnen, in den auf dem Wagen unter den 


Sin 


| 
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Eigen Befindlichen Käften mitgenommen werden, 
Auf die Sprüße darf Niemand an eine Stelle treten, 
wo er Schaden thun kann. Mit der Spruͤtze darf 
uiccht gejagt werden, ſondern es iſt auf ebenen Wegen 
nur ein kurzer Trab erlaubt. Defters nehinen dadurch 


. 


die Raͤder, welche durch langes Stiliftepen verdorben | 


find, in Felgen und Speichen Schaden, oder es 
brechen bie eifernen Bolzen und Schrauben, es loͤſen 


ſich Schraubenniuttern von ihren Gepinden ab und 
werden verlohren, auch fallen dadurch Unfen aus das 
Rüben, | | J 


Weil von dem ſtarken Stoßen auf dem Hflater | 


gerne die Schraubennustern losgehen, fo giebt Piroux 
den Rath nach dem Vorſchlage des St. Quiutio den 
Kaften auf dren Räder zu feßen, welche etwas höher 
find als die gewöhnlichen, Die 2 hinterſten Räder 
haben 24 Zoll im Durchſchnitte. "Das dritte, wels 
thes man vorne anbriugt, bat ihrer nicht: mehr als 
20 und ift auf eine Wagenſcheibe (hape) oder Deich⸗ 
felfcheibe gefegt, vermittelft welcher es rechts und 


links ausweichen kann. Eine ſolche Sprüge koͤnnen 


_ 2 Menfchen auf das geſchwindeſte und obne Beſchaͤ⸗ 


digung fortbringen. 


\ 


‚ Eine gute Vorſicht Bey Gantfrigen iſt es, wenn 


Br ſich mit. einem fünften Rave verſteht. 


J BE One 


N 


N 


122.) wierter af. 


Shne e einen Sprüßerimeifler darf‘ feine Serie 
abgeben. Wenn deren zwey Kud, fo kann ver zwerz⸗ 


te mit dem Beywagen abgehen Aweil dieſer gewößns 


lich etwas fpäter gehet. Uehrigeng ift e& gar wohl 
erlaubt, daß am Tage, und wenn der Brandert ganz 


anßer Zweifeiß, ein abet der Speigeteu von 
| ausgehen fann. , | | 


Sollte man eine Strece Wegs gefahren ſeyn, 
und gewahr werden, daß das Feuer ganz gedaͤmpft \ 
ſey, fo fährt die Sprüge zuruͤck, welches auch ger 
ſchiehr, fobald der Feuerläufer dieſe Nachricht bringt, | 
Begy dem geringfien Zweifet aber fahren fit bis.inden 
vor ihnen liegenden Det, denn man muß immer ger. 
nau überlegen, daß man nicht zu bald umkehre, wenn 
noch zu helfen ift, und nicht zu ſpaͤt ‚ wenn garnicht 
mehr zu heifen ſeyn möchte, e / — J 


5. 32. | 
| Wenn man an-.den Ort des Brandes cathunt, 
welches fo ſchnell als möglich, ı und ohne dag verſtattet 
werden kann, in einer Schenke anjuhalten, geſcheben 
muß, ſo ‚Hat der Sprügenmeifter fi. fogleich ben 
dem Branddirektor ju melden, und wenn er von Dies 
ſem nicht befondere Auweifung und Requifition erhält, ” 
an’ einen beflimmten Ort mit der Sprüge zu ruͤcken, 
‚ pe einen- n Eutſchlutz zu fofen, wo bie Sprüge am 

- beften 
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beßen Helfen farm, ohne. reif ü in Sfr ” Ber 
„‚brenums zu gerathen. | 
Auf dem Plage ſelbſt maͤſſen fle fich vor allen 
Dingen nach dem Waſſer zum zoͤſchen erkuydigen, 


und nachdem es berbeygetragen, oder aus einem nahen 


Bafferbefälter oder Fluß erlangt werden kann, ibre | 
Maagßregeln nehuen/ wie fe Die Spike zur Huͤlfe 

arwenden. | 
Dad der Zap und ZSeldlaſenhen ſeiner Leute 
muß ee Be einteilen. "Sind ihrer nicht viele, und 


om Drucken und Herbenfchaffung des. Waſſers ndr 


w — — — — — 


nie zu heftig ‚gedruckt, und. auf jeder Geite der, 


zu geſchwinde, vielmebr langſam, und daß der JZug 


tig, fo laſſe ep ie wechſeln, eben fo ale wenn ib⸗ 


rer viele ſind, und theils zum Prucken, theils zum 
Schlausbaiten und Robeſuhren beſtimmt find, 


Es iſt ndihig, daß der Sprägenmeifter bey feis 


ner eigenen Mannfaft bie genaufte Aufficht führe, 


damit im Anfange und big die Schläuche gefuͤllt find, 


Drnuckſtangen gleich viel $eüte angeftellt, auch nicht 


ganz ‘polleuder werde 5‘ -diefes iſt deſto noͤthiger, 


menn er ſchlechterdinge gezwungen iſt, Fremde u 
nehmen, welche um ihren guten Willen zu-zeigen, 


mit ſolchem Ungefiöm zu arbejten anfangen, deß die 


Sortte darüßer leider, | 


— 
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a"  Dierier Abfıhnik 


Wenn von einem ber Branddirekioren Feuets - 
leitern, oder zu irgend einer nochwendigen Ausfüße 
zung einige Bauleute von feiner Sprügenmannfchaft 


verlangt werden, fo laſſen die Sprügenmeifter ſoiche 


zwar verabfolgen, vertramen Aber bie Feuerleitern 


Niemanden als ſolchen Leuien an, welche ſicher ſind, u 


and allenfalls von "einen feiner Leute bis an’ den Ort 


des Gebtauchs begleitet werden muͤſſen, und laſſen 


die verlangten Profeſſi oniſten nicht eher abgehen, als 
bis eine gleiche Anzahl anderer tuchtiger Leute zu der. - 


J Sprüge getreten ſind. 


⸗ 


| Der Sprägenmeifer muß feine Leute 0 ge 
woͤhnen, daß jeder ſeinen Stand behalte, und | 
nicht alle Augenblicke wechsle, Wären feine Leu⸗ 

ke fo ermattet, daß fe Maprung und Speife noͤ⸗ 
big hätten, fo laſſe er fie nicht einzel darnech lau⸗ 


‘ 


fen, oder ſich in die Schenke ſetzen, ſondern bes- u 


‚mühe fich, fie auf die leichtefte Art bey einander zu 


erhalten, und ſie aufdem Plage mit Brod und Trank 


zu erquicken. Hat er feine Leute ſo in Ordnung, daß 


hſie ſich nicht verlaufen, aber Deren, dennoch. nicht genug 


"find, um bey der Sprüße alles beforgen zu Fönnen, 


ſo iſt er zwar gendspigel, fremden Leuten die Eimer 


anzuvertrauen, es darf aber nicht geſchehen, ohne 


u ein getreuer Mann von feinen Leuten bie genanſte 


« J . Bufpche 
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Abfficht übte diefelben babe. Die Wichtigkeit der 
Handlangung gehet nach Fuͤhrung per Schläuche, . 
Druck der Spyedbe, und Aufſicht über die Eimer. 

6. 33.7 
Sobald das Feuer pöllig gelöfcht, und feines ' 
ſahe mehr zu bejuͤrchten iſt, erbittet er ſich ein Atteſtat, 
worinnen außerd dem Zeugniſſe eines guten Verhaltens 
die Stunde der Ankunft und des Abgangs, zugleich 
abge die Präfenz aller Jeuerleute, deren Damen i in. 

Gegenwart des Branddirektors abzuleſen ſind, notirt · 
ſeyn Ammß. Wenn er die Feuereimer hat herbeybrin⸗ 
gen und zaͤhlen laſſen, ſo tritt er den Ruͤckweg an. 


So noͤtbig es iſt, auf dem Hinwege mit Ver⸗ 
nunft geſchwinde zu fahren, ſo rathſam iſt es auf dem, 
Heimwege daſſelbe langſam zu hun, Matuͤrlicher⸗ 
weiſe iſt der Kopf ben der Ruͤckfar wuͤſter, und man 
weiß ein trauriges Erempel, daß ein u 

ſchnellfahrenden Spruͤtze Ränge, und n Augenblick 
todt war 





Auf dem Ruͤckwege darf er der Hiclüchen Er⸗ 
mattung ungeachtet Niemanden auf die Sprüge oder 
die Druckſtangen treten und ſetzen laſſen, weil jeder 


Ermuͤdete ohne Schaden des Ganzen allenfalie mw 


ruckbleiben und ausrußen, menigfteue i in ‚den mei⸗ 
V . „fen 


— 


A, 
3 
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fin ganen dei von langfamet fahrenden Sk N 
- wachncher nachfelgen kaun. J = 


J 


| — Dem Shrüfenauffeßer baif auf fine Waſeb— ver⸗ 


ſtattet werden, etwas für. eine Zeche anzurechnen, 
” doch iſt ihm eriaubt, einem jeden · auf Abſchlag ſeines 
tofns einen Groſchen ju Brod und Trank zu geben. -: 


= Boferne der Sort henmeiſtet feine beſtimm⸗ 
te Anjahl Arbeiter nicht mit in den Brandort 
bringt, ſo iſt es ihm erlaubt aus den Anweſenden 
E ‚die Zahl zu rekrutiren. Damit kein Unterſchleif sw 
ſchehe, fo hat er einige ganze und halbe Hrandjeiceh 


— 


in "Anfang; oder in der. Mitee anfteten., Auch dieſe 


def fi, melde er den’ Rektaten giebt, nachdem fie 


‘ 
- 
I 


bekommen ganzen oder baiben Lohn, wenn deren 


Praſeni von dem Branddireftor atteſlitet worden iſt. 
Ueber die beſtimmte Zahl aber wird keiner bezablet 

am wenigſten die, weiche auf dem Felde Die Spräße . 
‚fahren ſeben, und aus Neugierde mifaufen; . 


„e 


‚Wie der Sprägenmeifter die Sprüße ben dem 


Brande zu dirigtten und nad dem Brande zu reinds 


‚den habe, wird in Dim v. und vu Abfejit ge⸗ 
vie werden. ©" | Ä 5 Rs 


| ‚Beh feiner Sidatanſt jeige er das erhal X. 
ur u vor; a weiße; oder na welchem jugleich 
—— | die 


” 


8. Ps Briat lamen dr. 


: die ie fÄeitfichen Unkoſten fpegifigier, und nachdem folche 
genau durchgegangen worden, ob ſich nicht winige .. 


Unbitlige Uebermaße finde, aſſignirt wirdi- 


Gehet die Sprüge nicht ab, fo wird gleich d am 
fölgenden Morgen die Anweiſung nach geſchehe⸗ 


ner Einſicht der überreichten Nummern gemacht, 


diejenigen aber, Die gefeßler, ſich vorher nicht eis 
ſchaldiget oder ihren Zioenten beftelt, werden mit eie- 


’ 


ie verhaͤltnißmaͤßigen Strafe belegr; 


Fach der. Zuraͤckkunft läßt der Sprüßenmeifter © 
die Mannſchaft nicht eher auseinandes, big die Sprüge 
Interfucht ; und wenigſtens einmal ausgeſpruͤtzt iſt, 
um ſich zu aͤber zeugen ; daß fie. das nächfteniat ge⸗ 


braucht werden kann. Die Sprüße ſey nun im 


Stande oder nicht, fo laͤßt er die Mannſchaft aus⸗ 


einander, indem er jeden feine Nummer wieder zu⸗ 


ſtellt. Jede, auch die kleinſte Beſchaͤdigung oder Bere 


luſt, wird ſogleich ben der Behoͤrde angezeigt, und dies 
fe ſorgi dafür, daß im bein etſten Augenblicke die 


NReparatur dem Handwerksmaune übergeben werde, 


der nach vier und zwanzig Stunden jede Kleinigkeit 


gemacht haben muß: Eben fo muß jeder Verluſt an: 


Eimern, Axten, und dergleichen in der naͤchſten Stun: 
u de wieder erſetzt merden. 


Außer den zur Speüße gehörigen Seuten, hat 


[9 


Dim > dene Etlaubuis uangefragt nach den 


“ ee | Geuer 


v n *. 


[4 


f 


u, "@ierter Abſchun u 0 
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Zauerzu gehn, | ois die Feuerlaufer. Damit fle,-wene > 


fie abgelegen. wohuen, und das Signal nicht fogfeich 


. hören, geweckt werden können, muͤſſen fie deu ' 


Branddirekior oder Huffeher ‚der Sandfprüge, oder 


auch den Nachtwaͤchtern betannt ſeyn. Zu dem Ende 
muͤſſen ſich die, welche zuletzt bey dem Feuer geweſen, 
ihren Namen, in der Wachſtube, oder in dem Hauſe >. 
des Sprügenauffehers ‚anfchreiben. Beide Feuer⸗ a 


läufer geben zuſammen, der aͤlteſte aber wendet um, 


wenn einige ſichere Nachricht der Sprüge zu bringen: | 


it, indeſſen der juͤngſte weiter fortzebet. 


Iſt nur ein Shchlothfeger in der Stadt, jo darf J 


weder er noch ſeine Geſellen ‚ohne beſondere Erlaub⸗ 
nis des Buͤrgermeiſters auf einen bloßen Schein oder 


Gerüche, nach bein Feuer laufen, es fen denn, daß 


er einen über eine Stunde von der Siadt nicht entferne 


' sen n Ort ſihtarlih brennen ſi seht. u — ” 


* ⸗ 


Harite derſelbe aber Sobue "und: Geſellen, fe 


nee einen derſelben wohl zn verſtatten, jedoch nicht 
anders, als mit ber Spruͤtze, und dem gewoͤbnlichen “ 


lobne einesandern, dahin abzugeben. 


8. 33. — 


Das Brandferier ann Aerhalt bes Dris an 
tinem m fremden: Orte ſeyn, und dennoch durch Flug⸗ 


‚fur 


Ir 


x 7 
_ ” ’ ' 
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⸗ 
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fi äne halbe, ja ganze Stunde weit, ſebr ihr⸗ 


lich werden. Ber folchen Umſtaͤnden datf fi der 
Ort von ſeinen Sprügen und Mannſchaft nicht ent⸗ 


bloͤßen; vielmehr muß die Obrigkeit ſoglet q —8*— J 


annehmen, welche überafl- befonders aber gegen die 
Feuerſeite ohne Unterlaß patrouillicen, um die Feuers“ 


klumpen mit Kruͤcken von den Dachern herunter zu 


— 3. 35. 


ceißen, mit Patſchen, um fie ausjuſchlagen, und mie 


Handſpruͤtzen, um das Entzuͤndete fogleich auszufprüs 
gem. Außer diefem muͤſſen wenigſtens sen große 


Spruͤtzen ausruͤcken, eine Thurmwache angeordnet, 
und jeder Einwohner ermuntertwerden, fogleich genug ° 
ſames Waſſer berben J ſchaffen. VV 


⸗ 


8 


Was für Ungluͤck ensfleßen ram; wie ieſcht fe 


bie Ehre eines Orts und feiner Einwohner leiden koͤn⸗ 


ue, wenn die Feneranſtalten ſchlecht ſind, dieſes kann 
eine in der Nationalzeitung 1796 befindliche Ers 
Hblung nur allzuſehr beftätigen, - 
Zu ** hrach am 10. Oetober dieſet Jahts Nach: 
‚mittage 3 Uhr. eine Feuersbrunft aus, die, bis an ben 
andern Morgen nad) 7 Uhr dauerte. 


Durch welche Meranlaffung das Feuer entfans J 


ben, weiß man bis heute noch nicht; doch vermuthet 


A 
. 


man durch Unverfichtigkeit beym Waſchfener. So⸗ | 


auea.a. J——— Eu 
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| ‚ gleich, beym Ausbruce des. Feuers, fehtte es an ben 


D 
— 


erforderlichen fogenannten Fenerreuteru ‚ weil hier 


nicht wie an andern Orten beflimmt if, auf weiche - 


Arc und Weiſe in dergleichen Fällen, unter den Pier» 


Br deeigenthuͤmern die Verbindlichkeit zum augenblick⸗ | 
uchen Auffigen abwechfeln ſolle. Eine natürliche 


Folge hievon war, daß die benachbarten — alljulange 


ununterrichtet gebliebenen — Ortfcyaftrn nicht fogteich 


zu Huͤlfe eiten konnten, und daß es etliche Stunden 
lang an einer binlänglichen. Anzahl teute fowohl, als 
an den notbwendigen rͤſchwerkzeugen mangelie. 


Ein Theil der Einwohnerſchaften von den etwa 
eine Stunde weit entfernten Ortſchaften We— und 
K** waren unter Anfuͤhrung ihrer Beamiten- — beym 


Feuer ſchon gegenwaͤrtig, noch ehe nur ein Feuerreu⸗ 
ter dort eintraf. 


Als die Einwohner des benachbarten Markt⸗ 


fleckens K** fehon am Thore zu DM +* anlangten, 
Samen ihnen noch Leute aus dem Orte entgegen, welch: 


ganz unbefümmert um ihre leidenden Mitbuͤrger — mit 


Erdbutten anf den Rücken in ‚die Weinberge geben 


vollten. 


Gleich Anfangs wurde die hieſtz⸗ Zeuerfprüge 


ſowohl, als auch die meiften biefigen Seuereimier alt 
‚und ung befunden, 


. 
. 
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Dir Wirtembergiſchen Feuerordnung gemäß, 
wollte der Oberamtmann 3** von XB** feine Leute 
ſelbſt zum töfchen anſtellen; aber anſtatt Beyfall zu 
ſinden, ſab er ſich beym hieſigen Poͤbel den groͤßten 

Grobheiten ausgeſetzt. Denn jeden: biefigen Bürger . 
"Rand frey zu thun und ju bandein, was — und wie er 
nur immer wollte. | 


wu Jener notoriſch/ in Feueranſtalten beſonders 
erfoßtne Beamte, rieth gleich Anfangs, ei ein — neben 
demjenigen Hauſe, worinne der Brand ausgebrochen 
war, befindlich gervefeneg Gebäude niedetzureißen, | 
weil es übermiegend- wahrſcheinlich war, doß wenn 
u dieſe Operation vor fich gienge, das Feuer nicht wei⸗ 
ter um ſich greifen wuͤrde. Es geſchab nicht, unge⸗ 
aachtet ein bemittelter Patriot zum allgemeinen Beſten 
fuͤr das Haus die volle Entſchaͤdigung anbot, und 
nun ward daſſelbe ebenfalls ein Stein: und Aſchen⸗ 
baufen., Dan fah es weit lieber ohne irgend einigen 
Nuben für die übrigen — zu Grunde gehen. 


FL 


- Noch ziemlich unbekannt mit den piefigen Socals. 

| verhaͤltniſſen, wollte ebender ſelbe Beamie ſeine Zu⸗ 
flucht — zum Ortsvorſteher zum Haupte der Polijey— 
nehmen, aber keiner berfelben war auf.dem Plage, u 


Unser diefer Anarchie. dauerte der Brand unun⸗ 
inbrochen jort bis Abends 6 Ubr, um welche Zeit 
Sa bee 


J u 
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der Deutſchordens Kommenihur von 9 Baron j 
von, R** ankam. Diefer war immer gegenwärtig, 
und zwar — zu feinem Ruhme fen es geſagt, — ge⸗ 
sade immer da gegenwärtig mo es am geſahrlichſſen | 
war, fo, daß durch ſeine Anweſenheit und kluge Lei⸗ 
tung die Sache jetzt erſt einigermaßen eine andre — 
wefenslich verbeſſerte Richtung befam.- Aber was 
war auch endlich fein Lohn? - Ein wahrſcheinlich abe 
Bu ſichtlich sworlentr Eimerv voll Waeſer ſlog ihn an 
— den Kopf! 


⸗ \ t | 
1 - 


“Mit einem Worte es fehlte ganglich an Subor 
bination; ; am Feuerfprügen, an Feuexhacken, (man 
u hohlte deßwegen die K*) und fehe lange auch an 

Beleuchtung der Straßen. Zuletzt mangelte es ſogar 
- auch an Waſſer. Man war neinlich genöthiger, 2 2 
lange Colonnen zu zieben, welche bis an den außer 
det, Stadt gelegenen Kleinen Fluß S** reihen muß 
sen. Es war aber nöthig, daß man bie Leute manch⸗ 
mal nicht nne durch andre abloͤßte, ſondern auch mit 
‚etwas Wein und Brod erquickte, um ſolche zu neuen 
Arbeiten zu ermuntern: Allein beides geſchab nicht. 
Die Leute erſchoͤpft an Kräften, traten felbft aus Neib . 
mp. Glieder; — wovon die unmittelbare Folge dieſe 
war, daß bald Waſſermangel und gaͤnzliche Sto⸗ 
tung der © Eorägen auſtard. Und ſo wurden ende 
lich | 


—* 





tm, nebft 6 Scheuren, außer noch 2 zur Hälfte be⸗ 


ſchaͤdigte Haͤuſer, ein Raub der Fiammen. Jene 
retteten wenig ober nichte von ihrer fahrenden Habe, M 
Hätten nicht H** Ratbsberrn und Buͤrget beſon⸗ 


ders dee Gaſtgeber zur Roſe daſelbſt Georg B**, 


| 
| 


⸗ 


ey 


ingleichen der wuͤrdige Oberaintmann * in Wes, 

und ſelbſt der woblmeinende Stadtſchuliheis Sh*, 
ugleichen der durch feine wichtigen" Unternefmungen 2 
befannte Spediteur F. M. M., Lowenwirth M**; 
Auch noch etliche Andere nubekannte rechtſchaffene 
Maͤnner mit Rath und That gebolſen; ſo haͤtte die 
‚Flamme uhr weiter um ſich gexriſſen. 
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— E bey dem erften Ensftehen bes Brand⸗ 


feuers in Abſicht der Loͤſchung. 5. 37. 
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qanſathen ſchade. DR 22. 
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Fortſetzung. 46. 
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- Wie in dem Falle einzubauen, um die Huͤtfe näfer 20. 
pin Zener zu beingen. 9.85. 

Was von dem Einreißen der Dächer zu halten. Big 
raͤumer des Brondfgurtes. $. 86. . 

| Bedenklichteiten des Herrn Profeſſor Valentiners ger 

| gen das Einreißen, S. 313. N IN 
. Bemerkungen darüber. $ 88 a . 
Waſſervorrath. Schonung deſſelben. $ — | 
Emſchaltung wegen des Brandfoffet, , beſondere 

des Ackenſchen. 8. 90. on 5 
Was zu, thun, wenn ein zweyter Brand etfefet. | 

Flugfener. & I Ä | n 
Vorſicht und Anſtalt, wenn ſich der Wind drehet. . 2. 
roſchauſtalten bey großer Kaͤlte. Se 9 2 
Waldbrand. 5.94. Ä N 
Ehifiebrand. $. 95. EEE 
titteratur. 9 a 
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8. 37. ur 
Wenn die Feuet sbrunſt fe weit gekommen ig, 


daß fie nachdruͤckliche Gegenwehr erfordert, ſo wird 


nicht nur die größte Thaͤtigkeit der Innwohner des 


\ Orts, fondern auch die groͤßte Wachfamtei der Obrig⸗ u 


keit etſordert, dag waͤhrend der Zeit dee Angriff, oder 
die Vertheydigung gegen das Brandfeuer geſchieht, 


nicht dieſes Ungluͤck durch Nebenurſachen vermehret, | | 


u vielmehr die Loͤſchanſtalt auf das vorzüglichfte erleich⸗ 


rert, außer dieſem aber Leben, Ehre und Guth aller in 
dem Orte gegenwaͤrtigen Einbeimiſchen und Fremden 


* 


geſichert und erhalten werde: die Polizen welche alles 


dieſes zu beſorgen hat, muß ſich auf dreh Saufen - 
brfleiligen. ji 

1) Den Brand auf die leichteſte und heſchwim 
deſte Art durch die vorfandenen Mihtel dampfen. 


2) Durch gute Auſſicht, und meeerchein die⸗ 
ſe Arbeit erleichtern. 


a» Die genaufte Aufficht Über bie Sandtungen | 
der Voltsmenge während des Brandes führen. | 


Die Faſſung, in welcher ein aufgefendes Feuer 
die Junwohnet eines Ortes finder, beſtimmt bey übris 
"ger Gleichheit der Umſtaͤnde faft immer feine Heftige 
keit. Eine m große Saretiafugtät, und eine zu 
wo . u große 





— — mr 
- 
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s 38. Seserfhung. ee 7 
goße leichtſinnigkeit, find, eine fo ſchaͤdlich als die. j 
andere, vielleicht aber würde eine: Beflürzung, Die 
von dee aufcheinenden Größe des Ungluͤcks entſtuͤnde, 
cher pi Much und Thaͤtigkeit übergeben koͤnnen; jene 


weit ſchrecklichere Beſtaͤrzung, in. melde fih der 


-» 


- „-o — — — — — 


| hate, mi Erde, Srügen, mis. Wegräuinen, 


teichtfinn endiget, wenn ec feinen trauriger Irrthum 
wahrnimmt. Bey dem. Brande zu Kopenhagen 
1728 giengen die "Bürger. wie Löwen dent Feuer , 
entgegen , nachdem fie ſich von der erflen Beſtuͤr⸗ 
zung wieder ‚erholt hatten. Man weiß aber fein 
Benfpiel, daß teichefinn zu einer ſchnellen und ruhm⸗ 


‚würdigen Thaͤtigkeit uͤbergehen kann, wenn Die See⸗ 


le, ehe ſie in jene gefährliche Beſtuͤrzung verſank, 


or alle guee und männliche Eutſchiehangen in, w 


he are" en 
. J 

Non "s 38. 
| & kann ale eine ziemlich zuvesläfßige Woehbehen 
angenemmon werden, daß ein Brandfeuer auch ung 


\ ger dem bebeuflicgfien Unfange vielmalg gelöfcher wer⸗ 


den tonnte, wenn mur zwoͤlf bis zwanzig Maͤnner mit 
Muh, Kraft und Huoͤlfomitteln verſehen, mit völie 
98, Befonnenpeit und Heberlegung dem Feuer tiger, 
gen arheiseren.. Würde man fo wie man ankaͤma 
fogleich mit allen und jeden Huͤlſsmitteln, die man 


I 
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BE mit Erſticken, mit Einhauen fein mogliches chum, 


nicht klagen und jammern, die. Hände nichr im Schoos 
fegen, bis Spruͤtzen und Mannſchaft ankaͤme, wuͤr⸗ 
de man die Furcht die fo viele vor dem Feuer, als 

wor einen Wolf und Zieger haben, aͤberwinden, und 
ihm friſch auf-dein Leib gehen, fo wuͤrde das Ungluͤkk 
von einem kleinen oft unbedeutendem Anfange nicht za 
der ſchrecklich ſten Verwuͤſtung ausarten koͤnnen. 


Wie fol | man ‘aber den erfich Eindruck, den eine 





ſolche Schreckenspoſt macht, vermindern. Esifivon - : 


mehrern bemerkt worden, daß eine öftere Uebetlegung 


der Gefahr. das: befte Mittel fen; uns bey Muth ji 


— 


erhalten. Jemehr wir uns überreden, es fen- nicht 
zu helfen; deſto meht verliehrt unſer Geiſt die Vreh⸗ 
heit, über die Mittel der Rettung ˖ nachtudenken, ber 


fio mehr finfe unfer Much, in Anwendung der Hilfe: 
mittel, welche uns übrig find. Ueberlegen wir aber 


j in Zeiten, die mögliche Größe: der Geſabr, finden 


wir, daß wir Kräfte genug befigen, ihr zu degegaen, 

ſo iſt weit weniger zu beſorgen, daß wir vie Gegen⸗ 
„wert bes Geiſtes, und den Müth verliehren, werk 
"as Unglück wirklich da iſt. Es iffaber zu glauben, 
vaß es noch ein anderes’ Mitiel gebe; einem Verzug⸗ 


ſfruchtbar uns in den’ Leiden des Lebens ſtandhaft zu 


* 


aa > 


"ten Muth zu mächen. Dieſes Mittel iſt uͤberius 


erpaken, ‚Dan fiel # nämlich. wenn man Ai ein 


ung 


J 
| 


thenden Feindes ein Steinhaufen werden muͤßte? Wie 


8838. . E Euer 
Ungdet kommt— rein noch größeres Ungluͤck lebhafi 
vor, in welchem man jetzo ſenn koͤnnte, und bey weh. 


dem unfere ganze Kraft auch ben. der ungeroiffeften 


Hoffnung eines guten. Ausgangs erſorderlich wirt, 


an uns ju retlen. et ns , 
) . " 
rn , 


| Die würde wir ejehe) zu Muthe ſ ſeyn, wen | 
mid dieſer Brand in einer belagerten Stade träfe, 


20 ih nicht gniflichen koͤnnte, wo das Bombenwer⸗ 


fen au die Brandſtelle mir augenblicklich mit den 
Tode, ober mit dam Verluſt meiner Glieder deopte, 


10 ich von.niemanden weggetragen, in den Flammen 


. bes jammervollſten Zedes ſterben wuͤrde, wo ich mit 
meiner ganzen Familie‘ im Keller verſchuͤttet und lebeye 
dig begraben werden wuͤrde. Wie würde mir zu j 
Muthe ſehn, wenn. min eine. Stunde zur Mertung _ 
meiner nothwendigſten Habſeligkeit gegeben wuͤrde, 


weil eine ganze Stadt und Dit auf Befehl eines wuͤ⸗ 


würde mir zu Mulihe ſeyn, wenn ich niemals Hoff 


unug haben koͤnnte, in biefer Statt, in diefem mei⸗ 
men Hauſe jemals wieder ju wohnen? Wie würde 
wir zu Muthe ſeyn, wenn unter diefen Flammen der 


Feind einbräche, mein Weih und meine Töchter ſchaͤn⸗ 


dete, mich md meine Söpne niederhiehe? Dieſe Be⸗ 


nehennden- zu reden uns. Die ‚allgemeine Weltge⸗ 


a mie J 


2 


* 


142°, glifter Abſchnitt. on 
2 ſchichte leider fo vielen Stoff darbietet, oft wiederholer, 
laſſen uns ſelbſt bey einem großen Brandunglucke, das 

"ung betreffen kaun, fo viel Gluͤckliches in unſerer La⸗ 
ge erblicken, dab wenn wir nur wollen, und uns eis 
ser weibiſchen Zaghaftigkeit nicht ganz ergeben, uns 
eine Menge Huͤlfs⸗ und Rettungsmittel zu Gebothe 
ſtehen, an welche wir. gewoͤhnlich in der. Beſtuͤrzung 


dar nicht denken. So viel ifk wahr, obne Geiſtes⸗ 


gegenwart haben wir wenig oder gar Beinen Much, 
ohne Muth Peine Rettung. Das Fleinfte "Unglück 


wird Here über eine große Menſchenmenge. Web⸗ 


klagen hilft nichts, und Gebet iſt der Kraft unſers 
Geiſtes und Armes untergeordnet, Arbeite uud bete. 
Non ea lunt voto, ſed rapienda manu. 


v 


. Ein ‚ganz neuerliche Beofpil, was das An⸗ 
| dringen auf die Flammen vermag, giebt, der vor we⸗ 


nigen Wochen zu Gotha angeflellte Verſuch des Herrn 
Doctor von Marum. So gut die Tatjzik war, wel 
che er anwendete, um das Feuer in einem geflißent⸗ 
lich in Brand geſteckten Hauſes zu loͤſchen, ſo iſt 
doch ſehr wahrſcheinlich zu glauben, daß es ihm bey 
dem ſi nkenden Muthe der Arbeiter, welche ſich vor 
dem Feuer zu fuͤrchten anfingen, nicht gelungen ſeyn 
dürfte, Meiſter des Feuers zu werden, woferne er 
nicht ſelbſt beherzt genug geweſen wäre, mit feinem 


tn Pe 
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Benfpiele ein Muſter der Machfolge zu werden. Es 


find ſchon in dem erſten Theile vieſer Schrift Exempel 


erzäßler worden, was auch ben uns in Ohrdruf be⸗ 
herzte Männer gethan, um Feuersbruͤnſte, die den 


| angänftigften Anfang harten ‚ ja tilgen; e6 werden . 


deren in der Folge no mehr erzäblet werden. Um , 
abır den Verzagten recht anfchaufich zu machen, was 


Geiſtesgegenwart und Much ausrichten koͤnne, ſo 
fies genug hier das Benfpiel braver Suhlaer Bürs 


ger ans Seren Anſchuͤtzens Befi Wwichte der Stadt 
Suhl 179 s.grzufüßren. | 


"Unter den unguͤnſtigſten Umſtanden entſtan 
1790 in der. Mitte Der. Stade um Mitternacht ein 


FE 


Brand in einem Gaſthofe; mehrere Suplaer Buͤr⸗ 


ger aber legten ſo herzhaft Hand an das Loͤſchen, daß es 
bey dem einem Hauſe blieb, ungeachtet allerwaͤris an⸗ 


und eingebaut war. ‘Das zweyte Exempel ehabied dr 


deutſche Serung 1791. 


0 Ben j junge Burſche kommen in einem Dorfea an. 
Gleich bey ihrem Eingange, fahen fie ein Dad rau⸗ 


den, .und hoͤrten die Kinder in Haufe ſchreyen, Dies 


fe waren von den Aeltern zu Hauſe gelaſſen und ein⸗ 


geſchloſſen worden, als ſie in die Kirche giengen. 


Beyde ſtießen mit einem Bauholze, ſo auf der Straße 


(,- ‚die ua: derhar auf, Tiefen-auf den Bo⸗ J 


‚dm. 


x 
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re  Sänftr Affe 5 
_ Ren, loſchten das Fener fo gut fie fonnten durch Er⸗ 


ſticken, und indem det Eine forifuhr die Zunfen an 


dem Strobdache zu loͤſchen, das Strob berunter zu 


‚reißen, und auszutreten,, fo lief der Zwegee ih das = 
; Dorf'und nad) Der Kirche, und. fo wurde Bas Haus, J 


das verwuͤſtete Dach aliein ausgenemmen, gerettet. 
Weoahrſcheinlich wären fie nicht fo glücklich gemefen, P 

wenn ſſie geglaubt haͤtten, ſie koͤnuten ohne Waſſer n 

nicht loͤſchen; und müßten warten, bis es. käme, 


. ‚ Zur Belohnung wurden if Dur bis anfüie Sam . 
deendpfe neu gekleidet. on 


— 


% 
. Man, hat in den neuen Zeiten mehrere Veyd⸗ 
ſpiele wie ſich die vornehmſten Perſonen gewagt, ſo 
trug in einem Brande zu Halle der Commandeur dee 
| Thadenſchen Regiements um Nachfolge zu erwecken, 
ſelbſt Waffen; po expanirte fich der englifche Prinz 


Wilhelm; fo trugen die Herrn Grafen zu Werthheim | 


ſelbſt Waſſer. In Gotha zeigte ein Feuerarbeiter 
Silber einem ausnehmenden Much Gothaiſches 
Wochenblatt. 1779— 1780. Die Handleiſtung 
aber, welche die Studenten zu Halle in jenem Bran⸗ u 
de bewieſen, veranlaßte eine dankbare Bekannt⸗ 
muachung bes Magiſtrats daſelbſt. 


Provolat i in medium et manga füceurrire voce , 
Non nefk auxilium flere Metellas ait. — 


Die⸗ 
I oe ies 
‘ . _ - . ... ’ 
' .r = _ ⸗ 
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Dieſen Grundſatze gemaͤß betrug ſi q 1790 die 


| Vürgerf Schaft zu St; Boppard, 


Der Blitz ſchlug in den Thurm; dem hoͤchſten | 


in jener Gegend, und zuͤndete. Man war in der groͤß⸗ 


oem Beſtuͤrzung ‚weil man nicht zudem Feuer‘ kom⸗ 


men konnte, jedoch gilte alles unerſchrocken mit Waſ⸗ 


fereimern auf den Thurm, welchem Benfpiele die bes 


lebten Franzoſen gern und willig folgten, da indeſſen 


andere Bürger das Waffer häufig mir dem abgemach⸗ 


ten Glockenſeile auf den Thurm zogen, wobey ſich 


aber beſonders NN. NN. NN. NN. NN. NN. Quss: 


zeichneten ‚ weldes die erftern waren, die nach der 


bier gefegten Ordnung auf den Turm eiften, in das 
Dach des Thurms theils durch Hilfe einer Leiter 


Stufenweiß ſtiegen, theils an den Dachſparren hin⸗ 
auf bis zum Feuer kletterten, und ohnerachtet ſchon 


das Dachbiey gluͤhend war, auch das von ihnen mit 


Eimern und Handſpruͤtzen ausgegoſſ ene Waſſer auf 
ſie häufig herabfiel, den heißen Flammen Einhalt 


shaten-; endlich aber nachdem, fie bis halb 6 Upr in 


biefer fo. muͤhſam als gefährlichen Stellung unermuͤ⸗ 


det gearbeiter hatten, fih auf. ‚obrigkeitliche Anord⸗ 
nung ‚dicht unter, dem Feuer das Dach ganz oͤffne⸗ 
wem und von, denen ‚gefagten dee NN; NN. NN. ſich 
auf daſſelbe ai größter. tebenegefaßt wagen, wo 


fovann "die, ‚gefagten - Schieſerdecker die völlige Oeff⸗ 


iscit. 20 u 2 K — nuvs 
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246. Sünfter Abſchnitt. 
. mung jum Feuer niachten, Der. Zimmermeiſter NN, 


> ſich mit einer Hand an den Thurm, mit der. ‚andern J 


aber den Eimer auf der Schulter feft hielt, und ſo 
in dieſer Stellung endlich der Seilermeiſter NN. das: 


‘ Waller ans den Eimer durch eine kleine Handſpruͤtze 


in die Feueroͤffnungen brachte und dieſen ſo geſabeli⸗ | 


en Brand glücklich aneloſchee. 


I Der Stadtrath zu Boppard dankte hierauf der 
Blegerſchafi in einem oͤffentlichen Anſchlage. 


7 1 4 
* 


. 


Ss tann alſo aus einer ſeht eleinen Urſace j 


ein fehr großer Brand entſtehen, und es ift daher 
die Urfache der erften Entzündung von dem dardus 


| . 2 entſtehendem Brande ſehr wohl zu unterſcheiden, weil 


Vurch die Schuld der Menſchen ein kleines nichtsbe⸗ 
| deutendes Feier zu einer ‚großen Flamme ausfchlas 
gen kann. 


539. 


lerherzhafteſten aͤngſtlich werden muß. Ungeachtet 
das Feuer zu Sapla 1753 und’ das zu Zelle 1762 


‚am. hellen Morgen und Mittage ausfam, und alfo 


f \ 


zeitige Huͤlfe nicht fehlte‘, fo ftanden Soc zu Suhla 
innerhalb einer Stunde mepe denn Gundert Häufer, 


/ Sqeuerũ 


; 


. Fa 
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BE Es if nicht zu laͤugnen daß Die Veſchafenheur F 
mehrere Brände fo beſchaffen ift, daß auch den Ale 


Te Tr Te Te —“ 
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Scheuern und Staͤlle ungerechnet, in Vrond; zu 


Zelle aber war binnen zwey Stunden‘ das ganze 
Städten niedergebrannt, und die Hitze flieg aus 
dem Thale gegen das doch in einer ziemlichen Entfer⸗ 
nung auf einem Berge liegende Amthaus dergeſtalt 


auf, daß es ohne einen. vor dem Amthauſe gege 
die Stadt zuſtehenden Ahornbaum ganz unmoͤglich 


war, nur aus dem Fenſter berauszuſehn. Alle Waſ⸗ 


ſerbehaͤlter waren dermaßen aus geſchoͤpft und ausge⸗ 
trocknet, daß ein Mann, der ſichi in einem derſelben hat⸗ u 


te retten wollen, darinnen verbrannt gefunden wurde. 


Se es denn ben folchen Umfländen ein Wun⸗ | 
der, wenn das in vorzäglichem Stade geſchieht, was 


. Hert Heinemann in feiner Schrift S. 44.-fagt? 


„Viele und die meiften ſind vor Schrecken nd. . 
Beſtuͤrzung außer fi, gaffen das Ungluͤck an, ſchla⸗ 
gen in die Hände und laufen nah kurzet Zeit voll 
Verwirrung wieder auseinander. Viele greifen nach. 


Hausgeraͤthe, entweder; zu retten oder zu fehlen.  _ 
Viele fließen von ferne, Beben vor Furcht und wiffen 
vor Angft nicht, was fie hun follen. Viele, die 


von gefegtem Muthe find, und. wahre Neigung zum J 
rLoͤſchen haben aͤchzen nach den Feuerſpruͤhen und 
treiben auf deren baldige Herbeyſchaffung; fie ſelbſt 


fd indeſſen unthaͤtis; denn obne Feüer ſpaben glaubt 


823 Ne der 
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Ds auf dieſes Pelladium ſetzt er alle Zuflucht und Troſt.“ 


. 


sr um fich. Man ſchent ſich i in Perſon ihm nah 


* zu fommen, weil die Gemücher eine wirkliche Furcht 


vor dem Feuer ſelbſt beherrſchet. Noch nie (ſagt 
Herr Heitmann) babe ich wahrgenommen ;, daß die 


. Mannsperfonen, die fich juerft ben den Feuer einges 


0 “fünden, ſich Yogleich binzugewagt ‘Härten: nur wenn 
. das Feuer noch nicht durchyefchlagen war, nur in 
biefem Falle näperte man fi ihm. | 

Ich begnüge mich biefes anzufüßren, oͤhne wei⸗ 
‚ter Antbeil an dem zwar fchon laͤngſt ruhenden Streite 
. zwifchen Herrn, Glaſer und Heinemann über diefe 


und äßnliche Behauptungen des Herxn Heineranns 


— 


‚wm nebmes. | 


| gegen 
Dieeinfacten Mittel ind gewöpntic die Bee. 


Viele Vorſchlaͤge, Unternehmungen und Ber: 


ſuche helfen gemeiniglich weniger, als einige gute, 
' ie aber ſchnell und puͤnktlich ausgefuͤhret werden. | 
Alle dieſe Hulfsmitiel if en tichtig geordnet 


und nach der Staͤrke des auſachenden Brandſeuere 
‚eingepbeilt w werden. 


IN 
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bder gemeine Haufen nichte ausrichtein zu. Finnen, und : 


. Das Feuer brennt inzwifchen immer fort und - 
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Ein Brandfeuer iſt entweder klein und verſteckt, 
oder heftig und in wollen. Flammen ausſchlagend. Das 


. erſtere aber darinnen hoͤchſt verſchieden, nachdem es 
in einem Plage verborgen iſt ya dem man nicht Foms: . 


men kann, oder in einem andern, zu welchem zwar 
der Zugang offen ſtebt, der aber mehr oder wenigen: 


brandgefahrlich liegt, oder ges moch wege: 
u⸗ dem kufuuge auegeſcht icß. 


Die allgemeine Huͤlfe ſoll zuer in i Eimägung 


= gezogen werden. Ich rechne zu der allgemeinen Huͤlfe 
alle diejenigen Bemühungen, welche dag in der Eit' 


ſich verſammilende Volk mit den Loͤſchungsmitteln, tel 


eirte Mannſchaft mit Sprügen und. Feuergeraͤthe auf 


dem Platze erſcheint. Hier eömine es num auf foßs’ 


wen. +, 


u) dem Feuer keine tuft zu machen. | 
a) Aus Teicht iu Suiuladentẽ Pay vn | 
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che zu haben find, fo lange unternimmt, big die exer⸗ 


ſchaffen. In Ä a BEE 


3): Den Fortgang nous; zu fammen, und .. 


ohne einzuhauen, nur die. Waͤnde mit Waſſer gennge: 
ſam zu beſtuͤrzen; wenn das oͤſchen einem guten Ä 


‚Berasn baden. —2 
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* vn . 2, P} t i 
* — \“ 
. - 


... “ . . . 
BEE “er _ ” 
- - N J 
RE: 83, — I. 
\ .. R \ 4 “ 
ı. N - 3° x “ Bd 
. . , 8F ——* 


= 
% 


30 Shafter Abſchnitt. 
en , u . gr 41: u 


ESbbeld ein Feuer von einem Meqhat m nur Eine 
Vertrauen, ‚angefagt oder öffeirdtich: ausgerufen wird, . 


fo denke. ein Jeder bei) feiner Dienfihen » und Bürgers 


thun, daß ich meine Pflicht auf das volfonmenfte 


J erfuͤlle. Man gehe alſo nie ohne ein gefuͤlltes Waſ⸗ 
fergefäße oder Art und dergleichen zum Feuer, denke | 

| nie es perden die beſtellten Feuerleute ſchon kom⸗ 
men, fondern arbeite aus allen Kräften,’ bis fie kom⸗ 


men, und gebe nicht eher weg, als bis man die Ue⸗ 


berzeugung hat, dag man bey beſſer erer Hälfe die unfrie 


ge nicht mehr beduͤrfe. Buzz / 
ag ‚man thut, das thuen man mit größten Treue. 


und: Anfttengung. So lange die, Treppen nicht bins, 


ter uns‘ Brennen‘, oder die. Sparten und Balken ber» 


abruſchiehen droben, ſo bar es noch eine Dorf. 


Niemand warte auf Milch oder Miſtjauche vn J 
Entzuͤndung vom Blitze, und brauche Waſſer, Erde 


und alles was das Feuer loͤſchen und erſticken kann. 


Man warte nie auf Sprügen ‚ ehe man zu lo⸗ 
| ſchen anfängt, Friſch gieße mar feinen Eimer vor 
ſich aus und in das Feuer; fürchte nicht ben einigem. 
Rauche fogleich zu erfticden, ſchuͤtte nicht von Unge⸗ 
Pe in das Some y fondern ſuche dem Urſprunge des 
‚Seine 


“ pflicht „was ·kann ich nach meinen Kraͤften am beſten : 


x 


__ 
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Feuers ſo viel als moͤglich nah zwlonmen. Man 


arbeite, als wenn keine Sprüßen in der Welt wären 


Iſt das Feuer in der Höhe, fo fuche man es mit 


Schöpfftugen zu erreichen. ‚Man binde Lappen an 


große Stangen, tauche ſie in das Waſſer, und pats | 


ſche das Feuer aus. En — 


Sf das Feuer in einem Winkel ſ0 gieße man 
ohne einzuhauen bat Waller v von oben Stromweis 
herab. | 
Würde daben sefändig Waſer zugetragen⸗ und 
Alles mögliche gethan, ſo wuͤrde wenigſtens, wenn 


"6 auch den erften Wenigen nicht möglich wäre, dag. 
Feuer zu loͤſchen, doc) die völlige Loͤſchung ben kuͤnſ⸗ 
tigen erleichtert, wenigſtens zur Rettung der Mobir 


lien mehrere Zeit verfehaft worden, 


u . $. 42. 
Um der Schwachen in Geift, von deren reibes⸗ 
ſtarke aber man vorzuͤgliche Huͤlfe in Feuersgefahr 


erwarten kann, iſt hier nachdem es ſchon mehrmalen 


geſchehen, nochmals auszuführen, daß man ſich ja durch 
den falſchen Glauben, daß Feuer ein Strafgericht 


, Gortes jey, und alle Arbeit niche helfen würde, niche 


abhalten laſſe, entweder gar nichts zu thun, oder von 
dem Gebete alles zu erwarten. Wir wollen uns hier: 
über in feinen Streit einlaſſen, aber ein Auskunfts⸗ 

u mittel 


’ 


— 


a Znfrer Abfehnit, 
“ mittel veigen, wie man jenen Glauben’ als niſchab⸗ “| 
lich behalten kann, . Bleibet beydem ausgebrochench ' 
Brandfeuer fo ſtandhaft, ‚arbeiter fo eiftig und ans | 
haltend, als wenn fonft fein Menſch in der Welt 
helfen koͤnnte, als ihr. Dabey erhebet euer Herz im 
. Stillen, fo zu Gott, als wenn das, Feuer das größte. . 
Strafgericht Gottes wäre, und. Niemand elfen | 
froͤnnte, als Gore. Wenn ir beides thut, fo wird | 
euch euer Gewiſſen das Zeugniß geben, daß ihr nicht 
vermeſſen ſeyd und Gott trotzen wollet, aber auch das 
unchriſtliche Vertrauen erſticken, dag Gott un Eue 
retwillen Wunder thun folle, da er euch in euer Herh 1 
and in euren Arm folche Kräfte geleget, daß ibr | 
Wunder thun koͤnnet, wenn ſolche iu um auf die 
ſem Plage moͤglich N 


Be cherhandnehmenden Vrande arbeite ſogar 
derjenige noch, welcher wirklich abgebrannt if, wenn | 

. sed feine Kräfte nöch vermögen. Der höchfte Preis 
und Ruhm des Chriſtenthums iſt, daß ein Elender | 
und Armer, Etend und Kenn verhindert, u | 


- 





— 


. 43. 
Die Huͤlfe, welche die Moachbarſhaß m in gerin⸗ 
gern Brandfeuern leiſten kann, ſchraͤnkt firh auf zwey 
Gegeaftände ein, auf Sagen und Pipe Wie 
Pot man Genen fen, | — 
— Men⸗ 
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menſchen Eine adeliche Dame gerieth mit 
ihrem großen Halstuch von tinon zu nahe an bie 
Flamme, es fing Feuer, ſie lief in die nächfte Stube 
wo ein unvgrfichtiget Mann durch Schlagen und 
Kehren mit dem Beſen, fie vollends in Flammen ſetz⸗ 
te, daß fie nach ein paar Tagen elend ſtatb. Beiy 
Waſſermangel ſcheint doch nichts beſſer zu ſeyn, als 
daß ſich eine ſolche Perſon auf die Erde niederwerfe, 
und man mit Allem was man haben kaun, und ge 
nau anſchließt, fie bergeſtalt feſt bedecke, ag die Flam⸗ 
me auf ihr erſuicken muß. 


Ein ſonſt vorſi ichtiger Lankmann hatte ſ ch ange⸗ 
wobnt⸗ des Abends, wenn ſchon alle Hausbewohner 
zu Bette waren ‚noch wach zu feyn und zu lefen, 
wo er ſi ch denn auch ins Bette legte, und fo- fange 
las, bis et müde war, und das Ucht ausloͤſchte. 
Einſtmals erwachte feine Fran neben ihm, und fand 
dem vor den Bette ftehenden Tifch, worauf Schnupft 
tuch und Bacher gelegen, ja ſelbſt die Bettgatdinen 
| in ı vollem Brande. 


\ % 


Sobald fie. erwachte und das Beuer «bicku— 
ſchrie ſie aus vollem Halſe, ihr Manu ſprang vom 


Schlafe auf, ſchob den brennenden Tiſch von ſich 


weg, riß und rollte die brennenden Gardinen mie 
den Haͤnden juſammen daß fie erloͤſchten, — warf 
= Rs bie 


1: Fünfter af.) 


rie. Veunderke über den Tiſch, druͤckte ſie fe um den⸗ 


ſfelben herum, und. idſchte das Feuer guckuch, waͤbe 


rend die Frau vor Schrecken und Angſt ˖ ſich und, die 


Gefahr vergaß, und mir Schreyen und Wehklagen 
daus Simmier erfüllte, und unmurhsvoll fib im Bette 


| berumwaͤlſte; womit ſie denn fteylich nichts gerettet 


hätte, wenn ihr entfchleffener - Mann. nicht auf die | 
rxechte Art ſich verhalten. hätte, wie man-bry ploͤtzlichen 


BGefabren immer handeln foller. Er ward auf fi 


ſelbſt unzufrieden, daß er ſich beym deſen, vom Schla⸗ | 
fe batte überwältigen laſſen, und ſchlief aus Unwillen 


J die ganze lange Nacht nicht; welches denn auch ſehr 


gut war, weil einige Feuerfunken ſeitwaͤrts geflogen 
waren, die er im Dunkeln der Nacht bald entdeckte, 


a — ——— >. L.. 


| und welche wenn er geſchlafen batte noch Schaden 


—8e 


barien gun Fönnen. 


t 


glachsrocken bey dem Spinnen. | Die vor: 


= teeflichfte Hausmutter und forgfältigfte Beobachterin 


alles deſſ en, was wegen des Feuers nöthig if, ließ 
einfimals ihre Maͤgde in der Spinnftube zu lange als 


lein. Dieſe welche in der Stube um eine Hänglampe 
herumſaßen, waren eine nach der andern eingeſchla⸗ 


fen’ Der Spinntocender Einen hatte fü fid} entzünder. 


Sie fand die Maͤgde im tieſſten Schlaft, die Räder . 


aber in vollen Flammen. Mireinem auren Gefhren, . 


‚wovon 


's 


| & 4. haalite iu 
wovon Die Mägpe beſturzt erwachten, (rang fe: 7 ’ 


- dem Berte des ſchlafenden Mannes, riß ihm die 
Bettdecke weg; warf ſie uͤber die Spinntaͤder, und 
ließ die Maͤgde die Decke von allen Seiten ſtark an⸗ 


zieben und an die Spinnräder audruͤcken, Daß bie 


Fliamme nirgends qusweichen. lonnie. EEE 


ſo wiffen ihn Weibsperſonen gefchwinde mit zuſam⸗ | 


ders, als bey einer Laterne fpinien. Diech, 


Bon diefer Zeit an durften die Magde nicht ab- 


ri LER 


Wenn fich ein einjelner Flachsrecken entände, 


mengeklemmten Schenkeln auezulöfchen, 


! * a 


Flachs im Ofen gedärkt. re folder: in 


_ Brand gerathen, fo denfe man ja nicht Daran etwas | 


. davon retten. zu wollen. Man forge vielmehr, daß der 


Ofen nicht fpringe, bedecke den fpiben mit naflem Mife, 


verſtopfe die Thuͤren mie naffem tepme, und laſſe dem 
Flachs ja feine guft, der fonft in voller Flamme zum 


das hoͤchſte vermehrt. 


Ofenloche herausſchlaͤgt, und die Feuersbrunſt auf 


m. 


Flachs, welcher herumliegt, auch Grummt 


Heu und dergleichen wird am beſten ausgeloͤſcht durch 
Bretter, Thuͤren, große Tifchbtätter,- und mit ges | 


böriger Vorſicht vielleicht noch ‚eher. und gewiſſer mit 
einer großen Menge deſſelben SGewachſes, wenn man 


es 


⸗ 





. 
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‚s nur durch feine eigrne Schwere/ oder die Schwe⸗ 
re anderer Koͤrper, auf den breunenden Kürper feft 


balzen Sonn. Schr unporfichig iſt es ak; fowoßt F 


indie Materialt;; alsin. m 


Br Gerreyde mit Siangen oder "Deefiflegefn | 
zu fchlagen, wie ein junger Bauer that,.. welcher dar. 


durch. verurſachte, daß die Halmen umher flogen und u 


bie Gluth auf das ſchneliſte verbreiteten, Waſſer bin, 
‚einzugießen iſt das befte, 


vn 


Safer, Roggen und alles wetreyde kann 


pie anders als durch, beßutfanges Ausräumen, daß 
naͤmlich keine Flamme zur Unzeit aufgeñidrt werde, 
durch aufgeworfeye Erde, dep und »aufgefähttuse 
Ä Weſſe geloͤſcht werden. 


RKohlenhaufen zu loſchen, , zumaf wenn fie in 


| Gewolben liegen; erfordert große Muͤbe und oft 
lebensgefaͤbrliche Arbeit, welche‘ von niemand als 
beferjten und“ftarfen Leuten unternomiinen werden 
darf. Es entſtehet von dem eingegoffenen Waffer-ein - 


a, VHS HE GE 


großer Danipf und. Dunft, der undurchfichtiger als 


Koblenkaufen natürlich weit leichter. Durch Herunter⸗ 


gießen zu loͤſchen, als ein von unten aufdlimmender 


Haufen. Ehe ein ſolcher von oben herunter ſtuͤrzt, 
und auch das untere Stockwerk anzuͤndet, iſt es gut 
. Bau Ä . “ Den 


‚der. dickſte Nebel iſt. Bon oben her iſt ein ſolcher 


— —— — 
* v 


u . 


= 


/ 


den Boten mis. Erde und Lehm ſattſam zu bewerfen 


‚und mit. Wafler anzufeuchten, damit die herunter⸗ 
fallenden - "Kopien ibre Entzuͤndungotraſt verlichten 


. mögen, a \ 004 
v x -—n 


- -., vn - 
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Oehl. Man behauptet brennendes Dept Eönne | 
nicht beſſer gelöfcher werden, ale wenn: man altes 
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hinzugoͤße. Wenigſtens müßte dieſes in foicher Mens \ 


ge geſchehen, daß dem brennenden auf einmal die Luft 


entzogen wuͤrde. In dieſem Falle wäre ja wohl Waſ⸗ 


ſer auch ſo gut, naͤmlich in einer ſolchen ploͤtzlich 


| würde, ehe fich das’ Depl gegen das Waſſer explodiren 


— — — —— —— —— ——— 


koͤnnte. Vor dem Jahre ſoll in-Seipzig ein, Oehling⸗ 
gazin in Brand gerathen, und ſolches mit bloßem 
"Sande geloͤſcht worden’ ſeyn. Will man ja Waſſer 


nehmen, fo Mage man es ja nicht mit einer kleinen 


NAuantitaͤt. on on > 


Pech wird , ebenfalis mit Aſche und Sand ge: 


. fer, weil feine erplodirende Kraft dem Waffer ſei⸗ 


— er 


ne Kraft nimmt. Hiervon egäßler Herr geheime 
Regierungsrath Straßer S. 1058. Ein Jude habe, 


gewettet, und die auf die. befte Spruͤtze geſetzte Prä: 
mie liſtig gewonnen. Es wurden drey Scheirerhau⸗ 


fen mie Pech gefällt angezuͤndet. Der Jude ließ 


zwey Sprügen die Vorhand, und fung mit feiner 
. Gprüge | 


— 


ohtuirenden Menge, Daß die Luft eher genommen \ | 


‚F 


% 
* 
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Be Zinſter Ofen. 


) 
I, 


Sprüge * an, dadurch aber gewann er Kiftigen 


weife jo viel Zeit, bis das Pech in feinem Scheiter | 


N 
| 


haufen, fich in der Flamme ſeihſt verzehret hatte, Denn 
nun konnte es deſto eher geloͤſcht werden, während 


die andern beiden Sprügen dem Pe, das noch lange 


nicht verzebtt war, durch das Waſſer immer neue 


Nahrung gegeben hatten. Man fand aber den Be⸗ 
trug bey der Unterſuchung, weil das Pech in dem 
Scheiterhaufen des Juden verzehrt war, in jenen. 
beiden aber nicht. | 


t 


Schmalz, wenn es entzändet wird; ſcht bald 
den ganzen Schornftein in Brand. Man löfchtdafe 
ſeide ebenfalls wie die entzuͤndete Butter, vergißt ſich 


aber nicht, wie jene unbedachtſame Frau, die in der \ 


Angſt den Ziegel vom Feuer riß, und ihn in die Kür 
che ſchleuderte, und dadurch dieſelbe in Brand ſetzte. 
Weiter unten findet ſich eine Etzaͤblung, wie der 
Brand, den ein auf folde Art entzünderer Scornflein 
pre, gel wurde. | 


\ 


‚Speck wird am beſten mit euge helöſchte Daß 
abet ſolches weit eher geſcheben koͤnne, kann dadutch 


leicht bewirkt und fein Kuffliegen aus dem Schlothe 


verhindert werden, wein. man an ben Untertheil des 
Svpecks vermittelſt eiſerner Haken oder Eiſendraths 
Steine anbängt, die gleihfalls in Drath eingeſloch⸗ 

ten 


. 


' ⸗ 
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ten ſeyn muͤſſen, damit der angejündete Sprit, wenn 
‘ dos Band abbrennt, beruntergezogen auf den Heerd 
| faderhnife. 
Ä Speck, Butter, gett, wenn es in Flammen 
. geäth, darf mir Waſſer nie gelöfcht werden, fOndern - 
chet mit zauge, allein auch dieſe ſpritzt fehr um fich, 
biſſer alſo mit Aſche, deren man einen guten Vorrang. 
in der Naͤhe haben muß. 
| Außerdem wird der ‘Brand auch durch Zudecken 
tes Grfäßes durch einen-eignen Deckel, flache Schuͤſ⸗ 
RL, Kuchſchuͤſſel, Eifenblech gelöfcht, und das deſto 
gewiſſer, wenn man das Gefaͤß vom Feuer heben, 
oder. das Feuer unter dem Gefaͤße wegieben kann. 


Auch kann man, wenn eine ziemliche Menge Aſche 


auf dem Heerde liegt, in dieſelbe damit hineinfahren. 
Wo dergleichen Fettigkeiten viel gebraten werden, thut 


man gm beften, einen eifernen Deckel auf das Gefäß .. 


| immet neben ſich liegen zu babe. - 
| Terpentin, zumal wenn es zu fließen anfaͤngt, 
wvird am beſten mit einem naſſen in Aſche getauchten 
Sack geloͤſcht, den man dem Feuerſtrohme nachzieht. 
Weingeiſt wird mit Waſſer seldfät. 
oo Ss 44 
Es iſt nunmehro davon zu ſagen, wie das Feuer 
‚ In einzelnen Haͤuſern und Gebaͤuden, zumal in ibren 
RMuern geloſch werden muͤſſe. 


\ 


\ Es 


\ 


4 u 
3° Fünfter Abſchuitt. 
Es koͤmmt fein Brand-fo gewöhnlich vor, als 


F J | | inScernfleinen. Die Urfache davon ift der allzuleiche 


“entzündliche Hanzeuf; hiervon bandelt umdadii⸗ 
- her Herr Cuny (ſiehe ©. 3531. Th.) welches Buͤ⸗ 


| chelchen ich aber nicht eber, als nach der Vollendung 


des erfien Tpeils habe befommen koͤnnen. Sch ſehe 
mich deßwegen genoͤtbiget dieſe allein noch aͤbrige 
ſchickliche Stelle zu waͤhlen, um eines nüglichen Vor⸗ 
ſchlags aus demſelben zur Abwendung der Entzuͤndung 


in den Schornſteinen zu gedenken. Der Verfaſſer 
dringt daͤrauf, daß da der Ruß, der ſich an die Be⸗ 


rappungen ſetzet, die Veranlaſſung zur Entzuͤndung 
giebt, kein untruͤglicheres Mittel dagegen vorhauden 
ſey⸗ als daß man den Bewurf von der. Brandmauer 
des Rauchfangs, und ſo hoch der Maurer in den 


Schornſtein reichen kann, glatt abſchlage, und die 


etwa entſtehenden Fugen mit gefchleminten Lehm aus⸗ 


werfe und verſtreiche, und dann das Ganze blos-übers - 


ſchlemme. Er raͤth den, Efjenbau niit mehrerer: 
Sorgfalt zu betreiben, die beſten Ziegeln (Backſteine) 
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dazu zu nehmen, fie mit -gefchlemmten hm u - 


„‚mauren,. und die Fugen-fo ſchwach als möglich zu 


machen, Auch koͤnne, verſichert er aus vielfältiger . 


Erfahrung, der Feger, ſelbſt bey dem heften Willen 
eine mit Kalk berappre rauhe Mauer nicht gehörig 

von up reinigen; die Mauer muͤſſe alſo lediglich 
0 _ 2 = abee⸗ 
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abgefütze (abgeputzt) ‚werden, wenn fie reingefeget 


werden ſoll. Zugleich kaͤme noch die Erſpahrung 


des Kalks in Anſchlag, und ſo verdiente diefet Vor⸗ 


ſchlag wegen Erſpahrung der Koſten, doppelte Ruͤck⸗ 


ſicht; und man duͤrfte bey einem ſolchen Schornſteine 
eine Entzuͤndung, und die mie des &fene gar ni 
mehr befürchten. | 


| 4% 
Kenn es im Schlothe brennt, ſo muß man, 
wenn man die Beſchaffenbeit deſſelben nicht ganz ge⸗ 


nau kennt, ſich huͤten, ein gewaltſames Mittel zu 
gebrauchen, ehe man nicht weiß, ob man die Gefaht 


damit vergrößert, | 


Die Lſchenden ſind in den 1 mein Fällen 106 


uuerſt die Hauslente, Das erffe, was. diefe thun 
köoͤnnen, iſt das-in dee Küche vielleicht herumliegende 


entzuͤndbare Stroh und. Hol; wegzuraͤumen, damit 


der berunterfallende brennende Ruß daſſelbe nicht in 
Slammen ſetze. Das zWeyte iſt das Holz von dem 
Heerde wegzuthun, ſolches aber sicht ſowobl auszu⸗ 
gießen, (weil ſonſten ein weiter unten zu nennendes 
Mittel nicht wohi angewendet werden kann, Indem die 
x Waſſerduͤnſte ſelbſt das Feuer im Schlothe mehr ent⸗ 


zuͤnden wuͤrden) als daſſelbe mit Dorf cht aus einan⸗ 
Seige. 2. Th. u 4, 5 . dee 
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Bergen... 


A 


n WGWaren Thlcen in dem Sciorfe und man mäpge 


‚beforgen, daß ſolche offen flünden, fo wäre das dritte 


i dieſelben zu verſchließen, damit das Feuer nicht auf. - 


den Boden komme. Faͤnde fi, baf der. Schlorb 


I ‚auf einer anſtehenden Wand ſchon durchgebrennt ſen, 
ſo ‚wäre das vierte, fogleich den fortgehendem“ 


Brande mit genugfamen Waffer zu ſteuern, oder 


wenn der Schloth wirklich ſchon Riſſe bekommen oder | 
BR plagen wollte, Sauerteig, naſſen Lehm oder naſſe 


. Tücher auf die gefprungenen Steffen zu fehlagen, und . 


ze ‚fe ohne Unterlaß zu Begießen. In manchen Fällen 
koͤnnten auch wohlrumgefchlumgene Ketten das ſchnelle 


Br Plahen deſſelben verhindern. | ..n 


Wäre aber das Platzen deſſelben nichi zu ders . 


| hindern, fo müßte fogleich alles‘ Feuerfangende von 
dem Schlothe weg auf die Seite geraͤumet, und alles 


nahſtehende und. liegende Holzwerk unaufboͤrlich mit 
Woaſſer gegen die Entzuͤndung begoſſen werden. Auf 
keine Weiſe aber laſſe man ſich verleiten, ofne den _ 


Rath ſattſam verſtaͤndiger Leute ihn zuzuſtopfen; we⸗ 
der mit Schrothe, am wenigſten mit einer Kugel hin⸗ 
anduſchihen oder gar demſelben aimeſtuaga . | 
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der zu —* und in dem nägfen Dfafense in ver⸗ 
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8. 46. | 
Wenn man in die Käthe oder unter den Sci 
kommen kann, ſo brauche man eins von folgenden 


Mitten! — Se 


⸗ 


5 7) Man khnside eine Menge Zwiebeln riein, 988 


und laſſe den Dunſt davon in den Schioth ſteigen. Es 


iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß dieſes Mittel an⸗ 
ders als auf Kohlen geworfen, und das doch nur 
ſchwach belfen werde. 


2) In der Churſaͤchſiſchen Feuerordnung 


9— für Dörfer wird angerathen: Eine Menge Kuͤchen⸗ 


ſalz in ein Gefäß unter den Schloth, fo mit warmen 
oder kaltem Waſſer angefuͤllt iſt zu werſen und ſchmel⸗ 
zen zu laſſen. Auch biervon tape ns der Nupen 
nicht einfehen. nn | 


x 


3) Mehrere Wirffamfelt bürfte man vom au- 


chenſalze erwarten, welches man Haͤndevoll auf Koh⸗ | | 


ten wuͤrſe. Diefes würde dem folgenden Mittel am 
aͤhnlichſten wirken. | 


4) Das hefte Drittel r namlich die Anzundung 
von einer Menge Schwefel unter den Schlorg. Durch 


- bas Verbrennen. des Schwefels wird der Grundefeil 
ber Lebensluft (Gas oxygen) von der. freywerdenden. 
Sauie bes Schwaſels angczogen, und nachdem jene 


ta. . aſchopſ 


un 


Na a nem 


! 
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erſchoͤpft iſt, ſo kann die üßrjogebliebene Koblenfäure 


"(Gas carbonique) und Sticluft (Gas azorique) das 


., 


D 
⸗ 


| Vener nicht weiter unterhalten. Der entzuͤndete Ruß 
'* böret auf zn brennen, und fͤllt in Klumpen berunter. 


Die beſte Art dieſe Vorrichtung ins Wer zu fegen, 
veſchieh auf ſolgende Art: 


- 


t 


Wenn ein Sghornſtein in ‚Brand geh, ß | 


muß man, vor allin Dingen das unterfiegende Feuer, 
wodurch der Brand entſtand, aus einander nehmen, 
damie die in die Höhe fehlagende Flamme gemindert 
werde. Man huͤtl ſich aber ja, daß man fein Waſ⸗ 


ſer ins Feuer gieße, oder auch nur die Braͤnde damit 
ausloͤſche; welches bierbey ſchaͤdlich il. Man nehme. 
alsdenn ein irdenes Geſchirr, ſollte es auch ein alter 


„Hohlziegel ſeyn, lege einen guten Vorrath gluͤhen⸗ 


der Kohlen darauf, ſetze dieſes Kohlfeuer recht unter 


"den! brennenden Schornftein ,. “und werfe eine gute - 


Handvoll Schwefel auf die Kohlen. Sobald der 
Schwefel in Brand geräch, ziehet fich “der ſaure 


Schwefeldampf mit der Luſt in den. Schornſtein hin⸗ 
auf, und das Feuer wird im Augenblicke erſtickt, 


wenn es auch bereits ſo uͤberband genommen hätte, 


daß die Flamme oben hinausſchluͤge. Hierbey iſt nur 


mit wenigen noch folgendes zu erinnern. 1) Das 


J Ausgiefen des Feuers mit Waſſer muß um deswillen 


unter⸗ 


Sn 
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u unterlaſſen werden, weil ſich ſonſt der faire Schwe⸗ 
feldampf an die feuchten Waſſerduͤnſte ſchlaͤgt, und 


J ‚oft in feiner Wirkung gegru dos Fener gehindert 


wird; 2) Wenn bereits Kohlen ahf einen unter den 
Schornſtein ſtehenden Heerde liegen, oder man kann u 
die Koblen vhne Gefahr aus dem Ofen Heben, fe 
I. Braucht es keines beſondern Gefäßen. 3). Das Ga 
faͤß kann auch von Eiſen, Kupfer oder Meſſing ſeyn, 
es wird aber durch den brennenden Schwefel verdor⸗ 
ben. 4) Iſt der Schernfein ſehr weis und bed, | 
muß’ man: defto wehr Schwefel aufwerſen ‚auch im 
udihigen Falle bis gi oötligen göfchnäg ı mit dem Auf u 
werfen, fortfahren ), Gezpogener Schwefel oder 
| Schwefelfaden find. bierzu am beſten /wenn man ſie 
haben ann; weil fie geſchwind und Gele brennen: 


fh deren Ermangelung aber fchlage man nur den gans u 


gen Schwefel in Stüden.. 6) Sole fich das Feuer 


im Schornſteine ſo lange verhalten haben, daß unten | 


feine K oblen mehr vorhanden wären, fo muß man 


J ſtatt der fehlenden Schtwefelfaben geſchwinde ein klein 


Holzfeuer anmachen und den ganzen Schwefelin Brand . 

Bringen. 7) ‚Ben diefer Loͤſchungsatt hat man niche 
zu befürchten, daß der Schornſtein etwa ſpringen 
J möchte, wie durch Waffergießen, Schießen und der⸗ 
. "gleichen: gewaltſame Mittel zu geſchehen pflegt. Da 
die, Schornſtein? öfters in Brand gezathen, auch oͤſ⸗ 
| R 3 | ters, 


A 


I i66 | 
ters, zumal anf dem Lande, größe Feuersbriufle da⸗ 


giußter Mh. 


N 


ber entftanden nd, dieſes Mittel aber fo ſicher, fo 
geſchwind und von fo geringen Werthe ift, daß jeder 
Hausvater wohl thun wuͤrde, wenn er an einem be⸗ 
ſondern Orte einen gewiſſen Vorrauh Schwefel auf⸗ 
bewahrte, um im Fall der Noth ſich deſſen bedienen zu 


J koͤnnen; ſo habe es bierdurch betaauter u wachen, 
= fein Bedenken getragen. 


‚ Ueberzeugende Proben von. der guten Wirtung, 


| —2 in Hannoͤveriſchen Anzeigen 1751. 


Man muß ſich aber wohl buten, dieſes Mittel 
anzuwenden, wenn etwa in dem obern Theile des 
Schloths, welcher noch nicht entzundetiſt, der Schern—⸗ 


ſteinfeger ſchon herabgeſtiegen wäre, 


Es entſtehet anbey die Frage, ob der Scloch 
dep dleſer Werrichtung bedeckt ſeyn muͤſſe oder nicht. 


Abken behauptet daſſelbe; andere ſind anderer My: 


nung. Wabrſcheinlich iſt es am beſten, den Schloth | 
nicht zu bedecken, wenn man ſo viel Schwefelvorrath 
hat, dag man einen unaufbörlichen Dampf damit 


unterhalten kann. Haͤtte man aber deffen nichtgenug, 


ſo moͤchte es wohl noͤthig ſeyn, um bie Wirkung bes 
\ Wenigen zu conzentriren, bey Sarg ı zu verflopfen. 


Diefe Mittel aber werben wenig, helfen, wenn 


man bey ihrer Anwendung seat, genfer und Tpüs ° 


ren 





a 
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zen in den Nahe des brennenden Schloches nv 


ſchließen und dadurch den Suftgug zu verhindern, die 


den Dampf des Schwefels nache einer andern Richung 
treiben könnte, 


Selfenzrieder in he Gebeench 
der Erde hat einige Gedanken weſche hier eine 


Stell verdienen: : | 
| Wegen ds Spmefeldampfe Befikrehter er, vo 


wenn fie bloß auf dem Heerde angezuͤndet wuͤrden, a 


und dieſer Dampf durch einen Lufizug fortgetrieben 
würde, der Ruß ſich von neuem entzuͤnden nächte, 
manmuͤßte denn den Schornſtein ſchließen koͤnnen, 
daß der Schwefeldampf darinnen bliebe, bis der 
Ruß ſicher und vollfeiimen ausgeloſcht waͤre. 


| Man maſſe auch deſto mehr Schwefelfaben neh⸗ 


| men, je weiter. und länger die Schornſteinroͤhre ware, 


| und den Dampf immer mit neuem erfeßen, Er hält 
daher dafuͤr, daß es viel beſſer ſey, die Schwefel⸗ | 


faden in einem Gefchirre auf einer laͤngen Stange, 
oder auf einer Leiter von einem hinaufſteigenden 


Mann, der das Geſchirr über ſich hielte, bis in den = 


Schloth hinauf heben ließe; . als daß man ißn auf 


dem Heerde verbrennte, wo ein großer Theil feine — 


. ⸗ 


Wirkung verlohren gehen koͤnnte. 


4° Außer 
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168: Fünfter Abſchnitt. 
Augßer dem Schweſel hat man noch vefichene 
. Mnftige Pin, als: Be Fun 


4! 


a) Die Bibliocheque ohyfieo- - oeconomigue | 
annde 1764. giebt folgendes Verfahren an Man 


"nimmt 3 Theile Salpeter ‚ 2 Theile Weinſteinſalz und 


1 Theil Schwefelblumen unter einander gemmengt, legt 
ſoviel als ein Groſchen faßt auf eine eiſerne Schau⸗ 
fel, und baͤlt dieſe mit gehoͤriger Behutſamkeit, un⸗ 


ter den Mantel des Schornſteins uͤber ein Klamments 


- feuer. Indem diefes Knallpulver verpuft, Iöferesden 
Ruß, der alsdann herunter fälle, Beilmanne Biblio 


ie; AV. S. aa 


m en den Memoires de Trevonx Sept, 1727 


— p.· 1623 wird eines Mittels gedacht, einen brennens 


den Schlorh durch eine Art von Raketen zu loͤſchen. 
zu welchen man aber ſtatt der Eiſenfeile, die Schla⸗ 
een von Regulus martialis nimmt, oder auch van 
Regulus Antimonii; oder bloßen Spiesglas, als 
welche beide, einen das Zeuet erſtickenden Rauch geben, 
nur daß man ſich auf das Spiesglas nicht fo gewiß 
eelafen kann. 
Man mag von dieſen Mitteln beauchen was | 
man n wit, ſo muß ı man, wenn der entzündese Ruß 
| völlig 


* 





. 


vMig verloͤſcht if, Die Kehren nochethie balhe Gtun⸗ 


de verſchloßen, und den Schloth hedeckt, doder met 


Fallklappen geſchloſſen halten; 3. damit das Feuer ſich 


nicht wieder entzände. 


.- 
Li “ 
24 4 


Das Solbihfruer aber mag — meiden, J 


auf welche Yıt es nor will, fo iſt noͤthig, dab vie 


| . nächflen Machbaten von ihren Dächern das GHerübers 


ſchlagen des Lohſeuers von ipren Giebeln, und Ge⸗ 
baͤuden abbelven. u | 


u $. 47. = | 
SA ber Scloth aber gut, iſt der Säwefn nicht 


2 / 
im Stande, den Brand in demfelben zu loſchen, fo 


einem Padtı Berttücher, Kuostentücheri in Lehmwaſſer 
getaucht, Unnen, Miſt, Buͤndel zuſammengeſchnuͤr⸗ | 


robgerbergrube, aber in Ermanglung derſelben nit 


ten Tuches, oder Grummt alles reichlich mit Waller 


Sem. u: 


iſt das beſte Mittel mit einer naſſen Haut aus einer . 


VE, 


getränft, den Schloib von oben her zu verſtopfen, 


amd mit Stangen das Ganze hinunter zu ſtoßen. 


Beſſer aber iſt es, daß ein Schlothfeger oder ein ander‘ ⸗ 


ver unverzagter Menſch fi in den Schloth begiebt, 


und es niedertritt. Vorher aber muß der Schlorß i 


fehr genau unterſuchet werden, ob er einzeln, oder 


zeſchleiſt, und durchaus von gleicher Weite iſt. Hel⸗ 


Zu nz fenzrieder 





EN 


0 0 luͤmnfler ame. ) 
fengriebee erzäßie ein ſehr trautigis —2R 


nem Shornfichhfiger behegutte, : tn N | 


dan 


dd. ur 


Ä fe Schornfleineäpre war unten her, wo feitwärts eine. 
andre darein gieng, enger ale oben, und fo eng, daß 
der arme. Diann wit feiner. Haut. fleden blieb: " 


‚ vergeblich bemühte er ſich an den. Wänden der‘ glüben» 


den Roͤhre mir Anſpruͤtzung feiner Gljeder hinauf zu 
klimmen. Man goß zwar immer von oben Waſſer 


hinunter ihn abzukuͤhlen, man hauete an drey Orten, 
einen nach. den andern, Loͤcher in die Schotuſteinroͤh⸗ 
re, endlich fand man feinen, Jeider! ſchon entſeelten 
Leichnam halb geſotten, und balb gebraten , und 


elend zerfleifchet. Diefe Art: alfo einen brennenden 


Schornſtein zu loͤſchen, bevor man feine innere De | 
| ſchaffen heit nicht kennt, iſt boͤchſt gefaͤhrlich. 


Helfenzrieder in ſeiner Abhandlung vom Ge | 
brauche der Erde giebt einige Vortheile wegen Aus 


wendung verfiopfender Körper an, bie dur mo. ans 


nn zufügen fegn möchten, 


Er 


Es wage einſt zu kanbeberg am lech ein wel⸗ 
ſchet Schornſteinfeger ſich auf eine uͤber einen breunen⸗ 
den Schornſtein, mit vettilaler Deffuung, ausdebrei⸗ 
‚tete -naffe Haut zu feßen, um, auf. felbiger durch. den 
Schornſtein gu fahren, u und damit allen. gtäßenden 


er 2 20 SE En 


\ 


8.47. saccalhuc er 
& glaubt, daß wenn man Seine Hänte ram . 
dere verſtopfende Korper hätte, bloß grobe Tuches 
tuchtig an schm geraucht, dieſelben Dienfte thun wo. 
den, Hat man aber Haͤute, ſo iſt das ſicherſte Mittel 
das Feuer zu lͤſchen, wenn man die Oeffnung des 
—2 mit der ‚naflen Haut vdllig verſchließt, das 
"mit das euer in benfelben ganz erſticke. Wenn feis | 


ne Oeffnung eine einzige gerade gegen den Himmel ge⸗ — 


— wandt iſt, ſo mag auch nur eine einzige horizontai 
darüuͤber gelegte Haut fie bedecken. IJ 


Andere rathen an, beſondere Bleche zu dieſer 


Abſicht zu hatten. Gunger in ber- Mechanique du 


fer 1749. pag. 234 gedenkt ebenfalls des ſchon von 


Haus mann viel fruͤher vorgeſchlagenen Mittels, durch 
eine eiſerne Watte, oder Eiſenblech den Schloth zu 


verſchließen, und dadurch das Feuer zu erftichen. 


: Gennertte in feiner Cheminee de nouvelle conftruction 
. (Schlorh. von einer nenen Bauart) 1764 lehet der⸗ 
gleichen Fallklappen ſo einſetzen, daß der Schlothfeger | 


} 
| 


‚ baben nicht gehindert wird, den Schloch zu kehren. | 
Im Mothfalle kann man eine Ofenplatte, oder 


ein Kuchenblech auf den Schloth legen, und es 
| wit Steinen beſchweren. 


WMan kann auch einen Saloth von von unten ver⸗ 


bweyſen Deles abe be die Harpeſche nit, ‚ie - 
mal 


we; 


N. 
\ 


Bunde legt man ein aus mäßig ſtarken, ‚jedoch biegs 
— famen Reisbolze, verfertigtes Kreuz, welches gleiche 
Bu fan in die Oeffnung des Schornſteins einpaſſet, ſen⸗ 


AZ. J + Fünfter een — 
| 5 | wol bey einemgefihleiften Schlothe der aus einen an⸗ * 
| 
| 
| 
| 


dern Luftzug bat, iſt aber. beſchwerlich, und muß ſebr 


| ‚fe eingeftopft werben, wenn es baken ſol. 


x 
$ 1 » 


Scheitherger milder al Camiafeger die meiſte 


Kenntniß in dieſen Fällen haben muß, fchläge zwey⸗ 
erley Mittel vor, einen fogenäninten Kreujbefen; und 


einige eiferne Platten von verſchiedener Groͤße. Die 
Amwendung des erſtern Mistels if (©. 68) folgende. | 
| 
| 


Man bedient ſich hiernu boigender Verichtung. 


Man nimmt Pferdemiſt ) der ſich in langen Geſtroͤhde 
befindet, bindet ſolchen in einen Pack, dab erfich in 
‚ die Deffnung bes Schornſteins paſſet, taucht denfeß 


‚ben in auge oder Waffer ein, und bedeckt damit den 
brennenden Schornſtein. Oben uͤber ſolchem Miſt⸗ 4 


ket einen daran befindlichen Eiſendrath, miitelſt eines 

angehängten Gewichts den Camin hinab in die Küche, _ 

und b täße damit das Sand Pferdemiſ die brennende 
W Em 


4) Den Herten wird eine heſondere Kraft das Seuer 
zu loͤſchen zugeſchrieben. Manche Fuhrleute geben des⸗ 
wegen unbeſoxgt mit. Tabakspfeifen in den Stall, weil 

- fie glauben, ein berausfaltender Mropf koͤnne nicht 
duͤnden. 


% 
⸗ - 4 ” 


- 
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Ege bindurchſieben. Dieſes Mittel iſt bereitd'i in Ars 
ſchiedeuen großen Staͤdten zum gewöhnlichen Reinis 


. ‚gen der Schornfleine im Gebrauch/ und hat bey deren 


Entzündungen i in vielen Faͤllen eine ploͤtzliche Loͤſchung 
bewirkt, Wäre gs nicht mehr möglich, in die Küche 
zu kommen, 'weil entweder: vieles darin befindliches 
Hol; im Brand finde „ oder die Treppen, welche zu 
den obern- Stockwerken führen, bereits vom Feuer 
ergriffen, fo koͤnnte man fich. vieleicht ſolgendes Mir⸗ 
sel mis gutem Erfolg bebienen: . 


Man of e einige nstie viereckigte eiferne 
Platten, von verfchiedener Größe, weiche indie Oeff⸗ 
nungen der meiften Schornfleine ziemlich einpaffen, 
ohngefaͤhr in der Dicke eines halben Zolls, verfertigen. 
In der Mitte diefer Platten laffe man eine fleine 
Handbabe einſchmieden, hiernaͤchſt eine eiſerne Kette 
von betraͤchtlicher Längeumd Stärke, mit einen eiſer⸗ 
nen Hafen verfertigen. Sobald num ein Schloth zu 


Brennen Brginnt, worinne ſich fein eiferner Vorſchie⸗ | 


ber befindet, fo begiebt fich der Caminfeger oder eine 


andere beherzte Perfon, mit erſterwaͤhnten Werlzeuge 


an den Schornflein, befeftige den Haken der. Kette 
an das Gewinde der eifernen Platte, laͤßt dieſelbe mit 
der Kette den Schloth hinunter, und gießt einen 


Kübel Lauge oder F Waſſer binun nach. Auf ſolche 


Weiſe 


174 -Bünfter Abſchnitt. 
Bafe wird zuförderfi dem Brandfener pr Safe, 
wo nicht gänzlich verſperrt, doch beengt, und indenz 
das heruusergeichütsete Waſſer oder Lauge auf der dis 
fernen Platte zerſpricht, wird plöglich Der Laftzug 
auf een Augenblick gänzlid) gegemmee, ofue daß 
deshalb ein Zerplagen Der Feuerefie zu befürchten - 
ſteht; Bas von allen Selten des Schoruſteins inwen⸗ 
"Dig herabfließende Laugenwaſſer aber, loͤſchet vollends 
den entzuͤndeten Ruß; überdies faun man nun einem 
folchen Feuer, ohne alle Beſchadigung, entgegen ar⸗ 
beiten. 


Eine Erjzaͤhlung von einer muſterhaften 
Loͤſchungsart, eines von entzuͤndeten Schmalze in 
Brand geratßenen Sqhloches mag nun dieſe Materie 
beſchließen. 


In der Salehehet war man in einem Hauſe 
beſchaͤftiget, Schmalz und Feit auszukochen. Eine 
Magd welche beym Feuer die Auffichr hatte, Damit 
fein Schade entſtuͤnde, ließ einen großen eifernen - 
Grappen voll mit Fett überfochen, und-nicht lange, 
fo brannte es ſchon den Schornftein hinauf. Zum 
Stücke war der Hauswirth mit feinen Kuechten mit | 
Korn rein zu machen beſchaͤftiget. Gleich gab er der’ 
Magd. Befehl, große Schuͤſſeln und Deckel, die da 
wären ‚ über die- Bengeäße zu decken; einen ber 

 Kuedee 





b 


; 


\ 947 Beuenfgung. E as 
Neechte befahl er, dab er mi bohlen, und harauf 


ab ‚über dag Fruer werfen ſollte; einem andern dal - 


es Waſſer darüber giefien und auch, ſolches vor das 
Haus arage; eianem Dritten, Daß er bie lange keiten 
beraustragen und n das Dach legen folle; er felbft - 


eilte in den Pferdeſtall, nahm den Pferden die wolle 


nen Deden ab, eilte damit zum Haufe: heraus, tauchte 
fe in das ſchon da fleßende Waſſer, Tief die Leiter 
und das Dach hinauf, und die Knechie mit Waſſer 
nach; er ſchlug die Decken über den flammenden 
Schornftein und zog fie feft über denfelben zufammen, 
und ließ Waller darauf gießen. Schon harten die _ 
berausgeflögenen Feuerfunken an einigen Stellen das 
Dach gezuͤndet, aber ſowohl dieſes, als der Schorn⸗ 
fein, wat in wenigen Minuten geloſcht. 


Wo man der Zeſtigkeit des Schloths ır traum 


— tann, da darf man wohl hineinſchießen, da reicht 
bloßes Pulver ju. Sollte man es aber für beſſer 


halten, einen vollen Schuß zu hun, fo mag es mit, 
bloßem Hagel ohne Kugel gefchehen, weil von dieſer, 

wenn ſie auf einen ſchadbaſten Fleck ih, der Sal 
leiden kann. 


In der Mormandie bauet man, beſonders in den 


J Wohn zimmern kleine eylinderfoͤrmige Schornſteine 


aus Backſteinen und inwendig verputzet, um ſi ſich nicht 
. auf 


‘ 
.q h J ‘ ‘ - 1 f} " % 
u IN .. ven | 
, 


as BZuͤufter Ahſchrnitt. . 
auf ben Sclothfüget verlaſſen ni darfen. Am oben 

ſten Ausgauge deſſelben befeſtiget man eine Kette, de⸗ 
ren Glieder gekruͤmmt ſind (Chainons eourbes) welche 
den ganzen. Schloth herunterreicht und den Ruß abs 


Bu ſcheuert, wenn man ſie im ſenſe ‚berumfüßer, Pi- 
ctoux 162., WVB 





So aewohnlich und nathefi es iR von unten M 
mit Handſorůtzen in den Schloth zu ſpruͤtzen, und | 
ihn von oben zu verftopfen, fo wenig ſcheint Kerſting | 
Diefe Art zu kennen. Cr giebt vielmehr S. 224. den | 
©... Math, vermöge eines Fedetbetts den Schloth von unten 
zu verftöpfen , und miteinem Sprügenropre von oben 
binein zu ſpruͤtzen. Er ſieht aber ſelbſt ein, wie we⸗ 
nig ein ſolcher einfacher Waſſerſtrahl nutzeii, und 
we fehr das Rohr dabey leiden wuͤrde. Er beſchreibt 
dieſerwegen eine Art von Brauſe mit einem krumm⸗ 
gebogenen Rohre, welches auf das Spruͤtzentohr ge⸗ 
ſchraubt werden Fann. Allein wozu ‚fol eine folche 
Vorrichtung dienen ‚da die. vorhin beſchriebene Art 
ber Loͤſchung weit ſicherer und geſchwinder if, und 
wenn auch Hänte und dergleichen. verftopfende Dinge 
fehlten, das Wafler durch Eimer mit weit größerem 
Effekt ſtromweiſe eingegoſſen werden kann. Ich finde | 
es baber für unndthig von der Abbildung dieſes Werke | 
zeuges etwas weiter zu gedenken. | | 


14 
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. Aber für nöchig finde ich, Vejenigmn zu beleh⸗ 
ren, welche nicht wiſſen, wie gefaͤhrlich der Schwe⸗ 
fel werden tkoͤnne, wenn: er antzuͤndbare Dinge er⸗ 
greift, und an feiner loͤſchenden Kraft zweifeln möchten. 
Im letztern Falle wirkt er blos durch ſeine ſich entbinden⸗ 


de Säure.” Es ſchlaͤgt daher die Loͤſchungskraft deſſel⸗ 5. 


ben nie fehl, wenn Schwefel iu gehäriger Dienge auf , 
das Feuer geworſen wird, wenn nur ale Schloͤthe, | 
fo inden gemeinfchaftlichen Schornſtein geben, durch 
Verſchließung des Splints (der Klappe) zugemacht 
werden, nad ſodann geſtoßener Schwefel in alle 
Feuerfaͤtien, wo Feuer befindlich iſt, geworfen wird, 
“nad Fenſter und Thuͤten verſchloſſen gehalten werden. 
Aken 599. ad 
So eben wird mir ein Beyſpiel etzaͤhlt, wie 
eine refolute Frau den Ruß welcher fich entzündet 
hatte, und ſchon Teller groß glimmte, ausloͤſchte. 
Sie nahm in der Geſchwindigkeit die Ofengabel, 
wickelte den erſten heſten Kuͤchenlappen darum, riß ein 


Strumpfband ab, um es feſt zu binden, fuhr inden | 


" Eimer, von da in die Afche, flieg auf den Heerd, | 
. und veiſcht ſoolei den Fleck aus. | 


8. 48. 
Es iſ vielleicht nie außer ben Wenecſchuhen 


der Fall, doß zwey oder deep Käufer auf einmal zur 
, Bao 1 Mm a. 
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gleich in Brand gerathen. Das geſchah bier m Oper 
druf 1724, da derſelbe Schlag drey Haͤuſer in verſchie⸗ 

denen zwar einander nabgelegenen Gaſſen und Be⸗ 
zirken zuͤndete. Es tritt alſo ſelten die Nothwendigkeit 
ein, daß vom Entſiehen eines Brandes die Hülle af, . 
2. gerfchiedenen Orten fich vertheilen muß. ‚Ein einzel» 
nis Gebäude iſt daber immer der erſte Geſenſtand 
der Loͤſchungsanſtalten. 
Unſtreitig iſt ein Thurmbrand der gefäßefichfte . 
‚unter allen, und der. ſchwerſte zu lͤſchen Selten 
glück dieſes, wenn nicht vorher die ausgeſuchteſten 
Anſtalten vorbanden, und gewiſſe Leute , auf deren 
Eifer und Muth man fich verlaffen kann, zu dieſem Ges 
Ä ſchaͤfte angenommen worden find. Es iſt alſo nicht pins 
laͤnglich, wenn man vorher Sorge traͤgt, daß Gefäße: | 
vorhanden, Leute hinreichend angeftellt find, um eine, 
‚Menge Wafjer in diefelbe zu tragen; nicht genug, 
daß alles Loͤſch⸗ und Feuergeraͤthe nebfl genugfamer 
Mannſchaft Tag und Macht fertig und Bereit ſey. 
., Man muß überdiefes folgende Punkte ſowohl wegen 
einer Innerlichen, als wegen einer durch Slugfeuer'ens _ 
ſtandenen Entzündung genay überlegen, und das Res 
fultat dieſer Ueberlegung niederfchreiben, 
1) Welche Hülfe kann mit Steigen, Einpauen, 
Herabwerfen nörhig fen? wie bewirkt man bieſes 
am ſichetſten und föneen iz 


vv... 
Pa 





2) 3 


5.48. Felerbſhie 7a. | 


2)- Iſt an den Thurm eine Eineichtung zu.ttefe 


fen, daß man bequemer und leichter an allen Seiten 


beyfommen kann? ? Iſt es befonders bey einem fchon 


‘ ſtebenden Thurme moͤglich durch ein Gewdibe ſo man 


dem Glockenſtuhl giebt, das Eindringen des Feuers 
in dem Untertheile des Thurms zu verhindern? Oder 


wenn ſolches nicht mehr moͤglich iſt, iſt das Gebaͤlkt 


ſo ſtark, dag man es erliche Schuh Hoch mit Eſtrich 
und Lehm bedecken, sind durch eine ſeſtſchließende ei⸗ 


ferne Thür. das Herabſteigen des Feuers verhindern, 


- 


| ‚ und alfo den größten und beſten Theil des Tburms 


ut .. 


. nem folchem Falle nicht noͤthig, die Entzuͤndung bes 
nahgelegenen Haufes vor allen Dingen zu verhuͤten, 
die Meubeln aus demſelben zuerſt zu retten, damit | 


retten Pönnte, wenn auch die Haube abbrennte? 
3) Iſt es moͤglich durch angebrachte lange Ket⸗ 


sen die verdrannten Säulen auf einen unſchadlichen J 


Platz herabzuziehen? 


M Kann der Tharm von Ser Slate eines nah J 

| gelegenen Haufes unmittelbar in Brand gefegt wer⸗ 
den. Iſt alsdenn die Hitze vieleicht fo groß, daß 
die defendirende Mannſchaft von dem Umgange, und 

den Oeffnungen des Thurmes weichen, und ihn ſei⸗ 


nem Schickſale überlaffen muß. Iſt vielleicht bey. eis 


‚ dee Beſttzer ſich die Demolirung deſelben um fo viei 


leher t gefallen laſſe? 


Mi Reihen 


N 


! 
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5) Meichen endlich alle Vorſichtstegeln zu, das 


" Anhöngen des Zlugfeuei-- unfehibar ; ju verhindern ? 


Wenn man ſich auf dieſe reignife geſchickt bar, 
ſo iſt es weiter nicht noͤthig, den Loͤſchanſtalten Ziel 
und Maas vorzuſchreiben. Ein raſchet und ſicherer 
Entſchluß muß immer zur Zeit der Noth das Beſte 
hun. 


Alle gute Ynflafen werden zumal i in bir Nacht 
wenig helfen, wenn bey annahendem Feuer nicht die 
umiere Thuͤre geoͤffnet, und die vorrärhigen Laternen 


u den Treppen fogleich angezündet werden. 


Zelfenzrieder hat ©. 133. feiner Särıkı vom.’ 


Gebrauche der Erde völlig Recht, wenn er fagt, 
daß man viel zu wenig auf die Thuͤrme achte. Er 
‚verlangt, daß man-an keinem Holze Naͤgel birvor⸗ 


ragen laſſe, an welchen man feine Kleider verlegen, 


oder fich vermunden fann. Cs bindert diefes mans 


hen den" Thurm zu befteigen. Es muß aber diefes - 


von Zeit zu Zeit gefchehen, um die ihm nachtheiligen 
BFehler zu entdecken. Ex fand einen Hauptbalken in 


einem Thurme an einem Theile gaͤnzlich von der Fau⸗ 
lung verzehrt, weil durch einen offnen Ausſchnitt 


im Dache, immer Regen und Schnee darauf flelen. 
Wabrſcheintich war ein folder größere Fehler an eis 
nen 





— 
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nen andern Thurn Schuld, eb ipn ein Sturm gar | | 
abreihen konme. 


Das AUſchen zu gletchtern ‚ foßten auf jedem, - 
Thurnie Hölzer vorraͤthig liegen, durch deren Vor⸗ 
ſchiebung vermittelſt einiger Oeffnungen in der Ge⸗ 
ſchwindigkeit ein Geruͤſt gemacht werden koͤnnte. 
Dieſe Oeffnungen koͤnnten im Nichtgebrauche ſchi gut 
und jierlich verkleidet werden, | 


. -— \ — 


ut 
— Ein Haue oder Gebäude wird entweder duch 
zufällige Urſachen won ihnen entzuͤndet, ober es gerätß 
in Brand; weil die ganze Flamnre eines napen ent 
zuͤndeten Hauſes daſſelbedergreift, oder ein von ferne 
J pergeflogener Feuerklumpen ſich an daſſelbe haͤngt, und 
weil man es nicht far, in eine größere Blamine | 
J aüsfchlägt, — 


/ 


Gebäude welche In Brand geraten ſind entweder 


Wirthſchaftsgebaͤude oder Wohnbaͤuſer. Zu den erſten 
rechner man Brandweinbrennereyen, Backoͤfen, Malz: 
darren, Magazine, Scheuern und Seälle. 
Wenn eine Brennerey nicht auf feuerfeſte Art 
eingerichtet, beſonders wenn das Bebaͤltniß der Brand⸗ 


weinfaͤſſer von dem Orte des Feuers nicht gerenit, | 


oder wohl gar ber Geuerfent in demſelben iſt, auch 


} 


[3 
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die/Faͤſſer nicht weggefchaft werden konnen, fö if fein . 
„anderer Math, wenn zumal das Behaltiß nicht feu⸗ 

erfeſt und mic eiſernen Laden verſehen iſt, alſo aus 
genblicklich verſchloſſen und der Zugang der Luſt 
gehemmt werden kann; als daß man die Faͤſſer ein⸗ 


ſchlaͤgt und in den wegfließenden Brandwein einen 
| ungeheuern Waſſerſtrom gießt, und ihn zum An⸗ 
u brennen untauglich macht. 


Wie man mit Backoͤfen verfahren miſſe, iſt ben | 
$öfchung des in bemfelben entzuͤndeten Stacfes ger | 


| fage worden, 


WMalzdarren werden auf genöntige Art art 
Sprüßen und Wäffereingießen gelöfcht. Auch finde 
das Aufiverfen von Erde, Lehm und Sand auf die 


u entzündeten Maldarten vorzlglich ſtatt. 


Der Brand in Magazinen kann ſeiten gelöſcht 


werden, wenn der Wegtragenden nicht eben ſo viel 


ſind, als der Loͤſchenden. Haͤtte man ber erſtern nicht 
77 genug, fo iſt kein anderer Rath, als das Magazin 


der Volksmenge Vreiß zu geben. In dem achten Ab⸗ 
ſchnitte werde ich eine Bauart der Magazine vorſchla⸗ 


gen, die beides, Auscäumen und efiben ſehr erleichtert. | 


Bey Scheuern ſcheint es gut zu ſeyn, in dem 
Sale, daß das Dach gut und mit ſeſtſchtehenden u 


den 


a 4 
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"6:49. Feuerloſchung. . 


Den verfeben if, wenn fie'gamz voll, und wenig uf 
erfühter Raum in denſelben iſt, folche Läden fogleih 
zu fchließen, weil man Beyſpiele haben will, daß das 
in einer fo. gutverwahrten Scheuer befindliche Heu 
und Getreyde durch Entjiehung der Luft, aufgehört, 
bat zu brennen. Wenigſtens iſt es nicht rathſam, 
zumal bey ſiarkem Winde das Dach und die Sparren 
abzureißen. Beſſer iſt, an laͤßt es brennen, m 
defendirt nur e bie nächften Gebaude. 


Das geuer in einem Stalle, ſo aus einen ver⸗ 
| lobrenen gluͤhenden Tabakspfropf, am gewoͤhnlichſten 


von einer umgefalleuen und geſprungenen Laterne ent⸗ U 
ſtehen kann, erfordert zumal wenn nur eine Perſon 


in dem Stalle iſt einen beſondern Muth und Geiſtes⸗ 
gegenwart. Das erſte moͤchte ſeyn, wenn das Feuer 
ur auf dem Boden iſt, die Stallthuͤr oder den Fut⸗ 
terfaften. darauf zuwerſen. Stände aber, welches in 
jedem Stalle ſeyn follte, ein Gefäß mit Waſſer, noch 
beſſer mit Lebmwaſſer, und ein Waſſergefaͤß oder 
Sprüge, fo müßte man freylich das Entzuͤndete von 


dem Übrigen durch einen Karſt oder Miſtgabel abzu⸗ 


ſondern und / auf einem Haufen behutſam zu brin⸗ 
gen, und damit das Feuer zu umgrenzen und alsdenn 


mit Lehmwaſſer zu löfchen ſuchen. Schluͤge aber die 


Flamme an den Oberboden oder ſuchte herabhaͤn⸗ 


Mi | ‚gende J 


134 "Shift Asfnkt. 


x gende Serofßalme zn ergreifen, fo. wäre denn vos. 
vornchmſte, die Decke mit wollen Steömen anzunetzen, 
weil das herabſtuͤrzende Waſſer auch das Feuer anf 

den Unterboden loͤſchen wuͤrde. Damit zumal bey. 

großen Winden ein ſolches Ungluͤck fo viel moͤgtich 

- vermindert würde, folken immer bey Abendzeit zwet 

J in den Sxal sn, und einer Davon Die tungen balten. 


— . 350. rn 

| Es m begreiflich , daß das, was dens Brande 
die Nahrung entziehet, das beſte Mittel ſey, demſel⸗ 
ben Grenjen zu fegen. Mit eben. dem Eifer, mit 
‚dem man loͤſchet, muͤſſen auch die feuerfangenden Dis 
ge auf die Seite geſchafft werden, beſonders alles Ge⸗ 
ſtroͤhde, Reiſſig, Lohſchaalen, alles. leichte hoͤlzerne 
Gerumpel, Treppengeländer, " Tapeten fo mit Firniß 
und Dahl getrankt und gemablt find, auch alle andere. 
leichtfangende Dinge, bie man ohnedies Penner, 
Nichts aber erfordert mehr fchleunige Wegräumung, 
als die in den Schlöten hängenden Speckfeiten, wel⸗ 
che befoubers angeſtellte Leute beſorgen muͤſſen. | 


| Das größte Ungluͤck bringen die allerwaͤrts ſo 
ſebe verbothenen und nirgends auszurottenden Strob⸗ 
wiſche oder Strobdecken unter den Ziegeldaͤchern. 
Vergebens ſchmeichelt man ſich mit ber Hoffnung, 
deß altes modtigtes Sof 2 nicht leicht zntzuͤnde, 
eine 


— 
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eine Urſach, warum die Strobdaͤcher von vielen in 

Schutz genommen werden. Vergebene ſchmeichlt 

* ſich, daß die Vorſicht e mit Satzwaſſer zu traͤn. 
fen, ehe fie eingelegt werden, ſie vor der Eutzůͤndung 

. wdibern werde. Herr Cemmiſſſoncrath, und Buͤr⸗ 

germeiſter Mallet zu Ham, erjaͤhlt in ſeiner Schrift 

Beytraͤge zu Feueraſſekuranzgeſellſchaften, 

Dottmund 1798 den Fall, daß ein vor 23 Safe " 

mit Strohdecken, die man vorher ſehr wohl mit Sale | 

waſſer eingetränft hatte, verſehenes Dach ducch Flug ı 

feeet entzündet worden ſey. Und es kann duch wohl | 

nicht anders kommen, weil das Sal allenfalls nur 

: im Anfange hilfe, aber. nur allzubald verwittert. 

Ein jeder. Hansvarer fann alfo eine größere Pflicht 

baben, ale’ die Strohdecken wegzunehmen, wenig⸗ 

ſiens wegen des Flugfeuers beſtaͤndig eine Menge klaren 

lehm auf den Boden liegen zu haben, den man ſchnell 

mie Waſſer vermengt, und durch Ausſpruͤtzen und. Aus⸗ 

J gießen das zu loͤſchen, mas ducch Hafen nicht ſogleich | J 

losgeriſſen werden kann. Dieſe Vorſicht iſt auch bey 

denm entfernteſten Brande noͤthig, denn ich nuß noch⸗ 

mals wiederholen, ein beträchtliches Duastiee von 

Obrdruf wurde durch einen Funken über taufend. 

Schritt weit vom Feuer, und ganz außer dem Wind⸗ — u 

Reiche ſennande, u und Dim ie a "ge. 
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Sogn 

| Das —E in Haͤuſern und Gebäuden wied 
dadurch hauptfächlich erleichtert, wenn aller Luftzug in 
dem Hauſe fo viel als möglich vermieden, und alle Trep⸗ 


pen und Thuͤren verſchloſſen bleiben, die nicht unmiee 
telbar zum Feuer führen. Man muß eben fo fehr 


beforgt ſeyn, daß das Feuer nicht von unten in die 
Hoͤbe, als von oben herunter greife. Nichts erfors 
dert alfo fo viele Worfiche vom Anfange als die Treps 


pen zu defendiren. Das wird wohl nun nie gefches 
ben, daß ein Hausvater anf den Fall der Noth feine 


Treppen mie Eiſenblech befchlagen tieße, fie aber mit 
einem Brandanftiith zu bewerfen/ wuͤrde ganz un⸗ 


nuͤtz, und vielleicht Woricht ſeyn. Es bleibt alſo 
nichts uͤbrig, als fie mit Waſſer ſattſam zu benetzen, 
und die leicht brennenden Geländer zuſammen zu 


ſchlagen; das Weghauen der Treppen kann nur auf den 


einzigen Fall helfen, wenn das Feuer in dem unterſten 


Stockwerke iſt. Allein wenn das Feuer nun dennoch 
durch den Luftſtrom in die obern Stocke gefuͤhrt wuͤr⸗ 


de, fo wuͤrde man deſto weniger ober auch nur hochſt⸗ 


muͤhſam von außen durch argelegte Leitern loͤſchen 
koͤnnen. 

Am allerwenigſten darf das Einheuen gefcheßen, 
wenn Leute und Schlauchführer in obern Stockwer⸗ 


Nen ſind, und dadurch abgeſchnitten werden, 


oo. Zei⸗ 
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Seinemann faher (49— 52) Beyſpiele am 
daß ohne Spruͤtzen, blos durch Eimergießen auf die 
Treppen ganze ſchon weit in Brand gerathene Ge. 
Bände gerettet worden, denn don dem auf Die Treppen 


ansgegoffenen Waſſer, gebt, weil es fogleich berunter⸗ 
no „kein Tropfen vetlohren. 


| Helfenzrieder giebt in ſeinen beiden Schriften, 
som Gebrauch der Erde, und dem: leuerſchutz 
eine Menge gutgemennte Vorfchlägevon Verwahrung 
der Treppen, und eigenen Trephendeckeln, welche 
um das Herabſteigen des Feuers zu verhindern ver⸗ 

ſchloſſen werden. Ich babe Achtung fuͤr dieſen 


F Schriſtſteller, farın aber meine Bedenklichkeit wegen 


Anwendung feiner. Huͤlfsmittel nicht verſchweigen. 


Nachdem er vor allen Dingen angerathen, dem. 
Boden mit Erde genugfam zu bedecken, alles Geraͤ⸗ 
the in bie unteren Stockwerke herabzufchaffen,, und fo. 
wie ſich das Feuer dem Stockwerk naͤhert, von Stock⸗ 
werk zu Stockwerk fortzufapren, auch weit weniger 
auf Austragen der Mobilien, als. auf Defenſion der 
Stockwerke, der Fußboͤden, und der Treppen zu 
denken, fo iſt fein letter Rath, ſo lange man kann, 
auf dem Boden zu bleiben, die Erde feR zu fchlagen, 
zu fkampfen, und zu treten ,. ‚auch defto mehr Erde | 
uſzutragen⸗ je mebr wabeſcheinlich Drennendes Ge 
te boͤ 


> 2 
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| 17) herabſtuͤrzen duͤtſee 3 nachſt dieſem aber ala⸗ GE 
dolz mit dem Glaſeriſchen Brandanſtrich befonders ge⸗ 


gen die Fruerſeite zu beſtteichen. Kann man ſich nicht 


lander halten, fo wirb vorgeſchlagen, eine eiferne Thür 
hVinter ſich zuzuſchlagen. Dieſes hat auch gar kein Bes 


Denken, und koͤnnte auf Thuͤrmen, und wichtl gen Gebaͤu⸗ 
ven gar wohl angebrächt werben, Was aber von den 
ranſtlichen breternen Deckel zu halten, in deffen Mitte 
ein in einem Rahmen paſſendes Eiſenblech in der Groͤße, 


daß ſich der Mann durch daſſelbe tetten kann, ange 
| bracht iſt, wie daſſelbe zu verfchließen, und mit Bör 


‚en, die bald laͤngere und kuͤrzere Füße haben, um 
den untern Fußboden zu erreichen, zu untetſtͤen 
ſeyn moͤchte ‚ davon ſage ich nichts weiter ‚ ale daß 
es gut gemeynt ſey. Man erlaube mie-nut einige 

Fragen. Wer wird ſich in die Gefahr wagen? Wie 
kann das ganze Treppengehaͤuſe verſchloſſen werden ?- 
Wo ſollen diefe B reter, Thuͤren und Boͤcke zumal in 
einem kleinen Haufe auſbewahrt werden? Wer bebäle 

noch Muth genug, alles biefes zu gebrauchen went. 
der Brand überhand nimmt? Wer wendet die Koſten 
an, da man ſo ſchwer daran geht, nur das nothwen⸗ 
digſte Loͤſchgeraͤthe zu kauſen? Es wuͤrde alſo auf 
“ale Faͤlle beſſer ſeyn, wenn dem Herabſteigen bes 


Brandes nicht zu wehren, bie Treppen ſogleich einge⸗ 


hauen, und das berabſticzende Gehotʒ auszuſpruͤtzen. 
a Bände 
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Fande indeſſen Jemand dieſe Vorfehläge fAr thunli⸗ 


‚ er’ als ich und mebrere fie, halten möchten, der fine 


der bie Anweiſung und Zeichnungen havon in der Ab⸗ 
handlung von der Erde von S. 9 — 15. von 
20—24. und 31.2.5 in dene Seuerfebug abet, in 
den $, 5. 6,7. 


P x 


Noch eher mörhte bie Bebecfung der hölzernen 


flachliegenden Kellerthären mit :genugfamer Erde 
fer geſtampft, anzurarben fenn. Säge aber diefe 


WThuͤr niche horizontal, (welches auch von Kellerloͤ⸗ 


chern gilt) fo wäre eine eigene Vorrichtung darzu nds 
ibig, die Herr Helfenzrieder umſtaͤndlich in dem 7. 5. 
eines Seuerfchuges von S. 21 — 28. nebfl den dar⸗ 
zu geborenden Zeichnungen gieht. Allein auch Diefe 
iſt viel zu ſebr zuſainmengeſeht, als. daß man fie mie 
feichten Koften machen laſſen Fönnte, oder daß einge 
wöhnlicher Handwerlsmann fie zu machen Luſt haben 
würde. Haͤtte aber Semand bie Nelgung fein. Haus 
völlig vor dem Feuer zu ſichern, ſo wird es ihm nicht 
darauf ankommen, bey ſo vielen andern Koſten auch 
noch dieſe Geringe zu Anſchaffung dieſes wohlſeilen 
Buͤchleins anzuwenden. 


Hert Profeſſor Placquet giebt zwar ©, 38.u. 
39. auch den Rath, die Treppen und deren Geländer 
mit Siaſeriſchen Vrandanſtiche zu Seneffen.. Die 
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lange aber möchte bas halten, wie oft. vergeſſen, wie J 


oft das Auf⸗ und Miederſteigen während der Repara⸗ 
tur verhindert werden? Cs iſt daher das genugſame 


u Benegen der Treppen während einer Feuersbrunſt 
and die Übreißung bes. Geländers Das einge folibe 
allgemeine anwendbare Mittel, 


N 


> Herr Helfenzrieder giebt den Rath um über 


eine fhon brennende Treppe in ein oberes Stockwerk 


zu’gelangen, damit allenfalls ein Menſch gerettet wer⸗ 


ben koͤnnte, Breter von verſchiedener Länge mit 
Queerhoͤlzern befchlagen, bereit zu haben, welche man . 
Aber die brennende Treppe legen kann. er ſiehet 


aber nicht, wie gefaͤhrlich ein ſolches Rettungsmittel 


fen, und wie bald es in Brand gerathen würde, Es 


bleibt alfo abermals nichts übrig, als diefes Vor 
ſchlags zu gedenken, weil in dem Falle, daß er its 


gendwo ausgeführt erben koͤnnte, das erfie das beſte 


Bret, einfach.oder doppelt auf einander gelegt darzu 
bienlich feyn würde, 


n a 


$. 52. 


Daß das Dach von— innen nicht lach Feuer 


fange: Daß. die Böden nicht durchbrennen; Daß 


. Bände und Thüren weniger in Flammen geraten, 


das koͤmmt alles darauf an, ob das Dach mit 
Brandanſtrich verfepen, die Böden geeftricht, ober 
— das 


. ..r 
. 
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das Eſtrich ſtark mit Lehm uͤberzogen, ob eine Menge 


böfzerries leichtes Geraͤthe im Hauſe iſt, ob daſſelbe 
eben fo wie Waͤnde und Thuͤren ſtark gefirnißt iſt, ob 


die auf den Boͤden ohne Eſtrich ſezyliegende Breter 


mit Brandüberjug verfehen fi nd, 


S. 53, . 


Das Durſtbrennen der Fußböden kann 1 febe 
‚ ‚gehindert werden, wenn man in die Stubenthuͤr ein 


SBret feft einzwängt, und fo viel Waſſer in das Zim⸗ 
mer gieht, daß es ein paar Schuß hoch pr. ° 


Wenn von außen nach innen gelöfcht werden 
muß, ſo mache man nur eben ſo viel Oeffnung, daß 
die, Sprüge in den verſchloſſenen Ort reicht, 


Iſt das Feuer in einem Zimmer ſo wende man 
die Greyliſche Maſchine (1. Theil) an. 


Ein nenes Mittel macht ein Chemikus zu Beg⸗ 
bach im Reichsanzeiger M. Sept. 1798. No. 200. 


GS.2285 bekannt., Dieſes Pulver ſoll duch ſeinen 
Knall die größte "GenersBrunf in einem Gebäude, 
ohne daß es ſich ſelbſt entzuͤndet, oder die Flammen J 


vermehrt, erſticken. Die Urſache des Knalls fol das 
vervielfaltigte Waſſer in deſſen Beſtandtheilen ſeyn, 


und die daher eniſtebende elaſtiſchen Dampfe die Feuers 
flammen toͤdten. Eben damit kann man einen bren⸗ 


Nnenden 


J \ . ” " _ \ 
- N \ — 


- 


\ 
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192 Bänftet deſheut N 
venden Schornſtein in einem Augenblick durch eine. . 
geringe Quantität deſſelben loͤſchen, auch üher dieſes 


den Schornſtein vom Ruß geſchwinde ſegen. Koſtet 
nebſt Beſchreibung das Pfund 3 Reichsihaler. 


Wenn es in einem Zimmer breune, fo ift die 
erfie Vorſichtsregel nichts oyfjureißen, am wenigſten 
“auf der Seite, wo der Wind herkoͤmmt. Kann man 
vor Dampf und Rauch nicht bleiben, und will gleich⸗ 
. wohl loͤſchen, fo habe man mir die Beſonnenheit 
das Fenſter oder die Thür zu oͤffnen, die von den 


Winde abſteht. Beynahe ſo ſchnell als das Loͤſchen, 
miüſſen Fenſtervorbaͤnge, Tapeten, hängende Waſche 


und Tücher abgeriſſen werden, um die Flammen | 
nicht zu vergrößern, und dadurch jur Sprengung de der 
Senfter Anloß zu ' geben. 


Pa 84 | 
| Es iſ —E— als dad Dad ab 
decken, oder Löcher in Giebel zu ſchlagen. Waſſer in noch 
ſo großer Menge binauf geſchafft, wuͤrde wenig beiſen, 
denn Hitze und Rauch wuͤrden die Menſchen bald vet⸗ 
ſcheuchen. Manverfäher nach einigen beſſer auf folgen⸗ 


| J de Art: Man ſtelle 23 auch 4 Waſſerfaͤſſer auf den Bor 


den, und zu jedem ein paar Männer mit Handſpruͤhhen 
unter einem Aufſeher, welcher beſonders Acht hat, daß 
das Geier fich in unterm Hanſe nicht ausbreite, und 
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ſtellt man auch in Allen Sotckwerken auf der Seite an, 


woher das Feuer kommen ſoll. Eher wird nicht ges 
ſpruͤtzt, als wenn das Fener durch Wand und Giebel 


Baden zu ſtark ſeyn, ſo muß im hoͤchſten Nothfall 


der Anführer Die matte Mannfchaft von andern‘ aus | 


dem untern Siockwerken abloͤſen laſſen. 


Bill man dag. Feuer dee benachbarten Daches 


nice Here über ‚unfer Dach werden Laffen, fo iftes 


wohl erlaubt, wenn zumal unſer Haus das boͤbhet 


. M, in dee Höhe eines Mannes eine Reihe Ziegel ab⸗ 


uwunehmen, und hinter dem Dache, als einer Brufke 
| Behr das Wafle er hinaus duch bie Oeffnung zu gießen. 


Daß es beſſer ſew, ein Schindeldach, wenn ihm 


-»r.. - 
S Pr 


die Flamme nah koͤmmt, abzureißen, und ſich von dem 


bloßem Boden zu wehren, iſt begreiflich; eben oe 


Daß es gut ſey, Dachrinnen, wenn mon fie” 


nicht ganz voll naſſer Erde packen kann, abzuteißen. 


ie in der Geſchwindigkett Latten aufzunageln, 


Herr Zelfenizrieder fchlägt vor, auf Schindels ' 


Ai a M | und. 


N\ 


die Leute abſchneide. Dergleichen Faͤſſer und löſcher 


dunchbrechen will, oder die Dach ſpaͤne ſich entzjͤnden 
wollen. Sollte das Haus demohngeachtet in Brand ı 

gerathen, ſo ziehe man ſich in das naͤchſte Haus, und 
mache es eben ſo. Sollte Rauch und Dampf auf dem 


vw 


’ und. Erde, welche fonft berupter rutſchen würde, zwi⸗ 
ſchen dieſe Latten zu ſchuͤtten Er hofft mehr von die⸗ 
fen, als von Afchens oder Haartuͤchern. Es iſt auth 
- garnicht zu leugnen, daß etwa an einem einzelnen von 


denm Feuer noch ſattſam entferntem Hauſe, deſſen 


Dachentzundung einem ganzen Quartiere ſchaͤdlich 
werden koͤnnte, eine ſolche Anwendung Nutzen brin⸗ 


gen würde, Aber darzu müßten viele teure fegn, viel 


Erde in der Naͤbe, genaue Auſſicht, daß ſie den 
| "Kaum ‚jroifchen den Latten gleichmäßig bedeckte. Biel 
Ä leichter und beſſer wuͤrde dieſes mit Eiſenbleche ge⸗ 
ſchehen, wenn man naͤmlich im Voraus ein ſolches 
brandgefaͤhrliches Haus Bedacht naͤhme, und dieſe | 
Bleche in Bereitſchaft bielte, J 


Dieck Zelfenzrieder und Placquer fügen 
mandes i iur Erläuterung des bihergeſagten bey. 


| S. 57. 
Wie viele große Brände würden verhindertü wer⸗ 


den, wenn die in Haͤuſern eniſtehende kleinern in ih⸗ 
ven erfien Entſtehen getilger würden, Diefe Bemer⸗ 
ung hat man in der Heilbronner Fenerordnung vors 
treſlich in der Ausäbung zu nutzen geſucht. 


Es iſt nicht nun Seite 40 —43 den Nachbarn 
| Die Wihung namentlich empfohlen (an manchen Ow 
* ten 





x 
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ten iſt verordnet, daß die 6 Nachbarn über und 6 


Nachbarn unter dem Feuer. mit Waſſer und Feuerge⸗ 
raͤthe erſcheinen miüffen,) fondern ihnen auch eine Ins 


ſtruction, wie fie mit Erleuchtung, Wafferfchöpfen, | 


Waſſertragen, Wärhbefagung und Bekanntmachung 
verfahren ſollen, ertheilt worden. 


Auch if ein eigenes Amt der Fenerſchauer be⸗ 


ſtellt, welche auf die Loͤſchung in dem Jnnern der On 


bäude Fuͤrſorge tragen muͤſſen. 
Dieſe Inſtruetion lautetrim Weſentlichen 


„Wenn Feuet in einem Hauſe vermerkt wird, ſo 
iſt der Hausvater und ein jedes in ſeinem Hauſe ver⸗ 
bunden, die Nachbarn in der Stille um Huͤlfe zu bit⸗ 
‚en, oder: wenn es ein Nachbar oder Vorbeygehender 
merkt, ſein Haus ſogleich zu öffnen, Die Nachbarn 
eilen mit Waſſer zu Huͤlfe, beſtellen bey den Ihrigen, 
daß ihnen Waſſer nachgebracht und die Zuber gefüllt 
werden, ſchicken alsdenn nach den naͤchſten Haus · und 
Handſpruͤtzen, die in jedem Viertel der Stade eingen 
. „theilt ſind, ſuchen das Feuer, wenn es nöd) verbor⸗ 
gen iſt, und leiſten die noͤthige Huͤlfe. Einer oder 
awey bleiben an der Hausthuͤr, und laſſen Nieman⸗ 
den in das Haus, als die Waſſer und Loͤſchgeraͤthe 
bringen. ‚Die Brunnenmeifter follen notiren, und 


de Veunuennadbaclchaſ bekannt machen, wo die 


Bun > nachſten 


! 
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naͤchſten zu haben ſind. Sobald die zuerſt Hinzuge⸗ 


kommenen merken, daß ſie das Feuer nicht loͤſchen 


koͤnnen, machen ſie Feuet lerm. 


» 


. "De Feuerſchauer ſind zu Heilbr onn fechsſo gu 
ber Zahl, fie eilen fogleich bey dem erſten Lermen dem 


Brandhauſe zu. Zwey henannte gehen in das Brand⸗ 


haus, zwey in das naͤchſte Haus rechts, zweh in das | 


naͤchſte Haus linke, 


Sie geben denen, die jun Gauptangeifge gegen 
bas Feuer beſtellt ſind (Beuerarbeiter. und Maurer) 
die Vortheile jur Stellung und zum töfchen an bie 
Hand; fie Keforgen die defchickte Stellung der Waſ⸗ 


ſerzuber und Kübel i im Haufe, die Zugänge zum, fc 


plaße, deren Offenhaltung für Die Waſſertraͤger. und - 


"die Fluͤchtenden auch fuͤr die Lichter und Laternen. 


Sie ordnen (in Abweſen heit des Feuerdirectots) die 
| erfie Stellung ber Feuerſpruͤtzen, der Einleitung der 
— Schlaͤuche und des Stands der zum Sqlauchrohe 
angefzlke, an. | | 


IT ’ 
x 


— 


u. | 8. 56. 
Die Feuerarbeiter, als Schloſſer, Sceni— 
Magelſchmidte, Kupferſchmidte, Buͤchſenmacher und 


Rothgießer, machen wo keine beſondere darzu erergirte 
u Feuerſchaat it, is: den eiſen Angriff auf das 


| J Feuer. 


. x 
« 
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Feuer. Mit großen Feurzeimern,, fie find entweder 
von Blech ‚wie zu Heilbronn, von £eder oder von. 
Hauf, die ſie aus ihren Häufern fogleich mit zum 
euer nehmen, .eilen fie in das Brandhaus, loͤſen die 
auf den erſten Nothfall bengefprungenen Machbarn 


ab, nehmen ihren Poſten ein, und brauchen Eimer 


zum Schuͤtten und Tragſpruͤtzen. | Ä 
Diefe Schaar, zu weicher man noch mehr ruͤſtige 


Handwerker, welche auf einerley Art mit dem Feuer 


umgehen, nehmen kann, als Feilhauer, Flaͤſchner, 
Guͤrtler, Klempner, Meſſerſchmidte, Nadler, Sei⸗ 
ler, Schwerdfeger und Böttcher, kann man zum Un⸗ 
terſchied derer, die an Spruͤtzen und auf den Stra⸗ 
Gen arbeiten, die Hausſchaar nennen. Wenn man 
vechnet, daß zu einem Pallaſte wobi dreyßig Mann, 
und zu einem kleinen Haͤuschen wohl drey Mann noͤ⸗ 
thig ſeyn moͤgen, ſo ergiebt ſich, wenn man dieſe Huͤlfe 
nur auf drey große Haͤuſer und Pallaͤſte die neben 
einander liegen, rechnet, daß ſie in einer großen Stade 
unter Neunzig- Perſonen nicht ſeyn kann. Um aber, 


dr ihrer auch nur neune in drey kleinen Haͤuſern noͤ⸗ 


— tbig ſeyn konnen, fo erhellet, daß man dieſe Schaar 
"gar bequem zu 3 und 3 Mann, alſo in 30 Rotten 
‚eintheilen, ‚und wenn das Brandhaus und die naͤch⸗ 


ſten Haͤuſer fo viele Mannſchaft nicht brauden, in die 


fotzende veriheilen, ober ſonſt auͤtzlich anſtellen tonne. 
N 3 , Es 
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u | \ Es iſt eine ſolche Beſchaͤftigung duͤnkt mich beſ⸗ 
ſe, als wenn zu Heilbronn erlaubt iſt, daß die nicht 
auf den Augenblick noͤthige Hausſchaar ſich ober und 
Unter ‘dent. Brandorte in ein Haus begeben, ihren 


Aufenthalt zwar melden, ſelbſt aber unthätig bleiben _ 


N ſollen, bis ſie Befehl bekommen. Auch ſcheint es 
viel beſſer zu ſeyn, daß ein Mann mit Brod und 
Brandwein, oder einer Flaſche Bier herumgehe, und 

den Ermatteten einen Trunk reiche, als daß ihnen 


| (wie zu Heilbronn) erlaubt wird , in einem naben 
Schenkhauſe ſich Brod und Wein teichen zu laſſen. | 


0,77 Einoder pwey Mann beſetzen ſogleich die Treppe, u 


ſtellen die Leute, ſo Waſſer zutragen, und verwehren. das 
= Einbauen der Treppe. Die uͤbrigen vertheilen ſi ſich 
N theile an die Brandftelle und gießen mit Timern oder 


mit Schöpfftugen (Schapferi) das Feier ans, oder 


patſchen es auch mit Patfchen aus, die übrigen räus 
men das Breunbare weg, oder begeben’ f ſich auf den 
Boden, benetzen alles Holzwerk, und ſhaffen zumal 
das hölzerne Gerumpel, Stroh und dergleichen von 
Boden. Gegen das von andern Häufern anſchlagende 
Feuer, find befonders die fteigenden Handwerker, Zims 
nierleute, Tüncher und Mäurer thärig, und fchlagen 
alles unnoͤthige Breterwert auf dem Boden los. Was 
aid weggetragen werden kann, wird zuſammenge⸗ 


nn ſchmiſſen | 
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ſchuuſſen, und wenn es möglich, das heißt, wenn 
dadurch die Gaſſen nicht verſperrt, die Menſchen nicht 
verletzt, und die Spruͤtzen nicht beſchaͤdiget und ger 
hindert werden, anf die Gaſe oder den Hof herunter, 
geworfen, " 


In Heilbronn iſt eine eigene Schaar aus den 
Sehuhmachern und Schuhknechten errichtet, und in 
4 Rotten getheilt. Die zwey erſten Rotten eilen mit 
ibren Handfprügen, die fie immer bey der Hand har 
ben müflen, und mit Gelten zum Feuer, geben in 
die Hänfer ober und unter dem Brandhauſe, begie⸗ 
gen die Giebel, und ſchuͤtten oder fprügen über die 
Mauerlatte Waffer an dem Brandpaufe hinab. Be⸗ 
ſonders raͤumen ſie alles vom Dache weg, daß ein 
freyer Gang zwiſchen dem Dache if. 


Bey Anſtellung aller dieſer Schaaren und ots | 
ten, iſt nichts fo nöthig, als daß Die Mannſchaft 
gleich ausgetheilt, und weder zu viel noch zu wenig 
Maͤnner in ein Haus beordert werden, auf dem Lan⸗ 
de aber beſtaͤndig unter gefaͤhrlichen, und minderge⸗ 
fäbrlichen Arbeiten gewechfele werde. Die befandere 
Einrichtung: diefer Anftalt, welcher dev Reichsſtadt 
Heilbronn eigen iſt, fehe man in ber bafigen Feuer⸗ 
| ordnung Seite 43 — 51. von 6. 7 — 18 incluſ ve nach. 


By — 8.77. 
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5. 57. 


| Die Defenfion eines Hauſes ſey bie ornefmfle | 
. Pflicht dieſer Hausſchaar, wenn das Feuer mächtiger J 
wird, und m ſich greift. = = 


| Es find vier Stellen, wo das deut —* 
uch 7 
a) Die Dachſchwelle. m 


b) De Giebel. 
— c) Das Dad, wenn entweder die Ziege von 


der Hitze ſpringen und die Latten ſich emzünden, oder 
eine über die Ziegel ſeitwaͤris hinaus ragende Latte 
einen Funken fängt, oder auch die hervorragenden | 
Schindeln oder Strohwiſche entzündet werben. 


d) Die enſter. 


Je ‚mehr Bewaffnung a an diefem Theile anges 
bracht, und jemehr Entzuͤndbares vermieden ift, deſto 
leichter wird die Defenſion ſelbſt wenn man im der 


| Norh folgende Mine! anmoendet: — 


1) Man wende bie erſte und. oocnefuste Sorge i 
. auf die Eckhaͤuſer. Ce ift völlig eing, ob ein Mache _ 


bar an feinem, oder feineg Nachbars Eckhaus arbeitet, 


. weil fein nabgelegenes nicht gerettet-werden Bann, 


wenn das Eckhaus aufgezehrt wird. 
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Herr G. R. Rath Straßer sieht S. 118 


den Rath, daß man die Eckhaͤuſer unaufhboͤrlich an⸗ 
ſpruͤtzt, und beſonders wenn die Flammen ſchon 


von einem Eckhauſe zum andern ſchlagen, die Spruͤ 


tzzenroͤhre dergeſtalt dirigire, daß das Waſſer 
zwiſchen die Haufte in die Slammen rreffe, 
und ſolche gleichſam durchſchneide, wodurch 
der Flamme die Kraft genommen, und das andere - 


naoch unbeſchaͤdigte Eckhaus, wenn es zumal mit naſ⸗ 
ſen Tuͤchern belegt und behaͤngt werden kann, noch 


am erſten zu retten iſt. 
2) Man behänge alle offne Seiten des Daches | 


. mb Hauſes mit Haardecken, großen in Lehmwaſſer 2 


gelauchten Tüchern, oder nach Dieck mit Horden, 


die man im voraus geflochten vorrärhig und mit Lehm 


‚ dermaßen überzogen hat, ‚daß kein, Feuerfunfe, dars 


wiſchen kommen kann. Daß dieſe ſehr ſchwer auf⸗ 
jubaͤngen ſind, iſt begreiflich, ja ſie reichen nicht ein⸗ 


mal zu, weil die hervorragende Seite des Dachfaches 


nicht wohl damit bedeckt werden kann. Dieck ſchlaͤgt 


daher vor, jedem Untertheile oder Abſch nitte des Dachs 


time Art von Capſeln, gleichfalls wie Korbwaͤnde zu 
J machen, welche das offne Theil bedecken. Dieſe Korb⸗ 
capſel kann ſo lang ſeyn, Daß zwey oder drey zureichen, 


den ganzen Untertheil des Dachs zu bedecken. Sie 


*7 ganz bie Salt einer Krippe; der Boden iſt 


. x 
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| fo Breit, ale das Dach dick ift, und bie beiden Sei⸗ 


ten find fo hoch, daß ſie eben uber das Dach teicben, . 

die eine Seite gan, unter das Dad) bis an die Dach: 
ſchwelle gder Mauerlarte ſtoͤßt, und alfo den ganzen 
u Untertheil des Dachs bedeckt, die andere Seite aber 
. fo hoch, daß fie eben über das Dach raget, und wenn - 


die Korbwaͤnde (Hürden) auf dem Dache liegen, dar⸗ 
unter geſchoben, und mit einigen Nageln beveftiget 
werben Finnen. Gie werben noch dicker mit Lehm 


befteichen als jene... Zur bequemen Hinaufjiepung M 
kdunte man an der. breiten Seite einige Rollen mit 
einflechten. Man fießt leicht ein, daß diefe mühfes . 


me Arbeit nureinem Stroßdache angemefjen iſt. Um 


ftaͤndlich handele Dieck hiervon, von ©. s3 bis mit - 


58. feines Unterrichts. 


Daß zu bequemerer Aufhängung der Haatdec en 
und Haͤute einige vorläufige Anftalten nöthig find, 
daß man fie mit Seifen in die Höhe ziehen, und an 


vorrärhige leicht enguflagene Hafen aufhängen " 


| kann iſt begreiflich. 
Von Bedeckung der Schindels und Strobdacher 


J mit Erde, iſt ſchon gefagt worden, 


S. 8. N 

Die vom Herrn Dieck vorgeſchlagene Hürde 
würde ra weit beffe et für die Fenſter ſchicken, und ſie 
I, - ® ur | wahr 


v 
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wahrſcheinlich noch mehr als Haarbecken, Oaute, 


oder Lehmtücher ſchuͤtzen, auch weniger Platz im 


.m 


Haufeeinnehmen, ‚als jene Dachhuͤt den. Mit Eis 
ſenblech befchlagene Fenſtetladen warden ſreylich das 
beſte von. Ä Ä | | 


' ⸗ 


* I 0 59. | 
Wie ſchwer die Rettung eines Schloſſes und 
großen Gebäudes fen, wenn einmal das Feuer. in 
demfelben die Oberhand gewinnt, bezeugen die Bey⸗ - 
fpiele fo vieler von diefen Gebäuden. Here Rer⸗ 
ſting glaubt einzig und allein, daß dergleichen große 


Gebaͤude durch eine Maſchine koͤnnten gerettet werden, 


welche den Boden des Schloſſes in der Geſchwindigkeit 
mit hinlänglichen Waſſer verſſeht. Er glaube, daß 
eine ſolche Mafchine ein fo nothwendiges Bedürfniß 
eines Schloffes, als eine Brandfprüge für eine jede 
bürgerliche Wohnung ſey. Die Anlage eines ſolchen 


Druckwerks darf nicht naͤher, als 200 Fuß von dem 


Gebaͤude gemacht werden, weil ſonſt beym Einſtuͤrzen 


die Arbeiter in große Gefahr kommen würden. Ce 


befchreibt eine folche Mafchine oder Zußringer, die 


auch bey der größten Kälte in Gang zu erhalten if, 7 
umſtaͤndlich in feinem Buche von Brand ſpruͤtzen vor u 


Seire 8 — 253, oder von $,11 bis mit 29. 


J 


u Br = | Eine 


204 . Fünfter Sſhatn 


Eine ihniiwe Maſchine kann fi jeber Haute 


befiger, der einen Brunnen im Hofe bat, machen laſ⸗ 


"fin. Er reder von diefer Aulage Seite 253—258. 


— 


N oder im 5. 21 - 24 


8. 60. 
Ser Profeſſor Plaucquet handelt umftändtic 


in ſeiner Schrift Mittel, Wohnungen und 
Gebaͤude unverbrennlich zu machen, von der 


Art und Weife, ein Haus seen die Flamme zu des 
fenditen. | = 
Schuh breiter Winkel zwiſchen dem brennendem und 
—*— Hauſe iſt, da kann⸗ wenn das geſunde 
Haus nicht ganz zunderduͤrre iſt, viel gethan werden, 
wenn in allen Stockwerken und auf allen Böden n gro— 
ße Zuber mit Afche oder Lauge ſteben, und von ges 
nugfamen Menfchen beftändig die Seite des gefunden 
Haufe beipräßt, begoſſ ſen, oder noch beſſer zur Erſpah 
rung des Waſſers, das unvermuthet mangeln kann, 
mit Paiſthen, Tuchern, Kleidern welche in Aſche 
und Waſſer getaucht ſi nd, ausgefdhlagen wird, 
Kerr Piaucquet ſah durch eine ſolche Arbeit und 
naſſe Tuͤcher, ein Haus retten, in welches ſchon die 


Fiamme ſo tief in das Zimmer ſchlug, daß die Tape⸗ 


em brannten, 


HH 


a) Wo ein Gaßchen, oder wenigſtene ein drep- u 


I 
D 


J— ,— nem. — 74 


wer 8.61, Geuerlöfthung. Br Te 
b) Iſt der Zwiſchenraum enger, ſo iſt freylich 


auch das Loͤſchen ſchwerer Selten wird die Entjäns . 


dung abgewendet, wenn man nicht ſo aidcuo 2 
das brennende Haus zu Löfchen. | 
“ Selfenzrieder ſahe einen folchen Fall mn Al 


Beuing, | Iſt es nicht moͤglich, daſſelbe zu loͤſchen, 


ſo muß man beſſen Einſturz nid Verbrennen in ne 
ſelbſt ſo ſchnell als moͤglich befördern; " 


Herr Plaucquet fand bey einer ſolchen gefaͤbr⸗ 
lichen tage feines Hauſes, was berappen thut. Sein 
Nachbar brannte nieder. Der Zwiſchenraum war ein 
Winkel von 3 Zoll. Die den Nachbar zugekehtie | 
Seite war verblendet (berappt) das Hinterhaͤuschen | 


nicht, Letzteres brannte in allen Schwellen und Rie⸗ 


geln, und wurde kaum geloͤſcht. Das Wopnpaug | 


blieb bey thaͤttger Haͤlfe unverleht. 


ce). Wenn die Häufer unter einem Dache , ung ” 
wohl noch von den Hintergebaͤnden bedropt find, fü 


iſt Fein anderer Kath, ‚als ih Schritt: für Schritt; _ 5 
Haus vor Haus auf den Böden, und in den Stock. 


werken zu versenbigen, wobey man aber die Slucht 


| ſcch nie abſchaeiden laſſen darf. 


⸗ 


x $ 6 h« ‘ 

| Darf man ein Haus abdecken, weiches nach an 
"einem brentenden Hauſe ſehat Plaucque haͤlt 
ſolche⸗ 


\ 


200 Sünftee Abſchuuut. 
| ſolches auf feinen Fall für, gut. Hier find feine Wor⸗ 
1 & 52. „Stebt der Giebel gegen das entzündete 
u Haus, ‚fo hat das Abdecken gar- feinen Zweck, außer 


man wollte das ganze Haus nieberreißen, und dadurch 
ben weitern beforglichen Fortgang des Feuers Eins 
balt ihun. Steht aber eine Seite des Hauſes gegen 
das Feuer, ſo koͤnnen, ſagt man, die Dachplatten 
ſo heiß werden, daß, das darunter befindliche Holzs 
werk angehet, uhd dann fpeingen die Platten, und das 
Haus geht unvermeidlich an.’ Einige glauben man 
thue alfo befier, wenn man bie Ziegel vorher abwer⸗ 
fe, und mit geuugfamen Waffer verfehen, daraufber : 
dacht ſey, alles Holzwerk was brennen will, ſogleich 


; ju loͤſchen; allein ic) denke, man thue in dieſem Falle 
doch beſſer, das Dach gedeckt zu laſſen, und alfens 


falls nur. die fo zündbaren Schindeln in der Eile aus⸗ 
‚yisießen, hingegen das beißwerdende Dach von iunen 
her mit Waſſer unausgeſetzt zu begießen, auch mit 
naſſen Tuͤchern abzukuͤblen; ſollten die Platten doch 
zum Theil ſpringen, ſo waͤre der Fall wenigſtens nicht 
ſchlimmer als beym Abdecken. Denn das Abdecken 
hat auch die Bedenklichkeit, daß gewoͤhnlich auf den 
Buͤbnen, Futter oder andere brennbare Sachen in 
. Menge fi find, auf melde alsdann Funfen und Flug: 
feuer unaufpaltbar bereinfallen. . Ferner wenn der 
ein fi ſih auch nur wenig gegen, ein folches Haus. 
neiget, 





= — — 


\ 
I Di I 
“ — 
« 


ſehenes Dach, wie im erſten Abſchnitte gelehret wore 


den, ſo hat es da gar keine Gefahr, und nur des 


Springens der Platten oder noch mehr der Schiefer 
balber muͤſſen teute mit. Waſſer oben ſeyn, die den 
unten und dem Btugfeuer wehren. = 


gafly u umfändlich hondelt Zelfenzrieder in 
ſeinem Buche von Gebrauch der Erde von der Defen⸗ 
ſion der Hiuſe— beloidered der Dadbbden I 2 
4. 62. | 
E⸗ wuͤrde gewiß manches Haus in einem Branı 


de fießen bleiben, und manches Quartier gerettet wers 
: den, wenn ber finfende Much eines Hausbefigere | 


durch Hoffnung eines Gewinnſtes belebt wuͤrde. Es 


iſt daher zu behaupten, daß es zur Verminderung der 


ſchaͤdlichen Braͤnde allerdings gut ſeyn würde, weny 
ein ober der andere Hausbefiger der bey einem ent 
flandenem Brande, durch eifrige Defenfion feines 


Hanfes de Brande ein Ende gemacht, oder auch 


yur fein Haus mitten unter den wuͤthenden Flammen 
allein erhalten, eine befondere ‘Prämie befäme, 


1 . 
‘ 1 


. u 8.63. 
. .” r J * 
r ' R J 


se. Beientfäung. dor u 


neiget, fo koͤnnen die Leute vor Hitze und Rauch auf 1 
einer ſolchen offnen Büpne nicht, ſteben, fie befertiren, 
und das Feuer wird Meifter;. hat man aber ein ver⸗ 


x 


— 


IN. 
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208 Funſter Abſchuitt. on 
org = 
Der Befehlshaber der- Feueranſtalten Feucr⸗ 
herr, Branddirsctor, Commandeur) hat den Haupt⸗ 
befebl; ohne ihn darf nichts unternommen. werden, 
ſeine Befehle muͤſſen genau befolgt werden, die Klug⸗ 
beit wird es ihm zwar nicht rathen, Jemanden zu 


1 


ſchlagen denn auf diefer Stelle verdirbt ein Schlag, 


mehr, als sehn Prämien helfen, aber fü viel Autori⸗ 
tät muß ihm eigen ſeyn, daß er Unfug ſteuren und 


wehren, und wean es noͤthig iſt, einen Empoͤrer in 


Arreſt bringen laſſen kann. Sein Name und Amt 
muß allgemein bekannt ſeyn. Er darf nicht wechſeln, 
wenn er einmal auf dem Piaß ſtehet, und gefund 
‚ bleibe, muß er feinen Pag behaupten, and) alsdann 
wenn Höhere anfonmen, Das heißt nicht, daß er auf 
den Platz unter den Leuten ſtehet. Eo ift beffer einen 
erhabenen Stand in der Naͤbe, oder aus einem gegen⸗ 
überftehenden Haufe zu nehmen, Cr muß durch eine 
Scherpe, und ein befonderes Huthzeichen kenntlich 


ſeyn. Es moͤchte gut ſeyn, daß er ſelbſt mit einem 


Sprachrohre verſehen waͤre, und Trommelſchlaͤger bey 
ſich hätte, um Signale geben laſſen zufönnen. Wenn 


man vorausſetzt, daß ein Branddireetomein Mann - 
von Scharfblick, feftem Urtheile, ſchneller Entſchlie; 
Bung ift, such den Muth hat, eine Sache auszufuͤb⸗ | 

ten, ſo darf man vb zutrauen, daß er bey geboͤriger 


* 


Kennt⸗ 


/ 


| 


| 


| 8. FR Beuerüghung. u 2 | 
Lenntniß das kokals, unb der Sprägenfläcteaug ob⸗ 

ne gewiſſe beflimmte Hegel willen werdet... 9... Y 
0m Jede Sprüge aufs beſte zu Reflen und ar⸗ 
briten zu laſſen; doch wenn er einmal Anweiſung ge⸗ 
geben, die Spruͤtzenmeiſter vun au. viele Lerrman⸗ 
diten nicht zu ſtoren. yo u 
2) Die Größe der Gefabr v von zei iu En ges 


| Sr Senn. nenn N 
3) Miemals jur Unpit, oder verkehrt achann- u 
j an. lofien, ur F 


eg) Zu wien. ein Sa urn meiden 
mögen, ad = == 
| 5) Ob und wie ein Haus zu bemoliten— de 
in ſich ſelbſt oder auf einen freyen Platz Fallen ſoll, 
= no. das Hol leicht megdeſchaft werden kann. 


— 


6). Ob man mehr auf die Verthehdigung dee Ä 
naͤchſten, ja wobl auch auf die Vertheidigung eines — 
fernen Hauſes zu ſahen habe, und ob die Erbaltung 
eines ſolchen noch ‚nicht‘ brennenden Hauſes der ie 
ſchung der Bereits in Brand ſtebenden vorzugehen. Er 
ſeyn moͤchte. 
I. n) Die: Gefahr von n großen Afentlichen Hetau⸗ 
den, Magazinen, Puloerthuͤrmen großen und eng⸗ 
gehauten Quartieren im Voraus uu beherzigen, wo 
| aa ze 2 | S,m \, 


. ten muͤſſen, auch dahin zu ſeben, daß ſolche von Be - 


‚mo. Sn XX u | 
mt wenn ein vubingeifemnde R Wind Bi. Fercht 
nechtſertiget J ua 17 


2 


8) Wie das Bener am often zu unludeu, der 
Zugang zu demſelben zu erleichtern, der möglichft‘ 
groͤßte Vorraͤth von Waffer zu ſchaffen, mie danitt 
auf das beſte auszuhalten, die Leute nicht zu uiindihi⸗ | 
grr Arbeit anzuſtreugen, aber wenn ſie tapfer arbei⸗ 


— 


zu Zeit abgelößt werden. 1: '\ . 


— 


Es wird ihm in diefen Ansedyuimgen im . 
mehr: gluͤcken, wenn er gleich bey reifen Ankunft auf N 
. dem. ‚Plage fih um die. eigentliche Entſtehung des 
Zrandes · bekruͤnmert, wenn er Machricht verlangt, — 
was ſchon geſchehen, und im Sal, daß er das.iefale - 
nicht vollkommen ‚weiß fl fich daſſelbe, wenn es der 
Dienſt verflastet, in ben nahgelegenen befonders den. 
Hintergebaͤuden bekannt machet. | 


Eine genaue Kenntniß von allen tiefen wird ibn . 
abbalten, Menſchen und Spruͤtzen in eine Gefahr zu 
ſurzen, aus welcher ſie N nicht retten koͤnnen. 


Alle neuankommende Vefchisbeber fremder 
ESprůtzen halten ſich an ihn, und unternehmen nichts 
en, als bie fie ihn um or geſragt. ———— 


Se. 





- 
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| * — — 
ttige oben. geſagt worken.: Das einzige ſcheint noh 


za erianern gu ſeyn, daß wenn auch miomand eigent⸗ 
lich zum Feuerdienſte verpflichtet, undales dem freuen 
Willen uͤberlaſſen wuͤrde, dennoch es nothwendig ſeyn 
dürfte, daß zu der Wachbeſetzung völlig ſubordinirte 


Lente, ale Landmiliz, Schuͤtzen :uld. Joger genom⸗ 
men, oder wenn ſolches nicht ſehn kann, die ange, 


ſtellten Wachter mebſt Verheißuug einer zweckmaͤßigen 


Belohnung auch unter : Bedrohung wilitairifcher 


Strafen angenommen wuͤerden, weil doch vichte mehr 
Unordnung ſtiften Ekann, als wenn bey:eniſtehendar 
Meuterey und drohender Mis handluns atten Am 
föutoige djeſe leute ibten Dim nicht A | 


ı 
| - 
ur 57 
> 
= 


s — Su 
Man] fürchiet, vbn dem Militair, wenn es Sch 


dem Brande angeſtellt wird, zwehetleh. Entweder 


Unchärigkeie, - wenn der Offizier misvergnuͤgt 
das Commando nicht allein zu haben, feine Leute niche 


> 


4 


arbeiten läßt, ‚ober allzugroße Rauhigkeit in Bu 


handlung der Leute. - Diefes Kann hoeplen Eee 


‚nach ſich zichen. Infıkieung des Militairs oder 
VBerwuͤnſchung des Feuerdienſtes. Ein. einzigen Fe 


| fole Yu genihfandelirete beſchimpfter, lamnaluen 


| O 2 Hauſen 


N - . - dt R 


N, 


r 


— * 


1 
Don, 


N". 


Fe a; PPRES 20 
Haufen Cammeraden vor, Wenſte mit ſich wegieben. J 


— 


Es iſt daher gut wenn ben Heren Offiziers sääiftrenge 
Re Manngzuchtſar ihre Lene/chumſelbſt Aber; die 
maoͤglichſte Humanut und Sarg gegen: menden 


anbefohten wie: Bat nein 


. “n niet im lin. 
at Lind, 8. — 

Auf ben Brandmate oder in deſfen Dräger 

Fan Reuter zugelaſſen werden. Auch der Hoͤchſte und 

Vornehmſte der die Pflicht hälte zu Pferde⸗ zu ſeyn; 

um bins um ‚der: zu teiten und ,dab Bange zu beob⸗ 

achten, wird es ſich gefallen laſſen, um guter Ord⸗ 


mung. witlen in einiger Eutſrrun u von dem Brand? 


vlabe abjoſtigen. Dir i 


9J Auch if es nicht kathſamn, Bm — ae | 


Zuſchauer, Kinder, junge Burſche und Mädchen 
auf dem Brandplatze iu dulden, So tyenig es Plug 
iſt, folge Leute die feinen Tech zum Guten haben, 


zur Arbeit anzupalten, fo in es doc; aoipwendig f . 


” mit Strenge. Br entfernen. 





Ob Ketten: vorgezogen werden, wenn. fe Ai Ä 
* alter Weiſe noch an den Straßen finden, ſol⸗ 


ches moͤchte ſchwer gu entſcheiden ſeyn. Bey vol 


rommenen Vrandanſtalten auf deren Gewißbeit man 


er rechnen kann, mödte.ee wobl wegen des Dieb⸗ 


ER a Es — 5 able 


* 





nun. — — _ — ·— — = x - - - . 


t / } 
Sn % 


en ä m gorroham. 


oabie gut larn. Aulein da, an ſolchen —* De | 


we die · Anſtalten ‚gut Ed, gewiß auch genngfamen 


Malutait vorhanden if, fo möchte wohl die Verſchliet 


. Kung der Strahen u Ketten tür aundchin gucen 
werden vr * | 
EEE Bun Yu hr. u. EG 4 


= 6 . 2 
ur Eine Hauptſoche, worauf der Brandbircctet 
und de Branppgligen ſchen muß, iſt, daß wenn ge⸗ 


gen das Verhqt ba; den Gaſſen, Erde, Lehmm, Miſt, 


Sand, Schutt ober: Steinhaufen aufgehäuft, oder 
der Weg mit Wagen, Pfſtuͤgen, Eggen, Hals und 


Heuwagen, Faͤſſer, Kaufmannsguͤter, Ambosſiacke, | 


eitern, verſperrt aſt, f olches fogleich appfahict, Erde 
> and begleichen zum Feuer sefhaflt das Übrige ins . 
börhfien Mothfalle wtfchlagen, wenlgfens wir vom 
Diage serhaftt werde. J en 


Ah fang Wagnern, Somliten, Sehen, 
- ı melche ohnehin Die Straßen. nicht zur Ungebubt bele⸗ 
gen, follten, anbefoplen werben, das Wenige, mas 
Ä fie haben ‚müfien, and in entfernten Gaſſen ſogieich 
wegiuſchaffen. ne 
Eben fo. find auch in entfernten Piägen und. 
Märkten die Buden logleich wegzuſchaffen, und anßer 
Wiarktzeiten keine ae dem Martte zu dulden. | 


uf 


Ye 
en P 3 | Brun⸗ 
rad ⸗ 
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, 
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ir oki Yfgnt. ° | J BE 


d 


Brunnenmeiſter ſollen, wenn fie ſaumfcelig PR J 


n ſind, Abends die Loͤcher ztzuwerfen / ober mit 


Raten Bohlen zu belegen, ſolche ſogleich ziwerfen. 


Kein Winkel durch weichen ein Durchgang es⸗ 


lich iſt, darf mit Kohlen, Lehm, Steinen und ders 
. gleichen belegt fyn. . ... 

Wegen ber Verſperrung ber Goffen wahtend bes 
Brandes dnech zuſaͤlige Urfachen, well beſonders auf 
den. Dörfern ſolche ſchmal find, iſt eine genaue Auf⸗ 


. 


i 


ſccht noͤthig, daß die Wagen und Spruͤtzen nicht in 


einander fahren, und nebft den Gebäuden verbrennen. 


Auch darf eben fo wenig unnüßes Fuhrwerk in den 
Straßen haften, feinen z. ©. fremden Fuhrleuten ers 


Taube feyn, mit Wagen’und Gürßerfatren zufaheen, 


" wo es nicht der Fall ſich zu retten Le Leipiger 


BSeuerordnung. ©. 35. LVIL 
wWo man der Menſchen, ‚de Pferde ’ er Wa⸗ 


gen ‚der Ausgänge genüg ba, da if es nichi und 


gut gehandelt; 


1) Die Eimer, fe von den Biene 
worfen werden, wegzuraͤumen . — 


| 2) Das brennende Hol, fogecäbgefallen ausgiee 
"Ben und wegſchaffen zu laſſen; uid ob ſolches durch 


— 


eigene and o oder Fuhrleute zeſcheben kann. | 


68. 
5 


Vz 


2 
— 

| 
' 
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— 
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J sn Seuelöfhung. 215. 


RE 2. 68. 
ben man'non a dem At der Feuerloͤſchung ſelbſt 


reden fann,. ſcheint es noͤthig zu ſeyn, noch etwas J— 


von den Feuerleuten zu ſagen. Die wichtigſte Frage 


‘ 


} 


iſt dieſe: Wer darf von dem töfchanflaltentwegbleiben? - 
. me darf davon sehn? m — 


» } 


e [ 
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Deß ein Kranker nicht komme, daß ein wirklich 
Krankwerdender nicht arbeiten kann, und alſo weg⸗ 
pie darf, verſteht ſich von ſelbſt. Es find abet 
noch zwey andere Urſachen vorhanden. Die eine if, Ä 


u) 


- den Seinigen retten zu helfen. Die zweyte iſt fein 


eignes Hausgetathe zu retten. Wenn es überhaupt - . 
erlaubt iſt, von dem · Fener wegzugeben, ſo iſt es auch 
ſehr leicht ſich ſolche Urſachen hinterbringen zu laſſen, | | 
die unſer Weggehn entſchuldigen, oder nothwendig | 
machen, Wer kann in’den Tumult einer geoßen 
Fenersbruuſt für die Wahrbeit dee hintergebrachten 
Nachricht buͤrgen, daß es ſchon 8 Haͤuſer, oder hin⸗ 
ter uns, oder zur Seiten brenne. Wie viele ſolcher J 
wahren und erdichteten Nachrichten mogen ſich wohl in 
einem kleinen Zeirraume durchkreuzen. Wabrlich in 


einer Viertelſtunde Bann. der größte Theil der Spruͤ⸗ 


dere Leute. Entweder reift man fie: von andern 


4* 


Gen ledig ſtehn. NRan gehe man hin und ſchaffe aus J 


| Dlnper wo fi angpedı find: weg aber men. muß 


\ 


RT En ei aAbſchaut. 
den often den ante nehmen; der unwiſſend pder un⸗ J 


geſchickt iſt, und am dem Feuergeraͤche ‚uud Loͤſch⸗ 
ungsanſtalten mehr verdirbt, als er hilft. Es ſol 
alſo Niemand: weder um ſich, noch Bruder, Sohn 
und Tochier zu helfen, von ſeinen Poſten nieggehen. 
Wenn aber diefes mit Recht und Billigkeit geboten 
werden fol, wenn auch niemand zu erſcheinen Dise - 


J— penſi rt werden kann, das Feuer ſey ihm fo nah als 


es ‚wolle, fo muß bie Defenflonsanflalt gegen das 
Flugfeuer, und die Rettungsanftalt fo voilkommen 
ſeyn, daß er ſich auf dieſelbe ſo gut, als auf ch 
ſelbſt verlaſſen kann. Alſo darf auch der Sohn ſei⸗ 
nem Vater oder Schwiegervater wicht zu Huͤlfe eilen, 


on wenn er auf feinen-Poften flieht, oder auf demfelben | 


y- 


reiten muß, den einzigen Fall ausgenommen, wenu 


das. ‚Bean bey ihm ſelbſt aufgeht. u 


& And leider der geheimen Urſachen zu viel, 
welche das Wegſpringen vom Feuer verutſachen. | 
Der Bequeme ſagt warum ſoll ich allein arbeiten, 
bin ich doch ſo lange nicht abgelöft worden? Da : 
faule Bauer der vom Lande hereinkoͤmmt, entſchul ⸗· 
diget ſich mit ſeiner Muͤdigkeit. Der Boshafte hat 
“feine Schadenfreude, wenn dee Neicheren Haus, 
oder des Heren Schloß brennt, Man ſtelle alſo ſol⸗ 


che Seute ſue die Weohenben an, oder erleichtre — 
nen 


u 
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2. 69. S Widen. au 2 
| a Maenüchagn dos Bauten, — ae u 


! 


‚daraus werden? _ 


Jeder ift verbunden die Sefete des Srandbb 


“ retorsıfo gut, fo ſchnell, fo ordentlich als er fan, ' 
in Ausübung zu bringen. Ja jeder, er ſey Mann 


oder Frau, Knecht oder Magd, Sopn oder Tochter, 
muß im voraus wiffen, was ben einer Feuersbrunſt 
ſeine Pflicht iſt, morgu er beſtellt, worzu er gefchitkt 
iſt, aber auch die Vortheile wiſſen, wie er es leicht 
und geſchwind in das Wurf feßen fol. 


Ä Niemand aber darf in wichtigen Dingen, ate 
 -Gpräßen, tuftmachen and Einreißen etwas für Ed. 
thun. Sekt Profeſſor Valentinet erzäßlet S. 94., 


daß ein zu unrechter Zeit angebrachtes Einbauen einer 


Band, fo man, ohne Befehl des: Directors unterm 
nemmen, die Gefahr ſehr vermehrt habe, weil da⸗ 
durch ins Feuer tuft beten ven Ä 

— , . 69. u j 
m Kenn es der in. den - Gebäuden arbeitenden 
generſchaar nicht moͤglich war, den Ausbruch des 
weuers über das Dach, und die Entzündung der 
rnaͤchſten Gehäuse ju verhindern, fo tritt nunmehr. 


Ä der große Feuerdienſt ein, der ſich mit Loͤſchung meh⸗ 


2 


rerer Sufer und Straßen nad) dem Befehl des 
8 5. u ‚Brands 


+ 


\ 


/ 


! 
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u an 


Bar. - er he Ani. 


5 fee nah. Ofen, and get Be 
GSuͤden, ' oder Morden hin, üben die, an. der Stade 





gelegenen Wiefen und ‚Beder,. wohl Beh. afenp - 


‚ Scheine weit, oder fo weit man ſie mit den Augen 
cverfolgen konnte, forsgelgufen ſind, Die meiſten aber 
And gegen Oſten gelaufen, da fie dann auch auf aine . 
„Paste Zeit derſtlhen gewalt ſame Witkung mỹſunden 
baben, und dann iſt die vorige Wind ſtille wie ie. bie ‘ 


Nſiger ganzen Gegend. außer ber Stadt, auf,dem tan, 


| 


de, und auf ben ‚Dorffhaften, aberbaupt, alſo u. 


| auf dem Feide geweſen. Ich ſelbſt Gabe auf ie forr 


. laufende Wirbelſaulen geſchen, jedoch an den gegen 
Weſten gelegenen, und ku, —— Beobachtungen 


Nicht recht ſchicklichem Orte meines Aufenthalts nicht 
ſo genau. wabrgenammen, als diejenigen, fo in an⸗ 


Idern Gegenden yon der Stadt, und vum auf den 


* 


Anhoben ſich aufgehalten haben. Yon. 
Nach ©. 169 ‚fanden ſich bey. unſerm großen 
"Saftaer Brande, nicht allein ſtarke und gerade forts 
ftoßende Sturmwinde und abmechfelnde ſtarke Stoͤße 
davon, .fohdern. auch viele gewaltſame Wiebelwinde. 
Dieſe Wirbelwindſaͤulen verriethen ſich durch den in 


Äh gefaßten Rauch, Dampf und Staub, mir den 
"fe in der allgemeinen Olut abgiengen, ; und von do. 


‚mit Fortdauerung ihrer wirbeinden oder. gletchfam 


bobrenden beſugen Denen, über die Gärten, 


u \ | J  Bifa 


A 
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Sei Beier zur 


| Bien und Feier; ziemlich ſchnell feripiktfien und. 


Gleich den Waſſerhoſen in der See) voͤn dem gerettan J 
‚m Sachen, Geberbereen, ja wohl ſtbwere Kaften im 


die Höhe zogen, ſo daß die leichteften Sachen kaum 


. gehalten werden koumen, daß fe nicht forigeſuͤhrety 
‚wurden, Ein gleiches iſt 1763 zu Zelle St. Blaſſ 


·— 


oeſcheben S. Blair.» von etung dee Mo⸗ 
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5 70. 1 - en. 
Ekel alſo: ein Feuerlerm «utficht, fe man 


nicht gewußt. hat. Die Wetterfahnen äuf Thaͤrinen 


nicht vorhanden oder dem Geſichte entzogen, ſo muß 
man ſich nach den rauchenden Schornſtein ı richten, 


NRaucht fein Schornflein, fo nf ı man. ein leichte 
Schnupftuch oder.gin feiden, Band ins Frege hängen, | 


Wenn aber die tft, nicht in Beweguug iſt, ſo wird, 


man ſo wenig an den rauchenden Schoenſtein ale . 
an einem Tuche oder. Bande ihre Richtung bemerken. 


Man follte daher keinen Abend zu Beite gehen, one 


, jnoor bie Richtung der Luft und des Windes an einer 


Wetterfahne bemerkt zu haben. Dieſe Bemerkung 


muß unſer Verhalten bey ausgebrochenen Feuersbrun⸗ 
fen augenblicklich beſtimmen. Sieht der Wind von. 
en unfen 


ee N‘ 


I. 


| und Haͤuſern weiſen fie Sind. dergleichen am One 


und per Richtung des Windes, wenn nan-fie jubne . 


Sn 


222 — „Ah Ablchutn 
nuſern Hauſer und der Seite, wo unfer enger 
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iſty ahh,rſo iſt ·fuͤr ums, Sicherheit, und man fann, 
wenn man aufu hede kande wohnet, feine Laute Deore 


‚den; Dab fie Dei: mirhleidenden Haͤuſern mit Waſ⸗ 
ſertragen und loͤſchen zu Höfe kommea. In ſolchet 
Hiuſicht har-ts mir 4 mal gegluͤrkt, Dörfer. theils 


gauz, theils halb zu retten. Es war. zu Mitternacht 


in einem nahe zwiſchen zweyen andern ſtehenden Bes | 


” Bäude zu Ausgang des Herbſtmonats aus einer Küche 
Feuer aufgegangen; und fo, daß der mäßiggehende 
Wind von dem :Dorfe abftand und nach einem etwa 


20 Schritte Davon entfernten mir Dachſteinen bedeck⸗ 
son. großen Haufe gieng. Zehn Schritte Aber von 
dem brennennen Gebäude, war eine lange mit Stroh 
bedeckte Scheuer, wovon’ das Strobdach, weiches. 
von einen: ſtorken nächtlichen Thau befeuchtet tar; 


ſchon ſehr rauchte, und welches von der Hitze, wegen 
“der zu großen Naͤhe bald wuͤrde haben in Flammen 


geraihen muͤſfen. Sobald die Scheuer in Brand ges 3 


kommen waͤre; fo haͤtte wenigſtens bie Seite des 
Dorfes zu Grunde gehen muͤſſen. Der Bauern En. 
Mes ift, daß ſie ihre eignen Haͤuſer aufraͤumen und das 
boͤſchen des Feuers auf die herbeyeilenden Nachbarn 


ankommen laſſen, welches beſonders des Nachts faſt 


immer zu fpäte geſchieht. Da ich nun die Richtung 
des. Windes Fi bemerkie und keine Arte des Dorfs 
beym 
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berm Feuer fand; ſo rief ich ſie aus thren Haͤuſerw 
juſammen, und bedeutete fie, Daß fie.aufet aller er 


| fabe fen wueden,wenn (fe. formen. und beh demn 


atennenden Gehäude: Hahb aulczen wollten, Sie 
: Bann und ließen fich wohl regieren, + Ein Theil der 
eute, da fie dieſſeita des Dachs auf der Scheuer we⸗ 


gen ‚der zu großen Hitze nicht aushalten Lonnten, - 


ließ ich auf der andern Seite des Daches, mittelſt 


vieler angelegten "teiteen, berauffteigen und beſtaͤn⸗ 
dig Waſſer auf die gegen das. Feuer fichende Seite. 


bes Dachs gießen, um es beſtaͤndig naß zu halten. | 


Hiermit war die. Flamme abgebalten, ohngeach⸗ 
"m dos Serdhdach ſo heiß war, daß man es mie 


der bloßen Hand. nicht, anfaflen konnie. Die 


" Aber. den. Forſt dei: Scheundachs- wir dem Kopfe, 
and Schuiterg ;gerüheresichende und ihre Waſſeroi⸗ 
wier hexabgießenden keute, welche die Hitze auch bier: - 
nicht allzu lange ausſtehen konnten, ließ ich zum de 


un aufs neue ablöfen, und wenn dieerflern fich mie 
ber abgekühlt und erholt. hatten ‚ fo giengen fie wien 


* ber auffißren vorigen Poften, Die Scheune war 
alſo gerettet. Eine etwa 20 Schritt von dem Feuet 


entlegene Scheune, und von welcher der Wind mit 


der Flaimme ſchraͤge vorbey ſpielete, war auch ganz 


zur Vorſicht mit Leitern belegt, von dem Hauptorte 


se nur etwa 1d Manner VBgetje den , welche auf 
N dem 


% 


7 . Ghnfter: Abfheitt: 


‚vom Borfle dieſere letztern Scheime mic gefüfiten Waſ⸗ ü 


feitimern ſtil ſitzen und im Fall beeunende Materie 


auf-iprem Orte nicderfiele, ſolche gleich. amsgiehen’ 


mußten. Eben Heft 10 Maͤnner muhten zugleich. don 


rer. Hohe Waͤchter des ganzen Dorfes feyn, ob nicht 


enba-ein ſich Drehender Wind Feuermaterie aufandre 
Haͤnſer und Derter hirwerfe, oder ob nicht durch Das 
laͤndliche Aufräumen durch Licht eine Vermaßrlofumg 
eniſtauden fenn. "Das vorhin bemerkte Haus mit 
Bein Ziegeldache, wovon DIE Wände anch fehr raue 
sen, die Hitze aber dem fichtenen Holzwerke bereite 
feinen Pech berausttieb und es fließen ließ, ward 
durch Handſpruͤtzen von der Seite ber, da Feiner une - 
der Mitte deffelben vor Hiße ſtehen konnte, naß ge⸗ 

halten, In diefer Ordnung hielten die Leute, wie 


fie es gleich Anfangs verſprachen, aus; ich rief man⸗ 


wen bey ihten Namen zu, um fie aufjumuntern, 


holte immer mehr Weiber. und: Mägde, die ‚den 
Mannsperſonen Waſſet zutragen mußten, vey ſorach 


aber, DaB wenn ſie auf allen Gebäuden des Das 


Acht hätten, und wenn Noth entſtaͤnde, ich ſie abru⸗ 
fen würde, Fam öfters wieder, rufte ihnen zu, es 

ſtehe uͤberall im Dorſe gut; ſie möchten nur aber aus⸗ 
Balten. Sie thatens, und da nach Werlauf drey 


Viertelſtunden etwa einige benachbarte Dörfer‘ her⸗ 
bey kamen, ſo ließ ih die Mände DE brennenden 


Gehäudes 
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VSebaabes (eine Sache die wenns ‘irgend moglich 


nie anders angegriffen werden muß) innerhalb dep 
ſelben hineinſtoßen·, - weil ſonſt dieſe brennenden 
Waͤnde an die naheſtehenden noch ·unverſehrten Ge 
bäude mürden: binangefallen. fegn, die Flamme noch 


- einmal fo weit auseinander gebreitet und erflere. un⸗ 


fehlbar angeſteckt haben. Hie bẽobachtete Richtung 


des Windes alſo machte, daß das Feuer nur das ein⸗ 


uige Gebäude, wo es ausgefommen war, vertilgte. 
Eben fo gluͤckte es wir mit ſolchen Beobachtungen, 


dreymal bie Spälfte benachbarter Dörfer zu bepalten, 


| . wo ich die um loͤſchen herbeykommenden Nachbarn 
gan; unrecht versheiler fand. Ich uͤberredete fie mir 


iu folgen. Da diefes geſchah, fo blieb die Haͤlfte 


der Gebaͤude ſtehen. Ben oder nach Gewittern darf 


man ſich auf die erſte Richtung des Windes nicht 


. wohl verlaffen, weil er öfters fich bald ganz um oder 


nad) der Seite binkehret. Mit Seurmwinden iſt es 


eben fo, 


© ſchreibt Herr Germerohauſen, vr 


faſſer der Hausmutter in allen ihren Sf 
ten Band V. 


Doch kann man un fi: auch in manchen Saſten 


— 
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5 wegen des Windzugs ſehr irren wenn nämlih aus 
" einer Gaſſe der Wind gerade auf ein- zu Ende derſel⸗ 
ara Pic 
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u ben ſut endes Gebäude in. geradet Linie ſtuͤrmet; und 


ſind bie Erboͤhungen der Brandmauern, große vor⸗ 


Yon dieſem in eine andere unter einem flumpfen Wins 

| kel divergirende Gaffe abſtoͤßt. Da man in dieſer 

Maſſe einen ganz en igegengefetzten Wind ſpuͤhren wird, 

woferne man nur nach dem Zuge deſſelben, um nicht 
vach den Windſahnen uribeit. 


. 71. = 

Gegen einen Rarten Sturm giebt es bis jegt 
noch kein Mittel. Daß es eines dergleichen in Zu⸗ 
fünft geben: werde, kann der ‘hoffen, der aus Erfaßs | 
zung und fihern Nachrichten weiß, wie ſchnell die | 
| hohlgehende See von Del in Ruhe gebracht wird, | 
Kruͤnitz ſchlaͤgt verſchiedene Mittel vor, dergleichen 


gezogene Windſchirme, hofft aber ſelbſt von dieſen 
Mitteln wenig. Wie waͤre es auch moͤglich folde 
große Windſchirme, die zwiſchen Thuͤrmen angebracht 
werden muͤßten, wenn ſie im geringſten helfen ſollten, 
zu regieren? Kruͤnigenes Eneytlepadie xiu. 
117 — 120, . 


ob aber nicht Rartes und anholtendes Schießen, 
ſehy es nun, daß das zerfchte Pulver wie das Del auf 
bas Waſſer in bie tuft, oder die Gegenwuͤrkung des 

Echalls etwas wirkte, Mugen bringen möchte. . Die 
J Koſten eines Zeurwerte moͤchten vielleicht auf ein ſol⸗ 

| ches 
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ches Eretimen nauͤtlichet angewendet werden Anne, . 
als auf je jene tufbarfei 


— J 
5. y2. 

Dur erſte aller Grundſaͤtze muß fepn; nichts Pu 
ne die Auferfte Noib zu wagen, feinen Entſchluß taſch 
ju faſſen, der in ber Ausführung mißlingen. kann, fi ſich 
durch aͤhnlich gelungene nicht verleiten zu laſſen, viel⸗ 


leicht noch mehr zu unternehmen ‚ und den goldnen 
Satz der Alten Eile mit Weile nie aus den Augen 


N 


zu fegen. ‚Ein zu tumultuariſches Abfahrten der Spräs 
ge kann fie fogleich unbrauchbar machen; ein beftiges 
und uͤbertriebenes Pumpen, zumal an Schlaudſora⸗ 
tzen, die Schlaͤuche ſprengen; ein zu fühnes Andrins * 


gen der Spruͤtzen nicht allein den Verluſt derſelben, 


Plan zu entwerfen, und eben fo ſchnell und ohne Ben, u 
wirrung denſelben ausufüßeen, | 


fondern. was noch weit mehr iſt, die Berzeöhung der. 


Beuersbrunft verurſachen. 


Diejenigen alſo weiche dje Aufſcht haben, chan | 


wohl, wenn fie fich alle in dem Lofale gegründete Faͤl⸗ 


le vorſtellen, fuͤr jeden einzelnen Fall Rath faſſen, die | 
Schwierigkeiten uͤberlegen, fo ihnen ein Hinderniß 
. machen kann, alsdenn weft werden fie im: Stande | 


feyn, ſchnell einen guten Raih zu geben, einen guten 
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ſolchen Stand zu fegen, daß fie fich nicht entyünden. 


298 ° Zünfter Abſchnitt. 
| - u allererfl muß man-auf Ubfchneidung des 


v . I N 


Feuers denken, das heißt Diejenigen Gebäude, welche 
Das aufgegangene erfie Brandfeuer erreichen kann, in 


Das geſchieht auf zweyerley Att: 


r) Durch augendlickliches Sinfäage und Nie— | 
derreißen der Seitengebäubde,. befonders derer, welche 


Das Feuer in Nebengaſſen verbreiten fönnen, Ueber 


dieſe⸗ Einreißen folltenut eine Stimme ſeyn, und ſolche | 
« bey’ jedem Brande der über das Dach ſchluͤge fogleich . 
an den nächften Gebäuden ausgeübt, die Haupt⸗ und 


Eckſtuͤcke losgehauen werden, wenn das Sprüßen ‘als 


lein nicht hilfe. Wie viele Brände würden in iprem 


erſten Entſtehen unterdruͤckt worden ſeyn, wenn man 


einen unbedeutenden Fluͤgel, vielleicht nur einen ‚Stall 
nicht verſchont haͤtte. Es muß alfo ohne Anſtand ge⸗ 
ſchehen, fobald man nur einigermaßen überzeugt iſt, 
daß das Hauptgebäude,” ich nenne das Hauptgebaͤude 


das, in welchen der Brand aufgegangen iſt, an allen 


feinen Seiten brennen werde. Auf alle Faͤlle iſt es 


gut, die Gebäude ringe um daſſelbe einzureißen, bie 
jenigen zuerſt, auf welche die Slamme von den Wins 
de gefuͤhrt wird; 


2) Durch Befänbiges Anfpeüßen ber ebenge 
vbaͤnde, mittel» oder unmittelbar, das iſt nachdem 
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— man fie mit Tuͤchern behängen-oder blog‘ laſen muͤſ⸗ 


ſen. Diefes ift weit ficherer, als wenn man den An⸗ 
griff gegen das brennende , vieleicht niche zus rettende 
" Hans, macht. Hat das eingeriſſene Gebäude vie 


- Teiche ſchon Flammen gefaßt, und man hat genugſame 
Erde in der Naͤbe, fo fans. man zur Erſtickung des 


Feuers von derfelben um fo mehr einen guten Gebrauch 
machen, als der vielleicht wicht gar zu große Piatz, 


in welchem das Gebäude zufammengefallen ift, aus — 


Wannen und Koͤrben leicht übemworfen werden kann. 


Ob die Löfcperifchen Papierbeutel bierbey iu nüs 
gen? wenn fie je. angewendet werden koͤnnen, ſo 


ſcheint biefes der einzige Fall zu ſeyn. 


- Dan nennt. biefe Arbeit, da dem Feuer alle Se‘ 


| | Iegenpeit abgefchnitten wird, die Umgebungen zu ents 
e zuͤnden, "das Umgrenzen derfelben. Es ift ſehr zu 


rathen, daß man zwey Drittheile der Kräfte und Men⸗ 
ſchen auf diefe Umgrenzung wende, wenn man auch 


- wur einen Theil auf die Loͤſchung des Hauptgebäudes 
verwendet. Gelten wird ein Haus gerettet, in wel⸗ 


chem ſchon die Stockwerke brennen, das Waſſer iſt 
groͤßtentheils verlohren, das zur Umgrenzung beſſer 


‘ 
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hätte angewendet werden innen. Wenn man hie - 


: befürchten müßte, daß ein mittlerweile entſtebender 
rum die Funken auf andere Gebaͤude fuͤhren moͤch⸗ 
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den een ben beſten nehmen, der unwiſſend pder uns u 


—z— iſt, und an dem Zeuergeräthe, und töfche 


ungsanſtalten mehr. verdirbt, als et hilft. Es ſoll 


alſo Niemand ĩ weder um ſich, noch Bruder, Sohn 


und Tochter zu helfen, von feinen Poften weqggehen. | 

Wenn aber diefes mie Recht und Billigkeit geboten 
werden fol, wenn auch niemand zu erfcheinen di⸗⸗ 
nu penfirt werden kann, das Feuer ſey ibm ſo nah als 


es wolle, ſo muß die Defenſſons anſtait gegen das 
Flugfeuer, und die Rettungsanſtalt ſo vollkommen 
ſeyn, ‚daß er ſich auf dieſelbe ſo gut, als auf ſich 


ſelbſt verlaſſen kann. Alſo darf auch der Sohn ſei⸗ 


nem Vater oder Schwiegervater nicht zu Huͤlfe eilen, 
wenn er auf feinen Poſten ſteht, oder auf demfelben 


seen muß, den einzigen Fall ausgenommen, wenn. 
das Feuer bey ihm ſelbſt aufgeht. , | 


& find leider der geheimen Ueſechen zu viel, 


welche das Wegſpringen vom : eure verutſachen. 
u Der Bequeme ſagt warum ſoll ich allein arbeiten, 
‚ bin ich doch fo lange nicht abgelöfl worden? De . 
faule Bauer der vom Lande hereinkoͤmmt, entſchul⸗⸗ 


* diget ſich mit ſeiner Miüpigkeir. Dee Boshafte har 
feine Schadenfreude, wenn des Meicheren Haus, 
"oder Des Heren Schloß brennt. Man flelle alfo-fols 


"che Leute für die MBeggepenben'gn, oder erleichtre je 
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daraus werden? 
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Jeder iſt vecbunden die Befeble des Brandbi⸗ 


rectors ſo gut, ſo ſchnell ſo ordentlich als er kann, 


Si: 65 —E a 5 
a Dakine das Baden: wos fl. aber 


in Ausübung zu Bringen, Ya jeder, er ſey Mann 
oder Grau, ‚Knecht oder Magd, Sohn oder Tochter, 


muß im voraus wiſſen ‚ was ben einer Feuersbrunſt 


ſeine Pflicht iſt, worzu er beſtellt, worzu er geſchickt 


——* 


iſt, aber auch die Vortheile wiſſen, wie er es leicht 


und geſchwind in das Werk ſetzen fol. 


Miemand aber darf in wichtigen Dingen, afe 


Oprägen, Luftmachen und Einreißen erwas für dch 


than. Sekt Profeſſor Valentiner erzaͤblet S. 4., 


daß ein zu unrechter Zeit angebrachtes Einhauen einer 
| Wand ſo man, ohne Befehl des Directors unter⸗ 


nommen, die Gefahr ſehr vermehrt habe, weil dar. 


* durch we Feuer Luft Beton | babe. 
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| zu Wenn es der in den : Sehäuden arbeitenden 


denerſchaar nicht moͤglich war, den Ausbruch des 


KFeuers über das Dach, und die Entzuͤndung ber 
naͤchſten Gebäube zu verhindern „ fo tritt nunmeht 
der große Feuerdienſt ein, der fich mit rLoſchung meh⸗ 
“ rerer Huuſer und Straßen nad; dem WBefehl des 
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_ Meran auch wenig oder gar kein Wind gehet, folcher, a 


J on alle und jede Stellen das Beanbfewer ſchleudern, 
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a Vinſie ſchund 


NW J ” - * 


Wrauddiereiors heſchaſtiget.⸗ Wenn es eihmat 2 2 
- weit iſt, ſo koͤmmt auf die erfle Viertelftunde alles. au, 
‚wenn nicht alles was in den Windſtrich von der Flam⸗ 


‚men, erreicht werden Tann, zu Grunde gehen ſoll. 


Denn es iſt eine ziemlich gewiſſe Erfaprung, daß 


„nachdem das Feuer eine Viertelſtunde fcharf gelodert, 
entſtebet, und gar bald Sturmäßnlich wird. So 
ſchrecklich dieſer Zuſtand auch iſt, ſo wird er doch viel 
ſchrecklicher durch die ſogenannten Wölfe welche zumal 
in alten und enggebauten Gehaͤuden waͤhrend der 
gFeuersbrunſt erzengen, und wie zerplatzende Bomben 


‚oder ſelbſt Maden. Man finder, in feinen Schrift⸗ 
afueller eine fo genaue Beſchreibung als in Glaſets. 
Worſchlagen ꝛc. 1772. wo der. Verfaſſer zwar nicht fo 


genau ale andere die Sache bemerkt, jedoch auf rich⸗ 


iger Zeugenausſage folgendes erzaͤhlt: Wir harten 
„ſchon 2 oder 3 Wochen lang vor unſerm Brande by. 
einer Oſtluft beftändig ganz hellen Himmel „und ob 
es gleich noch im April war, eine ungewoͤhnlich große 
Waͤrme. Eben die. Oſtluft und den hellen Himmel 
vhne Wolken, auch dabeh eine völlige Windſtille ha⸗ 
den wir noch am erſten May als an welchem Tage 


unſer Brand geſchah, noch unverändert, und folde 


‚ Witterung blieb meine Erinntene auch noch 8 Tage 
en Dur BE fang 


! 


er nad sims Braie Aus aber naͤch dem eat 
Ionen Brande bie Feuerobrunſt groß wurde, und 


er: 63. Bm. 29 


| ſchon etliche Hauſer im vollen Brand gerathen waren, 
fo Fat unverſehens eine ſogenannte Windbraut, 


das iſt: es eniſtand ploͤtzlich ein heſtiger Wind, abrr 
nur in der Stadt, der vom Weſten gegen Oſten zu, 


mmd alſo der damaligen Oſiluft gatıy entgegen Rente, 


wodurch dann. bey 300 Schritte weit alle diejenigen 


. Haͤufer und aubere Gebäude die im folchen heftigen 
Winde ſtanden, ſehr ſchnell in volligen Brand ge⸗ 


riethen. Manchmal hielt der Wind ſodann wieder 


u J 


Ri, hernach kamen abwechſelnd Wirbelwinde oder 
Windſtsße. Allein der Wind drehete ſich hernach 


abwechſelnd anders, bald dahin, bald dorthin, mei⸗ " 
ſtens aber der Oſtluft entgegen. Leute fo ſich bald 
im Anfange des Brandes, bey ihrer Ausflucht, auf Be 


einen kleinen und nabe’gelegenen Berg begeben hatten, 


nenden Stade und gleichfam aus den größten und 
Höchften. Beuerflammen Wirbelwindſaͤulen, bie ſich 


— 


und alſo Stunden lang betruͤbte Zuſchauer des immer 


weiter ausbteitenden Brandes geweſen Rd, verſichern, 
deutlich geſehen zu haben, daß oͤfters aus der bren⸗ 


durch den in filhgefaßten Rauch, Dampf und Staub 


fihtbar gemacht, abgegangen, und ſchnell vor der 


— 


brennenden Stadt weg und nachdem die oder jene 
Gem ı de Hauſer der x Stadt ii in-der Flamme gewe⸗ 


en 
* 
+ 





he 


on 


davon, ſokdern ‚uch viele gewaltſame Wirbelwinte 

Dieſe Wirbelwindſaͤulen verriethen ſich durch den in 
ſich gefaßten Rguch, Dampf unh Staub, mit den 
"fe: in der allgemeinen. tut abgiengen, und von da 


l. \ ı 


| am. Fünfter Be. | 
fen nach Ofen, und ps u. 
Suͤden, oder Morden hin, über die an der Seat 
gelegenen Wieſen und See). wogt ben. tautſeud 
Schtitte weit, oder fo weit man ſie mit-dep: Augen 
verfolgen konnte, forsgelgufen ſind, Die meiſten aber 
And gegen Oſten gelaufen, da fie danm auch auf zine 
„fürge Zeit derfelben gewaltſame Wirluns xmyſunhan 
dbabern, uud dann iſt die vorige Wind ſtille wie in. hu⸗ 
ſiger ganzen Gegend .aufer ber Stadt, auf. dem Lan⸗ 


— — —— 


— — — 


— — 


de, und auf den Dorfichaften, uͤberhaupt, alfe. ur 


2 auf dem Felde gerorfen, Ich ſelbſt babe auf die ſort⸗ 
| laufende Wirbelſaͤulen geſehen „ jedoch an den gegen 
Weſten gefegenen, und zu dergleichen Beobachtung 
niccht recht ſchicklichem Orte meines Aufenthalts nicht 
fo genau wahrgenommen, als diejenigen, fo in an⸗ 

| deen Gegenden von der Stadt, un zumal auf den 


Anboͤben ſich aufgehalten haben. LEN... 
Nach ©. 169 fanden ſich ii. unferm- großen 

Sahlaer Brande, nicht allein ſtarke und. gerade forts 

ftoßende Sturmwinde und abwechfeinde ſtarke Stoͤße 


mit Fortdauerung ihrer wirbelnden oder gleichſam 


bobrenden fie Demaug, über die Gärten, 


. Ir, \ u NT Wieſen 


N. . ’ 
» ” " \ N 
d n . 


on — — — —— — —— 


N 
| 
| 
| 


— 


— — — —, 
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N Sei See me 
" Biefen und Felder, nziemlich ſchnell forträkflen und - 
(gleich den. Waſſerhoſen in be; See) voͤn dem. garten 


‚sen Sachen ‚ Bederbeiten,; ja woh⸗ ſthwere Kaſten in 
die Hoͤhe zogen, ſo daß die leichteſten Sachen kau 
gehalten werden konnren, daß ſu nicht Fochgeführe 


‚wurden. Ein gleiches ift. 1763 zu Zelle St. Bull: 
. geſcheben· ©. Ela,» VOR. Deren dee Klon 


nalen 3 J | dä 
v.. a | ro: \ ns „ee. 

Sebalk alfo ein Feuerlerm entfiht, febe man 
ad der Richtung des Windes, wenn man-fie zuvr 
nicht gewußt hat. Die Wetterfahnen auf Tharmen 


und Haͤuſern weiſen ſie. Sind dergleichen am One - 


vicht vorhanden oder den: Geſichte entzogen, fo muß. 


man ſich nach den. rauchenden, Schoroftein richten. 
 Rauchr Fein: Schornſtein, fo muß man ein leichtes 


— — 


Schnupftuch oder gin feiden, Dans ins Frege haͤngen. 
Wenn aber bie &uft- nicht in Bewegung ift, fo wird, 


man. fb. wenig, an den rauchenden Schoenſtein ale 
an einem Tüche ober. Bande ihre Richtung bemerken. 


Man follte daher keinen Abend zu Beite gehen, ohns 
zuvor die Richtung der Luft und des Windes an einer 


Wetterfahne bemerkt zu haben. Dieſe Bemerkung 

Bu muß unfer Verhalten bey ausgebrochenen Feuersbräns j 
ſten auendiicuch Sean, Sieht der Wind von 

X | \ unſern 


€ v 


— 


5 
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nt 


7 


warfen liſern und der Seue/ wo unſer PEN 
a, fe fe uns Sicherheit, und man kauu, 
wenn man auf den kande wohnet, ſeine Liute Beors⸗ 
dern; Babe aa: ndthleidenden Haͤuſern mit Waſ⸗ 
fertragen und loͤſchen zu: Huife fommen, In ſolcher 
Hiuſicht hat is mir 4. mal geglürfe,, Dörfer. theite 

ganz, theils: halb. zu retten. Es war. zu Mitternacht 


in einem nahe zwiſchen zweyen andern ſtebenden Bits 
baͤude zu Ausgang des Herbfimonars aus einer Kuͤche 


Teuer aufgegangen, und fo, daß der mäßiggehende 


Wind von dem Dorfe abſtand und nach einem etwa 


20 Schritte davon entfernten mit Dachſteinen bedeck⸗ 
wen. großen Kanfe gieng. Zehn Schritte Aber von 


den brennennen Gebäude, war eine lange mit Stroh 


bedeckte Scheuer, wovon’ das Stroßtadh; weiches 
von einen figrfen nächtlichen Than befeuchtet tar; 
ſchon ſehr rauchte, umd welches von der Hitze, wegen 
der zu großen Naͤhe bald wuͤrde haben in Flammen 
gZeraihen muͤſfen. Sobald die Scheuer in Brand ges 


kommen waͤre; fo hätte wenigſtens die Site: des 


Dorfes zu. Gruude gehen muͤſſen. Der Bauern Ew . 
Mas ift, daß ſie je ihre eignen Haͤuſer aufeaumen und das 
AUſchen des Feuers auf die herbeheilenden Nachbarn 


ankommen laſſen, welches. beſonders des Nächte faſt 
immer zu fpäte geſchieht. Da ich nun die Richtung 


,, ben Windes gleich bemerkte und keine Leute des Dorfs 


- 
| bketym 
nd , . fi 
x a X 
J > « 
. . . _ * 
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beyn Feuer fand, ſo rief ich fie aus thren Hauſern 
zuſammen, und. bedeutete ie, daß Fe nußee aller her 
fahr ſeyn wurden, wenn fie. kommen und bey dem 
drenneuden Gehäube: Hahb aulchen wollten. Gie 
Samen und ließen ſich wohl regieren. + Ein Theil der 
‚seute, da fie bieffeita bes Dachs auf der Scheuer we⸗ 


gen ‚der zu großen Hitze nicht aushajten konnen, : | 


ließ ich auf der andern Seite des Daches, mittelſt 
vieler angelegten Leitern, berauffteigen und beſtaͤn⸗ 
dig Waſſer auf die gegen das. Feuer ſtehende Seite. 
des Dachs gießen, um es beftändig naß zu halten, 


Hiermit wär: Die. Flamme abgebalten, - ohngencha 


tet das Strohdach fo heiß wor, daß man cs mit 
der bloßen Hand. nicht anſaſſen konnte. Die 
über. den. Fotſt des Scheunbachs: mit dem Kopfe 


und Schultern heruͤberreichende und ibre Waffereis 


| 


mer herabgießenden beute, welchs die Hitze auch hier 
nicht allzu lange ausſtehen konnten, ließ ich zum ‚fe: 
seen aufs neue ablöfen, und wenn die erſtern ſich wie⸗ 
der abgekuͤhlt und erholt hatten, fo giengen fie wien 


der auf ihren vorigen Poſten. Die Scheune war 
alſo gerettet. Eine etwa 20 Schritt von dem Feuet 


entlegene Scheune, und von welcher der Wind mit 
bee Flainme ſchraͤge vorbey ſpielete, war auch ganz 
zur Vorſicht mit teitern belegt, von dem Hauptotte 


ber nut etwa 18 Manuer Botzeden, welche auf 


dem 


—88 Bi —** 


‚em Foeſts dleſere letzteen Scheime mit gefüfi a 
| feitimern ſtil ſitzen und im Ball: brennende Materne 
‚ suf-iprem Dre Mederficte ſolche gleich. aunsgießen 


mußten. Eben Herr 10 Wanner sußkeii zugleich⸗ von 
threr Hoͤhe Wächter des ganjen Dotfes Feyn, obniche 


enda-cin ſich deehender Wind Fenermaterie auf andre 


Haͤuſer und Oerter hinwerfe, oder ob nicht Durch das | 

ländliche Aufeäumen durch Licht eine Verwahrloſimmg 
eniftanden fen. "Das vorhin ‚bemerkte Haus. mit 
dem Ziegeldache, wovon bie Wände auch fehr rauch⸗ 
son, die Hitze aber dem ſichtenen Holzwerke bereits 


| feinen Pech aberaustrieb und es flietßen fieg ,: warb. 
| durch Handſpruͤtzen von der Seite ber, da Teiner une - 


7 Ver Mitte deſſelben vor Hige eben konnte, maß gen 


Bolten, In dieſer Ordnung hielten :die Leute; wie 
ſie es gleich Anfangs verfpraihen, aus; ich rief mane 
u hen bey ihten Namen zu, um fie aufjumuntern, 


bolte immer mehr Weiber. und: Maͤgde, die ;dem 
Mannsperſonen Waſſet zutragen mußten, verfpunc 


aber, daß wenn fie auf allen Gebäuden des Dres 
Acht hätten, und wenn Moib entſtaͤnde, ich ſie abrue 


fen wuͤrde, kam öfters wieder, ruſte ihnen zu, es 
ſtehe uͤberall im Dorſe gut; ſie moͤchten nur aber aus⸗ 
halten. Sie ehatens, und da nach Verlauf drey 


Viertelſtünden etwa einige benachbarte Dörfer‘ her⸗ 
| m. famen, fo ließ ich die. Wande deb Kreunenden: 


Baamme— | 
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Sitte (eine Sage) die wenns ‘gend; möge, 
nie anders angegriffen werben muß) innerhalb vB 


ſelben hineinfiößen, weil ſonſt dieſe beennendeh 


Wände an bie naßeflehenden noch unserfehrten Be 
bäube mürden hinangefallen feyn, die Flamme noch 


- einmal fo weit auseinander gebreitet und erflere. u 


fehlbar angeſteckt haben. Die beobachtete Richtung 


“des. Windes alfo machte, doß das Feuer nur das ein⸗ 
ige Gebaͤude, wo es ausgekommen war, vertilgte, 
Eben fo glücte es mir ‚mit folchen Beobachtungen, | 
dreymal bie Hälfte benachbarter Dörfer zu behalten, | 

wo ich die jum loͤſchen berbeylommenden Nachbarn 
zan; unrecht verspeilet fand. Ich uͤberredete fie Mit 


zu folgen. Da diefes geſchah, fo blieb die Halfie 
der Gebaͤude ſtehen. Bey oder nach Gewittern darf 
man ſich auf die erſte Richtung des Windes nicht 


| * verlaſſen, weil er öfters ſich bald ganz um oder 


nach der Seite binkehret. Die Sturmwinden iſt es 


| eben fo, | 


& ſchreibt re Germershaufen, Ver. 
faffer der Hausmutter in allen ihren Geſchaf· 
ten Band v. 


Doch rann man a he: auch in manden Geffen J 


wegen des Windzugs ſehr irren wenn naͤmlich aus 
einer Gaſſe der Wind ‚gerade auf tin zu Ende derſel⸗ 


Schi anh. P de 


Pas . 
7 __ - 


« . “ — 


ur; 


— 


5 Zn: Scuttr ſheit. J 
ben finheudes. Gehäube in gerader tinie ent; und 
von dieſem in eine andere unter einem ſtumpfen Wins 


kel divergirende Gaſſe abſtoͤßt. Da man in dieſer 
Gaſſe einen ganz entgegengeſetzten Wind fpüßren wird, 


. | woferne man nur nach dem 300 deſſelben um nicht 


s auch den Windſabnen urtheilt. . J 
J 6. ie Bu | 


J Gegen einen ftarfen Sturm giebt es bis dj: | 
| noch kein Mittel. Daß es eines dergleichen in Zu⸗ 


kunft geben werde, kann der hoffen, der aus Erfah⸗ 


rung und ſichern Nachrichten weiß, wie ſchnell die 


hohlgehende See von Del in Ruhe gebracht wird. 
Krünig ſchlaͤgt verſchiedene Mittel ‚vor, dergleichen - 


2 find bie Erbobungen der Brandmauern, große vor⸗ 


gezogene Windſchirme, bofft aber ſelbſt von dieſen 
Mitteln wenig. Wie waͤre es auch moͤglich ſolche 


| große Windfchicme, die zwiſchen Thuͤrmen angebracht - 
werden müßten, wenn fie im geringſten helfen ſollten, 


zu regieren ? Kroͤnigens Euctlopadie Xu. 
17 — 120. | 


Ob aber nicht ſtarkes und anpattendes Schießen, | 


ſey es nun, daß das zerſetzte Pulver wie das Dal auf 
das Waſſer in bie tuft, oder die Gegenwuͤrkung des 
u Schalls etwas wirkte, Nutzen bringen möchte. . Die 
J Koſten eines heuerwert⸗ möchten vielleicht auf ein ſol⸗ 

— a 


2 
| 


N 
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ches Severin nuͤtlicher angewendet werden fanen, u 


als uf jene tuftbarfeit, 


Y 


12 
\ 
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8. 72 | 
Der erſte aller Grundſaͤtze muß ſeyn, nichts en 


ne die außerſte Noib zu wagen, keinen Entſchluß taſch 
“zu faſſen, der in der Ausführung mißlingen. kann, ſich 
durch ähnlich gelungene nicht verleiten zu laſſen, viel. 
leicht noch mehr zu unternehmen und den goldnen 
Bag der Alten Eile mir Weile nie aus den Augen. 
zu fegen. Ein zu sumulmarifches Abfahren der Spruͤ 
: ge fann fie fogleich unbrauchbar machen; ein heftiges 
und. äbertriebenes Pumpen, zumal an Schlauhfpräs 
gen, die Schläuche ſprengen; ein zu fühnes Andeins 
. gen ber Sprügen nicht allein den Verluſt derfelben, 
ſondern was noch weit mehr if, die- Bescheung der. 


Beuersbem verurſachen. 


X 


Digjenigen alſo welche die Auffich haben, cham 
vobl, wenn ſie ſich alle in dem Lokale gegründete Fal⸗ 
le vorſtellen, fuͤr jeden einzelnen Fall Rath faſſen, die 
Schwierigkeiten überlegen, fo ihnen ein Hinderniß 


J machen kann, alsdenn erſt werden fie im- Stande 


feyn, ſchnell einen guten Rash zu geben, einen guten 


/ 


I 


Plan zu exitwoerfen, und eben fo ſchuell und ohne Ver Bu 


wirrung benſelben aucjuſuhren. 
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— Zu allererſt muß man auf Äbſchneidung des 
Feuers denken, das heißt diejenigen Gebaͤude, welche 
das aufgegangene erſte Brandfeuer erreichen kann, in 
ſolchen Stand zu fegen, daß ſie fich nicht cutndaden. 
Das gefchiebt auf zweyerley Att: 


! 


. 1) Durch augendlicliches Euſchlegen und Nie 


derreißen der Seitengebaͤude, beſonders derer, welche 
das Feuer in Rebengaſſen verbreiten fönnen. Weber 


Diefes Einreißen follte nur eine Stinme ſeyn, und fi olche 
be jedem Brande der über das Dach ſchluͤge ſogieich J 


an den nächften Gebäuden ausgeübt, die Haupt ⸗ und 
Temna⸗ Josgehauen werden, wenn das Sprügen- als 


- lein nie Hilft. Wie viele Brände würden in ihrem 


erſten Entſtehen unterdruͤckt worden ſeyn, wenn man 
einen unbedeutenden Fluͤgel, vielleicht nur einen Siall 
nicht verſchont haͤtte. Es muß alſo ohne Anſiand ge⸗ 


ſchehen, ſobald man nur einigermaßen überzeugt iſt, 
daß das Hauptgebäude, ich nenne das Hauptgebäude . 


bag, in welchen der Brand aufgegangen iſt, an allen 


‚feinen Seiten brennen werde, Auf alle Faͤlle iſt es 
gut, die Gebäude rings um daſſelbe einzureißen, dies 


jenigen zuerſt, auf welche die Slamme von den Bin 
de gefuͤhrt wird, 


2) Durch BeRändiges Anfpeögen der Rebenge 


Hände, mittel» oder unmittelbar, das if nachdem 


‘ x 7 


mn 


man 


— — — 


J man fie mit Tüchern behängen-ober blos laſen muͤſ⸗ 


en. Diefſes iſt weit ſicherer, als wenn man den An⸗ 


griff gegen das brennende , vieleicht nicht zu rettende 
"Hans, macht. : Hat das eingeriſſene Gebäude viele - 
- Teiche fon Slammen gefaßt, und man hat genugfame, 


Erde in ber Näpe, fo fans. man zur Erſtickung des 


J Feuers von derſelben um ſo mehr einen guten Gebrauch 


machen, als der vielleicht wicht gar zu große Di 


* in welchem das Gebäude zufammengefallen ift, aus 
, Wannen und Körben leicht übehworfen werden kann. 


. jünden, "das Umgrenzen derſelben. Es iſt ſehr zu 


"ob die Löfcperifchen Papierbeutel hierbey u ns 


| gen? minn fie je angewendet werden koͤnnen, fo 
ſcheint dieſes der einzige Fall zu ſeyn. | 


- Man nennt.diefe Arbeit/ da dem Feuer alle Sr 
legenbeit abgefchnitten wird, die Umgebungen zu ents 


zathen, daß man zwey Drittheifeder Kräfte und Mens 
fhen auf diefe Unigrenzung wende, wenn man auch 


-- mar einen Theil auf die Löfchung des Hauptgebäudes 
verwendet. Selten wird ein Haus gerettet, in wel⸗ 


| größtentheils verlohren, das zur Umgrenzung beſſer 


chem ſchon die Stockwerke brennen, das Waſſer iſt 
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„ı 
\ 
. 


hätte angeroender werden koͤnnen. Wenn man nicht - 
" befürchten müßte, daß ein mittlerweile entſtehender 


J Spur die Funken auf.andere Gebäude führen mög = 
| 9 Fa 


' 


N 


3 
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te, ſo konnte ein ſattſam umgrenztes Haus ſo fange 
| brennen, als es wollte, . Aber in jener Ruͤckſicht muß 


f . 


26 doch, ohne bie Umgrenzung abzubrechen, ſobald 


als moͤglich geloͤſcht werden. Sollte ein Mangel 'an 


Waſſer ſeyn, ſo iſt es in manchen Faͤllen nothwendi⸗ 


ger, daſſelbe zum Umgrenzen, als zum ioſchen anzu 


wenden. ©. Plaucquets 66. 


| Eine noch größere Wirfung gegen das Feuer 
| ef die Ueberhoͤhuus deſſelben, wenn man naͤm⸗ 
lich die größte Menge Waffers von oben ber in die. 
gSlamme bringt. ' Diefes folte allzeit geſchehen, wenn 
6 möglich ift, und Zeit und Waffer nicht vergeblich | 
J angewendet werden, um von unten zu loͤſchen. Von 


allem Waſſer, welches von Oben herabgegoſſen wird, 


= gehes fein Tropfen verlohren, von dem von unten hin⸗ 


aufgegoſfenen und gefprägten ſehr viel. | Wie dieſes 


Ueberhoͤhen in Abſicht der untern Stockwerke geſche⸗ 


hen koͤnne, iſt ſchon oben geſagt worden. Das 


Ueberhoͤhen auf brenuende ‚Gebäude geſchieht aus dem 


‚ Giebelöffuungen der naͤchſten hoͤhern Käufer 


Her Diech lehret am beſten (8.71). wie man 


-begeöngen muͤſſe, wenn er ſagt: 


Wobnten wir an einem Orte, wo nur wenige 


uns u Harfe totımen una, | das heuer aus ugie⸗ 
Ü ! ur we | | ‚sen, 
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und wollten da zuerſt das Feuer loͤſchen, wo es 


am wuͤthendeſten brennt, wo der Mittelpunkt des 


Feuers iſt, und der iſt da, wo die Flamme am ſtaͤrk⸗ 


ſten aufſteigt, ſi ch am boͤchſten aufthuͤrmet, und eine 


Spitze bilder, ſo wuͤrden wir es an den Seiten vor 


uns hintreiben „ und nicht nur das Loͤſchen ſehr er⸗ 


ſchweren ſondern auch unſern Verluſt weit größer 
machen. Die gefäprlichfte Seite des Feuers iſt die, 
wohin bie Flamme vom Winde getrieben wird, (oder 
die brennbarſten Dinge ſich befinden) und hier muͤſſen 

wir mit dem Ausgießen anfangen, bier muͤſſen wir 


vor allen Dingen die Begrenzung des Feuers fü wolle 
kommen ale möglih machen. Wenigftens einige Fuß 


vor der Flamme fangen wir an, und begießen erfl, 
- was noch nicht brennt, und ſo fort bis zur Flamme, 
waͤhrend andre auf der andern Seite, woher der Wind 
koͤmmt, begrenzen, und auf den Mittelpunkt' des 


Feuers loszehen. Das gehet mit. dem Lehmwoͤſſer 


außerordentlich gefchwinde: denn wo wir dieſed hin⸗ 
gießen, wird auch augenblicklich die Flamme geloͤſcht, 
und die geloͤſchte Stelle iſt Grenze des noch nicht ge⸗ 
loͤſchten. Daß man bey einer Feuersbrumft nicht dar⸗ 
auffießet, wo das Feuer. am erſten vergroͤßert werden 


kann, ſondern da zu loͤſchen anfaͤngt, wo die Flamme 


am hoͤchſten aufſteigt, daß macht es eben, daß ſo 
viele Haͤuſer drauf gehen. Denn das Waffer erreicht 


+ nu die 


f 
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die Giuth (ehr oft nicht, ‚fondern wird von der Hite 
| 1 Dainpf verwandett, und gehet wider lan ae 


‚® 
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Bon dem ausnehmenden Mutzen, welches das 


Ueberboͤben bat, handelt eine zu Zuͤrch 1796 erſchie⸗ 


nene Piece uͤber den zweckmaͤßigen Gebrauch 
der Seuerfprügen ‚ ‚und anderer Loͤſchmaſchi⸗ 


Re nen. "Die ich aber nicht babe bekommen Können, 


| Wie man von dem naͤchſten Giebel oder Walme 
das Feuer uͤberhoͤhen und dämpfen ſoll, lehret Hel⸗ | 
u fenztieder ſehr wohlmeynend und weitlaͤuftig, 5,69 
" feines Buches von Gebrauch der Erde. Schade . 
nur, daß man hicht alles fo pünftich thun kann, als 


bier vorgefchrieben ift.: - Der Verftändige thut es oh⸗e 


mniebin, wenigſtens was er kann, und den Dummen 
— helfen feine Borfgriften, 


4. 7 


Ob man von vorne oder von der Seite gegen — 
das Genen arbeiten fol, diefes geben d die Umftände 


an die Hand. 


Schlauchſprutzen helfen nichts, winn das Bene | 


aus dem Giebel, oder den Deffnungen des Gebäudes 


berausſchlaͤgt. Hier thun zwey Giebelſyruͤtzen das. 
beſte, sen die Sprägenmeifte ainbaſtanden ſind. 





u gefannte Dronung muß Bierben beobachterw werden. | 
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| fo- et möglich. durch wechſeloweiſes Sprügen dem _ 


immertoäprendep Effekt der Schiauchſpruͤtze zuwege 


zu bringen ſuchen. | Auf folche unverſehene Vorfälle —— 
J Ile aan immer Giebelſpruben bereit baben. 


on aber das Feuer ainnerhalb des Gebäudes, 
fo legt man Leitern an, wenn man nicht mehr auf 


den Treppen binaufſteigen kann, ziehet den Schlauch . 


binauf⸗ und loͤſchet ſo gut man kann. 


Der Hauptvortheil alles aoſtens beſteht darin⸗ 


nen, das Feuer gegen den Wind, — aus einem groͤ⸗ 


hern Tbeil des Haufes in einen kleinern fo zu treiben, 


daß man das größere i im Rücken ‚behalte, am beften 


gegen einen offnen Pig, oder am alfecheften gegen 
&ine' Mauer, „ welche ſelbſt keine w enngndliche Dinge 
An der Naͤhe bat. | 


Das töfen des Feuers beſtẽht aber nicht da⸗ 


rinne, daß man nur gießt oder ſpruͤtzt. Man muß wiſ⸗ 


ſen, wie beides geſchehen ſoll, und eine von jedermann 


8. 75. 


Ein beſenderer Sharm des Brandicectors on 
5 nibden darzu das Genie nicht zu unterdruͤcken, ſon⸗ 


dern daſſelbe zu finden und es frey wirken zu laſſen. 


Es gehet mit,dem Feuetloͤſchen, wie mitsallen andern 


N » 5. > Dingen ' 


ut + 


. 
' 


.. 


| 
N a 


Te Fine abſchuttn. | 
Pr Dingen in der Melt. Einige Menfchen ſcheinen ie 
u daſſeibe gebohren zu ſeyn. Laͤßt man dieſe Menſchen 


nach ihrer Art wirken, ohne viel oder beffer garnichts, 
darein ju reden, fo thun fie oft Wunder. ‚Diefelben 
Menfchen aber find auch auf Kuͤnſtler Art ſtockigt, 
launigt, und töppifch, menn man fie hindert, oder 
zur Unzeit tadelt, undgehen entweder ab, oder machen 
ipre Sachen unrecht. Alfo ift auch bier eine große j 
Pigfung der x Gaſier Scrutinium i ingeniorum nöıhig- | 


u og 76. 
Wenn die Spruͤtzen nach der Lefet ſo in dem 
Spruͤhenhauſe hängt, abgefahren ‚ und teils auf 
bem Brandplage angelanget, theils ſich auf die ihnen 
angewieſenen Brandplaͤtze begeben haben, weil wohl 
‚nicht mehr Unordnung entſtehen kann, als wenn zu 
viel Sprüßen auf einen engen Ort zuſammen komnien, 
ſo erwarten fie, wofern es nicht die hoͤchſte Noth, und 
mittlerweile durch Eingießen des Waſſers das Noͤthi⸗ 
ge gerhan werden kann, die. Ankunft des Brandbis 


rectors. Diefer hat zweherleh in Abſicht der Sprüs 


gen zu beobachten: ..E) zu überlegen, welche Sprüs 


henart die meiſten Dienſte thun koͤnnen, die Stoß⸗ 
IN oder die Schlauchfpräßen, 2) Diefelbe gehörig, wie 

es zue Tilgung der Flamme und zur Vertheidigung 

der Diebengebhude ndthis iſt, zu voſtiren. Oft iſt es 
nbchis- 


* * 





ur 


} 


N 


beſtimmt iſt. 


udibig, eine Soruhe in den innern Hof eines Gebäudes‘ 


zu ſchicken. Dieſes darf nie geſchehen, als wenn die 


Muͤckkehr ganz frey und. ungehindert iſt. Auch muß 
ſogleich eine Wache gefeßt werden, weiche nichts duls 


den muß, was den u dur Rackecht verfperren fan, 


Auch varf man nie geflatten, daß Jenand, am 
wenigſten ein Privatmann, unter dem Scheine oͤffentli⸗ 
dwer Autorität eine Sprüge: vor fein, Haus führen laſſe. 


Sollte aber in dem ſeltenſten Falle an awew Or⸗ | 
ten zugleich Feuer auskommen, zu deren jeden die 


Sporüutze zu fahren Ordre hätte, , fo fähre fie in dem 


fo faͤhrt felbige zu dem Ort, wo ſie als Angrifi ſerite 


t 
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| Die e Sanage worüber die Säriffeller nicht u u | 
"einig, find, r. muß man gegen. den Wind (prägen | 


oder nice? ——— . — 


Ein ©. Glaſer, die Feantenbaͤſer Feuers, 
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u 


Falle, wenn fie an beiden zur Attake beftimmt iſt, an 
"den ihr nächften ; waͤre ſie aber fuͤr den einen Ort ‚eine. 
Angriffs „und für den zweyten eine Reſerveſpruͤte, 


ordnung behauptet. das erflere, andere verbieten e6 


Sreenfuge auf wenige seine Bere zu Bringen. 
U0000——— 1) Es 


\ 


- ale hoͤchſt ſchaͤdlich. Es wird nöthig fen dieſe 


* 


J 236 — giaſie af, 
| 1) E⸗ iſt gan gewiß, daß wenn eine Erip : 
in einiger Entfernung von einem großen Brandfenee 


- 


* man auf die Hinterfeite, wo es zuerft feinen Anfang 


ı 
j 


⸗ 


ſtehend gegen. daſſelbe ſpruͤtzt, fie ſolches weit ˖ weniger 


bekaͤmpfen kann, da der Wind den Strahl ausein⸗ 
ander treibt, ind ihn nicht zum Feuer gelangen laͤßt, 
vielmebt kann daſſelbe dadurch, wenigſtens der Zug u 
+. der Luft verwahrt werden, wenn das Waſſer i in Din . 


fie aufgelöft in das Feuer koͤmmt. 


2) Aber eben fo wahr ift es, daß das Zeue,, 


wenn es ſchon in einem Gebaͤude eine Strecke vor⸗ 


waͤrts gebrannt, nicht gelöfcht werden kann, wenn 


„genommen, ſpruͤtzt, fo daß vielmehr daſſelbe vermehrt 


mwirden muß, wenn durch den Wind, der vom dem 
Waſſerſtrahl erregt wird, vom der hintern Seite das 
Feuer immer meht angefacht wird. 


Es kann alfo das Sprüßen weder auf: die vor⸗ 
dere/ noch auf die hintere Seite gut ſeyn, wenn das 
Waſſer nicht in ſeiner ganzen Staͤrke und Menge auf 
den Haupıfig des Brandes gelanget. ‚Die Sprüge 
nehme alfo des Windes ungeachtet eine folche von ihe 
zu behauptende Stelle, daß fi fie mit größter Gewalt 
ihren ganzen Waſſerſtrahl in den Gig ber Slammte 


gießen kann. Kann fie. diefes nicht ig gerader Linie, 


wegen Gewalt des Windes und der enigegenſchiagen⸗ 
u | 0 on . . den 


in, 
s 
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ben Flamme welche beide das“ Waffen ganz und gar 
auf bie Spruͤtzen leute zurucktreiben, bewirken, ſo muß 


man entweder das Hauptgebäude ſich voͤllig überfafe ’ 
' fen, oder eine Stelle ausfuchen, wo fie den Strahl in 
eine Diagonallinie ſchießen kann. Käufer, die man .. 


befendiren will, mäflen in den Stich d des Windes an⸗ 
gefprügt werden. 


Die allerunnüglichfte Are if in Bogen zu FM 


Gen. Berſting bemerkt S. 72 mit Recht, daß 


wenn auch. die Sprügen ‚ ‚welches doch nur wenige 


ihun, das Waſſer in einem Bogenſchuſſe 100 Fuß 

forttreiben, der Waſſerſtrahl ſeine Schnellfraft zu ver⸗ 
— liehten anfange, wenn er eine Strecke von 25 Fuß 

erreicht. Die ganze Wirkung beſaget alſo nicht mehr, 


als die eines kleinen Spruͤhregens. 


Herr Kerſting beſchreibt eine Maſchine S. 24 u 
92. vermöge welcher man fi) zu dem Feuer in der u 
größten Naͤhe machen kann. Die Hauptregel auf > 


E welches alles ankoͤmmt ift: Man fprüße nicht in bie 
Glutb, ſondern dabin, wo ſi e aufſteigt, ‚gleichfam 


an bie Wurzel der Gluth. en 


Man fangevon der Grenze des Feuers an, und 
nähere ſich immer mehr dem Mittelpuntte, .. 


Man fange mit einer Sprüge niche, eher zu: ars 


beiten an, als bis man Hofung baben kann, fo. u 


viel 


\ — ” . [ * 


_ -— 


u | tragen, und in Wirkung ſetzen kann. Nach ſeiner 


t 
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viel Waſſer nugebracht zu ſehen, daß man ohne Anſ⸗ J 
hoͤren fortarbeiten kann. Nichts traͤgt zur Auffa⸗ 
chung des Feuers mehr bey, als eine unterbrochene 

| Arbeit, oder wohl gar ein Sungehen der. Sprüge, 


Dan fängt allezeit an der Watfel des Feuers 

an, und verfolger das Feuer fo wie es verloſcht von 

| Strecke zu Strecke, gehet auch ſowohl bey dem Ans 

griff, ale bey der Defenflon immer mehr aufwärts als 

niederwaͤrts, und ahmt darinnen der’ Natur des - 

Feuers nach, fprüßt auch das leichtentzuͤndliche .. B. 
IJ Dachſparren henſtergeſinſe vorzüglich an. 





In die e Deffnung, woraus die Flamme ſchlägt, 
por man” ‚den Strahl nicht richten, weil ex ſelten 
Ä den Gig des Brandes erreicht, und es immer ein 
Wageſtuͤck bleibt, ob, dadurch die Gluth nicht vers 
mehrt werde. Bey genugſamen Waſſervorrath, und 
wenn mehrere Sprüßen zugleich auf dieſelbe Stele J 

arbeiten, kann es jedoch geſchehen. nn J Fu 
| Barger von Matım rärh in der Niewe alge- 
mene Konft en Letterbode' v. 6 Febr. 1797. als dag 
allerkraͤſtigſte Mittel gegen Seurrsbrünfle den_ Ges 
brauch der Tragfprüßen an, welche ein einziger Mann 


- Ausgabe fo, in jedem Quaruer, ja in jeder Gaſſe 
eine 





der Spruͤtze. Eine ſolche Sprüge kann auch in ei⸗ 
nem Keller aufbehalten werden, wo es nicht friert. 
Dis Haus, in deſſen Keller eine folche Sprüße aus 

behalten wuͤrde, muͤßte ein Zeichen haben, damit 


jeder wüßte, wo die Sprüge zu finden wäre, Vie⸗ 


leicht wäre ſolche auch in einem beſondern Behaͤlter 


auf der Straße anzubringen, zu welchem mehrere 
, Bürger dev Schlüffel haben müßten, Eine derglei⸗ 


den Spruͤtze wird gemacht von. I. Baauw ehemali⸗ 
gen Inſtrumentenmacher in Leyden, und koſtet 12 


Dukaten. Siehe Greins Neues Journal der 
Phyſik 1V. Band. 2 Heft. Leipjig. 1797 S. 152. 


Bürger von Marum hatte fchon mehrmal den 


Verſuch gemacht mit weicher Pleinen Quantitaͤt Waſ⸗ 


ſer ein Feuer geloſcht werden koͤnnte. So hatte er 


lin brennendes Theerfaß, dem man ſich bis auf 15 
Fuß nicht naͤbern durſte, mit 3 Pfund Waſſer geloſc J 


Dieſe Verſuche machte er den 16. May 179 
mit einer kleinen Brandſoruͤtze, welche ein Mann 
tragen konnte, an einer Hütte von Holz 24 Buß lang, 
20Fuß dreit, und 14 Zuß hoch. An der Sivofs - 


feite waren zwey Thuͤren, und an ber Suͤdweſtſeite 
sw, Oeffnungen wie große Fenſter. Oben auf ber 
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eine vorhanden ſeyn. Zwen Leute koanen die Sorute 
". vegieren,,. einer pumpt, der andere hält Die Solange , 


E 1 


L 
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y 


hy 


. dieſe Hütte heller aflodern möchte, war fie oben 


um durch den Durchzug der $uft den Drand deflo 
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beſtrichen, und unten an denfelben waren Hobelfpäne 
befeſtigt. Mit diefer fo eingerichteten Hütte machte 
‚er am 8. May den erfien Verſuch in Gegenwadt der 
Ditectoren ber Teylariſchen Stiftung und anderer 


⸗ 


Hätte lagen drey Bundel mit Spaͤnen, welche mit 
Stricken an einen runden Pfahl gebunden waren, 
der 27 Fuß hoch Über der Erde Rand. Damit nun 


offen, auch fand fie einen halben Zug über der Erde, 


flärfer anzufaden. Die innere Säte war rundher⸗ 


10 Fuß hoch befleider. - Diefe Marten waren auch 
kurz vor der Anzündung von oben bis unten mit Theer 


Zuſchauer. Es war damals ein fo ſtarker Wind 
daß die Muͤhlen mir halben Seegel herum giengen. 
Als nun die Hobelſpaͤne rundherum angeſteckt waren, 
ſtanden die betheerten Schilfmatten bald in wollen 
Slammen, Das Feuer das durch. den Wind nicht 


| 
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um mit Teer beflrichen und mit Matten von Schiff . 


wenig angeblafen wurde, war fo heftig, daß die Zu 


ſchauer ausriefen, es waͤre nicht moͤglich, es zu loͤſchen; 


als nun das Schilf verbrannt war, ſtand das Holzj 


an der inneren Seite der Hätte rundherum in Flam⸗ 
men, Der Wind jagte auch Das Feuer durch die 
Rigen der Bretet auf der Suͤdoſtſeite, fo daß Diefe 
Site von außen völlig brannte. Darauf ließ Here 

Ä Datum 


A 
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Barum ine kleine Brandfprüge von der Türe ander 

| -Mordfeire in Bewegung ſetzen. Er ſelbſt ſtellte ſich 
vor dieſe Thüre fo nahe als es die Hibe des Feuers 
zuließ, und leitete den Strahl nach Nordoft, fodann 
leitete er denfelben ſobald die Flamme auf den mit 
Waſſer. befeuchteten Bretern nachließ, laͤngſt dieſer 
Seue fort, hetnach lang der Nordweſtſeite und der 
= Südweflfeite. Ehe das Becken der Sprüge welche» - 
| 3 Eimer hielt, ledig war, waren diefe 3 Seiten geloͤſcht. 
Man ſtellte auch eine Spruͤtze vor eine. der gemels 
deten Oeffnungen der Sadweſtſeite, und hiermit 
löfchte man in Purzer Zeit die Säpoflfeite; das baͤtte 
auch durch die naͤmliche Sprüge, womit die erſtge⸗ 
meldeten Seiten geloͤſcht waren, gefchepen fönnen; 
‚ doch die Furcht der Helfer machte, daß man eine ans - 
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dere Sprüße ergriff welche aus Vorſorge in Bereits 


ſchaft war. Mit ungefaͤhr 5Eimern war der Brand u 
fo weit gelöfcht,. daß jeßo nur bie und da zwiſchen den | 
‚ Rißen, in den Spalten und Speichelöchenn bes alten 
Holzes einiges Feuer gefehen murde, welches durch 


den Wind angeblafen, an verfchiedenen Stellen wieder 


kleine Flammen erweckte. Man batte jetzt deit alles mag | 

noch glimmte, zu loſchen, und man bediente ſich dazu 
"der. nämlichen Sprüßen. Dieß hätte man wie Der fol 
| gende Berfuch lebrte, mit weniget Waſſer ausrichten 
koͤnnen, indem man va andere Gerathſchaften batte. 
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2 on Fünfter Abſchnitt. | 


Herr von Marum erklaͤrt fi über bieleVu⸗ 


„fe fo folgendermaßen: ·· 


J | Der gute. Erfolg meiner Berfuche in Anfegung Ä 


des Brandlöfchens, die ich den Sten und 1aten May 
allhier angeſtellt habe, ift keinesweges einer beſon⸗ 


dern Einrichtung der tragbaren Brandſpruͤtze zugu⸗ | 


ı Schreiben, fondern allein tie Art und Weiſe ‚wie fe | 


Ä 


‚ von mir gebraucht iſt. Henn die Speüße Beftehe | 
eben fo wie die gewöhnlichen Brandfprügen aus einem 


kupfetn Becken, worinn das Waſfer durch eine Pumpe 


gepreßt, und woraus es durch die' darinn conprimirte 


Luft getrieben wird. Ich brauche alſo nur anzuger ; 
ben, was. man: zu Folge meiner Unterfiichungen mw. 


thun babe, um durch eine kleine und tragbare Brands . 


ſpruͤtze einen ſtarken Brand in Pürzer Zeit zu loͤſchen. 
Die von mir im Januar 1795 in Anſehumg des Brand⸗ 
loͤſchens angeſtellten Verſucbe, haben mich gelehrt, daß 


— —— — ———— — 


um ‚ben jedem Brande die Flamme, aufzuhalten, man | 
nur die Oberflaͤche der brennenden Sache an der Seele | 


wo die Flamme auflodert zu befeuchten braucht, auch 
haben ſi ſie zugleich gelehrt, daß nur fo viel Mafler, als 


bierzu erfordert wird, auch in jeddur Falle hinlang⸗ | 


Si ft, die Flamme zu Löfchen, wenn nur das Be⸗ 


feuchten der brennenden Stelle ordentlich gefchiehet.| 


Deswegen muß mar beym Spruͤhen vorzüglich darauf 
fe Farm 
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Achmng gebe daß man den Suebi ſo lente ‚daß. = 


Die ganze Oberfläche der brennenden Stelle voni Waſ⸗ 


fer befeuchtet und geloͤſcht werde, und zwar auf 


— — — 


. eine ſolche Art, daß zwiſchen beiden keine J 
brennenden Stellen uͤbrig bleiben, denn giebt 


man hierauf nicht Acht; ſo verdaͤmpft die 


Zitze das bie und da noch gebliebenen Seuers 


— 17 


ſchnell das Waſſer, womit das geloͤſchte Holz 


angefeuchtet iſt, und dieß geraͤth dann wieder: 
aufs neue in Stand. Ä 


Aus Diefer allgemeinen Kegel ‚ welche uns ie 
angeführten Verfuche gelehrt und feſtgeſtellt haben, 
iſt es nun leicht abzunehmen, was man in jedem Falle 


zu thun hat, um durch eine kleine oder tragbate Brand⸗ 
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fpeüge-aufs fehleunigfte das euer zu loͤſchen. 1) 


Wenn ſich der Brand nur erſt uͤber ein einzelnes Zins 


mer aſtreckt, ſo wird man am beſten chun, dieſelbize 
Manier zu befolgen; wovon man ben guteh Erfolg j 


durch die Verſuche nom 8 — 11 May, geſehen hat, 


und welche ſchon in dem Berichte uͤber die Verſuche 


hauptſachlich angegeben iſt. Man ſtelle namlich die 


| Eprüge vor die Thuͤre oder vor ein offnes Fenſter 


bes Zimmers, und nun befprüge man erſt denjenigen = 
Theil, der, der Thür am naͤchſten iſt wodurch die 
Spruͤtze gehet, und ſobald die Flamme an der bom: 


Waſer beruͤhrien Stelle erloͤſht; fo muß man in der 
>) m _ arähten _ 
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‚ Der iweyte Verſuch geſchahe am rien Day 5. 


he Wachmittage in Gegenwart vieler Zuſchouer. 


vergrößert, waren, auf Die vorige Art eingerichtet. 
| Das Hol; war var neuem mit Theer beſtrichen, datanf 
an allen Seiten mit Schilfmatten bedeckt, die kurz 
vor dem Verſuche mit Theer beſtrichen und mit Span. 


Die Huͤtte war, nach dem Verſtopfen der Ritzen zwi⸗ 
Sehen den Bretern, die durch den vorigen Brand ſehr 





., 


oe nem verfehen wären... Die Anzündung geſchahe wieder 


gleichzeitig auf allen Seiten. Die Flamme: fliegen 


£ u ſchiedene Fuß hoch über den Pfahl... Als die Huͤtte 


ſchon 4 Minuten. gebrannt. hatte, ‚begann von Die 
zum auf gleiche ° Art , durch die Thüren nape bey der 
RNomene die Nordoſtſeite und darauf die Nordweſt⸗ 
find zu befprügen, - ‚Als hier die Flamme geloͤſcht 
war, ſtellte er die naͤmliche Sprüge vor eines der Sn. 


ſterloͤcher und, loͤſchte fo. die Sudoſtſeite. Hierauf 


ſtellte man die Spruͤtze vor die Tpüre nahe bey der 


. i Weſtecke, und nun loſchte er die Sudweſtſeite, zuletzt 


“Kelle er die, Sprüße in die Hütte ſelbſt, das menige, 
mas in ben Ecken u und Ritzen brannte er zu loſchen. 


J I. 


— 


Nach den Wapmefmungen: vieler Zuſchaver war | 


„biefer Brand nach dem Anfange des Spruͤtzens in 


drey Minuten ſo weit geloͤſcht, daß das Hol Nur, 
Be noch bie und da ginn, und. an einzeln Sul us 
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me. faßte; doc) dieß alles war von ſo geringem Bes 
lange, daß die Kohlen durch eine naffe an einen Stock 
geſtickte Frießdecke und durch eine ne Garieugichkaine 
geimpft wurde, on - 


he man bie Erin in Sang Grade wurde 

‚0b, Sprüßenbete mit drey Eimer Waſſer aefühg, 

die Mon aus einer Wannefchöpfte, waͤhrend des Sri; 

" gend gotß man noch einen Eimer Waffer hinein, und 

“ nad) dem Löfchen blieb datian ohngefaͤhr noch ein Eis" 
mer Waſer übrig, „fo daß der, Brand durch 3 Eimer 
. gelöfcht war, außer dem was man zur Dämpfung 
dier Gluth gebraucht hatte, \. . 4 


Daß nicht allein das Schilf⸗ ſomdern auch das 
Hol aberall i im vollen Brand ſtund, hat Jeder nach 


dem toͤſchen ſehen konnen, ſo daß nicht ein Daumen⸗ 
breit Holz an ‘der’ innern Seite zu finden war, der 


„richt mehr⸗oder weniger eingebrannt war, gewoͤhnlich 
4Zoll tief ' an andern noch viel tiefer. | 


‚Man wird weiter unten einen ziemlich ahulichen 






herſicht allerdings erforderlich iſt. 
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noch hin und wieder zwiſchen den Ritzen wieder Flam⸗ 


204 \ 
N . 


Bere fürden, den Herr pon Marum zu Gotha ges... 
t; iſh glaubte aber dieſerwegen diefes Atenfiüd 
icht abergehen zu dürfen, da es aut wtſuntin \ 


42 Herr 
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244 | Fünfter Abſchuit | 
J gerr von Marum erklaͤrt ſich über Bee 
\ Ä hoche io folgendermaßen: DE 


In ’ Der gute, Erfolg meinte Verſuche in Anfeung 
des Brandloſchens die ich den 8ten und’ 14ten Mey 
u albdier angeſtellt babe, iſt keinesweges einer beſon⸗ 
doern Einrichtung der tragbaren Brandfprüße zuzu⸗ 
ſchreiben, ſondern allein die Art und Weiſe „wie fie 
von mir gebraucht iſt. Denn die Spräge befieße 
Ä eben fo wie die gewoͤbnlichen Brandfprügen auseinem : 
— kupfetn Becken, worinn das Waſſer durch eine Pumpe 
gepreßt, und woraus es durch die‘ darinn conprimirte 
uft getrieben wird. Ich brauche alſo nur anzuger | 
ben, mas. man zu Folge meiner Unter ſuchungen m 
‚gun habe, um durch eine kleine und tragbare Brands | 
" fprüge einen ſtarken Brand in kuͤrzer Zeit zu loͤſchen. 
Die von mir im Januar 1795 in Anſchung des Brands. | 
En | loͤſchens angeſtellten Berfuce, haben mich gelehrt, daß 
De um ‚ben jedem Brande die Flamme aufzuhalten, man | 
nur die Oberflaͤche der brennenden Sache an der Stele 
wo die Flamme auflodert zu befeuchten braucht, auch 
| - haben fi fi e zugleid) gelehrt, daß nur fo viel Waffer, als 
bierzu erforbert wird, auch in jet Falle hinlaͤng⸗ 
Aich iſt; die Flamme zu loͤſchen, wenn nyr das Be⸗ 
Ba feuchten der brennenden Stelle ordentlich gefchichet, 
on, Deswegen muß märl beym Sprüßen vorzüglich darauf 
5 a Fam 
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die ganze Oberfläche der brennenden Stelle voni Waſ⸗ 


fer befeuchtet und gelöſcht werde, und Zwar auf 
.. eine folche Art, daß zwiſchen beiden’ keine 
brennenden Stellen übrig bleiben, denn giebt u 
man hierauf niche Acht; fo verdaͤmpft die: 
Bitze das bie und da noch gebliebenen Feuers 


ſehnell das Waſſer, womit das geloͤſchte Holz 


Achtng Ichen, daß man den Suabi ſo lenke, daß. 


angefeuchtet iſt, und dieß geraͤth dann wieder 
aufs neue in Brand. | 


Aus Diefer allgemeinen Regel ‚ welche uns si | 
angeführten Verſuche gelehrt und feſtgeſtellt haben, 
iſt es nun leicht abzunehmen, was man in jedem Falle 


zu thun Hat, um durch eine Fleine oder wagbare Brands 


ſpruͤtze aufs fchleunigfle das Feuer zu töfchen, rn). | 
- Wenn ſich der Brand nur erſt über ein einzelues Zins 
mer erficecht, fo wird man am beſten chun, dieſelbige \ 
Manier zu befolgen; j wovon man ben guten Erfolg. 
durch die Verſuche vom g8— ı1 Map, geſehen hat, 


und welche ſchoni in dem Berichte uͤber die Verſuche 


hauptſachlich angegeben iſt. Man ſtelle nämlich die 
| Sprüge vor die Thüte oder vor ein offnes Fenſter 


des Zimmers ‚ und nun befprüße man erſt denjenigen J 
Theil, ‚ der, der Thür am naͤchſten 'ift wodurch die: -- 
Spräge geher, und fobald die Flamme an der kom’ 


Waffe berärten Stelle erloͤſcht; fo muß man in der 


+. 
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groͤßten Geſchwindigkat die nachſten Zprifehefprägen;: 
nuund auf folche Art den Satabl im Zimmer fortleiten;. 
en + daß feine brennende Stefleu zwiſchen den gelaͤſchten 
Abrig bleiben, - Sobald. man. nun den Stoß auf. 
dieſe Art ſo weit ins Zimmer geleiget hat, gls hbenm. 
Stande der Spruͤtze geſchehen kann; fo bringe man 
die Sprüße vor ein andres Zenfter ober Oeffnung und. 
ſpruͤtze wieder eben ſo. Auf diefe Art daͤmpft man ; 
das Feuer beynahe ſo weit, daß man die Sptuͤtze in 
das Zimmer bringen kann. Sobald dieſes angehet, 
‚wird man im Augenblicke alles, mas noch brennt, 

„ auslöfchen. Fönnen, . Ä 


+ 


L 


In verſchiedenen Salem“ kann man Br den - 
Mauch oder Dampf gehindert werden,. fich in ver. febe :- 
nabe ben der Thüre des brennenden Zimmers zu ſtellen. 
"Sn dieſeni Yale muß man durch ſchleuniges Delfnen 
der Fenſter dem Rauche Ausgang verfchaffen. Je 
boͤber die Oeffnung gemacht wird, deſto beſſer wird 
der Rauch herausziehen: man wird daher am beften 
thun, den oberſten Theil der Fenſter iv Öfen, oder 

‚in Stuͤcken zu ſchlagen. — . 


2) Wenn das Feuer ſich nicht mehr über das 
“Zimmer oder die- Stelle erſtreckt, wo «6 entſtanden 

u N it, fondern in dag obere Stockwerk vorgedrungen, if, - 
| | muß man mit der F tragbaren Spröge das Söfehen da 
anfanı“ 


a 
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anfangen, ı wo das Feuer feinen: Urſprung genommen 
Nat, am heenach zu den oberen Theilen des Brandes 
ſortzugeben. Jeder Brand’ wird allezeit am ſchnell⸗ F 
ſien geloͤſcht werden ;: wenn man yon unten anfaͤngt, 
- denn fonft wird oft das, was oben an einem Gebäude 
geloſcht iſt, "durch die untere Flamme wieder angeſteckt. 
Die von mir gebrauchte Spruͤtze wird oft leicht zur 
Treppe hinauf getragen, und uͤberall noch an das 
Feuer gebracht; ſie iſt deßweden, ſo lange der Brand 
nicht fo’ weit überhand genommen--haf, daß es un⸗ 
woͤglich i damit zu helfen, ei” weit geſchickteres 
J Wertzeug, als die gewoͤhnliche große Brandſpruͤtze , 
um das Feuer auf eine ordentliche Net und am fichers oo. 
2 Ren und ſchleuuigſten zu loͤſchen. en 





! 


2) Wenn auch das Feuer zut Ei ſich weiter 
ausgebreitet hat, als die Stelle wo es entſtanden iſt, | 
fo muß man da. anfangen, wo es am heftigften iſft . = 

und allzeit in die lärkfte Gluth gerade bineinfpräßen, ' | 
fo daß das Waſſer immer ‚das beräpre, woraus-die'. : © 
Flamme hervorkommt. Nie folfte man fi ch dutch von 
‚ bie Heſtigkeit des Feuers aber ſchrecken laſſen. Mani 
erinnere ſich weines etſten Berfuchs vom t8ten May, 
wo das Feuer son allen Zuſchauern fuͤr unausldſche⸗ 
lich gehalten wurde, und doch in wenis Minuten durch 
5 Eimer Waſſer geloͤſcht wurde. 
Er 2 2.0 Man 
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| Man kann fi zu Folge meiner Verſuche dass, 
“af vetlaſſen, daß um in allen Faͤllen das Feuner zu, 
u loͤſchen, man nut auf. die brennende. Stelle fo viel. 
Waſſer zu bringen braucht, daß die Oberfläche das 
durch beruͤhrt wird. Dieß ift alles, was zum Brands. 
loͤſchen erfordert wird, von welcher Art auch die- 
Brandſtoffe ſeyn mögen. Es haben ja meine Vers 
Bau ſuche mit dem Loͤſchen von- Then, Pechkraͤnze u. d. al. 
gezeigt, Daß. die hrennbarſten Stoffe mit wenig Waſ⸗ 
7 für geloͤſcht werden können, wenn nämlich nur die 
{ Oberfläche der brennenden Stoffe, mit, dem- Waſcer 
erreicht werben kann. I 


ae Beym Gebranche der großen Sprüßen wich. es · 
and beffer gelingen, wenn man das zu Kerzen nimmt, | 
‚mas meine Verſuche gelehrt baben. | | 


‚“ | u \ 1) Daß fein Feuer, von welchen Brennſtoff es 
u auch ſeyn möchte, -unlöfchbar fen, daß man deßwegen 
0°, Ale das. mag einmal brennt, muß Örennen laſſen, und 
u daß man alfo nie die Sprügen allein zur Beſchuͤtzung 4 
- der nächfien Gebäude gebrauchen muß, wie es aus | 

dem ſchaͤdlichen Voruriheile der uUnloͤſchbarkeit bey 

. einem ‚peftigen Brande oft geſcheben iſt. 2) Daß. 
man Damit anfangen muß, gerade in die flärfle - 
a | Gluth zu ſpruͤtzen, und daß man immer das Waſſer 

| zuerſi dabin bringen miß, wo die Rärfften Zlammen 

| ‚Fo, 
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finb, und daß vos. ‚Hierauf, ‚wie oben geſagt iſt nach 

der Ordnung forifahre. 3) Daß man mitte tbſchen 

ſo viel als moͤglich von unten anfange. | 
Eine dergleichen Marumſche tragbare Branb⸗ | 
\ foräße wär nach Hamburg verſchrieben, wo fe in: 
dem Verſammlungehauſe d der Gefelfchafs von Jedes . 

wann in Augenfchein genommen werden kann. ee 

‚ Beichoanseiger 1798. No. 13 2.6; 1 521. 


6. 78. | 
‚Die Giebel⸗s oder Sposforäie hat weit meniger 
mern noͤthig, als die Schlauchſpruͤtze. Bey J 
dieſer muß alles in weit dedherer Püirrichten ge 
ſchehen. 0. 
1) Iſt die Einführung des Sohrs, welchem auf. 
alie Art der Eingang gebahnt werden muß, ſelbſt im 
felineren Falle durch Sinfhlagen. Der’ Rackzang J 
muß mit aller Mache erhalten werden; wenn die 
- Schlange weit durch das Haus geht, ein ſicherer no 
- Dann zu deren Bewachung in der Mitte des Weges 
angeſtellt, und immer noch ein Weg durch Neben⸗ 
haͤuſer, oder auf Leitern berab, auf den. meihſen 
offen gepalgen werden. 
2) Kain man daſſelbe nicht v von Sand zu Sant | 
. das Haus teiten, fo muß es durch Jangheile aufs: 
gezogen werden, | ‘ 
J as M Die 


[ Dar . ' 
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3)] Die Schtange Biener gear, die‘ ‚F 


wirkiich: entſcaane en Steffen zu löfchen‘, ſondern auch 


‚Die brandgefaͤhrlichen im Ecken un? Winkeln liegende 


euszundbare Dinge ‚pr begießen, wenn es verſaumt 
werden folte, dieſelbe aus Eimern und Handfprüßen" 
zu begießen. Beſonders muß ſie auch die frehen 


Plaͤtze und Gaͤnge durch welche fh das Waſſer ſchnell 


in mehrern Gegenden des Hauſes verbreiten tann, 
vor der Entzündung (hügen. / 


— 0. Die Schlongen möffen vor aller Beſchaͤdi⸗ 


gung durch Anſtoßen, Feuer, vor dem Falle ſchwt⸗ 
rer Koͤrper, vor Zertreten in Acht genommen werden. . 


5) Sobal die Schlangen aufboͤren zu giößen: 


| und das Waſſer fallen laſſen, muſſen fie wieder gange 


7 


bar gemacht werden, wie ſolches geſchiebei, lehrt 


der. Abſchnitt vom geuetgeraͤihe. 
6) Sie müffen fo viel wie moͤglich gerade en 


. gejogen' und. nicht gebogen werden, lieber ‘auf der 


freyen Erde, “wenn fie platt ift, fiegen, ald gehal⸗ 


ten werden, teil der Theil, der zwiſchen den baltenden 


Maͤnnern iſt, ſelten ſo ſtraf angezogen bleibt, daß er 


durch ſeine Senkung nicht den Lauf des Waſſers (7 0 


ſchweren ſollte. Am wenigſten dürfen -fie verdrehet 
werden. Das Hin⸗ und Herſchwanken, Aufsund - 
Niederbemegen ſchadet auch nicht wenig dem Gore 
Ku RE EEE en Ze — gange 
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“gange. bee Waſſers. Je ſenkrechter fe aufgezogen. 
werden, deſto weniger wigd eine ‚oder bie. ondere 


Wand von der Waſſerſaule gedruͤckt. u 


Fun Lo 3 
Cs erforders eine befondere Vorſcht die 
Sqhiauche auf einen hohen Thurm oder Gebaͤude zu⸗ 


aichn, Man ſchraubt ſo viel Schlaͤuche an rinadider, 
bis fie Die Hoͤhe des Thurms, wo der Behaͤlter fteht, 


erreicht haben, Man braucht die Vorſ ht, die dauer, 
bafteften Schlaͤuche unten, ‚und die Altern oben 48. 


ſchrauben, siehet das obere Ende berauf wozu bes 
‚Tonders die umlaufende Ringe‘ bequem ſind. Das 


lete Ende des Schlauchs wird.an die untenſtehende: 


Sporuͤtze gebracht, und mit. biefer das Waffer nach 


der erforderlichen Höhe getrieben, ‚Man unterlaffe. 


aher nie, - das Spruͤtzroht abzufihrauben, kenn: 
wenn dieſes unterlaſſen wird, ſo platzen die antern⸗· 


Stlauche, ſogar Wenn. das Wafli er auch nur eine. 


. gerade Höhe von hundert Fuß ‚fleigen ſoll, weil de 


Widerſtand, den das Waſſer in dem engen Spruͤtzen⸗ 


roͤhre leider, das Platzen der Schliuche verutſacht. | 
Aufling ©. 23 EN 


7) Bey Solauch forügen muß von Anfang) ja ges, 
te gearbeitet werden, bis aux, erſtlich der Schlauch 
vol if, und das Waſſer durch das Spruͤtzrohr fonimt,. . | 


vehber tann mit aler Macht aachen werben. Tone, 


man 
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9 Wolke u man gleich nom Anfange Feueris⸗ 


.; 


u (üngsfic gebrauchen, fo muß man deoch zuerſt ttwas 
| af er durch die Sptuͤtze und Schlattäe gehen laſ⸗ 


| fen, heils um die Schlange ; ju etweichen und etwas 
| biegſam zu machen, theils zu erfahren, ob. die Sptüge‘ i 


nebſt Schlange und Rohe, in gehösigent Stande if, 
Alen. on | u 


4 { ya ;* J oo. 
" 9) Wenn die Spräte nicht gleich vom Yofange 
in Gefahr gerathen ſoll, zu ſtocken, oder bie, Arbeiter, 
übte Kraft zu verliehren ... fo laſſe man ja nicht Die. 


Lute, wie Raſende ‚auf : Die Sprügeipafallen. unds. 


. pumpen. Ein gleichmaͤßiger, anbaltender Angriff⸗ 


a \ mit. dee mittlern Kraft eines "Mannes ift allein der; J 
der etwas ſchafft, und eine. -Beifing fonsgefegen wie 


an 


ben fan, Er en 


\ u ö 10): Der Sprögmmeißis muß das adtoht völlig 


in feiner Gemalt haben, daflelbe auf das beſte richten, | 


. jeden Tropfen Waſſer an ſeine Stelle bringen, und 


die Spruͤtze nie agiren laſſen, als wenn fi e Wußen 
ſchaffen kann, Spruͤtzt er mit Lauge und Salzwaſſer, 
ſo muß er ſich aͤußerſt in Acht nehmen, daß er nir⸗ 
gende binſbrute wo oMenſchen feben, , damit auch 
. nicht 
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Er Feuecdſhang. 8 


wicht von | Ungefäße ihre Augen verlegt werden. Es 


wauͤrde eben fo. unpernuͤnflig ſeyn, dergleichen ze 
waſſer zum Anſpruͤtzen der teute gegen die Gluth zu 


gebrauchen, als wenn. man ‚bey einer. Uebung mit 
x scharfer fadung. ſchoͤſſe. Gegen das Feuer ſchuͤßt se ‘ 
"Amer auf einen Punkt, Die Häufer zu bencpen, 
aber barf and muß er mit dem Rohre regieren. 


Der ganze Nutzen, den man Yon dem Waſſee 
hat, wird verbindert, wenn ſich ſolches entweder zer⸗ 
theilt oder verdamoft. | Etſteres moͤchte wohl ſchwer⸗ 


ch geſchehen, wenn es nicht ganz auf einen niaffiven 


eifernen ‚Kötper gelangt. Letzteres iſt aber jederzeis, 
moͤglich, wenn es nicht in einem ſtarken jufammenges 


.. drungenem Strahl, ſondern in Tropfen auf die 


Stelle kimmt. nn u 


Her. Deofeffor Velen Beftcchter beh un⸗ 
geſchickten beides S. 106, "Daher hält er nichts fuͤr 
nnſchicklicher, als das Hin⸗ und Herſpruͤtzen au ven 
fehiedenen Stellen — als die Maxime, wenn mehrere 


t 


Schichten von "Körpern in Brand find, eine biefer 


Schichten allin zu befprüßen. Beſpruͤtzt man die 


Schicht, ſo laͤuft das Waſſer in die untern her⸗ 
.Beſpruͤtzt man bie unteren, ſo wird das Waſſer I 


—— in Duͤnſte aufgeloͤßt, ſo treibe'man Die 


Hige der untern Schicht in die obern, wenn man | 
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ah ietich ſo giüctlich feyn foflte, das üdtere eBeiite. 


zu vermindern. Otte Hauptgrundſatz iſt: dann, 
‚ispenn ein Haus in vollen Slammen ſteht Beirie 


Spruͤcze gerade ihr Waſfer ins Seuer geben 
darf, ſondern daß nur die Bienzen des geuers 
zu beſpruͤtzen ſind, und daß man mit dem 
xsſchen v von den Grenzen an, ſich dem Min 
zelpuntte nähern, Muͤſſ. a er 


r — 


Pirour ſagt ©. 149. mit Kalt, dab man. mit | 
Sprägen eben fo wenig ein Feuer loͤſche, als mit Ka⸗ 
nonen einen Wall niederwerfe, wenn man fe nicht u 


üngblaͤſſig in Bewegung erhaͤlt. Er ‚behaupter, dag 


- 


. . 
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"man in 24 Stunden das Feuer in dem Gerichtsbofe 


u Paris (1776). pätte loͤſchen koͤnnen, wenn man 


genug Sprägen gehabt, und fie in. beſtaͤndiger Be⸗ 


—z8 erhalten baͤtte. Wenn man 16 Pirfonen 


Aüberhaubt hat, und ſie mit achten alle 5 Minuten 


vodbloͤße, fo konnen fie drey Stunden arbeiten „ ohne 


's überdeäfig. ju werden. Arfdere würden e6 eine - 
Biertelſtunde aushalten koͤnnen, auf das ſchnellſte 
genngfames Waſſer zuzutragen. Zwanzig Leute wuͤr⸗ | 


den alfo'dren Stunden bey einer Spruͤtze aushalten v 


koͤnnen. Zweybundert Leute fü nd daher zu jebn Sprür 
“ge wthig, in Verlauf von 24 Stunden alſo 1600 
. Deafien, Wenn aber die ie Raupen nach der ubr 


„arbeiten 
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atheiten ſollen, ſo maß. auch eine; Perfon- auf be 


‚Plage ſeyn, der wenigftens die Zwiſchenrdume nach 
der ſchennbt ausgehen, , vresansblie . | 


“ er 
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U Der Führer des Robrs an. der Sainchent 
wmuß tin beherzter, entſchloſſener, leichter und gewandter | 
u Mann font, der fich fchnell: zu⸗ belfen weiß. Kann 
er nicht auf der Treppe an. den Dit des Feuers foms. 


wien, ſo muß er es aufteitern,; ja wohl durch eine durch⸗ 


deſchiagene Deffnung des Nachbarbauſes/ und wenn 
anch dieſes nicht geht, anf den ‚vor dem Hauſe ſtehen⸗ | 


dem Feuerleitern verſuchen. Durch ein Haſpelſeil zieht 
ee den. Schlauch nach ſich. So vielen Muth er ha⸗ 


ben muß, um ſi ſich an gefaͤhrliche Oerter zu begeben, | 
, ſo wiele Vorſi cht muß er anwenden um ſich nicht da⸗ 


bin zu wagen, no der Baden unger ibm ſchon Brenmt, 
aur einſtaͤrzen kann. Er: muß: fi nie ‚gegen: den 
Wind ſtellen, weil er ſonſt Nauch und Flamme nicht 
aushalten kann, ſondern hinter ben Wind, oder von 
der Seite dem Orte der mBlamme demzatommmen ſuchen. 


oo 4.2, J 


Er a6 nen Sure um ben leib haben ) woran 
ein an Gates befeſtigt iſt, dieſen hänge er an eine Sproß 


f der feiter, an ein Fenſter, an etwas Hervorragen⸗ J 


dr das aber nicht nachgeben darf, nie um ſich ſeibſt 
Eu ‚einen. 
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| 36 u . Fünfter fait 


‚einen feften und ſichern Siand zu geben, damit; er, wem 
> BR noͤthig iſt, ihn zu beſpruͤtzen, nicht heruntergeſchoſ⸗ 


ſen, noch von dem ſchweren Schlauche herunterge zogen 


werden koͤnne. Ein oder zwey Gehülfen muͤſſen auf Ne⸗ 


benleitern den Schlauch halten helfen, ihn nie aus den 
Augen laſſen, und moͤglichſt erleichtern. Sobald er 


"dern Sig des Feuers nahe iſt, ſo ruſt er der Sprüge 


⸗ 


in, nunmehr aus allen Keafuen zu arbeiten. 
8. go. | 

Ben eine Sprüge ſchadhaft Wird, fo muß * 

aus bem Gedraͤnge gezogen, und eine andere an ihre 
Sielle ruͤcken. Die Schlangen und" Zubringer wer 
ben einsweilen abgeſchroben, und entweder wenn ſie 
udoch gut ſi nd anderwaͤrts gebraucht, oder fo lange 
jurücgelegt und. ausgebeffert werden. Gewoͤhnlich 
ſind Schumacher angeſtellt, die Schläuche ſonleich 
zur flicken. Dieſes darf aber .nie mir ſteifen dicken 


Shefelleder geſchehen. P. Valentiner ſah, daß das 


Woſſer alles Flickens ungeachtet in Stroͤbmen auslicſ. 
Sonſt werden die ſchadhaften Stellen ausgebeſſeri, 


on theils durch. Verſchiebung der Hülfen, teils durch 


Unpindung des feinen Leders um die beſchadigten 
Stellen, welches mit Bindſaden zu: umwickeln wid 
‚dann er mit dickem zeder zu rrnabien iſe 


WW R 
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Die —E in kleinen Stadten hewirken 
gemeiniglich deßwegen weniger, weil die Leute unges. 
übtes und wegen der ihnen gleichfam, näher auf. dent 


Halſe fihenden Gefahr uneniſchloſſener und niuthlo⸗ 


ſer ſind. Denn auch in großen Staͤdten giebt es 
Scheuern, und oft noch eine groͤßere Anbaͤnfung von 


| bremibaren Dingen, als in kleinern, alles ijt ges 


wobhnlich enger, und ohne Zwiſchenplaͤtze und Bär 
ten gebaut; auch find die Haͤuſer hoͤher, und mit ver⸗ 
brennlichen Moͤbeln angefuͤllt. Alſo nur die ſchlechte 


Beſfolgung der oſt ſehr guten Feuerordnung, die Un⸗ 


— 


geſchicklichteit und Feigheit der Innwohner, find. 
ſchuld an den Aberhandnehmenden Feuer, ‚Sie laus 
fr, um nur ein einziges Beyſpiel zu geben, ‚oft bey : 


‚einem einzigen Brunnen zuſammen, binden fich das 


ſelbſt im Waſſerſchoͤpfen und bey einem andern 
Brunnen iſt es ganz leer. Auf ſorgfaͤltige Uebung, 


die wenigſtens jaͤhrlich einmal anzuſtellen iſt, kͤmmt 


es alles an. Weil aber doch kein ausgemachterer 
Sag iſt, als der; Ein Mann, der eine. bevorfichens 


de Gefahr. von allen Seiten betrachtet, und auf 
. Maaßregeln gefonnef ihr zu begegnen, ». bat in dee | 
Gefabr ſelbſt Mehr Befonnenheit und Much, alsein - 
\ anderer, fo iſt der Kruͤnisiſche Vorſchlag XI, 
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258 — KVünſter abchnet N | 
177 feiner Encpffopäbie ſehr zu Sen und in 
. Yushbung zu bringen. . 

„Wenn die: nbeigkeitlichen Derfanen in keinen 
"Städten in Begleitung verftänpiger Maurer und 
. Zimmerfeuse: an einem einzigen Tage alle Straßen 


- und Gaſſen durchgiengen und bey Jeger Reibe von 
Haͤuſern mit ihnen aͤberlegten, wie dem Feuet am 


leichteſten beyzukommen ſey, wenn es alda entſtuͤnde, 


und wie das Waſſer zum loͤſchen am geſchwindeſten 
herbeygeſchafft werden koͤnne. Dieſes konnten ſie von 
allen Straßen und Gaſſen nioderſchreiben laſſen, 3. E. 
folgendermaßen: Wenn in der Strafe A an deu Haus 
. fein techrer Seite Feuer entſtehet, ſo wird die Spruͤtze 


VNr. Tr. vorn, und die Spruͤtze ‚Nr. 2. hinter dem 
| Haufe geſtellet. Zu der vordern Spruͤtze Nr. r wird 


eine Reihe Leute mit Waſſereimern nach dem Brun⸗ 
nen B, die andere nach dem Bache C, bie deitte nah 
‘ dem Brunnen Du, f. w. geſtellet, weiche fich einan⸗ 


der die Eimer zuteichen. Die Waſſertiene Nr. i fͤhrt 


J nach dem Brunnen B, die Tiene Nr.2 nach dem Btun⸗ 


4 


nenDu.ſ.f. Die Sptuͤtzen zu den Hintergebaͤuden 
werden durch des N, N. Haus, Scheuer oder Ban 
"gen, oder von der Gaſſe E hergebracht; hierben ſtelle 


ſich eine Reihe Waſſertraͤger nach den Brunnen F. 


die andere nach der Brunnen G. u. ſ. ſ. dabig © wer⸗ 


den auch die Waſſruenen gefahren.” 
86. 82. 
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Bey einer —E auf den Dörfern Four ” 


es noch weit mehr, als in Staͤdten auf den erften 
2 Angenblick an. Hier iſt es nun ſebt gut, wenn bes. 


nachbarte Dörfer unter ſich eine Verbindung machen, 
ſich verbäitmißnabig ſogleich mit einer beſtimmten 


Fremde gewoͤhnlich beſſer und eiſtiger im Loͤſchen ſind 
Aber auch dieſe konnen oft zu ſpat kommen. Wenn 
es alſo in einem Dorfe auch art Allem fehlen ſollte, To 
ſind doch wohi Strg: und Schoͤpffiutze, fuͤr Maͤnner, 
Badkıröge, Butten and Eimer für Weiber da, Hat 


Anzahl von Menſchen, Spruͤtzen, Wagen und Fau 
ergeraͤthe aller Art zu Huͤlfe kommen, auf Deren 
Begyſtand ſich die Bedraͤngien „ſo gut, und noch 
ehr‘ verlaffen -Bönnten, als auf den. Veyſtand ihrer 
eigenen Munachbart, ‚indem es ausgemacht iſt, daß 


nian Peine groͤßern Gefäße und Behälter, wohin man ' 
das: Lafer‘ gießen kann, ſo grabe man in der Ge⸗ 


ſchwindigkeit eine Grube und ſchatte das Waſſer da 
binein. Starke Männer können mit diefen Stügen : 
+ fehe leicht auch auf,ein bohes Dach Waßer ſchleubetn, 


und den Brand deſſelben loſchen. Mebrere Vor⸗ 
theile einen Brand auf den Dörfern zu loſchen fa 
ſchon oben angegeden worden. 

Einige bierher gehörige Schriſten finden np wil⸗ 
ter unten, 8.96. 
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nn J N man map große oder Fleine Sprügen, auch Waſſer 
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533. — 
le & if keinesweges ratbſam, ein uſammenge⸗ 
| branntes Haus dangſam in ſich verkohlen zu laſſen, 
vielmehr rathſam, fo ſchleunig als, moͤglich die 
Gluth zu päupfen, theils dam it die Keller nicht ans⸗⸗ 
. brznyen und- einftärgen, tbeils damit die Gluth von 
einem ſolchen Haufen, der fich nach Selfenzritders 
‚Erfahrung wohl sehn Tage hätt ; ; ‚nicht Durch den 
Wind, aufgebfafen, ein neues Feuer ertege, wie davon . 
— Kerſting eine Geſchichte etzaͤblt. Man ſuche alſe 


genug bat, ber Gluth ſo nahe zu kommen, als möge 
lich/ dieſelbe wenigſtens zu mäßigen. Man werfe fo 
viel Erde und Steine als man hat, erſtere in Loͤſche⸗ 
riſchen Papierbeuteln oder mit Wannen und Schöpfe 
‚fügen dahin... Man ziehe den Glutbbaufen mit ei⸗ 

ſernen Haken auseinander, und aus der Feuermaſſe, 
und ſchlage Die Gluth aus. So mache man es mit 

den Kohlenhaufen. Steben unbeſchädigte Haͤuſer 

in der. Naͤhe, fo fuche man aus den- Oberſtockwer ken 
derſelben fo viel Waffe aufiugleßen ‚ als man har. 


6 8344443. 
J Es ·iſt keine groͤßere Schwierigkeit bey einem 
Brande, ala wenn ein Gebäude eingeriffen werden 
ſou. Dieſe Spiigtin entiehen u von der Un⸗ 
Nor ent⸗ 
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’ eutfgloffenpei in der. man ſich Sefinßen kann, vb ein 
Hau⸗ eingeeiffen oder geſchont werden koͤnnte. Dies 
ſes finder bey woblgebauten und großen Hauſern vor⸗ 
nglich ſtatt, mit denen man auch oft fuͤrchtet nicht 
fertig werden zn Fönnen. - b), Bon der Widerſetzlich⸗ j 
keit des Eigenthaͤmets, welcher wenn er die Möbeln . 
"noch nicht gerettet hat, auch in dem Falle, wenn er 


— — —, 


No . 
} 


"fein. Haus verlobren giebt, fo durch das Ejnreißen . | | 


- verhindert glaubt, folche rettch zu Pönnen. c) Bon 

N de Bedenklichteit, wie ſolches Einreißen ſo vorzu⸗ 

sehen, daß der Brand, wie es gar leicht ſeyn kann, 
badurch nicht vermehret werde. Jeder Fall vtfordert | 


s eine Befondere Aufmerffamfeit, Wegen des erſteten u 
iR es Pflicht / des Branddirefiors im Voraus die tage - _ 


. derjenigen. Häufer, deren Einreißen ihm brfonders 
dienlich ſcheint, dem Feuer Grenjen zu fegen, zu 
‚ Überlegen. Wegen des zweyten waͤre es gut, wenn 
dem Eigenthaͤmer eines einzureißenden Hauſes niche 
u nut an Erfag für fein Haus, fondeen auch für feis 
ne Möbeln aus det Brandkaſſe zugefichert würde, - 
Dieſe Verficherung muß gedruckt feyn, Wegen des 
dritten Punkts muß nad) hewiſſen unveränderligen . | 
Grundſatzen verfahren werden. Ze 
Auch ein einzelnes Feld darf nicht eigenmächtig 2 


und ohne Zuftimming zweher verſtaͤndiger Meiſter u 


Oder Seren eingefälogen werde, nn ; 
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Etwas Greheres darf nie ohne Beraißfiglagung u 
Des Branddirektors und > feiner Gehuͤlfen angeſchla⸗ 


gen werden. F E 


⸗ 


"Gebäude, fo in vollen Skiminen acben 1aßt | 
, man lieber: zuſammenbrennen. Man ſuche, aber ſo 
viel es moͤglich iſt, daß ſie in ſich ſelbſt, und innerhalb 


der vier Mauern jufammenftärzen. In den Schutt⸗ 
haufen muß entweder gar nicht, oder mit vieler Vorſicht 
geſtoͤhret werden, daß entweder alles Brenuende ſchnell 


verbrenne oder noch beſſer ſchnell verloͤſche. 


Pas » . u: 85. 
| Oft iſt es noͤthig ſich durch die Zimmetleute und 
Maurer, welche immer an ber Spike ſeyn muͤſſen, 


unm den Weg zu bahnen, oder brandgefaͤbrliche Ge⸗ 
i genftände wegzuhauen, ehe ſie vom Feuer ergriffen 


werden, doch unter der ſteten Bedingung, daß das 
Feuer dadurch keine Luft bekomme. So iſt es weit 


unbedenklicher ein Thor, eine verſchloſſene Thuͤr, 


durch weiche man zu einen hellbrennenden aber einge⸗ 
ſchloſſenen Feuer gelangen kann, einzuhauen, als eine 


Stubenthuͤr, Feoſterladen und dergleichen. Sieben | 


iſt aber zu bedenken: 


iD A niche etwa ſchon naße an der e einzufcfie 
‚ genden Sek ein Durchbruch des Zeuers ohnehin zu 
u erwar⸗ 
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| erwarten? Iſt dielleicht ſchon die eihe Seite: der 
Wand verzehrt, und. iſt es rachſam den Feuer durch 


Ginſchlagen einer nahen Stelle, und den erregten 


uftzug Ach groͤßerer Ausbrteitung zu. verſchaffen? 
Iſt es nicht beſſer, ein verborgenes glinimendes Brand⸗ 


feuer in ſich ſelbſt erſticken vw laſſen? 


t 


2) Ban entferne augleih alles Weenntare u 


die elle; Flachs, hölzernen Geraͤthe nad derglei⸗ 
hen, zumal wenn man ein onnech verborgenes Feuer 
| innerhalb des Gebaͤlkes zumal der Schornſteine de⸗ 


ren Wechſel beimug glimmen, befuͤrchien muß.· 


5 Man wege nie dergleichen, ivenm ‚man nice 


| genugfames- Waſſer, Sande und Satungenfprigen 


bey der Hand bat. nn 


. !, 


. Das esfte, an Duff Einreiernug gewöhnt 
denkt, find Die Dächer, und. es iſt gat feine drae⸗ u 


daß alle gegen Das Feuer ſteheude Schindeldaͤcher bey 
einer uͤberhandnehmenden Gluth ſogleich aingeriſſem 
"zugleich aber. auch alles unter demſelben liegendeg | 
= Brandgefäßrliches weggeraͤumt werden muͤſſe. Bey 


Ziegeldaͤchern kann man mehrere Urſachan m babe, fie 
ainzuſchlagen. 


„ ) 
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a) Wall man glaube, es. unter dem gluͤhenden 
Ziegeldache nicht laͤnger aushalten zu koͤnnen, hinge⸗ 
gen im Stande zu fon, die. Defenfi onsaufaiten. beſ⸗ 
_ fer im Freyen treffen zu. koͤnnen. Dieſes iſt falſch. 
Wo bringt man die gluͤhenden Ziegeln bin? Kanmuman 

‚im Eruſt glauben, daß das Feuer nicht deſto ſchar⸗ 
fer auf uns eindringen werde, wenn auch dieſer ein⸗ 
jige Schuß weg it? Es iſt alfo viel beffer, man 
Juche die Gluth der Ziegeln von innen „ie dampſen- 
und laſſe das Dach ganj. 


b) Wenn man ſich einen feften . und weiten 
Stand gegen das Feuer zu verſchaffen ſucht, indem 
man ungefaͤhr bey dem dritten, oder vierten Dache 
‚Anfängt, ‚ dos in dem naͤchſt vorliegenden Hauſern | 
‚(veransgefeßt, daß fie nun unter den Dache brennen, 
befindliche Feuer zu loͤſchen, und vor ſich her zu treiben 

ri bis man an ben Det des erften Brandes gelangt. 





-, Muß ein Dad unumgaͤnglich eingeworfen werr 
J ben, fo iſt noͤthig, dit Latlen gleich vom Anfange an 
einen: abgelegenen Drt zu bringen, und nieberzufes 
gen, damit ich Niemand mie den Nägeln in die Züße 
ſteche; Zweitens die Ziegeln auch" ſchlechterdinge auf 
den Boden zu legen und nicht, berab m werfen, 


Her Geheime Regierungsrat Straßer eur. | 
pfehle in feiner gekroͤnten Preißſchrift S. 129. be 
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bnders das Abden ber Eckbaͤuſer, wenn fe fo weit 


vom Brande abſtehen, daß die Biegein und. Latten 


| us mit. Vorſicht und Muße abgenommen; und auf 
den Boden des Hauſes gelegt werden koͤnnen, um. 


dich auch auf folchem abgedeckten Eckhauſe dem 
andern in. Brand gerarhenen Eckhauſe die. Wände 


| durch Feuerhaken dergeſtalt einzudruͤcken, daß ſie in. 


ſch ſeloſt bineinſtuͤrzen, und nicht auf das in angen 
Gaſſen gegenuͤberſtehende abgedeckte Eckhaus fallen, 


und es anzuͤnden. Es iſt daher wohl gethan, beide‘ . 


mn engen Gaſſen gehen einander-überfichende Eckhaͤn⸗ - Re 


, pet in Zeiten abzudecken; inwendig in allen Stock⸗ 


"werfen mit Sprügen- und Männfchaft zu befeßen, 
das Haus mit Tüchern zu bebängen, und baffelbe 


ſewobl. als die Züge unaufpärtich zu befpeäßen. 


I Die Zimmerfeute müffen viele Vorſi cht anwen⸗ 


den, damit ihnen das Haus nicht über dei u Kopf 


N 


mſammenſolte. FE x 


Auch muß Unſtalt getroffen waren, deßt die Zußer Ä 
leute das ingeriſſene Holwerk Poeihauf bie Sat J 


falten. . WB en 
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‚ Einreigens feine beſondern Bedenklichtenen · Er 
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ſugt Seite 114. feiner ſchaͤtzbaven — ER 
lich kaun eine gut orgafinirte Spruͤtze ein Haus erhal⸗ 

i ten/ von dem man ſchon alle Hoffuung ‚aufgegeben 
bar? Er fuͤhrt einen Fall an, da einige hundert Toms. 


| den Hauſes lagen. Das Feuer hatte fihen das Holz 
Zu von zwey Tonnen ergriffen, und doch wurde Die Etage 
noch gerettet. Es ſoll alſo dag Haus nicht eher nie⸗ 
dergeriſſen werden, als bis es in voller Filamme ſteht. 
Auch fen es nicht rathſam, mehr als dag Dach ab/⸗ 
zureißen; ; denn je höher ein brennender Körper liegt, " 
befto mehr kann er den Brand verbreiten, deſto mebhr 
das Feuer von ihm abfliegen; und in Anſehung 
© Biefes Punfes hat die Frage für ihn Feine Schwierige /⸗ 
keit; denn Das Ineinanderfallen des Sepöes es 
ſtickt die Flamme ſelbſt. Mißlicher aber iſt das Ein⸗ 
3 reißen der Wande, weil dadurch Zug, Gluth und die 
Gefahr der anſtoßenden Gebäude vermehrt werden 
kann. | 
Die Frage aber, ob Gebäude, die nech nicht 
im Brand ſind, niedergeriſſen werden möfen, findet 
er weit ſchwerer zu beantworten. Er ſagt deßwegen: 
„Zu fo weit ift man einig, daß man das Nieder⸗ 
reißen eines Haufes, welches unmittelbar an das 
brennende ftöße, für unzweckmaͤßig, ſogar fuͤr ſchaͤd⸗ 
ka hät, von. aber das mweyte, oder dritte das viel⸗ 
ie 
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ſer niederzureißen ſind, dieſes wird, von den ee 
fu nothwendig gehalten,“ ee ee 
Die Gründe, welche fuͤr das Eireifen pe, 


fügte worden, fl find folgende: J | nn a 


Durch das Begbringen eines Hanſes oben 
Daches, raubt man der Flamme das Objekt. Iſt 
es nicht vernuͤnſtig, ein Haus abzureißen, welhen, 


doch abbrennen und die folgenden in Brand ſtecken 


würde? Dion beruft ſich ſogar auf Erfabrung⸗ und 


- zeigt in den abgebrannten Dertern auch noch nach mah⸗ 


rerern Jahren Die Oerter, mo die Flomme wear _ 
Mreite der Plaͤtze, oder Niederraihen der Haͤuſer z0 
wochen auſgabbret habe; ja wan ſcheint überzeugt zun 
feon, daß man nur durch das Einreißen, und ſanft 
durch nichts den Brand aufgehalten bebe. oe: 


"Hier giebt i nun. zwar Her Profeffo ot Valenrinee — 


diefes- Einreigen in einem einzigen Galle zu, ‚wen 


ein? ganje Gaffe unter einen Dache und opne Brand: 
mauer iſt. In einem ſolchen Falle ſoll man in eini⸗ 
ger Entfernung von dem brennenden Haufe oder Dache 
anfangen, und damit ſortfahren bis man an den Ort 
des Brandes gelanget. Ja allen übrigen Sällen fin 


der e er aber viele Bedenklichkeiten. 
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TI Me Haus ME ll das ¶wehee "belle 
oder vierte zu hatten ?. Dürh die Hintergebaͤnde kaun 
das vierte: dem erſten naͤber ſehu uls das dritte. Es 
J alſo nie genug ein Haus in der Froũte einzuteißen. 
Man muß ſo viel und ſo lange abreißen, bis alles, 

was von dem brennenden Hanſe eutzandet werden 


kann, ‚ganz iſolirt ſtehet. 


— 
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en kanm, ſetzt eine äußerft siende Verfaſſung der 
boſchumgsanſtalten voraus. Tauge bie Loͤſchungsan⸗ 
ſtalt nichts, fo wied auc das Einreigen nichts fruch⸗ 
gun. Wie oft iſt der Bodenraum voll verbrennlicher 
Dinge? Können diefe ſo ſchnell weggeſchafft werden? 
Koͤnnen die Trümmern des Dachs fo gefchwind ent⸗ 


fernt werden, daß ſie nicht weit gefaͤhrlicher entjünden _ 


werden, ja gar megfliegen. koͤnnen; und hat man 


Weaſſer genug, das Eingeriffene fo zu benetzen und u 
loͤfchen, daß es demungeechter nicht in vol Hamm 


gerathe? 


‚N 


229) Die Borfelung, daf nur durch Veſcaß 
Ang bertächtlicher Zwiſchenrqume zwiſchen den Haͤu⸗ 
‚fen der Verbreitting des Feuers Einhäle gethan wer⸗ 


Macht das Einreißen viele Verwirrung in 


bem m Beuergerörhe das nor dem sone u Die tdr 
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ſcungs⸗ 
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BE 5) Iſt r unfengbar. wahr, Fr das geuer bey 9— 
— stoßen Feuersbruͤnſten nicht. regulär breune, fondeen - 
ofträber ‚Käufer und Straßen wegſpringe. J 


BR 
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- müffen, Auch entſtehet durch das Einreißen niemals 


ein ſo freher Platz, daß man ſchalten und walten J 
konnte wie man wollte, Ueberhaupt iſt es mit GC. 
‚ faßrungen bey Senersbrünften. eine: mißliche Sache. | 
Es koͤmmt auf ſo viele Umſtande, auf groͤßere oder 


geringere Staͤrke des Windes, auf. größere ober ge 


ringere Brennbarkeit gewilfer Haͤuſer, beſonders auf 


die Beſchaffenheit der Loͤſchanſtalten an, daß man 
aus den gemachten Erfahrungen nicht immer einen. 
Achern Schluß machen kann. Durch das Miederre⸗ 
"pen eines G:bäudes eniſtehet auch oft ein ganz nener 
Aufzug, der die Slanme-an. ‚andere Orte def Ads 
ter weit. J 
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- - ” Pig, 
— 


— 


J 9 Bil m des getrn Broſches e eigene Wor⸗ | 


8% benbepatten. Endlich iſt auch fo viel gewiß, daß 


wenn man · das Syſtem des Einreißens annimmt, das 


muß, ſobald ein Haus in vollen Flammen ficht, 
Denn eben ſo ‚gut,- als ich nach einer großen Feuers⸗ 
Brunft behaupte, dieſes oder jenes. Haus hätte einges 
riſſen werden wuͤſfen, und dann haͤtten wir das große 
Ungluͤck nicht gehabt, eben ſo gut muß dieſes befolgt 


werden, fobgld ein ähnlicher Anfang einer Feuers⸗ 


brunſt da iſt, da man bey jedem Aufang einer Feuers⸗ 
— — w su 


j Niederreißen in jedem Falle vorgenommen werden 


8. 82. geraitſheng. on Br N. 
- Aonngsanflalt wird imnier eine Zeitlang aueruhen 


N 


4 


1 
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wm vanfter miſchu 


beunſt nicht wiſſen kann, wie groß fie werben wit. 
Soll aber diefes gefchehen, fo iſt ber Schaden für die 
Siadt nur in einem ee Beau nicht zu be⸗ 


eh | Ä 


oo. Nein 


| ‚$ 88. u | u 
EGEs 'ind in des Herrn Profeſſor Valentiners 
Darſtellung einige ſehr wahre Sabe Denn es if 


vollkommen und überhaupt wahr, 


daß ungeachtet ein und mehrere Haͤuſer nicber⸗ | 
geriffen find, dennoch das Flugfeuer in einer großen - 


u GBirecke über denſelben zuͤnden koͤnne. 


Daß ſelten fo viel Haͤufer eingeriffen werden 
Finnen, daß die Flamme nicht, noch fo mächtig bleibe, 


unm die Arbeiter zu vertreiben. 


Daß bey gehörigen Anftalten es faſt nicht ehe 
Muůuͤhe koſte ein Haus zu Biden, ‚ ‚ol8. daſſlte einjus 
reißen. | | 


. vn Es ſcheint daher afeedings $ Her V. in der mei⸗ 


ſten Faͤllen recht zu haben. Das Einteißen jeden⸗ 
noch aber in folgenden beflimmten Sällen nothwendis 
zu feon: ' | 
5) Wenn unter bedenkllchen Um danden z e. 
Waſſermangel in einer brandgefaͤbrlichen Gegend, 
von da ſich das Ynglüd ſonder Grenze und Maas 
verbre⸗ .\ 





\ Se 2 eh u ar: 


‚verbreiten: faniy ein Bra catſiebet fo muͤſſcn gleich 


“som Anfang, wenn Ausraumen, Befprügen, Mu 


Höngen nichts Hilft; ale um den Brandſitz gelegenen 


Gebäude ganz. oder menigflens jum aben uiedene⸗ 


riſſen werden. 


2) Wenn ein Haus vom twepten Quartier von 
den im brandſtehenden erſten Quartier ſo bedrohet 

wird, daß daſſelbe unfehlbar in Biand aufgeht, wor | 
durch aber das zweyte Quartier auch ganzlich ruinige 


" werden dürften | 6 


3) Benn in. einer Reihe Hluſer, d die von als | 
fen andern Gaſſen völlig abgeſchnitten find, ein Brand: 


eniſtehet, und biefe unmiderfiehlich niederbrennen 


. muß, wie es der Fall in einer unferer Vorſtaͤdte iſt, 


wo 100 Hänfer in einer Reihe ohne die geringfte Uns 
terbtehung, unter einem Dache fortlaufen, 


4) Wenn ein Thurw oder anderes großte Su 


baͤude fo nah an einem niedern gelegenen ſtebet, daß, 


ſo feſt ſeine Bauart auch waͤre, und ſo gut es gegen 
die unten aufſchlagende Flamme von dem Gebaͤude 


ſelbſt deſendirt werden koͤnnte, es Boch wegen der aufs 


ſchlagenden Hige, oder wegen Mangels eines guten 


. Standorts von dem Defendirenden verlaffen were 
den muͤßte. — 


— 
‘ \ 
—W 


Unb⸗⸗ 
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u 272. Be gunſter orhnie u a5 
Uunbezweifelt hat Herr Profeffor Walentinerreift,- 


u . ap das Tinreißen eines odet mebrerer in die. 


2 


hy ” 
- 


r 


— 


ner Reihe, die binterwaͤrts durch Gebäuft mit an⸗ 
dern Gaſſen Gemeinſchaft⸗ dat, nichts hilfe; und 
daß ein Quartier, wenn es einmal in-feinen Junern 
breunt, nicht wohl gerettet werden fannı . 


In den übrigen Fällen aber muß- man größere, 


7. Wößefheinfichtei gegen geringere fegen. So moͤg⸗ 
. lid) es alfo. bleibt, daß hinter den durch das Einreifs . 


ſen wie Ne, 3 geretteten Käufer, ein neuer Brand durch 
Flugfeuer entſtehen kann, ſo trifft vielleicht der. X auch 
nicht ein. Und ſo gewiß es iſt, daß ein Geuer.über 
' ‚einen leeren Platz andere Hauſer erreichen kann; ſo 


Wiſt doch mehrere Wabrſcheinlichkeit, daß es nicht ge⸗ 


ſchebe, als deß es xſſhehe. 


N 


| - \ $, 89. Pa 
Die erſte Vorſicht eines Gencrale, ohne welche 


alles zu Grunde seht, betxifft die Auſchaffung von’ 


. tebensmitteln.. - Die eines Feuerdirectors — den Vor⸗ 
rath von Waſſer. Er muß bierbey “ drey Siucke 
‚son | 


1) Daß daſſelbe auf Das chieumſte herbeyge⸗ 


” 


ſchafft werde. Es ift von den dazu gehörenden, An⸗ 


ſtalten ſchon im erſten Theile das nörhige geſagt wor⸗ 


- , . s‘ 


— 


den. 
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den. Hur if nuv zu awahnen, doß um Die Anſahte 
der en ſo viel als moͤglich zu erleichtern und 
zu beföWern, in der Nuͤrnberger Seuerordnung“ 






verordnet iſt, dag jede Feuerkufe ein Musterier bee‘ 
E gleiten fol. Auch muß dei Feuerdirector im Voraus 
Überlegen, welchen Wis zu dieſem oder jenem Platze 


die Spruͤtzen und Feuerkufen hin, und welchen Weg 


fie berzunchmen haben, damit fie ſich nicht unterein⸗ 


ander anſtoßen und verhindern, Die "Straßen 


über, die nach den Waſſer gehen, müffen vorzüglich 
von allen darinnen annoch befindlichen Hindetungen a 


geräumt werden. — nn 


\ 
2) Muß daſſelbe auf das —R und 
beibeygeſchafft werden. 
3) Bey dem Eiplaufen — 
damit es nicht. von dem Brandorte ab⸗ und m 
andere Gaſſen geleitet werde. 


ar 


- Diejenigen fo wegen ihrer Nahrung einen gro⸗ 


ßen Waſſervorrath haben, muͤſſen denſelben heraus⸗ 


geben. In der Leipziger und Heilbronner ges. 
ordnung fi find ſehr beffimmte Borfehriften,, in ‘u | 


ne ©. 32 und 34, in dieſer S. 53 und 60, 
. b) Bey dem Gebrauche. 


| So if es an großen Gebauden, beſonders 
Scheuern und Seinhepättern, fe‘ fon im vollen . 


 Beheeif, 2. Li S | Slam 


\ . 
P ı . ! 
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daß fie. bafjelbe nit verfchwenden, entweder dadurch, 


5 474. \ :  Gänfter‘ Abſchnitt. 
SFlammen ſiben und nicht ‚mehr: zu-Löfchen ſtd, uns | 
voͤthig, zu verſchwenden. an a 


ordnung. 


"Chen. fo fi find. die. Sprügenmiife anjumeifen, 


daß ſie in die SGluth felbſt, wo es nichts hilft fprügen, 
J oder das Anſpruͤtzen der Gebäude weiter treiben, als 


es noͤthig iſt. In Heren Pr. Plaucquets Schrift, 
Mittel, Wohnungen und Gebäude: zc. define 


.. bet ſi ch bieruͤber folgende klaſſiſche Stelle: 


„Zwar iſt es leicht zu begreifen, daß wenn das 
Woaſſer nicht an den Ort, wo das Feuer iſt, hinzus 


4 gebracht werde, ſolches zweckwidrig verlohren gebe; - 


und man follte hierüber kein Wort verliehren dürfen, 


allein unter die erflaunenswürdigen Handlungen ſtoßt 
man auch auf dieſe, daß bey der hoͤchſten Noth und 
Gefahr eines um ſich greifenden Brandes das hier 


wahriich koſthare Waſſer öfters fo kopflos verſchtyen⸗ 
det wird, daß es ein Jammer iſt es mit anzufeßen. 
Der eine ſpruͤtzt ſein Waſſer auf gedeckte Daͤcher, uͤber 
welche es gerade wieder herunierlaͤuft, der andere haͤlt 
in einer ſolchen Ferne ‚ daß von feinem Standpunft 


aus vielleicht nur wenige Ttopfen zum Feuer kommen. 
Aber auch kann, wenn eine gewößnliche Sprüge ſelbſt 


vor“ dem brennenden, Haufe: ſtebt, arbeiter fie faſt 


. / A s 4 — immer 
” \ ” 


. 


$ 9. Geursghüng. — af 


| nenmet feuchtfos, ic man leicht einſehen wirb, wenn | 


‚ man bebgnft, daß ber Waſſerſtrahl in ziemlich gera⸗ 
‚der Linie fortgeht, und alſo hoͤchſtens in einem untern 

Beſchſſe etwas tief in ein Haus eindringen kann; 
ſchon im erſten Stockwert fchlägt er ſchief auf, ‚und 


Velangt bochſtens bis in die Mitte eines Zimmers, 


und fo, je höher im Haufe es brennt, deſto weniger 
gelangt das Waſſer aus der Sprüge, nämlich aus der 
gewoͤbnlichen, zum Feuer. Wenn vollends das Feuer 
im Dachſtuble waͤthet, wenn es fit Den. bintern Zim⸗ 


‚mein und Teilen‘ des Hauſes iſt, ſo kann ſie gan 


und gar fein Waffer zum Feuer bringen; Und da 
dieſe Faͤlle die gewoͤhnlichen ſind, fo iſt ganz Mar, 
daß in den allerwenigſten Fällen von den gewoͤhnlichen 


Sprügenänftalten hinreichende Hülfe zu gewarten iſt. 


, Ein Andrei Schriftſteller ſagt: An den meiſten Orten 


"Wird wenigſtens die Hälfte des Waſſers und die Kräfs 


te der Löfchenden verſchwendet. Da hört man von 
allen Seiten ein unaufhoͤriiches Schreyen euer! 
Feuer! Waffe! Waſſer! und am Ende ift es dievon 
einen fchon geldſchten Balfen abdampfende Feuchtig⸗ 
heit, die fuͤr Rauch angefehen wird, oder ein paat 
gliwmmendeé Kohlen, die in dem ſchon zu Moraſt ge⸗ 


m 


wordenen Schutte von ſelbſt verloͤſchen wuͤrden, wel⸗ | 


che ganze Waſſerfluthen, mehr zum Amuͤſement dee 
| ae, abs m sgellen Drugen auf ſich ziehen. 


| ©: Wie 
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ans) Zuͤnſter — 
Wie n wenig Waffer bey eine Fugen Durettion 
der Sprüßen erforderlich fen, wige Herr sen Mmarum 

u überzeugend. J 


u Eine getheerte Tonne wurde init einem Loͤffel voll u 
Waſſer gelöfcher; ein ganzes großes Haus, mit.dgeg: \ 
Eimern. © Reichsanzeiger No. i7⸗. 

nn . 90. — 

Es iſt die in dem erſten Theile bemerfee Erhb⸗ 
| | erüng des Herrn von Marum, daß das gemeine af ! 
‚fer ein vorzuͤglicheres töfchungsmittel, vor jedem ans \ 
dern, befonders dem Akenſchen Mittel ſey, ſeither 
— mehr zur Sprache gekommen. Det Reichsanzeiger | 
von diefem. Jahre enthaͤlt mehrere Aufſaͤtze dieſen ‚Ger 1 
‚genftand betreffend. Da es nicht .meßt in, ‚meiner 
Macht ſtehet, dieſe Materie in der Abiheilung von 

den feuerloͤſchenden Mitteln $. 130. des erſten Tpeils 
vorzutragen, ſo bin ich genoͤthiget eine Nachleſe die⸗ 
fer: Materie. in einem Abſchnitte bier zu geben, wo 
es noch am füglichfien geſcheben kann, vJI 


u . Im 107. Stuc des Reichsanzeigere von 1798 | 
"malt Herr‘ Ingenieurlieutenannt Hofmann zu 
zu Meinungen einen Plan bekannt, das Akenſche Feuer⸗ 
” lſchungsmittel einzuführen. Er erbierhet ſich gegen 
 Subfeipein, bie chber a unter eiten lLouisd or ſeyn 
Hart, 





“inden kleinſten Teöpfchen jede Stelle, die es trifft, und 
ſichert ſie vor neuer Entzündung durch den Kuͤtt, mit | 


J— 








Er glaude zwar, daß mau unter gü ſtigen Umftäns .. 


den auch mie Waſſer löfchen k 
ſichert daß das Akenſche Mit ſhlichterdings noth⸗ 


wendig ſey, wo nicht Waſſer in Menge vorhanden, J 
"da. es in geriagerer Quantitaͤt und in zertheilten 


Strahlen fo gar ſchadet — — wo der Sturm wuͤthet 


— Flugfeuer zu befuͤrchten, — de Blitz an meb⸗ 
reren Stellen zugleich einfchläge — brennbare Maga "| 
ine in der Naͤhe find — wo Waffer, Arbeiter, In⸗ 


ſteumenie, Muh und Suborbination) fehlen. 


Dieſes agſchungemittel aber loͤſcht ſogleich auch 


welchem es die Dberfläde hberhicht. 


Er wünſch daher, daß an jedem Orte Fr 


nut mit einem Holzhaufen ein Verſuch gemacht wuͤr⸗ 
de, um der Menge einen recht anſchaulichen Begriff 


von m dieſem Mittel zu maden. 


u Zu der Ueberzeugung von der großen Wirkfams 
keit diefes Mittels gelangte Herr Hofmann duch 


einen eigenen Verfuch zu Neuwied. Es wurden 


zwey Haͤuſer aus dem brennendſten Materialien er⸗ 
bauet, und mit ibnen angefuͤllt, zu Piel Abſicht erwaͤhe 


83 biet, 
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278. u Sartter pn. | 
lei, und die eine Wand zum ueberfluſſe ch. mit‘ Ä 


N Um den Strafl; zu verthellen, und die aöſchungs⸗ 
materie in Geſtalt eineg Regens ins Feuer zu bringen, . 


I 
! 


on Dfam Terpentin aherſtrichen. 


N 


As die mit dem Lerpentin beftichene Wand in 


voller Flamme war, und das -Seuer:: den hoͤchſten 
Su feiner Stärke erreicht. batte, fieng. er an zu 
oͤſchen, wozu eine gewübuliche— tlaine vordlptůhe 
genommen wurde, UU on 


bediente er fih eines aufgefchraubten (haufelförmigen 
Aufſatzes. Denn es war ihm daran gelegen zu wiſ⸗ 


fen, ob das Waſſer durch. die beygemifchten Ingre⸗ 
’ dienzien mehr gebunden, nicht verduͤnſten, vielmehr 
auch alg Regentropfen Kraft genug hätten, die Flam⸗ 


. me zu durchdringen, und die Wand mir Nachdruck 
zu erreichen. Der Erfolg übertraf‘ die Erwartung. 
Schon nad) den erſten Zügen wuͤrde die heftige Flam⸗ 
me merklich kleiner, und nach Verlauf einer Minute 
war die ganze Wand. vollkommen geloͤſcht, wozu 
nicht mehr als anderthalb Maaß, oder dren Qugefiere 
Moͤſeh) Loͤſchungsmaierie verbtaucht waren. 


Bey der genauften Unterfuchung am andern 


Morgen fah man die außerordentliche Wirkung dies 


fer Eompofftion noch deutlicher, Das Feuer war an 
den 


5. 50 Füge. Br 


DE Steffen, welche bie Marizie etcoffen? hatte, Richt E 
. nr augenblicklich geloͤſcht, ſondern dieſe Stellen 


/Man fand groͤße Sthde der breternen Wand. 
8* der inneren Seite, wo nichts von der Compoſition 
hingekommen war, verkohlt, auf der aͤußern Bingen 


- gen die fhon verfoblten und mit der $öfchungsmarerie 


befprügten Stellen nicht‘bles auf der Oberfläche uns. 
verſehrt, fondern auch. fo weit, als das mit den 
Saltzen geſchwangert Waſſer. eingefogen war. 


Herr Geheime Wedgierungeratb Straßer äur 


| herie gegen dieſes Mittel in dem 30ſten Stuͤcke des 


R. A. S. 1512. ſein Bedenken, weil es die Feuer⸗ 
ſpruͤtzen angriffe, glaubt aber auf einen andern Eins - - 
fall gerathen zu ſehn, und will ſich dieſerwegen mit 


Herrn Hofmann in einer Privatcorreſpondenz ein⸗ 


laſſen, von welcher aber nichts weiter betannt gewor⸗ 
den il 


a Im 13 yſten Stüce des R. a. -S; 1565 erfucht . _ 


Herr Hofmann alle Sacverftändige, Ihre Eiſat⸗ 
rungen bekannt zu machen. 


Herr Apotheler Saulhaber ı m ulm fand 9— 


Biertund) bewogen feine Berfuche zwar. nur im klei⸗ 


wen Bekannt zu machen, bie aber für das. Akenſche 
7 oſchunge · 


— 


wurden auch von ihr geſichert, wieder Feuer zu fans. 


“ ) 
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| Fra Slufiu RS 
. Lſchungemittel nicht guͤnſtig find. Ne. 175: bie ir. | 
u 3. S. 1983-1988. Sins ugnt Warte Randiefer u 
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. neben einander fiehende Windoͤfen, in jeben 6-3 | 
Stüůͤck gleich groß geſpaltenes Bachenhotz (es haͤttẽ 
gewogen werben ſollen) und zunder dieſelben zü gleicher 
7 Zeit mit einerley Feuer au. Als dieſelben invoſler 
Fiamme ſtanden, ſpruͤtzte ih in einer Entfernung FP 





J 
J „7. vo 6 Schuh in den einen Ofen -3 meffingene Harte | 


N ſprũtzen vol Waſſer, wo dag Feuer bis auf eine Gluib 5 
alsbald verloͤſchte. In den andern Ofen ſpruͤtzte ich 
in eben der Entfernung ebenfalls drey Sprügen vol 
von ber Akenſchen Miſchung (die ich ganz genau — 
N verjaͤngten Verhaͤltniß nach ſeiner Vorſchrift verfer⸗ 
tigte) mit welcher ich das Feuer nur bie anf eine Holz⸗ 
ſlamme auszuldſchen im Stande war. Nach Ber | 
J lauf einer Viertelſtunde brannten beide Holzbeugen u | 
- wieder bel, und legte noch etwas fruͤher. Ich wie 


! 


| u on derbohlte diefen Verſuch wie oben, und der Erfolg war | 


der namliche. Nun legte ich einige Stuͤcke Holz 24 | 
Stunden lang in das befchriebene Gemengſel, ließ ſſe 
halb abtrocknen, legte fie dann ins Feuer, wo fie i 

| außerft willig und lebbaft wit dem. andern Hole wm. 
— Aſche verbrannten. Jetzt beſproͤtzte ich ein gann 
‚Pennene er, , eine Sie mit Waſſer, die | 

Ion EEE andre J 
| 
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andre mit der Wiſchung: auch hier‘ ioſchee die mie 


Endich beſchmierte ich ein ent St; mit ” 
win amd’ eins mit Schweinfett, zuͤndete ſie zux 
hellen Flamme an, und loͤſchte fie mit der benannten 
Loͤſchungsmaterie, nach kurzer Jeit fingen ſie aber 
wilder Feuer und brannten zu Aſche. Mit diefen letze 
‚ tm Verfuch gieng meine Hoffnung, daß dieſes Mits 
tel je brauchbar waͤre, vollends verlohren, weil ich 
uichts von ber geprieſenen Schlacke bemerken konnte, 


mir ihre Entſtehung aber, durch eine Art Reduktion 


werden koͤnnte, dachte. Was fol nun der unbefans 


gene leſer von meinen und Hertn Lieutenants Hofe 
"mann Verſuchen, oder vielmehr von dem Ateaſchen 


doattgon gomittel ſelbſt baluen a 


* Eine wichtige. Bedenklichkeit Pr Herr gaulha⸗ 
ber auch deßwegen, weil es ganz unmoͤglich ſey, 


| daß die Leute ben diefem Mittel nicht an Augen, Klei⸗ 


dern und Sachen listen, 


In Nr. 176 Bringt. Her gofmann Erf 


rungsheweiſe von &, 1991 — 1999, vor, 


SH; 000% 


| Waſſer beſpruͤtzte Seite eher als die andere, mit it eben | 
ſoril Oemengfet Sept, aus. on 


[4 


des Eifens welche vermoͤge des Fetts bewerkſtelligt 


1 


x 
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u ai⸗ Shi ein. 


Es ſind die Verſuche, welche Hert von Aken 
—— angeſtellt. Sie finden ſich in dem etſten Theile 
dieſer Schriſt. S S 130 uf. 


Shen vorher. hatte in dem ıs2ften Stücke von. 
©. 1735 — 1741 ein gewifler B. zu ©. gegen. das 


das Glaſeriſche roͤſchungomitiel vorgezogen. 


Gegen dieſe Bedenklichkeiten, auch von der | 
merkantiliſchen Seite, und in Ruͤckſicht auf Etwerb 


vertheidigt ſich Herr Hofmann in dieſem 176ſten 
Stuͤcke, geſtehet auch ©. 1998 ein, daß koſtbare 
NMoͤbelu von dem Akenſchen toſcangemniuel verder⸗ 
em würden. 


"Auf verfchiebene in den Reicheameiger ge⸗ 
thauene Anfragen. in den Stuͤcken 79. 107 und 13 5. 
erſchien in dem 170ſten Stuͤcke eine Antwort, bie 


VBerſuche betreffend, welche zu. Hamburg mit einem 


dem Akenſchen gleichem Wehrlanderiſhen Mittel 17 5 
gemacht worden. 


Es wurde in Verſuch mit der Compoſit ition, 


und der zweyte Verſuch unter völlig gleichen Umfläns 
den mit gemeinem Waſſer gemacht. Zu dem Ende 


waren zwen inns und auswendig mit Theer beftrichne, 


‚ und jede mit 3 Eheertonnen und andern brennbaren 
' | . Sachen 


| Akenſche Mittel feine Bedenklichkeiten geäußert, und. 
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j Gachen angefuͤllte Hatten von. fohrnem Halz, jede 8. 
j Fuß lang und breit,.und 7 Zuß hoch in Staͤnderm 
Fuß hoch, im Dache zuſammen 13 Fuß hoch, aufe 


"gerichtet. Zur toͤſchung wurde eine tragbare Sprüge 


' ‚von ſebr guter Beſchaffenheit gebraucht. u 


Das Weiter war gut, und es wehete ein ſchwa⸗ 


cher ziemlich gleichfoͤrmiger Wind. 
Eeſter Verſuch mic der Wohrluderchen 


Compoſition. N 


Dieeine ‚Hütte wurde angejünderum 10 ubr 301 —* 
Nachdem fie voͤllig im Brandewar; 


ſo wurde angeſangen zu ſpruͤtzen, 


um 10 — 33}. 
| Das Feuer war zuerſt gedämpft um IO — 35) — 
| - Die Hütte fing aber von dem nicht or 
vpoͤllig gelöfchten Feuer wieder an 
zu brennen, und man ſpruͤtzte zum u 
weyteninal um 010 —- 42 — 
Das Feuet war nun beynahe ge⸗ 
loͤſcht um 10— 4 — 
Oliınmre aber doch wieder an, und | 0 
war völlig ausgelöfhe um ° 10 — 543 — 





” nn Ganze Dauer 244 Din 
Bon der Compoſition if verfprüßt worden 250 


— 2 NB, „Gegen das Ende war die Muͤn⸗ 


N . dung Ä 


— 2 Sof —R 
bang ss Leitrohrs vertoft, und mugee ausgeräumt 
erden, | i 


— 


Zweyter Verſuch mit gemeinem 1 Waffer 
N ‚Die zweyte Hütte wurde angezündet 


. 





um 11 Ußr22 Din! 
‚ Sie. war völlig in Brand und man | 
fieng an zu fprüßen, m -ı7 — — 23 — 


Das Feuer war zuerſt gedaͤnift um 11 — 255 — 
Es brannte wieder au, und man > 
ſpruͤtzte wider um . 11 — 304 — 
Das Feuer war beynahe aus um 11 — 314. — 
Es fieng aher nochmals wiedranu ° . ._,* 
breunen und-man ſetzte das Sprüs W | 
gen fort um 11 — 33 — J 
„Voͤllig geloſcht war dieſe Huͤtte um ın — 46 — 
| Ganze Dauer 24 Min. \ 
Waſſer % im ganzen verfprüßt 3\ordinaire Eis 
mer (eftva 30 Quartier) mebr.als von der Compofis 3 
. tion, Ueberhaupt finden wir noch nörhig zu bemerken: : | 
F 


21 


5) Beym erſten Verſuche wit der Compofi ition 
geſchah die erſte Loͤſchung mit vorzüglicher. Geſchwin⸗ 
digkeit, und hierinne war die Wirkung der Compofi — 
; don außerordentlich auffallend. 


2) Bayın 


ci 


2) Beym Wiederaufglimmen des Feuers wi⸗ 


— die von ber. Compoſition gleichſam inern⸗ 
ſtirten Diehlen des Dachs der Flamme augenſcheinlich. 


| 3) Bey dem Verſuche mit dem Waſſer, war 


zwar die anfängliche Wirkung nicht von det Ge⸗ 
ſchwindigkeit, aber im Verfolge der zweyten Loſchuug 


‚verfehlte es feine Wirkung nicht, fondern wär viels 


mehr ber erfien vollfommen gleich. 


* 


Der Apotheker Thorey in Hamburg falte zwey 
uartbouteilleu voll in Gegenwart vieler Zufchauer, / 


- und unterfuchte feldiges. In jeder Bouteille befan⸗ 
den ſich 4 Loth gemeines Salz, ı rLoth Aaun, 1 
toib grüner Vicriol: und: 4 Loth rein geſchlemmite Erde. 


In der Beylage zu No. 25. des Zamburger 


unpartheyiſchen Correſp. vom 13. $ebr. 1797. 


ließ der Apotheker Thorey ſoigendes bekaunt ma⸗ 
hen: Da man jeßt fo. wiel Feuerloͤſchungsmittel an⸗ 
‚peeißt, umd ſolche für Geheimniſſe und neu erfunden 


ausgiebt, fo. verdient hierdurch befannt gemacht. zu 


werden, daß ſolches ſo wenig Gebeimniſt und sc 
weniger neu erfunden fi find, | 


| Diefe Mittel beſtehen aus im Waſſer gemachten 
Aufloͤſungen von’ Alaun, Potaſche, gemeinen und 


ſpaniſchem Salze, und gewoͤbnlichem Eiſenvitriol. 
nn Man 


S. 90. Felendchan— = ‚aß 5 


4 


er 


N 


ı 
:986 > Bänftr afni. 


Man nimmt von jedem diefer Saper etwa 2% Pfund 

«md loͤſet ſolches in einem Oxhofte Waſſers auf ‚wid 
bdewahrt ſoiches. 

— Im Großen ſind dieſe zeuerldſchungemittelnicht 
anzuwenden, ſie zerfreſſen nicht nur alle Metalle an 
, den Sprügen, fondern auch, deren Shiäudk, 


: Wegen ihrer dem Feuer widerfiedenden Eigen⸗ i 
_ faften find jedoch diefe Mittel zum Aufbewahren in 
| ‚allen n Göufern zu empfehlen. 


Was der Here D. von Marom jü garten für 
Vferſuche gemacht, um zu beweiſen, daß das bloße | 
Waſſer fo-gut, als das Akenſche Mittel, ja vielleicht 
nodch beſſer fen, „finder ſich in Biene neuem Jouer 
‚nal der phyſit B. III. S. 134 und B. IV. 6.152; 
und erſteres im Auszug in dem erſten Theile biefer 


‚Sahs 130 ©. 2747 


. In Gotha machte Here von n Marum am 2 ‚ten 

Si 1798. einen merkwuͤrdigen Verſuch, welcher 

| | »abiges beſtaͤtigte. Die Beſchreibung deſſelben findet 
fh im 17 ofen Stucke des Beichoanzeigere wo ofe | 





“ ©, 2019 lautet: . x 


+ Zu biefem Ende wurde unter von Ms; Anlei⸗ 
‚tung vor S. D. der Frau Herzogin Garten eine Hits ⸗ | 
‚te von alten trocknen Hole aufgefchlagen, gerade 

B en nach 


L 
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5 0. Feuendlhun. ar 


ac) denfelben Dimenflonen wie Die Harlemſche, naͤm⸗ 
Uch 24 Fuß lang, 20 Fuß preit und 148u6 bach. Ar 


Der Diordoflfeite waren 3 Thuͤren, und.an der Mord⸗ 


weſt ſeite ywey Oeffaungen wie große Fenſter angebracht. 


Damit dieſe Huͤtte deſto heller auflodern moͤchte, war 


1 tee rn Ze mu 
" ® 


He oben offen. ' ‚Die innern breternen Wände ‚waren | 
zundperum. ganz; mie Theer beſtrichen und mit Stoß: 
matten bekleidet. Dieſe wurden auch noch kurz vor 


der Anzaundung von oben bis unten reichlich mit zer⸗ 


laſſenen Pech beſpruͤtzt. Unten an denſelben waren 
baumwollene mit Terpentinſpiritus gerränfte Doch⸗ 
te befeftiget;, damis. dadurch dieſe hoͤlzerne Huͤtte 
ploͤtzlich und von allen Seiten zugleich in. Brand ger 


rathen ſollte. Als nun diefe rundberum angezündet. 
waren, ſtanden die Strohmatten bald in vollen Fam» 


men. Das Feuer welches durch einen Suͤdweſtwiid 
nicht wenig angeblaſen wurde, ‚war augenblicklich $p 
heftig, und die Flammen ſchlugen mie. dicken Rauch: 


 mwöolfen viele Schuh hoch: ‚über die Dadöffnung mit 


ſolchen Ungeſtuͤm heraus, daß die um die Huͤtte ver⸗ 
ſammleten Zuſchauer ſich ſehr ſchnell zuruͤck ziehen 
mußten, und. viele derſelben ausriefen: es fen nicht 


moͤglich dieſes Feuer zu loͤſchen, Die Hütte wuͤrde bis J 


auf den legten, ‚Span ganı wieberhrennen: Als nun 
die Steopmatten ganz verbrannt: waren, fand das 
Sch at an der; innern Seite der Huͤtte rundberum in 
on — vollen 


J 


j 


' 
' * 
x 4 , 


a 
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PER: zu : Fhnfsr afönit. a 
‘sollen Flammen. Die allerungun ſiigſtei Umftänbe 
begteiteten Dielen: Verſuch; denn ber Wind, jagte Die | 
Slamme gefade durch die beiden Thuͤren der Norx⸗ 
odgſtſeite, wodurch gerade die Loͤſchung angebracht wer⸗ 
den ſollte. Aber veſſen ungeachtet ließ v. M. nicht 
vohne Furcht und Straͤuben der Handlanger welche zut 
Bedienung der Sprüße beflimme wären, eine kleine 
tragbare Handfprüge vor der Thuͤre uahe bey dee | 
Simoſtecke der Hütte in Bewegung fegen; er ſelbſt 
, Renee ich vor dieſe Thuͤte hin, ſo nahe als es die Hitze | 
"des Feuers nur zulleß, amd brachte den Waſſerſtrahl | 


Bu zuerſt anf der Suͤdoſtſeite an, fe. nahe an den Thuͤre 


als es nur angieng, und leitete. denfelben,,. fobald 
die Flamme am der durch das Waſſer beſtuchteten 
Stelle geloͤſcht war, längs dieſer Soite fort; hernach 


augs der Suͤdweſtſeite, und ber Nordwefkfeite;: in 


wenigen Minuten mardieß verrichtet und die Flam — | 
men an bdiefen Wänden waren getilgt, Hierauf 
wurde die Spruͤtze vor eine der gemeldeten Feufleräffe 
nungen der Mord wefſtſeite gebracht; und hiermit loͤſch⸗ 
te er-in ſehr kurzer Zeit die Suͤdoſtſeite. Als dieß 
geſchehen war, verfuͤgte ſich von Di. nicht ohue Furcht 
der Helfer, in die Mitte der noch hier und da zwiſchen 
den Ritzen der Breter, "und in ‘deu Spalten und » 
Speichenloͤchern brennenden Huͤrte wo er noch vel⸗ u | 
ende dos wieder in kleine Summen. aufgliuimende 
Er . | = Feuer 
\ . u u u ⸗ 


al 


u S."96, Feuerloͤſchung. 20 
Ä Gene: ganz loͤſchte, und ganz Meifler dieſes unge⸗ 
henern Feuers ward. Mach der Schaͤtzung vieler 
Zafeaurer. war dieſer Brand nach. dem Anfang des 


J Sorugens in drey, hoͤchſteno vier Minuten fo. weis 


J gelöſcht, daß das Holz nur hie und da ‚glinmre, und 
au einzelnen Stellen wieder einige Flamme faßte, 
doch dieß alles war von-fo.getingen Belange, Daß dieſe 
Stellen durch) einen naffen, an einen Stock geftecften 
tlappen gedämpft wurden. Che man die Sprüße in 
Bang brachte, wurde das Waſſerbecken zweymal, 
jedesmal mit zwey Eimer Waſſer gefuͤllt. Allein 
beym berumtragen der Sprüße vor das eine Fenſter⸗ 
loch, und nachher in die Mitte der Hütte felbft, wur: 
de eine ziemliche Menge Waſſer verſchuͤttet, die man 
beylaͤufig auf einen Eimer ſchaͤtzen kann, ſo daß man 
wirklich ſagen kann, diefer heftige Brand fey mit , 
3 Eimer Waſſer gelöfcht worden, außerdem was 
.. nachher -zur Kokmafig ber Alt gebraucht 
'. wurde, 


Daß nicht etwa die Strohmatten allein gebrannt, 


und das große auflodernde Feuer gemacht haben, ſon⸗ 
dern daß auch das Holz dieſer Huͤtte in Brand ges 
rathen ſey, hat ein jeder nach dem Loͤſchen ſehen koͤn⸗ 
onen, ſo daß nicht ein Zoll breit Holz an der innern 

Hütte zu finden war, welches nicht mehr oder went 
ge tief eingebranmt war; befonders war die Horde 
Kiga & - oftfeite, - 


- - . ) 


zu, 


% . 


290 Fünfter Abſchnut. = 
: offfette gegen. weiche der Wind bie“ Fiamme mi 


q 


. Heftigkeit trieb, gan; verkohlt ſo daß ſich Aberhaupt 


dieſer Verſuch vor, dem Baitensfihen- wefentlich das 


durch unterſcheidet, daß bier die durch die Thuͤre her⸗ 
ausdringenden Flammen, und der dicke Rauch die 
Beykommung mit. ber Feuerſpruͤtze ſehr eefchmeree, 
ſo daß nur auf vieles Jureden, und durch von M's 
perſonliches muthvolles Beyſpiel, indem er mit dem 
Spiůtzenſchlauche immer zuerſt voran gieug ‚die 
Sprüßenttäger endlich doch vermocht w Wurden. bee 
Befape näher zu fommen.:. | 


' Che: nach dieſer Verſuch dem Seren Gefeimin 
Regierungsrath Straßer in Hildburghauſen hatte 


ur bekannt werden koͤnnen, erſchien in No. 185. S. 
2095. Deſſen letztes Wort uͤber das Akenſche 


Seuermittel, Er beweißt nochmals aus Theorie 
und Verſuchen, daß 


Das Akenſche aſchmittel dem Metal und tes 


. derwerk in Sprügen und Schläuchen afler ſorgfaͤlti⸗ 


gen Reinigung ungeachtet dennoch ſchaͤdlich fen, ohne 
daß die bengemifchte Thon« (oder Lchmerde) ed ver⸗ 
hindern” fünne, Eine Kupferplatte wurde allemal 


gruͤn, ſie mochte mit Waſſer verduͤnnten Vitriol, oder 


gleichmäßigen. Alaun einzeln und vermifcht ‚ Töpfer 
bon, zorbe, Erde in Wermifchung der: allererſt ge⸗ 
nannten 


— 


1 u 4 = u 
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90. Generifung oo agı 


. nannten Side befprägt oder. beſchmiert worden | 


ſetiyn. Moch viel leichter wird Das. Leder angegriffen. 
Die ſorgfaͤltigſte Reinigung. auch mit Sande Hilft 
nichts, Denn bin eihem Tag uud Nacht langen Gp 
brauch der Sprüge ‚jiebe ſich der Vitriol und Alaun 
um bie Mägelföpfe,. womit der kupferne Kaſten zu 


fanmengenagelt ift, in den Zalı des Kupſers, oder 
iu die Rieſen des kupſernen Kaſtens frißt das Metall 


au, und ruinirt die theuetſte Spruͤtze. Und wenn 


es auch moͤglich waͤre, daß Bitriofs und Alaunfraß | 


durch Reinigung der Sprügen aus allen Falzen und 
Riefen des Fupfernen Kaſtens, und aus dem Leder⸗ 
wert vertrieben werden koͤnnte: fo würde das Kunſt⸗ 
= werf und befonders die Windblafe jedesmal erſt völlig 


- möffen zerlegt und dennoch niche Die Windblafe, Ven⸗ u 
tile und Roͤhre, mit bloßen Waſſer vondem Vitriol 
und Alaun gereinigt werden koͤnnen, weil beides ſß ch 


ſogleich fteſſend an das Metall anhangt und man 


nicht dazu; foimıhen. farm, um fie mit. Sand auszus 
feuern, Beides koͤnnen die Saugkolben, weis 
von Metoll und Leber zufammengefegt find, (ohne. 


der ‚hölzernen zn gedenken) nimmermeht davon gereio 


nigt werden, (die: Erfahrung mag jeugen) weil, der 
Vitriol und Alaun vom Leder wenn es einmal ange: 


laufen: unzertrennlic) iſt, mirbin auch die ledernen 


| ware ruinirt. 
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pldblich viel lärfer wieder empor gefehlagen ſey. 


J 


oe ginfuet bon. 


Herr GR R. Straßer ensfcheiber endlich 
nach ſeinen gemachten Proben bie: Frage: obdie Wi | 


_ 


| trielſaure zu geſchwinder Loͤſchung ˖des Feurrbrands 
u etwas beyfragen koͤnne; und:melche Ingredienz in der 
u Akenſchen Compoſition eigentlich diejenige fen, ‚welche 
die Feuerflamme fögleich austöfcht,. dahin, daß Vi⸗ 
triol ⸗/ und Alaunaufloͤſung vermittelſt eines: Blaſe⸗ 
balgs in die Kohlen geſproͤtzt die Gluth zwar im An⸗ 
fang auf: einen Augenblick erſticke, daß aber dieſe 


"Mur das. Lehmwaſſer isfehee. die Surf auf im⸗ 
mer aus, und uͤberzog die Drandtoble mit einer 

Kruſte. u 7— u 
40 & giebt vefiegen den Ral m bey einen 
. Btande des bloßen zebinwaſſers zu bedienen. on 


JInmittelſt batte Herr Hofmann. zu Meinune m 


gen wirklich Nachricht von dem Gothaiſchen Verſuche 


erhalten, und machte dagegen: ſeine Bedenklichtei⸗ . 


ten in No. 202, ©, 2295 — 2302 bekannt. Mit 
nochmafiger Beziehung auf. den Alenſchen Verſuch 


in Akenslund zeigt er das Verhaͤltniß, in welchem 


derſelbe erfahrne Mann zwey Gebaͤude mit waffe, 
oder Loͤſchungsmittel loſchte. 


Waſſer ı 500 Kannen in 2 Stunden mit1 9@epäen 


. Loſchungem. 40 9. sIo Minuten ⸗ 2 Gebaifen. 


g Es 
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590, Seuertöfehung. BE 7) 


. Es war taiſo die Wirkung des letzteren 3000 | 


Man wir daber v. Akens Vehauptun haß 
60 Kannen des töfchmintele ſo viel ausrichten ‚as 
6009 Kannen Waſſer, nicht übertrieben finden, u 


+; 


Alsdenn vergleicht er die Maasregeln weihe | 


Ser von Aken, und die, fo Herr von Matum ge⸗ 


nommen, und behauptet, daß fie in den weſentlichſten 


Stücen veſchiden f Ind. — 


Damit, beißt, es im ©. ‚70, bie Zuͤtte beſto 
heller auflodern möchte, war fie oben offen. Shen 
badurch aber gieng die größte Wirkſamken der Flam⸗ 


x 
! 


m me, nämlich die von ihrer Spitze verlohren; fernen 


‚wurden Thären: und Fenſteroͤffnungen uͤberftuuͤßig; 
denn es konnte fein Zug entſtehen, da die aͤußere Luft 


durch die Oeffnungen in den innern Raum ſtroͤmt, ” 


den Flammen nach oben zu folgen mußte, und keine 
wefentliche Wirkung auf die innen Seitenwände 


besnorzubringen fähig war. Eben fo wenig konnte 


der Südmweftreind welcher die Flamme durch die Thuͤr⸗ 


Öffnungen an. der Nordoſtſeite unter dieſen Umſtaͤnden 


von Bedeutung ſeyn. Ob nun gleich die innern 
Wände: dusch: die Stropmatten und übrigen. brennda⸗ 


ren Stoffe etwas ‚mit in Brand geriethen, ſo kann 


Tz man 


234 — "Genie Alf; 
‚ man doch dem großen fchnel auflodernbem Feuer nur 


eimnen ſeht geringen Grad von: Hitze zutrauen, wet⸗ 


cher mit der bey einer wirklichen Feuersbrunſt n nicht 
| m vergleichen ift, und darinn fheint der Grund zu 
J liegen, daß es mit ‚bloßen Waſſer bald wolf 
wurde. Die nämliche Bemerkung paßt auf den ‘ 

MWeprländerfchen Nachahmungsverſuch in Hamburg 
No. 170 des R. U, für: deſſen weitere Bekanntma⸗ 


chung denen unterſchriebenen H. H. anſer Dank ge⸗ 


buͤhret. Ben der einen kleinen Hüte wurde der Aus 


fang mit dem töfchen ſchon nach 3 Dinuten, bey der 
- andern, wo bloßes Waſſer angewendet wurde, gar 


Schon nach‘ 13 Minute gemacht, daher die Hiße wor 
auf.afles anfömmt nicht groß, und der Unterſchied 
den Sinnen nicht beſonders auffalene ſevn konnte. 


| Ganz von dieſen. Anſtalten veeſchiehen waren die | 
2 Vorrichtungen ‚des U: Vexrſuchs. Keines feiner 
. Haͤuſer war ‘des Luftzuges wegen ohne Decke und 


Dad, ReichsanzeigerNt. ‚176. Die Hitze war an 


dem vierten Haufe in deffen. innern Raume die vielen » 


brennbaren Stoffe am Sten Yun, 1791 auf Akens⸗ 
lund verbrannten, ohne es ‚anzuzänden fo ſtark, daß 
die Außere Seite der Wände fi ſiedentheiß wurde. Bey 


J dem Hauſe welches am 29ſten Octb. dieſes Jahrs in 
Bryenmarr des Könige gelöfcht wurde, hatte man - 


Ton ſorg⸗ 
! 
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 Forgfäig Aaptert die Sehwierigkeit des lLoͤſchens und 
die Hihze zu vermehren. Halb war es mit den brenn⸗ 


batſten Stoffen angefügt, und. dann noch auf dem 
Boden unter dem Dache ein halber Faden Birken⸗ 


Go, welches erſt in Theer getunkt und dann in Harz 


umgerollt war, aufgeſetzt welches in einen einge⸗ . 


ſchloſſenen mit, ſtarken Luftzuͤgen verſehenen Raume 


eine enorme Hitze hervorbringen mußte. Dreyzehn 


Fuder trockne Reiſer wurden angefahren, und das 
ganze gleichſam in Pech und Theer eingetunkte Haus 


Damit umkleidet, fo Daß es einen Reiſerbaufen aͤhn · 
U ſahe. Bey dem großen Verſuche in Stoddholm, 


wo ein Feuer. von viertehalb tauſend Quadratfuß 
Grundflaͤche ‚und 40 Fuß Hoͤhe in weniger als 4 
Minuten von 3 Mann geloͤſcht wurde, bemerken die 


Offziers, denen der König die Anordnung anvertraut 


Hatte, in ihrem Berichte, daß nach der Loſchung oe 
Theertonuen verkoblt, und in ihrer Ordnung ſtehend ge⸗ 
funden wären ‚ außer einigen wenigen an der Suͤdfeite, | 


we bie. loͤſchung zuletzt vorgenommen wurde, welche 
vom Feuer mehr angegriffen und groͤßtentheils nie⸗ 
| dergebraunt wären, Dieß geſchah in 8 bis IM 


nuten, woraus man auf die Hitze einigermaßen u 
ſchließen kann. | 
Her Zofmanı ſelbſi bedauett, daß Here ve von 


Aken es bey feinen Verſuchen überfehen hat, Den 


ze Waͤr⸗ 


296 Fünfter dei. . 


u Warmegrad zumal in Abſicht auf dimejdarter‘ zu 


beſtimmen. Denn Herr Hofmann glaubt, daß die 


Wirkung der Ingredienjien‘des Löͤſchungsmittels mit 


jedem Grade der Hiße für die Sinnen zunehmen, die 
Mes bloßen Waſſers aber abnehmen :müfle. ‚Be 


einem heftigen Brande,. moin dem innern Raum 
7, der Gebäude, Metalle, und Glocken ſchmelzen, 
gleichen die Waͤnde glüpenden Metallplatten, an wels 


a hen. das Waſſer, gelangt es nicht ſtromweiß dabin, 


wie von einem glühenden Ofen niſchend abſpringt, 


und in Dämpfe verwandelt wird; : Die das Feuer mehr 


aufachen, als loͤſchen. Die Eompoſitlion hingegen 
überzieht alles ſogleich mit einer verſchlackten Rinde, 
‚Wovon Herr Hofmann große Stuͤcke mit der noch 
anfigenden Kohle den tavſelichen Generals wire 
wied vorzeigte. — 


— Den Beſchluß der, Abhandlungen im Reiche 
anzeiger 1798 hatein Br. in G. wahrſcheinlich der⸗ 


felde, fo im ı 5 2ſten Stuͤcke aufgetreten, mit einem 


Noch erwas über das: Akenſche, und. Glafes 


- 


‚ . tifcbe Seuerlöfihungsmirtel Site 2415 — 2420 _ 
gemacht. Er befwert ſich, daß Herr Hofmann 
das Glaſeriſche Mittel dem Akenſchen nachſetze, und 
glaubt erſteres vorziehen zu muͤſſen, weil ed wohls 
feiler, anwondbarer, und. unfchäöficher- fe, „dein 


— die 
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bie Vergatuig des Schadens an einer Spraͤtze kaͤme 

kaum auf: «6 Groſchen zu ſtehen. So wenig alſo 

Hr. Br. von dem Akenſchen Mittel baͤlt, ſo nimmt 

er doch das Glaſeriſche Loͤſchungsmittel gegen gemei⸗ 

mes Waſſer ſehr in Schutz, glaubt auch nicht, daß 

Herr von: Marımm. oder der’ Geſchichtſchreiber von 
deſſen Vaſach ihn Unrecht gehen werde. 


So weit find wir den 13. San 1798 Was 
bieſe gelehrte Streitigkeit fuͤr ein Ende nehmen, und 
zu welchem Definitivurtheile fie führen merde, laͤßt 
ſich noch nicht abfehen. Wahrſcheinlich wird ineis - 
nigen Jabren nur eine Siimme uͤber folgende Sate 


ſeyn. Bu Fo PorE 


- ı) fer i in | großer Menge geſchickt angewen⸗ 
det, iſt dog vortreflichſte aller Loͤſchmittel. Es iſt 
aber ju deſſen Wirkung das Unverjagte und anhab⸗ 
tendenſte Eindringen an die Flamme noͤthig. Ohue 
dJroßen perföhlichen Muth, ohne die geſchickteſte An⸗ 
"wendung deſſelben, wenn es an Maffe fehler, If fo 
wenig von demſelben zu erwarten, als von einem 
= ſchetfe Degen, rin der Hand einge Kindes, 


2 Ss find voſchmittel wirklich ſchon vorhanden, 
| Ar ur in Zukunft noch moͤglich welche in: geeind 
gerer Mengen. «weniger Muh; in kuͤrzerer Zeit 

8 5. eine 


Dur. Bine Afhein 


. eine größere —2 als venipeihee Bafıe. 


Wien. Eume. | 
3) In dieſer Vorausſetzung verdienten fie ven 


Borfug, wenn fie auch Die Sprüge und Schläuche 


wirklich ruinirten, weil es beffer if, soo Thaler, ade 


| “ 5 8000 einzubüßen, wenn dieſe 5000 nicht koͤnnen er⸗ 


halten werden ohne den Verluſt der soo, Wenn 
man behaupten wollte, daß alle Spruͤtzen dadurch 
verduͤrben/ ſo wuͤrde man mehr behaupten, als’ zu 


- behaupten‘ feyn möchte. Denn auch der entſchieden⸗ u 


fe Verrheidiger ſoicher rLoͤſchungsmittel will nicht 
mehr Brandftoff vorraͤthig wiſſen, als auf eine 
Spruͤtze zureichend iſt. So lange aber, ehe wir zu 
dieſer voͤlligen Gewißheit und Ueberzeugung nicht 
gelauget ſindd re 


) indem bie Afenfchen Verſuche in Anſchung | 


tem Siaubwurdigkeit noch immer deſteben; 


7 


| 2) Die Zaulpaberifihen Verſuche noch * ber J 


ſummt genug ſcheinen; —— 
3) Die Marumſchen und Akenſchen Berta 
auf verſchiedene Art angeſtellt worden; 


| — 4 Und endlich Heer won Maram um den Er⸗ 
ſolg zu bewirken ſich auf das: aͤußerſte ſelbſt areniren⸗ 
und feine Grbalfen dazu zwingen muͤſſer, 


En Zur | und 
N [2 
[4 


v 
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and alſe der Voczng, oder menlgflens Gleich⸗ 
wirkung des Waſſers noch einigen Zweifeln unterwor⸗ 


fen ſeyn kann Y mithin der Beſitz eines töfchmittels 
immer eine ſehr wuͤnſchenswerthe Sache, auch zur 


Setbſtberuhtguns iſt, ſo iſt jedem Hauecwirth anime 
teihen : | on 


“ a). Eine genugſame Menge sort Ahm, | 
Thoen oder geſtebte Aſche votraͤthig zu haben, uns 
ſich derſelben in Handſpruͤtzen zu bedienen. 


b) Hat jemand das Gelb Abrig fich ein, ſol⸗ 2 


* ches Loͤſchmittel anzuſchaffen, es ſey Privatmann 

oder Commun, fo laſſe er es auf die wenigen Tha⸗ 
ler nicht ankommen. Iſt er nicht fo. reich am 
See, oder mit Sprüßen verfeßen, daß er tine 
Sopruͤtze mit dieſer Waare verderben darf, fo brau⸗ 
eier die Loͤſchungsmittel nirgends, als in kleinen 
Trag⸗und Handfprügen.. Letztere aber, befonders 
boͤlzerne dürfen alsdenn, wie gewößnlich nicht . 
verlechzt, fondern in vollfommenen guten , Sam 
be ſeyn. | | 


og Wobnt Jemand anſam, waſſerarm, 
darf er auf helfende Hande und gute Inſtru⸗ 
‚mente ſobald nicht rechnen, iſt er ſelbſt geneigt, 

verzagt und muthlos zu ſeyn, ſo ſchaffe er ſich | 
on dieſes 


Bu Wanfter Abſchnlt. 
hiefes Mittel an. Schon der Veſitz deſſelben 
ek chu mit mehrerent: Muthe Driebe, BE 
‘d) Eudlich ſollte ein Vorrathe eines Loͤſchmit/ 


i tels/ es ſey welches es wolle, ſo lange ver Vorzug 


"pe ⸗Waſſers nicht ganz entfchieden ift, weder auf 


| 5 Thuͤrmen, Kirchen und hohen Gebaͤuden fehlen. 


So gewiß nun dieſe ganze Sache fuͤr den Reichs⸗ 


anzeiger geendiget ſchien, ſo findet ſich doch noch in | 


dem 230ſten Stüde S. 26 58— 2659 ein Einwurf 
gegen das ˖Glaſeriſche loͤſchungsmittel der Potaſche. 
Ein Herr x zu Y behauptet, daß die Potaſche ein 


| fo unentbehtliches Beduͤrfniß bey Glashuͤtten und 
Fabriken ſey, daß in Ermangelung derſelben ein 


Blaufarbenwerk € eine Zeitlang habe ftilifiehen müffen. 


Eben fo noͤthig fen bie Heerdaſche für Bleichen. Die 


Zufuhr der Porafche aus Amerika fehle gänzlich. Da 
auch das Holz jetzo auf das aͤußerſte geſpart wird, ſo 


würde ohne dieſes ſchon weniger Holzaſche gemacht, 
Potafche‘ fen in der letztern Meſſe wirklich um Ê theu⸗ 


.. Te geweſen als Alaun, deſſen Gebrauch jedoch in dem 


212. Stuͤck des R. A. aus der Urſache gegen die 
Lauge verworfen ‚warden wäre, weil diejes Material 
nur Groſchen „ jenes Thaler koftete. J nt 


Eid Schwede hahe berechnet, daß in eine Siadt | 


| or nur. vr Serügen babe, 1013. Tonnen Afche an⸗ 


43 . . | geſchafft 





| } $ ‚90, —E got. ‚ 
geſchafft werben müßeeh, bundert Klafseen Seo 
zuteichen würden ‚/ die Quansigit Aſcheans zuz ehen 
Man würde Aberdem zur Aufbewahrung def 
337 recht ſtarka Tonne‘ und: eines warten Magsind 
 beölifen, dos ‚groß genug waͤre, um-diefe Meug 
Di ſoſſen. N BE 


Das föliminfte be. der Aſche je, daß. ein mit J 
Derfelben gelſchtes Gebäude eingerifjen werden undfle, 
indem es beftändig feucht, bleiben und fauten würde, on 
Herr v. Aken Härte es roh ni ein ‚falten, Mir 


# 3 


tel gehalten. no : 9 





So vielen Anfchein diefe Einivendungen baden, 
ſo ſind ſi ſie doch, mehr uͤberredend alg überzeugend; 
wenn nämlich das Hauptthema feft gegründet Reber; 
Zolzaſche iſt ein einem - 
tel als Waſſer. LE 


Eecrſtens würde der Schaden, den die PR | 
\ theurung der Potaſche nicht ſowohl als der Holzaſchh 

machte, im Sanzen feicht verſchmerzet iserden, wenm 

nur in einem Jahre sa Häufer durch fie erhalten würe 

den, die ohne fie abbrennten. Eee ze 


- Zweytens kann es nie die e Meynung fegn, Pr — — 
eine jede Stadt und Dorf fo viel Hotzlauge vorrätig 
boben fol, als wit ihren ee vet⸗ * 

ſpruͤt 


Es 


— BSunfter Abſchnitt. 
ſuruͤht werten kann. Wer ſagt das? bie eifkige 


ſien Pairone cathen nur zu einer ſolchen Lyantisäe, 


— 


die auf eine. Spruͤhe zureicht, den erſten Brand das 
mie zu loͤſchen. em man den Nath gicht, Hokje | 

afche in den Privarhäufern aufzubewahren, fo beife 
das nicht, man foll damit züruͤckhalten, wie der Korn⸗ 


jude mit feinen Korn, fondern nur fo viel, nicht alle 
Aſche auf ein Mal zu verbrauchen, damit man ia 


Ä Feuersgefat etwas habe. 


Drittens iſt die Furcht wohl. viel wu groß, 


J daß man ein mit Lauge geloͤſchtes Haus einreißen 
muͤßte, weil es verdorben waͤre. Wer kann das 
glauben, daß dieſe in die Gluth geſpruͤtzte, und 


groͤßtentheils in Daunſte aufgeloͤſte, oder auch nachher | 


von der tüft wieder ausgezogene Salztheile an einem | 


Haufe fo haften koͤnnten, daß es verfaulen müßte, 


‚ Und wenn das auch waͤre, waͤre es nicht beſſer dieſes 
Haus verfaulte, als. funfzig brennten ab? Das: 


Beyſpiel von einem in Heerdaſchenlauge eingeweichten 


vorher eingeſchmierten Leder, das zerfreſſen war, fo 


daß man nicht das geriugſte Faͤſerchen davon finden 
konnte, beweißt viel zu vie 


Endlich iſt nicht zu befürchten ,. w alle Orts 
ſchaften bey der vollſtaͤndigſten Lieberzeugung von. den 
Verzugen dieſes Mittels es anfchaffen würden. Ce 

' werden 





\ 


/ 
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werden wi Drigfeiten: und Brivätpirfonen fon, 
weiche daranfı wicht achten werden. Gut genug; jeder 


weiß. was er thun fol, und wenn fich: auch all⸗ 


Städte uns, Peivatlite damit gerfähen, ſo wälde 
es nicht zu einer und derſelben Zeit geſcheben, und 
wenũ fle alſo wirklich den Nutzen leiſtere, fg würde 2 


durch Erhafung fo vieler Gebäude jener ‚Schaden, 


L 


ich will nur von Glashuͤtten reden, an Glafe erſchet 
werden, das in einem Brande darauf gehet. 


Ich weiß nicht, „ 0b eine Replik hierauf erfolgen 
wird, ich fihreihe dieſes zu Ende des: Ocib. Aber 


übertrieben, und deßwegen wird der Verſaſſer die 
Ueberzeugung ſchwerlich bewirken‘, die ee zu bewirken 


1 


theuren Potaſche ſpricht. 


Wo roͤſchungsſtoff von manchetleh Art gefatten | 


wirt, da muß noch vielmehr auf fchnelle Herbenfchafs 
fing und möglichfte Schonung ’deflelben gefeben, und 
was mit Waſſer geloͤſcht werden kann, auch mit die⸗ 
ſem geloͤſcht werden. 


. \ " » 


| ſicherlich iſt der zu befuͤrchtende Schaden — — ri . 


hoffte. Noch muß ich bemerken, daß Glaſer haup⸗ u 
fachlich von der wohlfeilen Holzaſche sr von. det 


Dieck ſchlaͤgt S. 87. von. 
Vi Tonnen mit Einem ſolchen Loͤſchungsſtoff in Grabal - 
beſtaͤndig vorrächig zu haben, in welchen Gruber 


— 


zugleich teitern und Stricke ſyn maſen, um fie be⸗ . 


* 


quem 0 





\ 
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a it — .. 


ac iherenſmnbelen Siad nun diefe Donnen nit 


eiſernen Meifen verſehen, ſo konnen fe‘ ſegleich zum 


Senet gerollt werben; Welches noch uͤberdieſes die 
Mifchung bes Sehe init Baflr beſochen. — = 


«r Sr „nor - , 
. "Ce gie die gefande Lernuaft, daß man den 


fäungsnof noch weit mehr. zu fehonen ‚habe, al⸗ 
das Waſſer. Der Verhrauch deſſelben iſt unbedeu⸗ 


tend, wenn. der, Steablführer ein erfapener. Mann iſt. 
Er wird aber vergeudet/ wenn man ihn ſogleich, ohne 
vorber Waſſer durch die Spruͤen laufen zu laſſen, | 


in den Spruͤtzen braucht, wenn man denſelben ange⸗ 
pin, aber nun mit gemeinen Waſſer wieder abfprüßt: 


„ 


Soll, derſeibe aller Sparfamteie. ungeadtet 
—** fo rathet Aken in Anſehung des ſeinigen 


"an, denſelben in der Geſchwindigkeit ſo gut, als . 
. möglich aus zwey drittbeilen Bitriol, und.einem drit⸗ 
- heil Alaun zu machen, und wenn auch dieſe Materi⸗ 

' alten nicht da wären, blos Thon (Lehm?) zu nehmen. u 


I 


u §. 91. 
An einem jeden nur etwas größern Orte, muß 





im Voraus die nöthige Fuͤrſorge für einen zweyten, | . 


ja in den feltenen Faͤllen, da man Mordbrennerey 
:zu beforgen bat, für den dritten und mehrere Bräns 


Mm ‚genommen, und die Sprägen ſowobl, als die 


Manu⸗ 


N 


pP 
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| mannſchaft im voraus abgetheilt Ceigentlich und am 
beſten aber gar aicht beh dom. erſten Brande gebraucht) J 
werden. Auch muß das jwepte Direktorium vondem - 


Sauptbirefterium ganz unabhängig fepn: : Man 
Banri ſich den zu erwartenden Mugen leicht vorſtellen, 
wenn das alles in Der Beſtuͤrzung erſt befprochen und 
ebgeipan werden ſol. J N | 


Wegen eines durch Zafal oder Anſteckung ent 9— 
flandenen Feuers ſowobl, als eines durch Flugfeuer | 
entflandenen, ſollte in jeder Gaſſe and Plage daſſelbe 


Geraͤthe und Mannſchaft in Bereitſchaft auf uner⸗ 
"wartete Faͤlle ſtehen. „Ich wiederhole es hier noch⸗ 


mals, daß ben der großen Brande in Obrdruf 1 1753 


da drittehalbhundert Haͤuſer, blos in der Stadt ab⸗ 
brennten ein halbes Viertel durch einen Huihkopf voll | 


Waſſer im Anfange gebraucht, Härte geretter werden 


Tönnen. Won der Organifation einer folden Inte 


— 


Ä 


bi 


bvwird Das 16 eheere unten gefagt werden. 


. j . 92. A 
Wie groß das Ungluͤck werden konne wenn in: 
einem der Länge nach gebautem Orte ſich dee Wind 


. drehen‘ und das Feuer von. den unterflen Hauſern der 


abgebrannten. Seite ‚auf der andern. Seite wieder: 
binaufbrennt, davon bat man ein Benfpiel an dem. 


| großen Brande zu Tambach, einem:uns nabgelegenem | 


Gig. | | u 5. großen 


m \ 


\ N 


22 


Klein einer der xechtſchaffenſten und gelehrteſten Maͤu 


‚Winde, Ohn⸗e vorhergehende gute. Vorſichtsregeln 


!,ı. 
Ba 


306 . Giünften Abſchuit. En 
großen Dorfe oefehn. In der Mitte bes Dorfs 7. 
Das Feuet aus, entzuͤndete durchs Fliegen ſogleich ei⸗ 
nige uater dem Dorfe in einer. ziemlichen Strecke von 
dem Orte abliegende Haͤuſer, wodurch der daſige Arzt 


ner unſereo Standes ſogleich ſeine Wohnung und 
Habe verlohr. Als nun wohl 100 Häufer anf die 
Weſtſeite beruntergebrannt waren, ſo drehete ſich der 
bisher aus Sudoſt. wehende Wind ploͤtzlich in Mords 


weſt, jagte die Flamme auf die dſtliche Seite des 
Orts, wodurch bis zu der Stelle gegen über, wo das . 


erſte Feuer aus gekommen war, dieſe ganze Seite mit 


faſt eben ſo viel Häufern abbrannte. Es folgt bieraus _ 


unmiderfprechlich die Regel: daß man auf der 

Site binter dem Winde niemals forglos fepn, 

ſondern auf das Slugfeuer fi ch in ſtet er Ber. 

keuſcheſt halten muͤſſe· 
te 93. 

Wie man ſich bey dem merhefäbelichſten Zu⸗ 

ſtande, der · einen · Ort betreffen San, verhalten foll, 


iſt hier beynabe unndthig zu ſagen. Dieſer gefabr⸗ 


liche Zuſtand, der beynabe den des Sommers, mo 
Hitzze trocknet, und Waſſer fehit, uͤberwiegt, iſt große 
Kälte, verbunden mit einenz ſchneidenden ſtͤrmenden 


J und 


— 


sg 07 


und Anſtalten Kann auch bee kluͤgſte und muthvollſte 
Mann nichts ijum Was aber vorher geſcheben 


maͤſſe, iſt (on i in. dem Vorhergehenden vmfändiig 


yifagh worden. 


* Einhauen und Einreiſſen (heine. hier bormepm» 


uch mit Nutzen angewendet werden zu müffen, 


Von den beſondern Anſtalten einer fahtbaren 
Veuereſſe zut Erwaͤrmung des Maffers auf der Stelle; 
desgleichen wie das Korhen des Waſſers zu veran⸗ 
m, iſt ſchon oben gejagt worden 


Br" 94 
Die Woldbrände And von zweyerley Yet: m) 


u diejenigen, welche von. fi ic ſelbſt entfiehen, igentli⸗ 


cher wobl von Schwamme, Kohlen und dergleichen, 


fo auf Diäten verlohren werden, einige Tage i in der 


Torferde langſam fortglimmen, und endlich auf ein⸗ 
mal auebreghen. 2) Diejenigen ſo von gemachten 


Feuer, ſo die Baͤume ergreift entſtehen. Erſtere haͤit 
man mit Recht gefaͤhrlicher, weil es ‚anzeigt, daß der 
Boden ſelbſt brennbarer Art ſeyn muſſe. Eln ſol⸗ 


cher Brand wird dadurch entdeckt, wenn der Boden 


zu rauchen beginnt, oder wem dee Brand ſchon weit u 


in die Tiefe gedrungen, und man mit einem Stocke 
in den Boden Mit, und ig ‚als Siaub und 
“ * 


= 


m 


un J „Ehen 


N\ 


alle Erde gegen das Feuer,. ‚alles Buſchwerk, Moos, 





3. Fünfter Abſchnut. 

:- Einen ſolchen Brand zu loͤſchen giebt Scheit⸗ 
| Berge den Kath, daß man tiefe Öräbenmache, bie: 
"Erde nad) dem feuer zuwerfe, und in Die ‚Gräben 
Waſſer gieße, oder fo es noͤthig, mit fpigigen Pfaͤh⸗ 
den vide Löcher hineinſtoße, feibige voll Waſſer fuͤlle, 
‚und neben und über den Graͤben das Heidekraut oder 
den Torf wegſchaffe. Bloßes Waſſer in das Brut 
| — bilft wenig. | | Ä 
| " Damit es nicht an noͤchigen Waſer kble, muß | 

von allen Orten und Doͤrfern Waſſer jugefahren werden. 
| ‚Die Waldbt ande zweyter Art mſordem Folgende 
Aunſtalten: a . 


a) In ber. Entfernung von 400— 500 Saris 
von dem Brande werden tiefe Graͤben aufgeworfen, 


— 
BE —— ... 24 











Geſtraͤuche und Heide, auf, die Seite a abwärts vom 
Feuer geworfen. 


Sollte Flugfeuer weitentlegene Blume ergrei⸗ 
fen, ſo muß man mit Soruͤtzen, (wenn deren vorhan⸗ 
den) Abbauen der Zweige, Faͤllen der Baume auf 
leeren Platzen zu Hülfe kommen. 5 


b) Zwiſchen beim brennenden Piatze und den 
Gräben wird alle Heide, Moes und Geſtraͤuch auf⸗ 
geraͤumt, zuſammen getteten, mit Erde beworfen, 
— ae | 








> iegihtagen, begoſſen; die gegen den Wind ſtehen⸗ 
den Baͤume eiligſt gefallet und begoſſen. Man baut 


| die gegen den Wind ſtehenden noch. nicht entzündeten 


Bäume dem Feuer entgegen, daß die Spigen in. dası _ 
Feuer fallen, und von dem Stamme ve noch u 


rs 24 Seuerthung. 1.309. . 


Mdolich bleibe... | No ı 


Nach loſchung des Brandes muß ‚unof wegen 
der Moͤglichkeit daß ſich Feuer in die Torferde ver⸗ 


flogen, und daſelbſt noch glimme, wenigſtens noch 


‘acht Toge lang Wache auf dem Brandplaße gehalten, | 


4 und in dem Walde patroulliret werden. 


r 


Gin Walobrand, (war wir wiſſen ſeit Den 


ſchengedenken von keinem großen in Deutſchland) kann 


ſo gefaͤhrlich werden, als der in einer großen Stadt. 


Es gebuhrei daher einer weiſen Obrigkeit in Zu | 
‚ten die möglichften und nöglicgten Vortehrungen zu 


machen. | 


“ud, fo iſt nicht nur mie allen Grenpaechbarn eine 


WMannſchaft, Pferden und Geſchirren zum Waſſer J 
ſobren, ermachfene Weibeperfonen mit Gefäße, und- 


- Da, wenn ein folcher Brand nur etwas —9— 
wird, weit mehrere Menſchen ihqz gu loͤſchen erforderlich 


Convention auf Beyhuͤlfe zu machen, ſondern auch 
aͤlle Orte, beſonders die SHolgberschtigten mit vieler 


u 3 Knaben 


h on 4. 
N. 
*s “ 
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Knaben mitt. ſoichen Watfen, Die bey einem Wald⸗ 
brande erforderlich: find, al Hippen, Grabſcheiten, 
Hacten, Karſten, Schaufein, zu gebiethen. Nichs 
minder mauͤſſen zumal im ebnen Gegenden fo viek 
Sporuͤtzen, ala zu einem Ortsbrande, abgehen. Die 
Fubrleute welche im Walde ſind, muͤſſen ihre Pferda 
ausſpannen, in Wald und in die Johne reiten, und 
die Holzleute herbey rufen. Knaben muͤſſen in die 
Gebürge gefender werden, und unaufhoͤrlich Geier = 


ſchreyen. Wer die Erlaubniß zu ſchießen hat, muß 


nunaufßhoͤrlich auch auf dem Brandplatze ſchießen. In 
allen Doͤrfern muͤſſen die Glocken geläuret werden. 
Die Holzberechtigten Orte muͤſſen ben ſchweter Stra⸗ 
fe aus jedem Hauſe einen Erwachſenen ſenden, und 
das Zeichen, das ſie dazu beſonders empfangen, ab⸗ 
geben, An aile tief in den Waͤldern liegende Dörfer 
müffen Borhen gefendet werden, Nachis aber darf 
ſich Niemand mit einer Fackel dem Walde naben. 
Zur Abwendung von dergleichen Btaͤnden, iſt zu 
keiner Zeit mehr Aufſicht und Durchſuchung der ent⸗ 


7 7 legenſter Waldecken „noͤthig, ats jur Beerzeit, wo es 


ſogar oft vorkamnit, daß Fremde zumal bey einer et⸗ 
‚ was rauhen Witterung Feuer im Walde mmachen. | 
Siehe Brünig: von: Waldbraͤnden Enottlo- 
pade VI. Band 10 ax5. 
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sr Seuerföfhung., . a 
8. 9% 
uUnbekanne mit der Einrichtung eines Säifs, 
und obne etwas in’andern. Schriftſtellern zu finden, 
kann ich von dem eignen Vortheilen, die man gegen 
sinen Schiffsbtand nugen Farin uichts ſagen. In 
der bey Fleiſcher zu Fraukfurthe 1790 beranczetom⸗ 


menen Schrift on Ä 
Leber verſchiedene Erfindungen die Ber “ 


bäude gegen Seuersbeünfte 3u fichern, aus 
dem Franzoͤſiſẽ chen des Seren Abbe Mann 
‚findet ſich Seite 47., nachdem. er gerathen, alles. wo 
möglicherweife Feuer ausfommen, oder ſchnell um ſich 
greifen kann, auf Hartlehiſche Art mit Ciſndlech 
zu beſchlagen, folgendes: u 
Das zweyte Mittel beſteht Barinnen, daß alle 

‚<püren, Werdeetsflappen u. ſ. w. fo genau ſchli⸗ 


ben, daß wenn man ſolche in ' dem: Augenblicke. ’ 


‚als man, Brand in dem Schiffe bemerkt, einge 
umher zuſchließt, dem Feuer jede Zirkulation, oder 
Erneurung der Luft verſagt wird, und alfo daſſelbe 
von ſich ſelbſt erloͤſchen muß. In dieſen erſchreck⸗ 
lichen Augenblicken muß man ſich durchaus der 
ſehr gefaͤhrlichen Neugierde enthalten, zu ſehen, was | 


„ innerhalb des Schiffes vorgept. Durch die dadurch 


“ erfolgende Zufttömung neuer Luft koͤnnte ein. erloſche⸗ | 
ne deu: mit beftigerer Wuch wieder erwachen, N 
| u 4 S. 98, 


- 
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5 | we No anig⸗ außer: ‚denen in dom Abſcheitn * 


angeführten Schriften. And: 


Vorſchlaͤge zur Loͤſchung des Feuers auf den 
 Dörfen. Hannoͤveriſches Magazin vom 


— Jahre 1770. Staͤck 94. ©. 1509. 


I. 8. Voigis, fieben Dorfchläge zur Oeko⸗ 
nomie eines Landes und zur Verbefferung 
i derfelben. gehörig. Berlin 17353. 8. 108 Bog. 
Der erſte enthaͤlt: Mittel, wodurch man auf 
\ dem Lande der. Seuersnorh und derfelben 
plöglichen' Veröftung gioclich zuvor⸗ 
kommen kann. 


Anweiſung den beſten euertůtt zu machen, u 


‚Ängleichen bep entftehender Seuersbrunft dus 
euer am leichteften zu Iöfchen. Won Herrn 
Kaufmann Röbler aus Coͤthen. Porsdammis 

febe Verfammlung der Maͤrkiſchen SEonos 

miſchen Geſellſchaft d. 3. Dtev. 1795. 
Cogfeils weils a ceux, qui craignent les accidens da feu, 





pour les preubnir et en arröter les — Grenoble 


1742. 12 Ä | 
Mimoire für les dizerfes manieres Piteindre ie feu done. 
"des incendies, Rebe i im 35. Aheie des Nowell fe 
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voecqn. es ker; p. um de Mars et æxev. 1755. 5 | 


1093 — 106. “ 

Moyens de irouver de prompts Yecours dans des incendies, 
excraits des differens ouvrages de M.SCK, L. v. ſteht 
im Journ. oecon, Oct. 1767, 5. IT 

Aurze Berrachtung der befondern Privathaus⸗ 
balrungstegeln, wider das gemeine Wirche 


618 — 631. u 


 Gebanten über die Seueranftalten, ſteht im 70. | 


Stuͤck der Hannsv. Beytr. v. J. 17062.. 


A propofal for cbecking in Some degree the progres[ of 


' fire,. 83 Stepb, Hales, ſteht im 45 Bande der Pbilf. 
| Tranfaß. No. 487. For, Apr. M. et June 1748 Ss 
277 —279. An addition to Dr, Haless paper, byC. 

ı  Mortimer, ftebt ebendafelbft ©. 382. ot 
Mich. Cph. Hanow, Abhandlung von Daͤm⸗ 
pfung einer Seuersbeunft durch Schießpul⸗ 


ver, ſteht im 2. Theile der Derfüche und Ab» 
handl. der naturfotſch. Geſellſch. in Dan⸗ 


zig, Lp3. 1754, 4 ©. 68— 104. 

Einiger Nachtrag zu den feuerloͤſchenden A 
uuen— v. Ebendemſ. lebt in derſ. 3. Th. Dan⸗ 
dis 1756, 4 ©. 470492: | 
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ſchaftsuͤbel der Seuersbrünfle, ſteht im 1395 | 
Stuͤck der Leipziger Samml. 1756, 8. ©: 
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— ur Wastrag | 
Es wuͤrde eine große Unpollſtaͤndigkeit dieſes 
Buches ſeyn, wenn man nicht die allerletzten am 21. 
November 1798 zu Meiningen unter der Veranſtal⸗ 
tung des Ingenieurlieutenant Hoſmans gemachten | 
. Fenerlöfgpungsserfuce, beren 'Beichreibung man in _ 
Nr. 8, des Beichsanzeigers 1799 habe » gedenken | 
"poll. un “ 
Des Herzogs von Meiningen Durchlaucht woll⸗ | 
nte bie ‚überzeugende Gewißheit der Fragen haben: - | 
I) Ob bie Dachrichten) welche man aus Schwe⸗ | 
den. von dem Effecte bes Atenſchen Fetierloͤſchungs⸗ 
mittels erhalten haͤtte, nicht uͤbertrieben, und die 
gegen die Anwendung deſſelben gemachten Zweifel, 
und Einwendungen gegränder waͤen. | 
2) Dh die Koften, und andere zu befürchtende. 
A Unbequemlichkeiten durch eine ſchnelle und ſichere Wir⸗ 
“ fung vergütet, und das Beſte der Untershanen gegen 
Feuersgefahr mehr gefichert werden koͤnnte. Ee I 
gawꝛden daher folgende Anſtalten getroffen. | 


nn Erbauung zweyer Häufer. | 0 
Dem KZimmermann Gore töurde mündlich aufs 
getragen, /dae nockenſte, und drenabarfte Holz zu | 


I. 
" a Er ra = , biefen 


- 
“ PP” Zu - 
” n 4 8 
— 7 
i > „ ! 
. . | 


} 
i 


. der Befleidung I) der Haͤuſer. Statt 15 Gebund | 


, 


Be Bug dis 


— * Häufeen u aehmen und malbeurt 16 dabia 
ſuchen ya bringen, daß es nicht möglich fey, die Ge⸗ 
baͤude weit bloßem Waſſer loſchen zu können.“ Täge 


fie wurde den Ziuumergefellen ben dem Aufrichten 


und dem Baue der Haͤuſer eingoſcharft, gleichen 
Fleiß und eine gleiche Menge St bey jedem Gebärg = 


de amuwenden, weiches ‚fie auf Verlangen muͤßten 
eidlich erhaͤrten koͤnnen. Das naͤmliche geſchab⸗ bey 


trocknen Kieferreiſigs, welche noch zur völligen: Be⸗ 


kleidung nachdem ſchon ein Fuder fiir jedes Haus aufs = 
„gegangen wat, fehlten, wurde noch ein ganzes Shot | 


angefahren, um die‘ Beennbarkeit dadurch nt ver⸗ 


mehren. 


m |m— — — — - — — - — — — — 
x 
B 


Beide Hauſer waren vilis side. 


Jedes Haus war 20 Nauͤrnberger Fuß lang, 1 
Breit, bis zum Dache 10 Fuß hoch; ; die Höhe des, 


" Daches betrug 71Fuß. An der Oftsund Weſtſeite 
war eing Thäre, an der Nord und Süpfeiteein Fen⸗ 
Ä fie, diagonal ?) einander gegenüber. Es befanden 
| ſich daran 18 Pfoften 3) 2 Räpmen, *) 7 Balken und 
14 Sparten von dem trocneften Kiefern oder wie 
es hier genannt wird, Fichtenbozt). ‚Bu, Dede ’ 
und Dach giengen an jedem Gebaͤude 170 Stuͤck wu. 
em dauine tannene gohdielen °) auf, za den Wan · 
_. a de) | 


\ \ 
> 1 


\ 


rw 


. 


ten, wurde eine Commiſſion aus einem Regierunger 


ur laucht ließen den Wind entſcheiden, der am 21. 
Morgens aus Norden kam, weswegen das fübliche | 
Gebäude zuerſt genommen wurde; am andern waͤre 


BE Te u | nf PM 
du) ubßergegen auderthalb Kiafter Tannen Kaf⸗ 


ver Buchen⸗ und, Klafter Eichen » Scheitholz. 
Die oͤſtliche?) Seite jedes Hauſes war mit einer Mi 


ſchung von so Pfund Pech und 30 Pfund Theer beſtri⸗ 


- benand mit Stroh, bie innerg Seite von diefer fo wie 
. Heide Seiten der übrigen 3 Wände aber mit anderthalb 
 Gader oder 90 Gebund trocknen Kieferreiſig und 
30 Gebund Stroh bekleidet. | 


Um den Gang.der ganzen Berfandtung zu lei⸗ 


und Cammẽrrathe, desgleichen dem Baudirector Feeg 
und dem D. Panzerbieter geordnet. Beide leßtere 
bolien den Eßfeei beider ioſchungederſuche beobachien. 


Zeitpunkt. 
u _ Beide Häufer waren völlig gleich, fo daf das 
wos uͤber ſie geworfen werben konnte, Sr. Durch⸗ 


aber die Probe mit bloßem Waſſer gemacht, wenn 
der Wind aus Suͤden wehete. 


„Die Witterung war nieralich kalt und ungeach⸗ 
get dee Schnee den Tag zuvor betraͤchtlich gefallen 
mar, fo war es deu or ganz kam und ein flarker Mord 

C. — Fa ı wind 


—— 2 f \ 
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Bewegung: Ba 817 


Ä ih Ste das a Boot mit. ungemößntichte Heſtigkeie 


an.“ Lmfläude welche Zeuerloſchuns nit beghnfi | u 
| gen, fondern erſchweren. Ns 


Tr nn De BE 


Zur töfchung wurde eitie Pleine tragbare in 
gen» oder ſogenannte Weimarifche Dorfipräge ge⸗ 
wahlt. Ibr Kaſten balt einen hieſtgen Eimer oder 
42 Maaß Waſſe er, wovon ſie nach dem vorher ange⸗ 


ſtellten Verſuche etwa 60 Maaß in dee Minute 
goß und ibren Strahl /bey der hoͤchſten Elevation 
nnter So° auf einige 40 rheiniſche Fuß trieb. Sie i 
.. If: mie Klappenventilen, einem Windkeſſei und 


einfacher Druckſtange verfehen, Der Stiefel haͤt · 
teipziger Zoll im Durchmeſſer. Vier Mann reichen 


jur Bewegung, und zwey zum Puimpen bin; bien 
aber wurden , da die Standpuncie oft und ſchuell ver⸗ | 


Ändert werden mußten, ſechs Ram genommen on 
wilchen 3 pumpien. J u 


Anzlındung des. erſten Heuſes. J 


| um'ten Uhr 7 Minuten wurde. das nah u. J u 
Gebäude durch 8 Mann mit ſchwachen Zuͤndlich⸗ 


wen oder Brändern angezündet. Die an die Aw . 
Benfeiten. der Bände geſtellten Männer follten Diefe. 
erft in Brand. ſtecken, wenn Die 4 Ran im Gebäude. 

Feuer gegeben baͤtten. Dieſe letzten verweilten ſich zu J 


lange und waren einmnel in Ra und Fiamme 


gehuͤlltz 


- 


318 — No 
E92 denn das Feuer Durchitef das duͤrre Drum 
nüb-Stech, wewit-die Wände dekleider waren, m 


einer größern Geſchwindigkeit; als man: u vorge⸗ 


ſieln hatte. "Man: mußte befuͤrchten, ‚dir Leute moͤch⸗ 
771 erſticken oder. verbrennen, und rief ihnen dahzer 
| Yon allen Seiten zu, berauszueilen. Hierdurch wurt 
de. die ſchon ‚por der Frontſeiteꝰ) ſtehende Spruͤtze 
verleitet, das Streß, "weiches: kaum anfing zu. breity 
wan, wieder zu loͤſchen, um Die Thaͤr ſrey zu haften; 
auch kamen die außern Seitenwande night gleich in 
wollen Brand, ſondern das Reiſig wurde groͤßten⸗ 
theils erſt nachber von den aus-dew innern Raume 


durch die Ritzen brechenden Flammen entzuͤndet. 
Die Spruͤtze mußte zwar gleich, als man ihren Eifer 
‚ : bemertte, ‚mit Arbeiten wieber.aufhäuen, aber Pech 


und Theer geriethen, Doch mur wenig wieder in 
Stand, fo daß noch große unverſebrte Stellen da⸗ 
von zu ſehen ſi nd. Nach Verlauf von drittehalb 
Minuten wurde die Loͤſchung angefangen und nach 
der oügemeinen Regel, immer ‚aufwärts / unb feine. 
untere brennende Stellen zu laſſen, dobed verfahren, 
Es ſtoſtete wenig Maͤhe, ſowohl' die Außenſeite der 


Fronte aus dem erften, als die äußere Noͤrdſeite, am: 
"welcher das Neifig kaum in Brand gerathen war; . 


aus dem zweyten Stantpuncte"®) vor derfelben zu 
arm. ie tonnte gleich dicht vor die Fenfteröff 


— mung, 
⸗ 


J 
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E konnte. 15) 


V 


f 
\ . 


2 Geserlfgnäg. 3 


. ang, ber welche die Scheite nuderſehet geblichen 
"und nice ſchwatz geworden find, ruͤcken, und. bie 


Baſis dus gegenuͤberliegenden Bände: beſtreichen. 
Es wurde alle Mäpe angewandt. und Sr. Durch⸗ 


j lancht trugen fowop! durch Encouragement als thaͤri⸗ \ J 


ge Huͤlſe 20 Minuten bindurch alles moͤgliche dazu 


bey, das Haus zu retten; allein vergebens. Dede) 
Dach, Sparren und die ſuͤdliche Wand gingen, in 


diefem furzen Zeittaume, obgleich 14 Eimer Waſſer 


verſpruͤtzt wurden, verlohren 'T) und es wuͤrde. au⸗ 


Ber den ſenkrechten Pfoften, wenig oder nichts erhal⸗ 


5 ten ſeyn, wenn das Gebäude gleich anfänglich durch⸗ 


aus gebrannt: haͤtte, und ſo wie das folgende i in Flam⸗ 


5 men gefegt worden wäre. Ciue- feine ſogenannte 
J Weimariſche Hausfprüge diente nun, dienohgläßene 
den einzelnen Stellen inwendig zu loͤſchen; ber Dampf — 


wurde aber in dem ‚Haufe gleich fo dich, daß man aufl 
‚seien Schritte ‘feinen stägenben Sleck a fm . 


— 


Entzundung des nowhien n Darſee. 
. Ymıı ubr 48 Minuten wurde das zweyte Haus, 
welches mit der Aken'ſchen Compofition gelöfche were 
den. folte, auf einmal an allen innern und äußern: 
" Seiten zugleich angezuͤndet. Die Famme durchlief 
das Reif, Pech und ãbeer- wie ein eufſeuet und 


N — 


Nr 


„310 . Binfter Anfbnir. | | 
Anaben mt. ſoichen Waſſen ‚bie bey einem Walde 
brande erforderlich. find, ale Hipp, Srabſcheiten, | 
Sachen, Karſten, Schaufeln, zu gebiethen. MNiecht 
‚minder muͤſſen zumal in ebnen Gegenden ſo viek 
Spruͤtzen, ala zu einem Ortsbraude, abgehen. Die 
Fubhrleute twelche im Walde ſind, muͤſſen ihre Decke ; 
ausſpannen, in, Wald und im die Jobne reiten, und 
die Holzleute herbey rufen. Knaben müffen in die 
Gebuͤrge geſendet werden, und unaũfhoͤrlich Feüer J 


IJ ſchreyen. er die Erlaubniß zu ſchießen hat, muß 


x 


n I» 


unaufhoͤrlich auch auf dem Brandplatze ſchießen. In 

allen Doͤrfern müffen die Glocken gelaͤutet werden. 
Die Holzberechtigten Orte muͤſſen bey fchwerer Stra⸗ 
fe aus jedem Haufe einen Erwarhfenen fenden, und 
das Zeichen, das fie dazu beſonders empfangen, ab⸗ 
geben, An alle tief in den Wäldern liegende Dörfer 
muͤſſen Bothen geſendet werden. Nachis aber darf. - 
ſich Niemand mit einer Fackel dem Walde nahen. 


Zur Abwendung von- dergleichen Bränden, iſt zu 


feiner Zeit mehr Kufficht und Durchſuchung der ent⸗ 
7 7 legenſteun Waldecken noͤchig, ats zur Beerzeit, wo es 
ſogar oft vorkamnit, daß Fremde zumal bey einer eis 
‚ was rauhen Witterung. Feuer im Walde anmachen. | 
- Eiche Truͤnitz von: Waldbsänden Kneykio- 
pädıe \ VI, Band 404g, J 


J 8. 9%: 
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$:95. Feuertdſchuns · 301 
8. 95ß. 
Unbekannt mit der Einrichtung eines Schiffs, 
und d ohne etwas in andern Scriftftellern zu finden, 
; Bann ich won dem eignen Vortheilen, die man gegen ' 
einen Schiffebtand nutzen fan, nichts fügen. : In 
der ben Fleiſcher iv Srauffunß | 1790 berausgefons 
menen Schrift. _ 





baͤude gegen Seuersbrünfte 34 ficbern, aus 
dem Franzoͤſiſchen des Herrn Abbe Mann 
‚findet ſich Seite 47., nachdem er gerathen, alles wo 
moͤglicherweiſe Feuer auskommen, oder ſchnell um ſich 
greifen kann, auf Hartlehiſche Art mit Chſenticch 
zu beſchlagen, folgendes: , \ 
Das zweyte Mittel beſteht darinnen, daß alle 
‚<püren, Verdecksklappen u. ſ. w. fo genau ſchlie⸗ 
ben, daB wenn man ſolche in dem Augenblicke: | 
-umber. qufchließe, dem Feuer jede Zirfulation, oder 
Erneurung der $uft-verfagt wird, und alſo daſſelbe 
von ſich ſelbſt erloͤſchen muß. In dieſen erſchreck⸗ 
lichen Augenblicken muß man ſich durchaus der 


ſehr gefäßrlichen Neugierde enthalten, zu ſehen, ws 


innerhalb des Schiffes vorgeht. Durch die dadurch 


“ erfolgende Zufteömung neuer ruft koͤnnte ein erloſche⸗ u 


nes Feuer mit heftiger Wurb wieder erwachen · 





Ueber verfebiedene Erfindungen die Ge’. 


als- man, Brand in dem Schiffe bemerkt, einge 
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 Kitteratun. * 
Noch anige außer denen in dem Abſchait rg 
‚angeführten Schriften. And: 


Vorſchlaͤge zue Löoſchung dee geuers auf den 


‚Dörfen. Hannoͤveriſches Magazin vom 
Jahre 1770: Staͤck 94. 8.1409. 
I E. Voigts, fieben Vorfchläge zur Dekor 
nomie eines Kandes und Zur Verbefferung 
derſelben gehoͤrig. Berlin 1753. 8. cl Bog. 
Der erfte enthält: Mittel, wodurch man auf 
- dem Lande der Seuersnoch und derfelben 
plöglichen Verwuͤſtung glucklich zuvor⸗ 


kommen kann. 


Anweiſung den beſten Sewerkürt zu machen, | 
‚Ängleichen bey entſtehender Seuersbrunft das 
Feuer am leichteften zu Iöfchen. Von Herrn 
Kaufmann Röbler aus Coͤthen. Porsdammis 
ſche Verfammlung der Wläckifchen ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft d. 3. Nev. 1795. 


Cogfail utils a ceux, qui craignent les accidens da fen, 
pour les prevkdir et en arreter les eBeds. 4 Grenoble | 
1742. 12, | 


Mimoire für les diverfes manieres Peteindre le feu done 


u; ieadin, ſteht im 5. hei, des Novveliſe 


decon. 
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; | Einiger Nachtrag zu den feuerlöfihenden ins | 
fan, 8. Ebendemf. ficht in derſ. 3. Th. Dan 


⸗ J 


1} 


& 96., Genesung. . 33 


seco. es. ie; >» L, m, a⸗ Mars et INen, 1755. PR 


Moyens de trowuver de prompts Yecowrs dans les incendie, 


excraits des differens ouvrages de M. S. RL, £ ſteht u 


im Journ. oecon, Ort. 1761, S, ‚451 45 e 


Kurze Betrachtung der beſondern Privathaus⸗ 


haltungsregeln, wider das gemeine Wirth⸗ 


ſchaftsuͤbel der Feuersbruͤnſte, ſteht im 139. 
Stuͤck der Leipziger Samml. 1756, 8. ©. Eu 


J 618 — 631. 


Gedanken uͤber die Feueranſtalten, ſteht tm 70. 


EStuͤck der Sannov. Beytr. v. J. 1762: 


| 4 propofal for checking in Some degree the progresf f | 


- fire, by Stepb, Hales, ſtebt im 45 Bande der Pbilof, 
Tranfaß. No,. 487. For, Apr. M. et June 1748, Ss 
277 —279. An addition 20 Dr. Hales’s paper, byC. 


\  Morsimer, ftebt ebendafelbft ©. 382. , 


Mich. Cph. Hanow, Abhandlung von Daͤm⸗ 
pfung einer Feuersbrunſt durch Schießpul⸗ 
ver, fleht im 2. Theile der Verſuche und Ab⸗ 


handl. der naturforſch. Geſellſch. in Dam, | 


zig, Ap3. 1754, 4 ©. 68 - 104, 


+ 1756, 4 ©. 470— 492: 
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I mittels erhalten haͤtte, nicht uͤbertrieben, und die 
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| Erbauung zweyer Häufer. 
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Es wuͤrde eine große Yepoffännigtee diefes 
Bvoches ſeyn, wenn man nicht die allerletzten am 21. 
November 1798 zu Meiningen unter der Veranſtal⸗ 
tung des Ingenieurlieutenant Hoſmauns gemachten 
.. Zenerlöfepungsserfuche, deren Beſchreibung man in 
Nr. 8, des Reichoanjeigers 1799 fadet, gebenfen 
wol. nn 

Des Herzogs von BieiningerDurdlaucht mol 
= ge die ‚überzeugende Gewißheit der Fragen haben: Eu 

1) Ob die Nachrichten, welche man aus Shwe - 
den. von dem Sffecte des Arenſchen Fetierloͤſchungs⸗ 


gegen die Anwendung deſſelben gemachten Zweifel, 
und Einwendungen gegründer wären. 

2): Ob die Koſten, und andere zu befücchtende | 
AUnbequemlichkeiten durch eine fehnele und ſichere Wir⸗ 
kung vergütet, und das Beſte der Unterthanen gegen 
Feuersgefabr mehr geſichert werden. koͤnnte. Es 
weder daher. folgende. Ynftalten getzoffen. a 


w; Sn 


Sen Zimmern Gore wurde muͤndlich auf⸗ 
getragen v das mockenſte und drer abarſte Hol zu 
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dieſen —E u nahmen und mabawt v dabiu a 


ſuchen zu bringen, daß es nicht moͤglich feg, die Ge 


- -böude wit bloßen Waſſer loͤſchen zu koͤnnen.“ Tag⸗ 


lich wurde den Zirimergeſelen ben dem Yufcichien 


und dem Baue der Häufer eings{chärft, gleichen: 


Fleiß und eing gleiche Menge So bey jedem Gebäy . 
de anmzuwenden, weiches fie auf Verlangen muͤßten 


: eidlich erhärten Fönnen.. Das naͤmliche geſchabe bey 
der Befleibung ) der Haͤuſer. Start: 15 Gebund 


trocknen Kieferreiſigs, welche noch zur völligen Bu 
Heidung nachdem ſchon ein Zuder für jebes Haus aufs 


. gegangen war, feblten, wurde noch ein ganzes Schock | 


angefahren, um bie‘ Beeaubarfei dadurch int vers 


mehren, 


Beide Hauſer waren oälig sid. 


>. Jedes Haus war 20 Nuͤrnberger Fuß lang, 1$ ur 


breit, ‚ bis zum Dache 10 Fuß boch; die Hoͤhe des 


Daches betrug 718uß. An der Oftsund Weſtſeite 


war eing Thüre, an der Nordsund Suͤdſeite ein Fen⸗ 
ſter ‚ diagonal?) einander gegenüber, Es befanden 
‚ſ ch daran 18 Pfoften 3) 2 Räpmen, *) 7 Balken und - 
14 Sparren von dem. trockneſten Kieferns oder wie 
5 hier. genannt wird, Fichtenboit ). Zu, Decke 
und Dach giengen'an jedem Gehäude 170 Stuͤck tra⸗ 
done bärfae taunene Bihdilen 5) auf, zu den Waͤn⸗ 
rt. de”) 


Be! 


zie — ie Br 


. Bin?) uber gegen anderthalb Kiafter Tannen 7 Klafı, 
ver Buchen s. und 5 Klafter Eichen » Scheitholz. 
Die öftticht °\. Seite jedes Haufes mar mit einer Bis 
ſchung von so Pfund Pech und 30 Pfund Theer beſtri⸗ 
chen und mit Stroh, die innerg Seite von dieſer fo wle 
deide Seiten der uͤbrigen 3 Waͤnde aber mit anderthalb 
Bader oder 90 Gebund trocknen Kieferreifig un . 


10 Gebund Stroh bekleidet. 


Um den Gang.der ganzen Berfanbtung J— lei⸗ 


ten, wurde eine Eommifion aus: einen Regieruugs⸗ 


und Cammẽerathe/ desgleichen dem Baudirector Feer 
und dem D. Panzerbieter geordnet. Beide letztere | 
boiten den Effeei beider tiſhungeverſuche beobachtet. 


Zeitpunkt. 

Beide Häufer waren völlig gleich, fo daß das 

006 über fie geworfen. werden konnte. Sr. Dur 
laucht ließen den Wind entſcheiden, der am 21. 
Morgens aus Rorden kam, weswegen das ſuͤdliche 
Gebaͤude zuerſt genommen wurde; am andern waͤre 
aber die Probe mit bloßem Waſſer gemacht, wenn 
der Wind aus Suͤden wehere. | 


„Die Witterung war nemlich kait und ungeach⸗ 
ret ber Schnee den Tag zuvor betraͤchtlich gefallen 


u na, fo war. es heute ganı km und ein ſtarker Mord⸗ 
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” wind’ STies das 16 Seat mit. ungernößinlichee Heftigfeig 


| an.” Umfläude welche Zeuerloſchuns nicht Brad . | 


gen . fondern erſchweren. 


Zur töfchung wurde eine kieine tragbare PR 
gen» oder fogruonnte Weimariſche Dorfipräge yes 


- wähle Ihr Kaſten Hält einen hieſtgen Eimer oder 


42 Maaß Waſſer, wovon ſie nach dem vorher anges 


ſtellten Verſuche etwa 60 Maaß in der Minute 


806 und ihren Stirahl „er. der hoöͤchſten Elevation 


‚unter So°. auf einige 49 theinifche Fuß rrieb. Sie 


iſt mit Klappenventilen, einen Windk eſſei un 


— in Terug 00n00n ” 


‚Anfacher Druckſtange verſehen. Der Stiefel haͤlt 4 u | 


Leipziger Zoll im Durchmeſſer. Bier Mann reichen 


zur Bewegung/ und zwey zum Pumpen bin; bier: | 
. aber wurden, da die Standpuncie oft und ſchueil ver ⸗ 


andert werden mußten, ſechs Masn genommen von 


Beiden 3 pumpten. — J 


‚Anzlindung des. erſten Hauſc J 


F Um ıı Uhr 7 Minuten wurde das ana Fu 
Gebäude durch 8 Mann mit ſchwachen Zuͤndlich⸗ * 


sen oder Braͤndern angezündet, Die’ an die Aw . 
Benfeiten. der Wände geſtellten Männer follten Diefe. 
erſt in Brand. ſtecken, wenn die 4Manni im Gebaͤude 
Feuer gegeben baͤtten. Dieſe letzten verweilten ihm 


2 Yange u und waren “ einmal: in. Rauch und lampe. 


ı vehaue: 


24 
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zu8 Sie of u ”- 
 Yaällız denn dae Bone durchfief das duͤrre Kup 


üb. Streß; womit die Wände dekleider waren, me 
einer groͤßern Geſchwindigkeit, 5 ate man ſich vorge⸗ 


folk. Gate, Man moßte befuͤrchten, dir Leute moͤch⸗ 


Br axſticken oder. verbrennen, und rief ihnen dabez 


von allan Seiten zw, beraus zueilen. Hierdurch ma 
be: die ſchon ‚por der. Geontfeite?) ſtehende Spruͤtze 


verleitet, das Stroß,. "welches kaum anfing zu: breit 


wen, wieder zu loͤſchen, am Die Thür, frey zu halten; 
auch kamen die außern Seitenwaͤnde nicht. gleich in 
wollen Brand, ‚fondern, da6 Reiſig wurbe größten. 


Keil erſt nachher von den aus-heu Innern Raume u 


durch Die Ritzen brechenden Flammen entzündet: 
Die Spruͤtze mußte zwar gleich, ala man ahren Eifer 
bemerkte, ‚mit Arbeiten wieder aufboͤnen, aber Pech 


une Theer geriethen, doch mur wenig wieder in 


Btand, ‚fo daß noch große umverfeßese Stellen das 
von zu feben fü fi nd, Tach Verlauf von- drittehalb 


Minuten wurde die Loͤſchung angefangen - und nach 


ber allgemeinen Regel, immer; ‚aufwärts; und keine 
untere brennende Stellen zu / laſſen/ dabep verfahren. 
Es ſtoſtete wenig. Mähe, ſowohl' vie Außenſeite der 


Fronte aus dem erſten, als die äußere Moͤrbſeite, am: 
welcher das Reiſig kaum in Brand gerathen wär;- . 


aus dem zwiyten Standpuncte *9) vor derfelben zu 
uno, Din onnte glach dit wor die Fenfteröe 
nung, 
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aung. , "über welche die Scheite undetſchet geblichen 


2 und niche ſchwarz geworden find, . rücken, und. bie 


Baſis due: ‚gegenüberliegenden ‚Wände: beftreichen, 


\ Es wurde alle Mauͤbe angewandt und Sr. Durch⸗ 
laucht trugen ſowobl durch Encouragement als ıhälis 


——— — —* — —— 


‚ge Haife 20 Minuten bindurch alles mögliche dazu 
bw; das Haus zu, retten; ; allein vergebens, Dede; 
Dach, Spursen und die ſuͤdliche Wand gingen, in 
diefem kurzen Zeittaume, obgleich 14. Eimer Waſſer 


verſpruͤtzt wurden, verlohren 11) und es wuͤrde. au⸗ 


per ben ſenkrechten Dfoften ; wenig oder nichts ba 


ten ſeyn, wenn das Gebaͤude gleich anfaͤnglich durch⸗ 


aus gebrannt haͤtte uud ſo wie das folgende i in Flam⸗ 


men geſetzt worden waͤre. Eine kleine ſogenannte⸗ 


Weimariſche Hausfprüge diente mm, dienochglähene 


| den einzelnen Stellen inwendig zu loͤſchen; der Dampf 


wurde aber in dem: Haufe gleich fo dick, daß man aufl | 
zwey Schritte Heinen glägenden Sled air fm = 
—* 2 " 


nd 


Entzuͤndung des jogpen n Barſe. Be 

Um ri Upr 48 Minuten murde das zweyte Haus, 
welches mit der Aken'ſchen Compofition gelöfche were: 
den. ſollte, auf einmal an allen innern und Außer: 


" Seiten zugleich angezuͤndet. Die Flamme durchlief J = 


das Bei Pech und abe, wie ein zauſſuer und; 


ı 
’ 
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8 danerte kaum eine Minute, als das tannene Scheiss | 
bel; der Waͤnde auch lichterlob brannte, - Mach dem 


demlichen Zeitraume, wie bey dent erſten, wurde 
ber Anfang mir dem Loͤſchen an ber mir Pech und 
Theer überzogenen Frontſeite gemacht. Wie: aufge 
ſoruͤtzt wurde, ſo erloſch auch Flamme und Kohle 
augenblicklich, und man ſahe weder Rauch noch Dampf 
mehr. Die Spruͤtze wurde, als dieſe Wand geldſcht 


war, vor bie Nordſeite gebrachi, nnd als Feuer und 
; Slamme an der Fläche diefer Wand durch. ein einfa⸗ 


. dies Ueberfaßren ‚mit dem Spruͤtzenſtrahle erſtickten, 
verſuchte man, fich ber Benfteröffnung zu nähern, um 


die heftige Gluth inwendig etwas zu dämpfen und_ 
. „bie innere Suͤdſeite zu loͤſchen; allein dieß war nicht 
| moͤglich. Eine Feuerſaͤule, welche aus dem Fenflers 


loche ftrönite, und Die dutch Ritzen Deingenden Flame 
men warfen die Sprüße, welche zu weit vorgedruns 
gen, war, augenblicklich zuruͤck. Sie wurde, ba 
hier nichts ausgerichtet werden konnte, vor die Weſt⸗ 


ſeite gebracht, und dieſe durch ein einziges Aufſpruͤtzen | 
gleichfalls geloͤſcht. Der Verſuch, ſich der Tharoͤff⸗ 


nung fo weit zu naͤhern, um das Feuer an der innern 
J Mord. und Oftfeite einigermaßen za vermindern, um 
nachher vor die Fenſteroͤffnung in der noͤrdlichen Wand 
kommen fa koͤnnen, ſchlug gleichfalls fehl. Man 
| Beachte daher die Spruͤtze wieder vor die Nordſeite, 

| J überfuße 


mm 


2 


" gmerhiäug: ⸗eꝛ 

J Abeafuhe diele nech in Mal, de die Flanme wiſchen 
der. Ritzen mit Gewalt herausſtroͤmte, und man ber 
: fhschtere bie, Kruſte möchte zu ˖ duͤnne und für dieſen 
Grad · von Hitze nicht haltbar ſeyn. Nun gieng «8 
wieder quf Die Oſtſeite los, welche wegen bes durch⸗ 


brechenden Feuers von innen zum zweiten Male Übers 5 


ſorutzt wurde. Die Decke war in dieſer kurzen Zeit 


verbrannt, fie fiel ſtuͤckweiſe heruntet, das ganze Dach 


| Rand gleich Darauf in voller Flamme, und dicke Feu⸗ 
erſaͤulen ſtroͤmten aus den Giebeln heraus. Es wurdz 


ein neuer Standpunkt vor ber Nordſeite genommen 


und dieſe zum dritten Male ab ahren, zugleich aber 
auch im Laufe der Strap! unter die lichterloh bren⸗ 
| - nende und glüpende weftliche innere Dachſeite gelenkt, 
| wovon das leicht überfprüßte Stuͤck auch erhalten iſt . 
Man kam wieder vor die Weſtſeite, und nachdem 


dieſe noch ein Mat überfprüge war, Bemüpte man 


| ſich, ſo weit vor die Thuͤroͤffnung zu dringen , daß 
u Man mit dem Sprügenftraßte die innere Oſtſeite tref⸗ 


fen konnte. Dieh gelang mit vieler Anftrengung, 


und hierdurch wurde tan endlich Hert des Feuers | 
denn nun war es möglich, fo weit’ vor die Thuͤre zu - 
| tuͤcken, daß. ber non der Oſt⸗ und Suͤdſeite einge⸗ 
ſcloſſene Winkel erreicht werden konnie. Ein neuer 


ſchiefer Standpunkt neben der Suͤdſeite reichte ‚bin, 


jdhie ganze äußere. Flaͤche durch ein qpoſoches Auffpeis 
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hen augenblicklich zu loſchen; eben ſo wurde die noch 


‚übrige. Gluth an den innern Geiten der Wände vers 


mittelſt eines einfachen Heberfahrens durch die weſt⸗ 


Uche Thür gerifge und es war nun möglich, mitten 


_ 4 


durch das Haus zu gehen. Diefe Dperasionen dauer⸗ 


ren 9 Minuten und es wurden 33 Eimer der Compos 
fition verbraucht; zwey, hoͤchſtens drittehalb Eimer 


und die halbe Zeit konuten aber binreichen, wenn 


4 
| dem lehten Gebäude y eine Hibe welche die dep einer ' 


man: weniger hiig agirt, mehr Zutrauen auf die de⸗ 
ſtigkeit der Kruſte gehabt, die töfchung ſpaͤter und 
erſt nach eingefallner Decke angefangen baͤtte. Ale 
‚Wände, die Sparrt, und der sep Zeril des 
Dachs waren dabey geretiet. ”). 


Ju den Winkeln zwiſchen den Pfoſten und Schei⸗ 
ten, ſo wie zwiſchen den Brettern und Sparren des 
Vachs blieben mehrere große finzelne glüßende Siel⸗ 
len, von welchen manche uͤber 2 Fuß lang und über 
einen Fuß breit waren, welche an. einige Minuten 
lang foreglüpen ließ, um zu fehen ‚ ob ſie wieder 
flammen wuͤrden; fie glimmten aber nur fort und konn⸗ 
‚ten Das inkruſtirte Ho nicht wieder enden, ). 


— Grad der Hitze. 


Die große Quantität der enbart Stoffe, 
verurſachte dann auch ein Feuer, und beſonders bey 


‘ . 
I- / ” . \ N . 8 J 
R J Sn . 


' 


u Oberfläche zu urtheilen, außerordentlich. hoch gewe⸗ | 
fen ſeyn. Die dünne Schärfe des angehaumen fri⸗ 


\ 


> 
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dewöbnlithen Feuersbrunſt, wo keine mit brennbaten 


Scoffen angefuͤllte große Magazine in Flammen flea 
ben, übertraff; deun-wo finder man wohl auf der 


geringen Grundfläche von 20 Fuß: tängesund 16 Fuß 
Breite eine folche Menge locker liegenden Feuerſtoff 


auf ein Mal zugleich in Brand geſetzt und durch die - | 
ſtaͤrkſten Luftzuͤge, welche hier nicht allein die Thaͤr⸗ 
und Fenſteroͤfnungen, ſondern auch die Ritzen zwi⸗ 


fen. den Speisen verfipafen, angeblaſen? ? 


Un den Grad der Hitze einigermaßen Seftimmen 


zu fönnen, waren ad dem einen Dfoften der innern 
ſuͤdlichen Wand, Platten von Bley und Zinn, fo wie 


Mefing: Kupfer: und Eifenblech aufgehangen. Zinn 


und Bley iſt vielleicht vorkalcht oder wurde in feinem 


fluͤßigen Zuftande auf den Boden befeuchtet und fprang 
umher; denn‘ es mar in beiden Haͤuſern nichts von 


ihm wieder wi finden. Das Kupfer hieng dicht an 
dem Pfoſten und wurde durch das vorderr Eiſen / und" 
Meſſingblech geſchuͤtzt. Der Grad des Glaͤhens an 


\ 


dem ins zweyten Haufe muß nach der ſeht veränderten - 


(den Brochs iſt umgebogen und ſcheint ſchon weich 


geweſen u ſeyn; man follte daher werleiter werben 
“ » glauben ‚ daß das Kupfer dem Schmelzen nahe 
= nn, Fr 20. War 


} | \ 


0° Fünfter Abſchuutt... 

war. : Dis: alte auf der Oberſtache verkalchte Stck 
MWureſſingblech har Riſſe bekommen und eine helle Gold⸗ 
Eu farbe erhalten. ‚Die Veränderung: der Metalle im 
egſten Hauſe iſt ohne Vergleich geringer. 


Verſuch mit einzelnem Holzwerke. 
Ale man den "Beweis von der Unfehibarkeit.des 
Loͤſchungsmittels erhalten hatte, befchloffen Sr. Durchs 


laucht auf der Stelle, einen weitern Verfuh: „im 


wie fern die Aken'ſche Compoſition damit angeſtriche⸗ 
nes (7°) Holjwerf vor dem Anzünden fi hern Fönne?’+ 
an diefem geresteten Gebäude machen iu laſſen. Es 
wurde daher die Weimariſche Hausſpruͤtze genommen, 
um jene glimmenden Stellen yollends zu loͤſchen. Man 
| fahe bis dahin nichts vom Dampf im ganzen Haufe; 
ſobald man aber das Waſſer zum Loͤſchen anwandte, 
wurde der innere Raum, wie bey dem erſten Gebaͤu⸗ 
de, mit Dampf angefür, | | 


Wirkung der Eompofition, der Sprügen und die 
Umftände, | 

Die Beforgniß, daß die Sprüßen ruinirt wer⸗ 

- den möchten, iſt durch diefen Verſuch gehoben; denn 
‚an der gebrauchten Fleinen. Spruͤtze iſt weder das Ku⸗ 
pfer angegriffen, noch das Leder bes Einbolus einmal 
fleif geworden: An meinem durchaus befprüßten 

‚ Rode bedarf es weiter vice, als die trockenen Flecke 
J— | | mit 
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mie den Händen tuͤchtig auszureiben und den Siaub, 
den der tehm zuruͤcklaͤßt, ‚mit einer ſcharfen Buͤrſte 
aus zukehren. Die tombackenen Knoͤpfe, wovon dee .ı , - : 
eine, mit einem naßen Tuche ſanft aͤberſabten, keine ur 
Spur zeigt, daß die Maffe, momit er zum Theil | 
deckt war, ihn angegriffen ‚hätte, find noch) fo, wie ur \ | 
fie vörher waren. . Sowohl mie als dem jüngen 
Sobnr des hieſigen Zinngießers Schröter kamen Tro⸗ 
pfen von der Compoſi ition ins Innere der Yugen, wels 
he wie reines Waſſer wuͤrkten und nicht im mindeſten | Ä 
biffen, noch fonft Schaden verurfacht haben. An '  - 
gleich ausgewafcheneg: anfing und grau tuchenen on 


Kamaſchen bemerke ich zwar dunfele Flecken, von | | u 


welchen ‚Aber erft die Folge zeigen muß, ob fie nicht 
bias ‚von der Farbe des Braunrorhs herruͤhren und 
durch ferneres Waſchen vergehen werden. 


I 


— 





7 
5) Bekleidung. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß man die Mt 
der Bekleidung näher angegeben hätte, Wahrſcheinlich 
wurden alle Oeffnungen. auf der innern und dußern > 
Seite damit bedeckt, und durch Yöhnen und Rauftaten, = 
feft gehalten. | | | , 
73) Diagonal, einander gegenüber... das kann von Manchen 
verſtanden werden, eine Deffnung in dem nordweſtlichen 
und die zweyte Peffnung in dem ſuͤdoͤſtlichen Winkel. 


4 —W 9* 
or | . — 
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£ 3 — 3) Saͤu⸗ 
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3), Shulm et 
4) Rähmen, vielleict Zräget. 2 u 


5) Diefe Benennung ift nicht gleichguͤltig. Holz von dem 
Pinus Taeda Kiefern brennt noch einmal ſo heftig, als 
das Holz von der Pinus picca, ‚giebt, auch weit mehr 
Dampf "und Ruß. 


0 Floͤgdielen ſind dieſes Endedielen. Siehe erſten ãbeit. 


| n Wie wurde dieſes Holz angewendet, wurden die Waͤn⸗ 
de geſchaalet, und. außer dieſem noch mit dern Reiſig 


bedeckt? Warum, wie, und wo > Brandt — man Buchen 


‚und Eichenholz? 1 


3) Warum wurde die oͤſlliche Seite allein het, und 
bepicht, und bie andere nicht? N 


9) Aus andern Umftänber erhellt, 57 die Bro bie 
"tie Wand geweſen. 


10) Es iſt nicht ‚deutlich geſagt, ob die Sprüge » von der 
Oſtſeite nach ber Nordfeite getragen worden war: 


u 71) Sollte das vielleicht Marum yicht moͤglich geweſen 
ſeyn, wenn man ganz ſo verfahren haͤtte, als er in Go⸗ 
tha verfuhr? 


12) Soll damit angezeigt werden, baf das Waffer biefe 
Dämpfe verurfache ; indem ein gleiches bey dem zwey⸗ 
‚ten Haufe, wo dag Akenſche Wirte gebraucht wurde, 
nicht geſchahe? —6 


13) Wehriteinlich gerieth die Sftliche betheerte Site, 


nund die Scheite über dem nördlichen Fenſter deswegen 


— weniger 
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weniger in Raume⸗ weil der Wind bad Feuer von ihnen 
‚.abtrieb: Warum waren, ba man eine fo große Maffe N 
- von Harz und Pech anwendete, nicht alle Seiten gleich 
betheert, damit der Wind nicht eine Seite mehr, ale 
die andern ſchonen Eonnte, und bie Entzündung durchaus 
gleich ſtark werden konnte? A 


24) Wem. man biefe: Loſchanſtalten genau ft, pruft, 
und mit einander vergleicht, ſo kann man nicht umbin, 
‚dm Herm Lieutenant Hofmann Recht zu geben, daß 
man zu hitzig (und nicht nach einem feſten Plane) verfahren 
habe; denn wie konnte dies fehnelle Verwechſelung des 


Standpunkts der Spruͤtze gut fein? Man brachte ohne 
daß man einen genugſamen Grund dazu ſiehet, die 
F Sporuͤtze immer wieder vor die Nordſeite, da doch an 


dieſer nichts ausgerichtet wurde. Ueberhaupt hurfte 
bey aͤhnlichen Verſuchen anzurathen ſeyn, daß man. 
ſich neben der Hauptſpruͤtze, die feſten Fuß halter muͤß⸗ 


te, eine Reſervſpruͤte bereit halten moͤchte. Denn das 


waͤre boch nicht gut, wenn man bey einem wirklichen 


8 


Feuer nicht wenigſtens zwey Handſpruͤtzen haͤtte, damit 


man (welches man ohnebies wegen bes’ eingeſchraͤnkten 
Raums feltner kann,) nicht mit der innern Spruͤtze 
umherlaufen muß, wie hier geſchehen. Wie viele Zeit 


> gehet dabey verlohren? J e \ 


Unſtreitig waren au bem Meiningiſchen Verſuc⸗ bie 


Käufer zwedimäßiger hebauet, ein Umſtand den Herr 


Hofmann zu ſeinem Vortheil nicht anfuͤhrt. Die Hitze 
war wegen der Menge der brennbaren Materien groͤßer, 


uns wegen d des Date und Dachbodens die Gluth cons 
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welcher das Reiſig kaum in Brand gerathen war, 


denn das Fener dDurchiief das: duͤrre Meipg 
ib; Sireb/ y wemit die Wände defleider waren, mie» 
einer größern Gerdwindigkeit; ala ‚man: ſich worgen 
folk: Gate, Man. mußte befuͤrchten ‚Dir. Leute moͤch⸗ | 
m erftichen oder. verbrennen, und rief ihnen Daßeg | 
* allen Seiten zu, berauszueilen. Hierdurch wurz 
de. Die ſchon por der Frontſeiteꝰ) ſtehende Sprüße | 
derleitet das Stroh, "weiches kaum anfing zu breng \ 
warn, wieder zu loͤſchen, um die Thaͤr frey zu halten; 
auch kamen die außern Seitenwande night: gleich in | 
wollen Brand, ſondern das Reiſig würde groͤßten⸗ 
u 
| 


Zr 
er a. | 
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tbeils erſt nachher von den aus dem innern Raume 

durch die Ritzen brechenden Flammen entzuͤridet. 

Die Speüge mußte zwar gleich, als man ßen Eifer | 
_ bewerkte, mit Arbeiten wieder. aufboͤren, aber Yech | 
und Theer geriethen, doch nur; wanig wieder in 
Band ‚fo daß noch große: unverfeßete Stellen das 
von zu ſehen ſi nd. Nach Verlauf von⸗ drittehalb | 
Minuten wurde die Loͤſchung angefangen und nach 
der allgemeinen Regel, immer ‚aufwärts } und feine. | 
untere brennende Stellen: zu Taflen ; ; debey verfahren. \ 
Es ſtoſtete wenig Maͤhe, ſowohl vie Außen ſeite der | 
Kronte aus dem erſten, als die äußere Möndfeite, am: , | 


aus dem zweyten Standpuncte 10) vor derſelben zu 
em, mn Ponnte gluch die vor die Fenfteröfp ° 


— nung, 
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Sereniſhute 3 


unng, über welche die Siheite nnderſehet geblichen 
and nicht ſchwarz geworden find, ruͤcken, und die 
| Baſis der ‚gegenüberliegenden Wände: beftteichen, 


Es wurde alle Mabe angewandt und Sr. Durch⸗ 
lancht trugen ſowohl durch Encouragement ale thaͤi⸗ 
ge Huͤlfe/ 20 Minuten bindurch alles moͤgliche dazu 


‚bey, das Haus zu, retten ; allein vergebens, Dede) 
Dach, Sparren und die ſuͤdliche Wand gingen. in 


dieſem kurzen Zeittaume, obgleich 14 Eimer Waſſer 


"_ verfprüßt wurden, verlohren —— und es wuͤrde. au⸗ 


Ger den ſenkrechten Dfoften , wenig oder nichts erhal⸗ 
ten ſeyn, wenn das Gebaͤude gleich anfänglich Durch 
aus gebrannt: haͤtte, und fo-wie das folgende i in Flam⸗ 


. men geſetzt worden wäre, Eine kleine ſogenannte 
Weimariſche Haus ſpruͤtze diente nun, die noch gluͤhen ⸗ 
den einzelnen Stellen inwendig zu loſchen; der Dampf u | 
wurde aber in dem Kaufe gleich fo dick, daß man aufl 


zwey Schritte ‘feinen gläßeneen Sleck m fm 
konute. 1”) - 


$ 


| ESitzunduns des ndcien n Darſes. — 

Um 1t Uhr 48 Minuten wurde das zweyte Haus, 

welches mit der Aken'ſchen Compoſition gelöfcht were 
den. ſollte auf einmal an allen innern und aͤußern 


Seiten zugleich angezünder: Die Flamme durchlief | 


das Reifig, Pech und ãber-n wie ein aufſaen und 
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> dauerte kaum eine Minute, als- das lannene Echrits | 
hol; der Wände and lichterloh brannte, -- Mach dem 


pemlichen Zeitraume, wie bey dent erſten, wurde 
der Anfang mie dem Loͤſchen an der mit Pech und 
Theer uͤberzogenen Frontſeite gemacht. Wie aufges 
ſoruͤtzt wurde, fo erloſch auch Flamme und Kohle 


augenblicklich, und man ſahe weder Rauch noch Dampf 


mehr. Die Spruͤtze wurde, als dieſe Wand geldſcht 


war, vor die Nardſeite gebracht, nnd als Feuer und 
-  Slamme an der Fläche diefer Wand durch ein einfa⸗ 


. dies Ueberfabren mit dem Spruͤtzenſtrahle erſtickten, 
verſuchte man, ſſch der Fenſteroͤffnung zu nähern, um 


. bie heftige Gluth inwendig etwas zu dämpfen und 

die innere Suͤdſeite zu loͤſchen; allein dieß mar nicht 
möglich. Eine Feuerſaͤule, welche aus dem Fenſter⸗ 

loche ftrönite, und Die Durch Rigen dringenden Flame - 


"men warfen die Sprüße, welche zu weit vorgedrun⸗ 
gen, war, augenblicklich zuruͤck. Sie wurde, da 
bier nichts ausgerichtet werden fonnte, vor die Weſt⸗ 


ſeite gebracht, und dieſe durch ein einziges Aufiprügen | 
gleichfals geloͤſcht. Der Verſuch ſich der Thäräffs 


. nung fo weit zu nähern, um das Feuer an der Innern 
J Mord. und Oftfeite einigermaßen zu vermindern, um 
nachher vor die Fenſteroͤffnung i in der noͤrdlichen Wand 


kommen jſu koͤnnen, ſchlug gleichfalls fehl. Din 


5 Beachte daber die Spruͤtze wieder vor bie Morbfeite, 
. . „Mberfuße 
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frchtete bie, Kruſte möchte zu dünne und für dieſen 
Grade von Hitze nicht haltbar fepn. Nun gieng es 
wieder auf die Oſtſeite los, welche wegen des durch⸗ J 


brechenden Feuers von innen zum zweiten Male uͤber⸗ 


| (prägt wurde. Die Decke war in- biefer kurzen Zeit 


verbeannt, fie fiel ſtuͤckweiſe heruntet, das ganze Dach 
Rand gleich darauf in voller Zlamme, und dicke Feu⸗ 


erſaͤulen firömsen aus den Giebeln heraus. Es wurde 
ein neuer Standpunkt vor der Mordfeite genommen - 
und dieſe zum dejtten Male üb zsahren, zugleich) aber 
auch im Lauſe der Steaßl unter die lichterloh bren⸗ 

nende und glühende weftliche innere Dachſeite gelenkt, 


wovon das leicht überfprügte Stuͤck auch erhalten iſt . 


Man kam wieder vor die Weſtſeite, und nachdem 
I dieſe noch ein Mat uͤberſpruͤtzt war, bemuͤhte mas 


| ſich, fo weit ‘vor die Thuͤroͤfnung zu dringen, daß 


man mit dem Sprügenftrafie die innere Oftfeite tref⸗ 


fen ronute. Dieh gelang mit vieler Anflrengung, 


und hierdurch. wurde man endlich Herr des Feuers 
denn nun war es möglich, fo weit‘ vor die Thüre zu - 


rücken, daß. der yon der Oſt⸗und Sübfeite einge⸗ 


| ſchloſſene Winkel erreicht werden konne. Ein neuer 
ſchieſer Standpunkt ‚neben der Suͤdſeite reichte hin, 
 Ühre ganze äußere. Flache durch ein solar Aufſpruͤ⸗ 


— E — er 


| Abaſebe dlele nech in Mal, da die glamme wiſchen 
den. Ritzen mit Gewalt herausſtroͤmte, und man ber 
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hen: angenblicklich zu loͤſchen; eben ſo wurde die noch 
brige Oluth an den innern Seiten der Wände ver 
mittelſt eines einfachen Ueberfahrens durdy die weſt⸗ 
Uche Thuͤr gerilge und es war nun möglich, mitten 
durch Das Haus zu geben. Diefe Dperasionen dauer⸗ 
0 0009 Minuten und es wurden 34. Eimer dir Compo⸗ 
| fition verbraucht; zwey, hoͤchſtens drittehalb Eimer 
und die halbe Zeit konuten aber hinreichen, wenn 
man weniger hitzig agiet, mebr Zutrauen auf die de⸗ 
ſtigkeit der Kruſte gehabt, die töfchung fpäter und 
erſt nach eingefallner Dede angefangen Hätte, Alle 
Waͤnde; die Sparrt; und ber Sep Dbeit des 
Dachs waren babey geretiet. 2) 


In den Winkeln zwiſchen den Pfoſten und Schel— 
tn, fo wie jwifchen ben Brettern und Sparten dee 
Bade. blieben mehrere große einzelne glüpende Siel⸗ 
len, von welchen manche uͤber 2 FJuß lang und über | 
einen Fuß breit waren , welche snan. einige Minuten 





lang ſortgluͤhen ließ, um zu fehen, ob ſie wieder 
flammen wuͤrden; ſie glimmten aber nur fort und konn⸗ 
‚ten bas inkruſtirte Ho nicht wieder einen ). 


— Grad der Hie. 
Die große Quantitaͤt der brennbarſten Stoffe 
verurſachte dann auch ein Feuer, und beſonders bey 
dem ten Gebäude f eine Hihe welche die bey einer 
| 
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n dewoöͤhnlichen Feuersbruuſt, wo feine. mit btennbaren 
Stoffen angefuͤllte große Magazine in Flammen ſte⸗ 
I, übertraf; deun wo finder man wohl auf der 
"geringen Grundfläche von 20 Fuß tängeund 16 Zu 
Breite eine folche Menge locker liegenden Feuerſtoff 


auf ein Mal zugleich in Brand geſetzt uͤnd durch die 5 


- Märkten Luftzuͤge, welche hier nicht allein die Thaͤr⸗ 
und. Genfteröffnungen, fondern auch Die Ritzen zwi⸗ 


ſhen den Sqheiten veſchaſfen- angeblaſen? 


Unm den Gead der Hitze einigermaßen betimmen - 
ju fönnen, waren an dem einen Pfoften der innern 


ſuͤdlichen Wand, Platten von Bley und Zinn, ſo wie 


Meſſing⸗ Kupfer: und Eiſenblech aufgehangen. Zinn 


und Bley iſt vielleicht verkalcht oder wurde in ſeinem 


fluͤßigen Zuſtande auf den Boden befeuchtet und ſprang 
umhet; denn es war in beiden Haͤuſern nichts von 
ihm wieder zu finden, Das Kupfer hieng Dicht an 
dem Pfoften und wurde durch das vorder⸗ Eiſen und 


Meſſingblech geſchuͤtzt. Der Grad des Glabens an 


dem ins zwehten Haufe muß nach der ſeht veränderten - 


" Dserfläche zu urtheilen, außerordentlich hoch gewe⸗ 


ſen ſeyn. Die bünne Schärfe des angehauenen fri⸗ 


| ſchen Bruchs iſt umgebogen und ſcheint ſchon weich 
geweſen gu feynz; man follte daher verleitet werben 


M glauben, daß das Kupfer dem Schmelzen nabe 


*4 u wo 
. er 
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| ‚war. - Das. alte auf der berfläche verkalchte Stůck 
Meſſingblech hat Riſſe bekommen und eine helle Gold⸗ 


| faarbe erhalten. ‚Die Veränderung. der Meialle ine 


erſten Hauſe iſt ohne Vergleich geringer. 


Verſuch mit einzelnem Holzwerke. | 
Arls man den Beweis von der Unfehlbarkeit des 
Loͤſchungsmittels erhalten hatte, beſchloſſen Sr. Durch⸗ 


laucht auf der Stelle, einen weiteren Verſuch: „in 


wie fern die Aken'ſche Compofition damit angeſtriche⸗ 
nes (°) Holzwerk vor dem Anzänden fi fichern koͤnne?“ 

“an diefem gererteten Gebäude machen zu laſſen. Es 

wurde daher die Weimariſche Hausſpruͤtze genommen, 
unm jene glimmenden Stellen yollends zu loͤſchen. Man 

ſahe bis dahin nichts vom Dampf im ganzen Hauſe; 
fobald man aber das Waffer zum Löfchen anwandte, 

: wurde der innere Raum, wie bey dem erſten Gebau⸗ 
de, mit Dampf angefüllt. Ä 


Wuirkung der Eompofition, der Sprüsen und die 
Umftände, 
Die Beforgniß, daß bie Spruͤtzen ruinirt wers 
den möchten, iſt durch diefen Verfuc gehoben; denn 
an der gebrauchten kleinen Sprüge ift weder das Ku⸗ 
pfer angegriffen, noch das Leder bee Embolus einmal 
ſteif geworden. An meinem durchaus beſpruͤtzten 
. Rode beꝛerf es weiter nichte, als die trodenen Flecke 
| mit 
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mit den Händen tädhtig auszureiben und den Staub, 
den Der tem zuruͤcklaͤßt, mit einer ſcharfen Buͤrſte 


anszukehren. Die tombackenen Knöpfe, wovon def. - 


eine, mit einem. naßen Tuche ſanft überfahren, feine 


Spur zeigt, daß die Mafe, womit er zum Theil be⸗ 


deckt war, ihn angegriffen baͤtte, ſind noch ſo, wie 
ſie vörher waren. .. Sowohl mir als dem jüngern 


| | Sopnr des hieſigen Zinngießers Schröter famen Tros 


pfen von der Compoſition ins Innere der Augen, wel⸗ 
che wie reines Waſſer wuͤrkten und nicht im mindeſten | 
biffen,, noch fonft Schaden verurfacht haben. An 
gleich ausgewaſchenen Nanking und grau tuchenen 


u Kamafchen bemerke ich zwar dunfele Flecken, von 


welchen aber erſt die Folge zeigen muß, ob ſie nicht 


blos von der Farbe des Braunroths herruͤhren und 


durch ferneres Waſchen vergehen werden. 
w . 
u j | | | F 
’ | | | \ Kr | 2 
3). Bekleidung. Es wäre zu wuͤnſchen, daß man die Mt 
der Bekleidung näher angegeben hätte, Wahrſcheinlich 


wurden alle Oeffnungen. auf der innern und äußern 


Seite damit bebedit ‚und durch Boͤhnen und Raukhaken J 


feſt gehalten. | , 
72) Diagonal, einander gegenüber, das fann von Manden 

verſtanden werden, eine Oeffnung in dem nordweſtlichen 
und die zweyte Deſſnung in dem ſaͤöſtlichen Winrel. 
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> 3), Säulen. — 
- 4) Raͤhmen, vieleicht. Zeiger. nn 
5) Diefe Benennung iſt nicht gleichguͤltig. Holz von be 


Pinus Taeda Kiefern brennt noch einmal ſo heftig, als 
das Holz von der Pinus picea, ‚giebt: auch weit mehr 


4 


Dampf und Ruß. 0 " 


2 Floͤgdielen find dieſee Endedielen. Siehe erſten Theil. 


5 Wie wurde dieſes Holz angewendet, wurden die Wins 
de geſchaalet, und, außer dieſem noch mit dern Keifig 


bedeckt? Warum, wie, unb wo Praute * man Buchen⸗ 


N. + 


- 


und Eichenholz? 


8) Warum wurde die oͤftliche Seite allein set, — mb 
bepicht,. und bie ‚andere nicht? 


9) Aus andern Umftänben erhellt, daß bie Gros bie 
"öflice Wand gewelen.. 207, 


10) Es iſt nicht deutlich geſagt, ob die Soräße » von der 
Oſtſeite nad) der Nordfeite getragen worden war: 


r. 31) Sollte das vielleicht Marum yicht moͤglich geweſen 


— 


—— 


ſeyn, wenn man ganz ſo verfahren haͤtte, als er in Go⸗ 
tha verfuhr? 


> 


12) Soll damit angezeigt werben, daß das Baffer biefe 
Dämpfe verurſache, indem ein gleiches bey dem zwey⸗ 


ten Hauſe, wo das Akenſche Mittei gebraucht wurde, 


nicht geſchahe? a GE 


13) Wahrſcheinlich gerieth die oſtliche betheerte Seite, 
und die Scheite über dem nördlichen Fenſter deswegen 
| | 5 soeniger 


, 
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weniger in Raume⸗ weil ber Wind bad Feuer von ihnen 
‚abtrieb: Warum waren, da man eine ſo große Maffe \ 

- von Harz und Pech anwendete, nicht alle Seiten gleich 
betheert, damit ber Mind nit eine Seite mehr, ale 
die andern ſchonen konnte, und bie Entzůndung durchaus 
gleich ſtark werden konnte? 


98 14) Wem men biefe Loſchanſtalten genau lieſt, pruft, 
und mit einander vergleicht, ſo kann man nicht umhin, 
den Herrn Lieutenant Hofmann Recht zu geben, daß 
man zu hitzig (und nicht nach einem feſten Plane) verfahren 

babe; ben. wie konnte dies ſchnelle Bermechfelung des 


daß man einen genugſamen Grund dazu ſiehet, bie 
ESpruͤtze immer wieder vor bie Nordſeite, da doch an 
dieſer nichts ausgerichtet wurde. Ueberbaupt bärfte 
bey Ähnlichen Verſuchen anzurathen feyn, daß man 

| ſich neben der Hauptfpräge, bie feften Fuß halter muͤß⸗ 
te, eine Referofprüge bereit halten möchte. Denn das 
wäre doch nicht. gut, wenn man bey einem wirklichen 
euer nicht wenigſtens zwey Handſpruͤtzen haͤtte, damit 
man (welches man ohnedies wegen des eingeſchraͤnkten 
Raums ſeltner kann,) nicht mit der innern Spruͤtze 
umherlaufen muß, wie hier zeſchehen. Wie viele Zeit 

J gehet dabey verfoßren? * 


Unſtreitig waren au bem Meiningiſchen Verſuc⸗ die 
Häufer zweckmaͤßiger hebauet, ein Umſtand den Herr 
Hofmann zu ſeinem Vortheil nicht anfuͤhrt. Die Hitze 
war wegen der Menge der brennbaren Materien größer, 
ans wegen. des Daches und Dachbodens die Gluth cons 
* Pr denſiter. 
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(ee Stanspuufts der Sprüße gut feon?. Man brachte ohne . 
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J "enter. Wenn man ferner fiebet, daß '14 Eimer 


Waſſer in mehr denn 20 Mindnten bas Haus weit uns 


i = vollkommner loͤchten⸗ als 31. Eimer Compoſition in 9 


Minuten eines von derfelben Struktur, fo muß es ale 
‚Terbings ein günftiges Vorurtheil für das Akenſche 
geueräfäungemirtl erwecken. Konnte man aber den 


Fall denken, daß Marum das Haus Nr. 1. mir bigßen 
un Waſſer nach ſeiner bekannten Uebung und Energie doch 
noch eher und beſſer geloſcht haben wuͤrde, ſo duͤrfte 


das großg Uebergewicht des Aken'ſchen Mittels doch noch 
nicht ſo uͤberzengend dargethan ſcheinen moͤgen: und 
es bleibt dieſerwegen der erſte Verſuch des D. Marums, 
Fenerpolizeywiſſenſchaft 1. Band ©. szı. ba er beide 


Mittel zugleich verſuchte, nod immer einer nähern Er⸗ 
oͤrterung werth. u 0 


B 


Ein wahrer Vorzug bes Akenſchen Mittels vor dem 


| Waſſer moͤchte darinnen beſtehen, daß es nicht einen ſo 


haͤßlichen Dampf als das Waſſer macht. Vielleicht aber 


dient auch ein ſolcher großer Dampf ſelbſt das Seuer 


zu erſticken. Zr 


1%) Vielleicht wuͤrde engefprgtee das zeutliem 
u Wort ſeyn. 
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Geäster Abſchmtt. 


Von der Reftung des Hausgeraͤthes, der Mo⸗ 
rn "Bien, d der Menſchen. 





SM. | | en 
| ueberficht des Ganzen. 
Ehletum S. 98. | 
Nothwendigkeit einer nWenſhaſtichen Status, 
diefer Materie $. 99. oo 
» und wie. die Rettungsanftalten bie rpm 
\ hindern förmen. .$. 100. 
Rettbare Dinge; $. 101. 
Rrttungsanftalten. $ . 102, 
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Pflicht der Obrigkeit. Vorbereitende Huife. Si 


in der Noth. $. 503, 


J 


| Vorſi ichtsregeln des Privatmanns. Baldige Anſtalt. 
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AIn Erbauung und Einrichtung eines neuen Hauſes. | 


9.105, © no 
In Anſebung des Platzes, den man in einem Sup. 
bewohnt. 106. 
In Abſi cht des Hausgeraͤthes. §. 107. | 
In der Art, die Mobilien zu fteflen. $. 108, | 
Ynndipige Mebamn night zu dulden, * 109. © 
Re Pads 
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40 J Sechster — U 
Vackgerache. 8. 110, oo 
Erleuchtung bey naͤchtlicher Zeit, 6. am. 
BZ Handwerkszeug. 5. 1121. 
Met rl. | 
| F iſt zu packen, zu nranchotuten. voie des 
Hausvaters. 6; 114. 
DVn welcher Ordnung iſt zu retten, und wobin. . II 5. 
Aufmerffamkeit, auf den Strich des Feuers, und hier⸗ 
0 Bahn nehmende Maasregeln. Desgleichen, was 
getrettet werden fol. S. 116. Ä N | 
Rettungs⸗ und Sammelpläge. %: 117, - 
VWorſicht wenn man verreiht. $. ı 18, 
Juͤhbrliche Reviſi ion. 119. 
Abſchweifung von der Brandfurcht. Beife mit 
gung in derſelben. 5. 120. 
— Verſchiedene Grade der Vorſicht. 8. 121. 
ESchnelle Entſchließung bey jedem aufgehenden Brands 
feuer. $. 122. " on | 
Reitung des eigenen Lebens. S $. 123. oo 4 
Oft kann man keinen beſtimmten Vorſchtiften folgen, 
jedoch iſt es. F. 1214. 
J Borficht bey fortdauernden Brande auf bie Umfegung 
des Windes aufmerk ſam zu feyn. $ 125. 
Vorſicht, daß die geretteten Möbeln nicht von heuer⸗ | 
klumpen ergriffen werden. $. 126. 
Transport bey großen Sturmwinden. $. 127. 
Reitbare Dinge nach alphabetiſcher Ordnung, $. 128: 
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Beſondere Vorſicht für die Bewohner von —R 

S. 129. | 

ü * Kertungsgeiellfhaften. . 
. Allgemeine Bemerkung, $, 130. — 


Attord eines Hausvaters mit Handlangern und U 
| bülfen.-$. 131. . 
| - Die Baſis der freymilligen. Geſellſchaft iſt Gleichheit 
des Standes, oder doch der Geſinnungen. g. 132. 
Aufnahme und Ergänzung der Mitglieder. S. 133. 
Aufnahune der ſubſtituirten Mitglieder. 134 - 
WVertheilung der Geſchaͤfte. . 139. DE *. .“ « 
\ Foriſetzung. $. 136. J — 
Rettungsgeraͤthe. g. 175. 2 
RKoſtenbetrag und Belohnung. S. 138: | 
Rettungsgeſellſchaften auf dem Lande. 8. 139. | 
Geſetze der Privatgeſellſchaſten. 5. 140. 
Deganiſation einer Geſel ſcaſe durch die Dbrigfei. | 
tar. J 
Pflicht der Obrigkeit eine eigne Anflalt ; jur Kettang‘ u. 
„ber Minfhen zu machen, welche in Gefahr find, 
ibr leben i im Feuer zu derlicheen. $. 14% un 
I Anhang: 2 . 
Kertungsgeräthe, allerley Art. 6. 1143. EZ 
Für Sachen. Für Menſchen. — J 
Beſchaffenheit einiger ſchon beſtchenden Sqetſcaß 
| ten. 8§. 144. 





a. c. 


in - 


gr 


= Günther. 


j 
352 Sedcoier för: 
3.6 von YOüllen, Dorfchlag zu Beirangsanı 
ffalten der bey Seuersbrünften Gefahr lau⸗ 
fenden Rinder oder Kranken, wie nicht we: 
niger der beweglichen Güter. Hannoͤv. Ma⸗ 
. gazin 1770. St. 8. 1771. St. 82. 


grand: Syſtem der medicinifchen Polizey IV. 


S.98 — 104. Von der Rettung der Men⸗ 
ben, von der Nothwendigkeit eigene Ret⸗ 
ter zu beſtellen. 
Tanker von Redningsmidler for Mennesker ; 1, Yadebrund- 
Ailfoelde. ©. Tbaarups Archiv, Hefl VI. 


. Job. Mlelcb. Moͤller, Preisfebtift uͤber die Rer⸗ 


sung der Mleublen und des Hausgeraͤths bey 
entſtandener Seuersbrunft. S. Hann. Mag. 
1795. St. 77—73.und beſonders 1796. 8. S. 38. 


D. Canzler zu Görtingen Beantwortung der 


"Sage, wie können bey entſtandenem Brande 
Die Mobilien und andere in den Wohnhaus 
ſern befindliche Sachen am ficherften und 
bequemften ohne Nachtheil der 2.öfchanftals 

: zen’ gerertec werden, im deutfchen Mlagazin. 
1796. Jan. Nro, 1]. ©, 3 37% 


 Bepläufig handeln dabon: J 


| Glaſer. BRtruͤnitz. 
Valentiner. S. 87. Autze emerkung uͤber 


die Moͤlleriſche Preiefehrifk. 
Niemann. ©. 61 —64. u.97. 
Steaßer. S. 132 —150, 


\ 


| Kommill Rath moller in n Hamm, ©, 50-58. 
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Sechster Abfänitt. 


Bon der Rettung des Hausgeraͤthes, der Mo⸗ 
| er der Menſchen. | 


t ! 


5. 98.. 
Dir Yffnit befchäftiget A ch mit jmep Beam, | 
und beren Braritwortung.. u \ 


I. Was fi ud rettbare Dinge; u wie Fönnen fie ae 3 
xettet toerden ? 


-I.. Was für Maßregeln,. und Xofalıen. ß ad | 
yon elmenen Perfonen, Geſellſchaften und Dbrigfeis 
u zu biefem Endzweck zu faſſen, und auchuſuͤbren? ? 


Es iſt fehr gut, wenn ſich jeder Menſch wir = 
| Jugendauf gemöhnet, die Hülfe aller Arc zuerſt von 
ſich ſelbſt, und nicht von andern zu erwarten. Dieß 


iſt die Urſache, warum die Rettungsgeſellſchaften, ſo 


ſchaͤtzbar ſie an ſich ſind, viel an ihrem Werthe ver⸗ 
liehren, wenn fie zur Erſchlaffung des Selbſttriebes 
etwas beyteagen ſollten. Jeder Hausvater welcher 
dieſen Artickel ſeiner haͤuslichen Gluͤckſeligkeit in Er⸗ 
waͤgung ziehen will, richte alle feine Anſtalten fo ein, 
als 


Tr Somen wſchaic ü 
als wenn anf Feine andere Huͤlfe gerechnet wetden 
Eönne. Thut er dieſes zuerſt, ſo laͤßt ſich das Gan⸗ | 


ze fehr leicht mit den Maßtregeln, die man von einer 
Geraden iur Rep ſaſſen kann,/ vereinigen. 


$. 99. 


| Es aſebr gut, wenn auch dieſe Wiſſerſchaft 
in Formam artis gebracht wird, gefeßt auch, daß es 


keine allgemeine Anweiſung fuͤr Jedermann waͤre. 


Elilner brauche viel, der andere wenig, aber keiner 
thut klug, dieſe Wiſſenſchaft ganz zu verachten, denn 
‚Sie lehret wenigſtens ſichere und genaue Ordnung im 
J Hauswefen, wenn ſie auch nie einen andern Nutzen 

ſchaffte. Es giebt eine gewiſſe Feuertactick, aber 


es bleibt auch, wie in jener des Kriegs vieles dem 


. 


Zufall überlaffen. Aber ſo ſchrecklich die Stenen 
auch feyn mögen,: weiche das Gemuͤth aufmerkſam 
a auf beide Wiſſen ſchaften nothwendig machen; ſo iſt 
es doch nicht zu leugnen, daß die wiſſentſchaftliche 
Ordnung welche man bey Aufſuchung der Begriffe 


und Huͤlfsmitiel beobachtet ſelbſt etwas“ behagliches 


J für einen denkenden Geiſt bat, und das Unangeneh⸗ 


me der Scenen aͤußerſt mildert, “ 


ts 


Sicherheic heiße, wenn das Kitehare weder - 


während des Transports, noch auf dem Rettungs⸗ 
plabeetohlen werden tan, und alles fo fortgebracht 
wi 





| 


j 1 
. 
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"S06, Seuerrettung. | | ar 


wird, daß nichts verdorben und ruinirt wird, Bu 
guemlichkeit feßt Die leichtefte Are, die Sachen an 


Dre und Stelle zu ſchaffen, voraus. Beides verans 


laßt Geſchwindigkeit, und cãumei Hinderniſe us 
dem wen | 2. F 


u » J J - 


§. 100. | B 
Die Rettungsanfialten koͤnnen nur auf zweyer⸗ 
ley a die roſchungsanſtalten hindern, 


- Einmal, indem bie Menge der Rettenden mit, 
ihren Sachen Thore und Straßen verfperret, und. 
Die Herbeyſchaffung des Löfchgerärhes, wie auch die 
Anſtellung der Leute hinder. 


Zywehtens: : indem die Nettenden von dem Brands 
, platze wegſpringen, um zu ihren Häufern eilen ‚wo 
fie durch Geſchenke eine Menge Leute, welche ibſchen 
koͤnnten, von dem Feuer wegnehmen, und au ſich in 
die Haͤuſer ziehen. | 1J 
I Beyderley ungemach koͤnnte nur burch eine. ger 
7 maue Anordnung. der Obrigkeit und Vertheilung der 
‚ $eute zum öfchen und Retten vorgebeugt werden. 


Eimn Freund von mir hat auch ſchon vorlaͤngſi Diefere 


wegen einen Plan entworfen, und ift mit verfchiedes 
hen a Obrigfeiten in Unzerhandlung getreten. -- 


Li 


Weiter unten wird bervon weithhufiger ge⸗ 
ſpeochen werden. — en 


. [2 
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0% Unter Baden, verſteht man alles, was in eis. 
nem Haufe. geht und ſteht, was nicht niet» und nar 
gelfeſt it, ja ſogar lebendige Geſchoͤpfe, aub Atze, -- 


Kranke, Kinder, weil die Zeit, welche man auf Ret⸗ 
| tung der Lebendigen wenden muß, ſehr oft die Ret⸗ 
tung der unbelebten Stuͤcke verbindett. | 
| Es ift aiſo aus einem n Brinnenden Du und Hau⸗ 
fe zu verten: 

n Menſchen, Keanke— Blinde, Taube, Alte, Woͤch⸗ 
. nerinnen, Wabnſinnige, Gefangene, Kinder. 
2) Ochſen, Kahe, Pferde,. Schweine, Schaaſe, 
Federvieh aller Art, Bienen. 

3) Brieffchaften, Acten, Archive 


F 


. 4) Koftbarkeiten an Gold, Silber/ Edelſteine. 


x. 5 ) Ge. 
6) Metallgerathe, Spiegel, Giaſer. | 
7) /a. Hoͤlzerne Geraͤthe von Werth. 


a" 


8) a. Kleidung, koſtbare. .... 
h. Gewoͤhnliche. .. 
99 Betten und Weißzeug. . 
10) Buͤcher. — 
11) Gemaͤlde, Naturaitenfaramlungen | 
12) Drangesie, 


[2 
“ 
BR u 


13) Ge⸗ 


b. Dergleichen in jedem Hauſe gemößnlichen, — 


a 


ü Am Braidbarket, 


\ 
ya 


vn En roi: Feuenrtthans. 337 


13) Getroide, Stesh und EEE er: 


ur —— Feoſter, eiſerne Daten, Bretter, 


Dieſe tettbare Dinge find audit: von Ber 


— 


PB oaftunıp > N 


_ 2, Ban großer Noth 2. Beuiger .3. Am wit | 


wendigkeit. Nothwendigkeit Nothwendigkeit. 





Menſchen. Metall (geräthe. [Bücher 
Mi Koͤſtlich hoͤlzerne Gemaͤlbe. 
Betten, Weißzeug. Geraͤthe. Orangerie. 
Frider nothwendige. Kleidung. Getraide.— 
Briefſchaften. uebriges Bett⸗Ackergeraͤthe. \ 
Silberſachen. u. Weißzeug. Thuͤren, Fenſter. 
Gelid. W Eiſerne Difen, . 
. : Bibliotlieca fele&ta. | 77 [Brefter. 
Archive. - u Be RKleidung und Hause 
Ausgewähltes Archiv. geräthe. 
Handwerkszeng: | Gewoͤhnliches. 





Es verſteht ſich, daß dem gemeinen Mann, dee“ 
. ſonſt nichts hat, ein Schrank von Tannenholz, ſein 
- einzig Bett, fein täglicher Rod, fein Handwerks. 


zeug ſo wichtig⸗ als dem Riichen ſein Geld und Koſt⸗ 


barkeiten ſind. Es verfteht fich Aber aud, daß Ge⸗⸗ 
maͤhlde, Muſea oft wichtiger fi ſind, als alle andere 


verbrannte Sachen. wu on 


! Tihiges vom diefen taun nur mit ie gerettet 


meiden, "weil es aus einander geſchlagen wirhen uf 
and von niegreren mil Mögeforigefchaft werden kann. 


ara DM. Einige 


> 


— 338 u Sechster Abſchuitt. 
Einiges fogar von Kunden . . | 
ix | ‚ Einiges muß gerettet und in Eisichk; ges 


on beacht werden, ‚damit man Unbefängenpeit, Murp‘ 
und Staͤrke behalte, das übrige zu retten. Da in 
| dem alphaberifihen Verzeichniſſe von jedem beſonders 
gehandelt werden wird; ſo iſt es nicht "on, die 
, u ‚ermas weiter anzufüßren. Be 
| \ 
u ’ : Een on | 6 102. 2. u 
Von der Retlung. — 
Hierzu wird erfotdert: J 
1) Eine vorhergehende Anſtalt. 
4. Bon Seiten der Obrigkeit. 
7 ,b, Von Seiten jedes Haue daters. | 
‚©. Bon Sefelifchaften. W | 
| 
| 
| 


Eu . 2) Die, Rettung ſelbſten. on u 


Der Grundfag von dem alles ausgehen muß; 
iſſey der: Die Rettung muß das’ Loͤſchen nicht 
E f ‚bindern. Wird der Brand gelöfcht, fo find vie 
— Maobilien zugleich geborgen. Die Mobilien koͤnnen 
ln vielleicht: ‚gerettet werden, aber die Ueberhandnehmung 
des Brandes bringt das Verderben der ganzen Stade, 
gegen welche . alle gerettete Mopilien nichts gelten, 
Seilbronner Seuerordnung 5. 72. Der Drang 
u ju 


no.“ 
4 
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zu retten und Die Unordnung fo dieſe im ganzen vers 
I breitet, Find mehr als einmal Urfach von Einäfde 
sung ganer Städte gerefen., 


S. 102. 


teen, ifl: 


109 Durch felenrige ebannemacbung dee. 
Brandes. Jeder Brand wud zwar an dem Orte 


felöft, es ſey denn in tiefer Mitternacht, gewößnlid;et 
Weiſe ſchleunig genug bekannt gemacht; doch kann 
er auch da, wo die Leute ſelbſt loſchen wollen, und 


das fol 1779 zu Htdburghaufen der Fall geweſen 


. ſehn, ſehr lange vechehlet werden. Allein an aus⸗ 


er 8. 103. Feuerretiun. — ‚339 


Di Pflicht der Obrigkeit das Retten zu erleich⸗ | 


- ——— 
/ 


wärtigen Orien wird es ſolcher nicht allezeit. Ich 
weiß den Fall, daß ein nabgelegenes Doif waͤhrend 


eines großen Nebels brannte, es war die Siurmglocke 


entweder gar nicht oder nur kurze Zeit angezogen. Un⸗ 


geachtet es nun erſt im Herbſt um < Uhr Nachmit⸗ 
tag⸗ war; ſo waͤre doch der ganze Brand nicht be⸗ 


kanm geworden, wofſerne nicht Leute auf de Selbe 


- Den Brandgeruch ‚gemerkt und dag Sfr gebdret | 
baten, 2... Bu 


— 


b)y Durch Zeminung den. ſchuellen ger | 


gungs des euere, befonders deffen, fo in der Ferne, 
durch den Fiug hrennbarer Materialien zuͤndet. Auch 


82 W biefen, 


\ 


. 140° Zu Sechster Abſchaut. | 
| dießs gehört in die eehre von Feijer⸗ und Efgnger 
on anſtalten. Hi: fen es genug zu bemerken. 


0 Die Obrigkeit muß. die Eurlohne auf dien trau⸗ 
, tige "Erfahrung aus Benfpiehn aufmertſam machen, 
‚ii welcher. unglaublichen Diflanz liegende Feuerklum⸗ 
_ pen bisweilen zünden, Das Beyſpiel eines benach⸗ 
barten Artes zeigt, daß das deuer ding baute Stunde 
weit fliegen und. zuͤnden kann. u en 


) Eine genugfäme menge von Arbeitern 


— —— dieſe fehln öfters ve von den Der: 
— im, wo man fi fi e am naͤchſten erwaͤrten kann. (Eiche 


exſier Theil. ©. 501.) In einer Stadt in welcher 
die Staͤdter und Vorſtaͤdter einen beimlichen Zwiſt 


ſten ſtanden Wr. den Käufern und ſahen dem Brdite 

. B zu Wie viel mehr wird das geſchehen wenn der 
Brand, wegen vorliegender Berge „bey Nebel und in 
Ver Macht gar nicht bekannt wird. Sichere Auſtalien 
laͤſſen ſi ſich wenig machen, zumal in unſern Zeiten, wo 

N aller Gemeingeiſt erſtorben iſt. Doch iſt es zu ver⸗ 
fuchen, ob eine Uebereinkunft mit den naͤchſten Orten, 

Die in dem angeführten Salle, durch die Mittel in dend 

— vierten Abſchnitte geweckt er muͤſfen, zu nlachen 
F feyn möchte, und ob ſich dann jedteOrt, ver tale 
— dm Ketten ſtelte gefallen rafen m wollte, ‚die beute 
zn = mit 


pr 2 


’ . 


DS WEN VE GE EHE HE EEE. © Vor DE 


harten, kamen von letztern wenig zur Huͤlfe, die mei⸗ 
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uf _ 
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N & 103. Zeverretung. 348 
u einer Binde um den Arm, worauf der Nahme 


veo Oue mit Firniß gamablt waͤre, kenntlich zu machen. 


Es hatte Jemand! den Gedanken die beſten mi = 


tel teure zum Reiten herbeyſuziehn, waͤre diefes, daß 
man jeden Hausbeſi Ger 3 —4 Marken gaͤbe, welche 


er denen ſo zum Loſchen * auſtellten ‚gäbe, wel⸗ 
de nachher auf dem *achbauſer wieder eingeloͤßt wer⸗ 


den ; Buneen, 


Wie viel Marken wuͤrden wohl nad) ro. 20, 
30. Jahren, in welchen fein Brand wäre, noch 


% 


übrig fe kon? —— R 


d) Durch eine nach Beſchaffoaheitre dee 
Ortes eingerichtete und gedruckte Anweiſung 
wie und wohin man retten und nicht retten fol. 


es Durch Anfebaffung folder Beröfte, 


‚welche ſeit einiger Zeit in verfchiedenen öffentlichen 


Blaͤttern befannt gemacht worden, um Unvermögens 


de aus den obern Stockwerken | ju retten. Von Died 
"fen wird weiter unten geredet werden, auch raoR, 
wo. möglich eine ſoiche errichten. | 


Wenn es die Umſtande auch ganz erhinderten 
daß ſich die Obrigkeit mit einer Anſtalt für Rettung 


der Güter abgeben koͤnnte, ſo ſollte ſie doch nie von 


der Särforge diopruſt iet ſeyn, Menſchen und Kinder, 
u » 3 | ſo 


I) 
8 


N 


Un 
⸗ 


/ 


a“ 5 Sechster fh \ 


\ 


-fo. von n Feuer eingefchloffen find, ‚Leiten. u toten. 
Wie wenige Menſchen haben in ſolchen Fällen Muh 


| genug, um einen heilfamen Schluß zu faffen, Könns 


te die Obrigkeit auch nichts weiter thun, als. nur 
zwehy beherzte Männer zu ſolchem gefäßrlichen Ge⸗ 
ſchaͤfte auserſehn, ein Rettungsruch, eine Strick⸗ 
leiter fertig zu haben, oder zum Transport der Kranz 
fen und Kindbetterinnen, deren‘ zu Andreasberg 1796 


achte: in ein Haus zu ſammengeiragen werden mußten. 


Wie ſchwer eine ſolche Gaſelſchaft aber jur ee 
richten feyn möchte, wird ſich in der Folge bey vers 


ſchiedenen Veranlaffungen zeigen. Zwey Foderungen, 


welche.man an die Obrigkeit machen kann, ſcheinen 
ausgemocht richtis in ſeyn. J 


) Die Oörigten forge mehr für das Allgemei⸗ | 


me, für Wagen, für genaue Vorſchriften wegen der 
Stellung der Abfuhre ‚ damit die Loͤſchanſtalten nicht 
gehindart werden; fuͤr Beſetzung des Rettungsplatzes, 
‚Für Patrouillen zur Abwendung des Diebſtahls, und 


"in einer Stadt von 5000 Meufchen. wenigſtens für 
eine Schaar vom 25 Mann, mit Handwerkszeug, 


Saͤcken Schiebefarren, wovbon fechk den befondern 


Auftrdg haben, wenn .e8 noͤthig iſt, Wienſchen zu 


retten und zu transportiren. Die andern vertheilen 
ßch in bi e Dlufer, uf ein großes Haus zwey bis 
Ku \_ ‚vier, 


= 


! 
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‚103, Geueeriung. ; 843: | 
Ser; in: ‘ein Bleines eins bis som Mann. Wie der _ 


' Brand forteüdk,- fahren fie in den Haͤuſern, welche 
der Brand am erſten treffen würde, fort. 


- 2) Würden fich aber, wildes weit beffer ik, J 
Rettungsgeſellſchaften ſelbſt formiten, oder der arde⸗ J 
Bere Theil der Junwohner mit Reitungehelſern, 
(wo unter drey bis vier Weibern immer nur ein Mann 
- zu fegn braucht) Akkorde (ließen, fo bleibeder Oobrig⸗ 
fait Die Pflich Rettungsanſtalten zu treffen erlaſſen. J 

< Sig kan alsdenn tie wichtigern Loͤſchungsanſtalten 
I PdDeſto thaͤtiger beſorgen, wenn fie nur anf Wachen, u 
und: die Sicherheit der gerettet Sachen zu den · 
ken hat. a 


f) Den Tranoport d der Sacıen zu beförs ” 
bern, dieſes geſchiehet: J 


2 


X 


aa) Durch Erleuchtung der Straßen vermitteiſt 
Pechpfannen und Auspängung aroßer Laternen. 


bb) ‚Durch. offene und geräumige. Straßen. 


“) Ale. Sträßen welche feirien Ausgang ba⸗ 

ben müſſen einen ſolchen hekommen, wenig⸗ 
ſtens muß ein Einwohner dieſer Straße von . 

der Dbrigfeit große Aexte und Brecheiſen 

. bekommen, um Thorfahrten ſo in dieſe Gaſ⸗ 

1J— ſen von u Häufern anderer Gaſſen gehen, zu 

GER \ Y “ er⸗ 


E Tu Secheier fa. — 
9— erbtechen. Zu dieſem Endemäflen: ‚auch durch 
‚Mauern, ‚die. eine lange Strecke lortzehen, 
Pforten gebrochen. werden, Bu 


4) Keine, zumal enge oder Haupiſtraßen Der. . 
fen durch Holzund Frachtwagen, Miſt, Bau⸗ 
geraͤthe, Steinhaufen, Brennholzklaftern 

Du verſperrt werden, Das geſchteht an Fleinen 
- Drren täglich, Peine Obrigkeit denke daran, fols 
ches zu verbieten, und gleichwohl follte es die 

- erfle Sorge der Polizch fen. u 


'y) Drfters iſt an "manchen Orten in einer gro⸗ | 
fen Strecke worauf viele Straßen ſtoßen 


au) fein Ansgang durch die vorſtehenden 
Haͤuſer, Mauer, oder Wal. Diefer 
muß ſchlechterdings bald, und her als 
alles andere gemacht werden. —— 


3... BP) Mancher Ort hat ſeche und "mehrere | 
20. Xhore mit übergebauten Türmen, und | 
7" fogenannsen Thorbaͤuſern, und feines iſt 
gewölbt.. Von diefen Thoren muß ent- 
weder das Obertheil abgeriſſen werden, 
oder das Thor muß ein inneres Gewölbe | 
| bekommen, I 
M Sr’ manchen Orten fleht mitten zwiſchen 
Ren Gaſch ei ein altes Gehaͤude oder Tpuem, _ - 
det 


.) 
\ % 





©, 


\ 


. 10 Geuereung. Be 17 3 
eh 34 er in Brand geraͤh, die Gaſſen 
N auf beiden Seiten, anf, da; ohne, dies 


| nn , Einfacher Tpupmmuf fhlechterbinge 


| —* werden, wäre es auch nur aus 


u Sachen unmoͤglich mad. nn 


t 


en : punkt. nutzen muß, ſ ſehr lange Straßen 


kanftigen Brande zu erleichtern. 


7. Durch Mebengaſſen zu theilen, um der Rei 


tung der. Meubeln in amdere Gaſſen bey 


Die Nettungeblahe ‚möffen im voraug wid für - 


eine jede Straße mehrere beflithme und in der Feuer⸗ 


ordnung des Orts angezeigt werden,‘ Hierinnen giebt 
die Feuerordnung von Budiſſin/ ein ſehr gutes Bey⸗ 


ſpiel, welche deren achte beſiimmt. ; zn 
Iſt es möglich, fo muͤſſen auch die Straßen an⸗ 


draͤnge kommen. 
Die Saenmecen * af Bräter 


. Aa baden. . .. —X mi En .. R j. 
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ö der Ürfache f weil er allen Gaſſen die auf. 
dieſen Them ftoßen, ‚die Retiung ibret 


a0). Es verſteht ſi PY von feibften, daß die 
| Obrigkeit nach einem Brande den Zeit⸗ 
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gejyeigt werden, durch welche gerettet werden ſoll, da⸗ 
mit die Nettungs: und Uöſchungeſuhren nich; ins Ge⸗ 
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un ee J Sehhor Seſhrin 


Der Rettuttgsblat muß geboͤrig mit Wachen be⸗ 


rei. auch diefer mit Handfprügen, und Woſſer ver⸗ 


ſeben werden, um ein entſtandenes Feuer unter den 
bereiteten Dingen zu loͤſchen. 


Vom Rettungsplatze darf unter keiderley Vor⸗ 


wand etwas abgeholet werden, bis algemeine Erlaub⸗ 


if ‚gegeben wird! u 


Es muͤſſen, um die Diebe abyubalten, eieine 


Beier auf dem Kertungeplaße unterpalten werden, 


Es muß eine genaue Auſſichi auf die Wagen 


feon, daß Diefe gleichmäßig‘ veriheilt werden. Iſt 
eine Gaſſe nicht wenigſtens 2 Wagen breu, fo datf, 


ſobald Feuer darin iſt, nicht mehr mit Bogen gerete 
ger werden, 

Die Errichtung von Kertungege: aſchaften muß 
die ie Orig auf ale mögliche Art befördern, 1. 


u Auch in der fchönen. Zeilbronner heuerord⸗ 
nung ſind ſehr genaue Vorſchtiften. Die Haupt⸗ 


ſtraßen, wo Wagen, Karren und Schleifen balıen 
pärfen, find alle benamtit,- 


\ 


Auch darf der Zug der Flchtenden, es fi in 


"Straßen oder in Gaſſen, nicht bey dem Brandhaus 
fe, allwo die töfchende und Die 1öfchgeräthfchaft fles 


ie, vorbeigehen. aqh bazis benamie zweiſpannige 


Kärcher, 


A 


'& 403, - geuenam·. je - 


| Kärcher, oder Bürger, Die Pferde Gatten, fen, mit Zr 


= Sranenkaͤrchen zum Fluͤchien berbeykommen und die 


\ 


großen keitersbäigen , wovon * mit Flechten verfepim un 
ſeyn ſollen, und noch 4 benamte mit Schleifen, 
aud- ſaͤmmiliche Granenkaͤrcher mit einſpaͤnnigen 


Hälfte ober, die Hälfte unter dem Brandhauſe in ei· 

ner ziemlichen Enifernung von demſelben, oder wenn 
es in einer Nebeugaſſe brennt, in der naͤchſten Stra⸗ 
Be, zur Hälfte ober, und zur Hälfte unter dem Eins R R 
!gange, den dieſe Gaſſe in die Straße hat, einer hin⸗ | 
ger dem andern hart am Fußwege halten, mund die \ 
 Slucdtmaare in Empfang nehmen, und getrenlich an 

den Platz führen, der. ihnen von den Fluͤchtenden an v 
gegeben wird. Sie ſollen ‚herbeyeiten, aber in Or 
nung, und nicht mit unmäßigen Rennen, die Leute 
beangſtigen oder befchädigen. . . — 


Die Feuercommiſſion und beſouders der ze — 
Herr Baumeiſter haͤlt Aufficht, daß die Fluchtwaͤgen, | 
Fluchtkaͤrche und Schleifen nach dieſer Ordnung ges 
ſtellt werden, auch im Abfuͤhren Feine Unordnungen 
und Verſperrungen der Straßen vorgehen. Auch 
fol der Zug, den die Wagen, Karren und Schleifen , 


1 
Nu 


‚; mac en Sluhrplägen neßmen fen, auf Dem Plaße 


vorgefchrieben, und der Wache die Beobachtung des. 
Vollzugs der Vorſcheiſ aAneſchaeſi werden. x. 73. 


> 


\ . | . | 8 le. 


. en un Son, EIERN 


4 Ale. Duchgänge and. Durchtorchen fon. um 
u Affnet und mit‘ Poſten beſetzet werden, damit au: 
Bien. pach der Borphrift gefhehe.iS. 74 wu 


> Die fänimelichen Gewerkoſtaͤnde, auch die fo; 

on Runder mit vielen Möödbeln verſehen find; muͤſſen 

Bu einem vorgüglichen Anfpruch auf bie‘ Xinungewagai 
wvichen koͤnnen. .76. —W 

Ich fuͤge hinzu, den Suprienten, ſo fe freywil⸗ 

üg zum Wegfahren meiden, muß eine Taxe vorgee 

. ſchrieben ſeyn, und jede Erhöhung, wenn fie auch 
>... von den Meiflbietenden darzu verleitet würden, bey 

bober Strafe. verboten ſeyn. 


⁊ 


Die Perſonen, welche ſich jeder Einwohner zum vor⸗ 
aus zum Flüchten beftelle, Dürfen nichrraug denen genom⸗ 
‚pen werden, die ſ chon oͤffenilich an sehen fm. & 77 
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Die Vorſi cht, welche jeder Privatmann haben 

muß, beziehet ſich auf folgende weſentliche Berflguns 

EZ gen In je größerer Brandgefahr jemand lebt, der 
#0 mehr Urſach hat er auf Vokſicht zu denken, — 


Den Ort und die Gegend machen. gefäpetich, 
| zuͤndbare Daͤcher, von Stroh, Schindeln oder mit 
7 Stoß gefüttert. Enge Straßen, ‚viele Scheuern, 
| verfaͤllene wor, Mangel an Waſſer. Die- „Bes 
en 8end 
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rn ge Hof. Seuireuig, er. 


apa such machen gefaͤhtlich, nahe Scheuern, 


ſernes Waffer, Entfernung des Rettungspiaßens 


. Mögligkeit daß der ganze Umtreiß, auf einmar in 
Brand gerät. Das Baus machen gefährlich; 


. enge Treppen, niedrige und ende Hausthuͤren. Der 


⸗ 


Man. bat entweder ein neues Haus zu bauen, oder | 
er befi itzt ein altes‘, oder er bewohnt ein Dienftgaus, 
öbei ec bezoblt eine Mietwohnung. * 


re . 
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—* Wen A moies Haus ju baum hat, ſey ni 
| * folgende Kartheile zu verſchaſſen. 4 Eu 


- Eineit Husgang von binten, entweder in Doch) 
—5 Höfe und Gärten, "ber auf. frene Pla⸗ 


und Straßen. Hätte ein’ Nachbar eine Servirn 


gegen ihn; ſo denke er nicht daran fle aWzubringen) 


wenn er auch Pönnte, in ſo fern ffe ihn nr. in Feuers⸗ 


‚gefaßt, dienlich zum Fluͤchten und Ketten ſeyn kann. 
Beſonders ſichene er den Vartheildes Dluͤchtens Durch 


des Nachbars Qhorfarth, ſehe win ⸗Aequivalent nicht 


any chikanire aber auch den Nachbar nicht, und ma⸗ 


- 


qe mit ihm einen Contract vor der Obrigkeit, Diefale 


- ¶e Contraste 6 viel als möglich ſichern ſellte.·.. 
= Einen Uebergang in das Haus des Nachbars 


‚anf bem Boden, oder im zten md zten Stockwerk, 
un das reben ceiten ; zu tonnen wenn es unten brennt 


DEE, = Einen 


an 


x u " 
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- + Denn wenn auch Die: Ketlerihür ſelbſt abbren⸗ 


. 
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ue Scene ah BueeE 
. Einen ſchicklichen Raum um alle⸗ Geeiche 


yon Packen und Fortſchaffen an einen Ort nſannss 
I web in ber Naͤhe iu habhen. 


Weite und bequeme Treppen. 


Bute Anlage des Kellers mit eifeenen Tpären 
und Klappen, 


35. 


Es muß genan mit den n Mauren Aberfege mern. 


ben‘, ob der Keller ſeuerfeſt ſey, ob er Klunzen und 


Köcher habe, wo Feuer hinein lecken kann, wären in 
dem Kellerhalſe mis Fleiß Locher, ſo muͤſſen gute ge⸗ 


hauene Steine genau hineinpaſſen, und dieſe beſtaͤn⸗ 
dig auf dem Loche gelaſſen werden. Wenn die Keb 
lerthuͤr ein kleines im Winkl auf den Haupteingang 
 Pabındes Vorgewolbe bat, ſo wird nicht ſo Leiche 
das Feuer in den. Keller kommen koͤnnen wenn es 
* an einer eiſernen Kellerthür fehlte; _ 


nen folkte, fo fann Doc) der Slubbaufen nicht in den 
Keller fallen. Glaſer, der einen folchen Keller batıe, 


behielt in denfelben Keller‘ einige Bücher unverfehrt, - 


ungeachtet die Hitze in dem Keller’ ſo groß var, daß 
das Bier kochte, und das Pech in und an den Bi 


- ſern ſchmolz. 


Damit die <härhafen haften und nicht ask, 
Dürfen fie allenfals nur mit Schwefel, keincoweges 
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aber mit Bley oder Gyps Amgegoſſen ſehn, weg " 


legtexer doch endlich in Pulver verfäht, —8 cr 
folgendes, zu thuu nnnn. 
WMan laßi nemlich in den. Tpeil eines orbensli 
chen Tharbakens ſo ins och des Thaurſteins geſteckt 
wied, einen Einſchnitt machen, der nicht völlig’ ſo 
lang iſt, als rief der Hafen im das Loch des Thuͤrſteint 
geſteckt wird. Berner laͤßt inan ein eiſernes Keilchen 
dazu faft von gleicher Lange, als der Einſchnitt lang 
aM, machen. Das Loch in dem Stejne wird nad 
der Einrichtung: bes Einfchnittes und Keilchens, hiu⸗ 
ten gehoͤrig weiter als vorne gemacht. Wenn man 
dann den Hafen mit dem fhon zum Theil in den Has 
keneinſchnitt geſteckten Keil, in das Loch des Steines 


ſtecket, und bernach den Hafen- mit dem Hammer 


ſtark einſchlaͤgt: fo wird der im Hafen befindfiche Eins . 
ſcuitt oder Spalt von dem Keile, der alsdann binten 
sm Steine ſeſt widerſteht, ober ſich anftämmer und 
vorwaͤrts im Hakenſpalte ſtecket, weiter, und · ſo aus⸗ 
einander geirieben, daß, wenn Der. Haken und das 
Hakenloch nach richtigem Verhaͤleniſſe gegen ejnander 
vorher wohl abgemeſſen worden, der Hinten vom Keile 


auseinander geſperrte Hoaken das hinten weiter, als 


vorne gemachte Loch ausfuͤllet, und ſich alſo nicht 
ie er perausjiefen läßt. Bu mehrerer Vefeftigung, - 
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—X ntafı Sei noch Abrigen boͤblen gwifchenraum, de 
aiwan ſolcher eigefeiite Thuͤrbaren abtig delaſſen har; 
vollends mit Gyps ausgießen. Beſotger man aber 


bey manchem nicht recht harten Thürfteine, er möchte 
von dem ſtarken Einſchlagen bes MürbafendSchaden- - 


feiden: fo kann man nur’ an den xinen Then; der 


burch den Einſchnitt zeinachten "Gabel, "&m Hate 


din’ Gelenk machen, ünd dieſes init eine ſtarten 


Niethe alſo verſehen, daß ſolcher <a‘ bewẽglich 


bleibt, und ſich leicht ausſperten läge: ſo kann man 
nedann das Keilchen in den Spät? etwas einſtecken⸗ 


und es, mit dem Hakem, ohne eiicige Giwalt, Kine 


ı f,, nie 


Hakenloch einſchieben; da daͤnn“der Keil, wenn er 


nis‘ hinten am Steine änfldmind, rifich auch leicht eiüis 


keilet . und die Gabel des Hakenk vda einander ſper⸗ 
ver, und fie auchn fe äudgefbereit‘ erhalt daß man 


den Hafen aus ſeinem loche auch nicht wieder beraus⸗ 
ziehen kann, zumal “wenn das Köthen und die ine... - 


wendige Seite der Gabel ehuf;, oͤblt Lthan gar wie 


aäne Holzraſpel gchorig geptckel wordeniſt Bamie, 
der! Keil deſto (nette "hub dem "Spilt zutückze 
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ESind die Kellerthuren botzern / fo “ann man’ 


NE äußerlich ımd auch wohl innerlich mit veriun⸗ 


ten Eiſenbicche b befleiden: daffen: Za mehrerer Sicher⸗ 
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ten Blechuberzus noch ein Paar eiſerne Stangen, 
welche die ganze Tbuͤrlange haben, und taͤngſt der 
Zbare binanf gerichtet werden muͤſſen, Durch die Tha⸗ 
ve und Bleche, auch die eine Stange durch die Thuͤr ⸗ 


g, ‚108. Zenerettung. | \. a 
beit ann. man inwendig im Keller Über den verzinn⸗ | 


x 


Kinder, mit vorgeſchraubten eiſernen Mauͤtterchen be⸗ 2 


veftigen, Überbieg, auch den Belchüberzug. da und 
dort, verfnittelft Eifendrahts, oder eiſerner Naͤgel, 
oder eiferner Schraͤubchen, 6 durch bie Bleche, Thuͤ⸗ 
ren und deren Bänder gehen, und außen mit vorge⸗ 
ſchraubten eifernen Müttecchen, an der &pdre balt⸗ 
bat und dauerhaft machen. 


J Ein folder Beſchlag wuͤrde wenigſtens in den 
Falle, wenn der gluͤhende Braudſchutt nicht viele Tage‘. 
| lang daran liegen blieb, das Verbtennen der boͤlzer⸗ 
| nen Thuͤre verhindern. . Ohnedies verbtennt keine 
—* ſelten an ihren Untertheilen ‚wen nicht 


die mit Bley eingegoſſenen Tbuͤrhaken aus ſchmelzen. 


Wenn dieß Ausſchmelzen aber nicht geſchieht, fo brennt 
| iwegemein nur die obere Haͤtfte der Thuͤr gan, durch 


"Wenn din ſchwerer Balken oben. am Kellerges 


. wölbe einen -oder- etliche Gewdibſteine einſidßt, ſo 

koͤmmt das Feuer allzuleicht in den Keller wenn das 

_ Gewoͤlbe nur einigermaßen gutaſt, ſo wird ein herunter⸗ 
ſchießender Balken wenig ſchaden, mern ung das. Cie 
— u 3 woilbe — 
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| — in bi denſelben machen. 
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wölhe unter dem Gebruͤcke fehr Hoch wie Schut —— 


gefältt if, und das Gehräc nicht dus zu dünnen 
- und mürben Brettern beſteht. Haͤtte ein ſolcher Be⸗ 


Über eines Kellers denfelben niit einem Gebrande Bler 


oder andern Materialien augefuͤllt, fo würde es Pflicht 


ſein, vorhero ifamer auf einen andern Keller oder - 


Gewölbe in der Nachbarfihaft bedacht zu nehmen. 
ucaleuri iſt es gut ſi ch nach der Beſchaffenbeit 


der Keller in der Nachbarſchaft, beſonders wenn man 
viele Möbeln hat, zu erfundigen. Auch muß übers 


legt werden, tie viel in denſelben geſchaft werden 


kann, man kann kaum die Hälfte einer Kammer von | 
2" gleicher Bodenfläche: rechnen; kann man es thun, ſo 


laſſe man kleine Nebengewoͤlbe in denſelben einmauern. 


Bl man einen neuen machen, fo denke man immer ' 
dabey auf eine noihwendig werdende Mobilienmen 


‚tung in demſelben. 


— 


Wu Braut man denſelben zu andern Abacem, 
als Bier einzulegen, ſo denke man immer in der lach; 
| barfäaf auf andere, wohin. man fluchten kaun. 


Iſt es möglich fo laſ man vom Resengenäie 


1) Ein aͤußerſt notßwenbiges, um 1 Vafeiöf Ehe 
soullen, Venioſe, Sibergefäie, Brieſſthaften auch 
— 
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aon Being: BY 2 


Bann uhberfoir. in arhalum wenn der 2 Hupefen 


einſtaͤrzt. u . \ vor 
2) Swen Andere um das nothwendige Weißzens 


und Betten dahin zu bringen, over denn man das 


Ungluͤck hat in den Keller geſperrt zu werden, ſich 
babin zu retten, wenn die Hitze im Keller zu groß 


wird,» dieſes muß einen ſchmalen Schloth auf die 


Da haben um Soft‘ zu behalten und rufen zu innen; “ 


Die Kellerrbat muß Inwenbig aufgemacht. wer⸗ 
den koͤnnen, damit wenn Jemand die Thuͤre zuſchlaͤgt, 


und noch ein Menſch im Keller iſt, man die Tphr 
inwendig Öffnen kann. Glaſer erzaͤhlt mehtete Feh⸗ 


le die bey folchen Ungluͤcksfaͤllen gemacht werben; 


Manche vergaßen ‚ganz, dab fie Keller hatten, um 


| etwas barinnen zu retten. Andere hatten die Kellerlds 
cher weder zugemacht noch mit Miſt belegt} Andere 


legten‘ brennbare Dinge zu'nahe an die Kelletldcher 


oder Kellerthuͤte; andere vergaßen die Kellerharen 


nmizuſchließen. 


Kann Jemand ben feiner Soleſtanme ein feueri 


J fees Gewölbe zu den Pretiofis und Nothwendigſten 


N 7. 
Non 


anbringen: ſo ift es befto beſſer, et kann bef nahem | 
Brande geſchwinde retten, imd fee ſich nicht Der Ge⸗ 


ſahr aus, im Keller zu erſticken. Jeder Bauhrer 
| bie RS vor wundepigen Winkeln, Ecken und Trey⸗ 


32 peit 
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pen, vb fe mit den Thuͤren nicht arg, Damit e 
‚ nicht in der legten Kammer vom Feuer eingefchloffen - 

werden kann. Man hüte ſich vor langen Schlöͤthen 

aus den obern Stockwerke in den Keller, Sie hel⸗ 

fen gewöhnlich in der Angſt nicht. Ein Gelehrter 

== der feine Bibliorher im dritten Stockwerke hatte, nid 
N einen geräumigen Schlotb in den Keller machen, und 
unten mit einer eiſernen Klappe verſehen. —*—— 
entſtandenen Brande wurden die beſten Buͤcher in den 


Schloth geworfen. Die Klappe aber aus Verſehn 


nicht aufgemacht, oder konnte nicht aufgemacht wer⸗ 
den, weil der Riegel eingeroſtet war, und fo ver, 
braumte der befte Theil der Bibliothek in dem Schlothe. 
Bon den andern Büchern die anf die Straße gewor⸗ 
fen wurden, wurde doch ein großer Tbeil geretiet. 


Ein fertiges Haus ſuche man ſo viel biernach 
einzurichten, und beh einem Dienfts oder Mierhhaufe 
dieſe Voriheile ſo viel es angeht zu erlangen, u 


x - 
⸗ 


Dan verfaffe fih anfeinen Hinterausgang vutch 


die Scheuer. nicht zu viel, denn die Scheuer wenn fie ’ ; 


— auch hinter dem Haufe ifl, brennt, gewoͤhnlich, umol 
bey ätugfeuer, eher als das Haus ſelbſt. 
Geſetzt auch, daß ein Haus niemals in Zeuers ⸗ 
gefahr gerathe/ ſo gewinnt es, durch dieſe oft kleine 
Ausgabe, an on Venuemiqhten bi, daß auch dere 
a J —— enige 
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jenige der nice die geriugſte Furcht vor dem Zarer der 


„sine tebenegelt bindurch enſchadiger und J | 


vird. 


| Wegen Vermehrung der Ausgänge, beauche 
J man feine Furcht zu haben, daß Einbruch und Dieb⸗ 


ſtahl dadurch begünfliget werde. „Wenn ein Dieb j 


Neigung defommit, einzubrechen, fo weiß et größere 
Schwierigkeiten zu überfleigen, als daß er auf ſolche 
Ecrleichterung zu achten brauche. Segen‘ das Wege 
tragen bes Gefindes kann man ſich durch ſorgfaͤltige 
Bexwachung feiner Sara | in benngſam⸗ Sidaren 
ſeben. U 

| Nichts if fo weihwendis für einen ounbeſthet, 
ale daß. er einen weiten Haus dhren und weite Thuͤren 
habe, Eine weite Tpüre bilft vielleicht, daB alles 
. gerettet wird, da ben einer engen, alles verbrennt, un 
geachtet jenes Haus zuerſt brennte. Im Nothfalle if 
es fo gar gut, in jedem Stockwerke —— 
doch nicht die uͤber einander ſtehenden einzuſchlagen, 


— um bey engen Treppen das Geraͤthe an Stricken her⸗ | 
unter Iu laſſen. Vielleicht Heße ſich die zeaſtetbeuſ 


= ſchon im Boraue dazu einrichten, 
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Eine beſondere Vorſi cht, muß genommen wer⸗ 


den; ö ; hachdem Jemand in einem Hauſe hinten binaus, 
am oo 83.0.0 oder 
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2: ode An Geitengebäuden. oder im audernu und britten 
Stockwerte wohnet. Meufchen „ dje · hiaten binaus, 
oder in obern Stockwerken mit einem Worte weit von 

der Hausthur wohnen, haben jwegerien zu beforgen, 

1)) bey naͤchtlicher Zeit nichts vom, Feuer zu boͤren 

und im Bette zu verbrennen; 2) auf jeden Fall aber 

7, wenige von ihren Sachen zu retten. J 


Ibr Hauptgrundſat muß alſo ſeyn: : 

Be : Wenig Möbeln, aber große Vorficht u 
zu j haben, damit fie leichter gewect werden und in 
Bereitſchaft ſeyn fönnen, ſo und er So = 

77 retten. | 
7, Sf alſo eine Borfiht; die chuciemn jeder beei⸗ 

achten ſollte, ihnen beſonders an das Se zu. lagen; = 
fir es dieſe: J 
gede Sache, beſonders die caglichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, muͤſſen ihren gewiſſen Ort ha⸗ 
ben, daß auch das kleinſte Kind ſi ſe e im Duns 

keln finden kann, a 
Wer es moͤglich machen kann, Srenne ei ein Naht 

Uicht, halte wenigſtens zwey Feuerzeuge in ſolcher Ord⸗ 
nung , daß zwey Perſonen zugleich licht aufſchlagen 
Binnen, und halte by großer Kälte die Lampe in der 
s Grube, weil Re ſonſt wegen geſrornen Oels nice 
ir angezündet merden kann a J 
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gute lautſchellende Klingel, vom Hofe oder dee 
Gaſſe herein, tkoſtet, Ich weiß einen Zah, dag 


ein Mann in dem Hintergebaͤude wohnhaft, geweckt 
wurde, durch einen Stein, den bie Rinder zum Gem 


fiee herausgehängt; diefen nahm-Ler Wirk, und 
warf ihn ſo lange nad dem Fenſter bis es entzwey 


gieng, und der Mann aufwachte: Wäre der Stein 


859 
\ 
Mau ſche ja die Auslage nicht an, welche eine 


nicht angebunden geweſen, fo waͤre er nach dem erſten 


vergeblichen Wurſe vielleicht nicht wieder gefunden J 


worden , oder er hätt jemanden verlegen koͤnnen. 


Man verrammie ſich ja aus abriger Vorfihr \ J 


an nicht im Oberſtockwerke, oder Seitengebäw 


den — riegle wenigftens nicht zu, ſondern pie den \ 


Saum bem Hausherrn. 


Wer hoch wohnt, ſehe auf zweyerley: auf eine \ 


Steiceitet, die Über dem Hauprfenfter haͤngt, und 


u auf einen geräumigen Korb n mit Stricken, worignen - 


y 


en 
P 


Rollen gegen, wodurch Kinder und Ale berabgelaf? u 


ſen und gerettet werden koͤnnen. 


Ein ſolcher Korb iR nicht weniger. denlich 
Sachen perabzulaflen, wenn enge Treppen oder das 


Zuſammendraͤngen mehrerer Hausgenoſſen , auf wei⸗ 
"en Treppen das Geunterfäafen der Mitch ete 


ſchweren. | 
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1. 
ı° 


E⸗ giebt Höher —* dem zande in engen. Gaſ⸗/ 
fen, wo ein einziges kleines mit eiſern Staͤben werd 


febenes Fenſter (eiſerne Stäbe ſollten wirgende ,. we⸗ 
nigſtens nicht in Oberſtockwerken und Seitengebaͤuden 


2 Se - 


9 
\ u 


gelitten werden). auf. die Gaſſe gehet, der Hof mit 


0 einem großen Thore vor aller Eingang verwabret, 
Zu die Haushuͤre tief im Hof beſindlich, der Sof übers 
0 all mit Sceuern und Wirchfchaftsgebäuden umgeben 
iſt, und die Bewopner zwar im unterſten Siock⸗ 
weerke, aber wenigſtens 30 Schuh weit von aller 


menſchlichen Geſellſchaft ſchlafen, wo man um ſolche 


Leute zu erwecken, durch das Fenſter einbrechen muͤß⸗ | 
te, wenn es wegen ber eifern Stangen möglich märe, 


- und alfo durch die Stube und Hausflur geben muͤſſe, 
um zur Schlafkammer zu gelangen. Welcher Menſch 


wuͤrde im Stande ſeyn, dieſe Leute zu retten, wenn 


Macs ein Feuer ausfäme, und fie in tiefen Sdiafe 


lagen? Wer alſo das Ungluͤck hat, ‚in einem ſolchen 


Haaſe zu wohnen, das nicht leicht abgeändert werden 


kann, der laſſe ſogleich die eiſernen Stäbe wegnehmen, 
und ſuche wenigſtens einen Mann im Dorfe, der be⸗ 


flaͤndig zu Haufe iſt fo zu verbinden, daß diefer aus 


wahrer Zuneigung im erften Augenblicke zue Huͤtfe 
eilt, die Senfterladen und das Thor gufbauet ‚ und 
die Sälafenden we | 





verbrannten, weil die Treppe abgebrannt und alle 
Kenſter mit. eifeenen Staͤben verſeben waren Pan - 


— — — —— — 
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5 107. Garen. 86 —- 
en gu Beelin 1891 einen Siaateminiſter be⸗ 


—* Unglack, dei nach dem Kindtauffchmauſe Fener 


in der Küche auskam, und Gemahlin und Kinder 


x . 


wie eine aͤhnliche Gefchichte auf dem Regenſtein ge⸗ 


nugſame Warnung ſeyn. 


sw Zu 


Wo enge‘ Treppen find, da betkanfe man gera⸗ 


de zu alle Meubeln, ‚die ſchwer herauf und hinab zu - 


retten, damit man nicht in Gefahr komme ftedfen. zu 
bleiben, und fi und andern viel Rdbern Schaden 
w thun. N 


bringen find, und dediene ſich der feichteften. An 
meiften huͤte man ſich für Schränke die auf der Trep⸗ 


pe fih am meiften ſperren. Kann man ſie nicht ab⸗ 


ſchaffen, ſo gebe man nur jeden Gedanken auf ſie mu 


[Zn 


ze - Pe A 
In Anfehung des Hansgeräthes muß jeber pi — 


u | vatmann ſolgende Vorſicht brauchen: J J Sr 


= 2) Man laſſe ſeine Meubeln ſo einfach und ſo 


leicht machen als möglich, damit jede von 2 Männern | j 


bequem fortgetragen werden fann, und es feiner Fünft: 


lichen Zufammenfegung und Auseinandernehmung 


bedarf.” Haben Schränfe und-andere Geräthe nocth⸗ — 


| wendig eine e tele Zufammenfegung ‚fr ſchreibe 


eo 35 man 


* * 
— * 
re: , 
[4 2* — 


‚.» 
Paz 


Ber Bohnen Bft, | 
man ſie, wenn ſie maria getingfim einkiiß, auf, 


And denke harauf, wie man: fe ausenanderneßmen, 


iud duſqmenſetzen will, wenn es Moth ehut, damit 
man: nicht ſtecken bleibe, wo bie geringfle mine 
” Pos großen Schaden thut. 


Tiſche laffe man nie mit einem feflen Aſablaen 


6) Man verſebe ſeine enbeian mit veniſchen 


amd feanzöffhen Scbloͤſſern, die- leicht zugedrächt 


werden Pönnen ohne Schlaͤſſel. In der Angſt geben 


‘ kuͤnſtliche Schluͤſſel vielleicht verlohren, und dann iſt 

man genotbiget, die Kaſien mit den beſten Sachen 

offen zu laſſen. Die Schlüffel balte man in ber 

u größten Ordnung, befonders den Kellerſchluͤſſel, und 
‚ man thut wohl, deren 2 zu haben, weil nichts —8 


licher iſt als dieſes: Schluͤſſel nicht bey der Hand zu 


— ‚haben, und die Kellerthuͤr einſchmeißen, das Schloß 
zu ruiniren, ſo daß man nachher den Keller offen 


laſſen muß. Vielleicht koͤnnen 1000 Thlr. inter dieſe 


Zeit Verbrennen. 


\ c) Man laſſe an alle Menbeln, wenigſten an die, 


an welchen es ſich ſchickt, Rollen oder Kugeln mar 


den, um ſie fort zu bringen, noch beſſer Wiegen⸗ 


‚oben Schlittenkufen, weil Rollen leicht abbrechen, 


’ , ı [3 
’ 1 " ' x . - \ und 
’ p J x 


I 


\ machen , fondern mit einem: einyaffenden auszuheben⸗ J 
den, das ohne Pflöde fange . 


| 
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u 8 10. derenum. z6ꝛ 
| und Kugein leicht hängen bleiben mwal on großen 

‚ Küßen,, Mon ſehe bisweilen nach ihuen, ob ge noch 
ſeſte find. Sie ſiad beſſer, als Naderchen, welche 
jumal im Schnee und Koch, wenn ſie nicht in die 


Schlittenfufen eingefetjt And, Leicht ſtocken, und uns 


brauchbar werden. Von allen diefem; Geraͤthe hat 
D. Glaſer Modelle in das Leipjiger Jatelligenjcom ⸗ 
weir überfendet; (1778) die Räder an den Kufen möfe 
. fen wenigſtene 6 Zoll im Durcfönire haben, 


| d) Au⸗ nene Meubeln laſſe man mit befänbigen 
. Rächfiche auf Fortbringung in Feuersgefahr machen, 


und mit verborgenen Chiffern verſehen, um, wenn ſie 
eutwendet werden ‚ fe im Nothfall zu entdecken. 


e) Yie alte Deubeln aber, fo viel man es one j i 
große Koften hun Fann, nach diefer Abſicht veraͤn⸗ 


dern. Deswegen. gebe man feine Meubeln Städ für 


Siuck durch, und ſehe mie ein jedes leichter und 


trausportabler gemacht werden kann. Bis weilen 


“ ’ 
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vird erwas.an alten Meubeln ſchadbaft, man wirdeg 
uicht gleich gewahr, und wird es am Ende gewohnt. 
Daräber entſtehet ein Brand, Nun kann die Menbel 
nicht losgemacht, nicht zugef_bloffen, nicht bequem " 
wreggetragen werben, und muß Regen bleiben und 
Ä ‚ Perbrennen, ur | 


u ) 


ı 


’“ Eu oem DT 
"& rt gu weitlauftig ſeyn, Abe alle und‘ je⸗ 


— * Art von Behaͤltern, dergleichen find Kůſten und 
J Schränke, fh einzutaflen, Se will sur dou dregen 


umos fm. a \ 


> ) Die beſte Kto vou — a die in 
N welchen man die Kleider laſſen, den Schrank umſtuͤt⸗ 
zen und ſortzieben kann. Um dieſes bequem zu koͤn⸗ 
nen, darf er nicht höher als 6 Schuh uud · nicht breie 


ser ale 3 Schub ſeyn. Er kann auf Kugeln, oder 
welches ich für deſſer Halte, auf bloßen Würfeln ſtehen. 


Oben aber muß er eine eiſerne Handhabe haben, durch 
welche man einen Strick zieht, und ihn damit zur _ 
Erbe hinabwaͤrts beugt. . Hierzu werden 6 Bretter, 


und ı pie. 18 Gr. Macertopn verlangt. 


3) Deisafaporfeten‘ ode Infekenſammlan⸗ | 


gen kann man’ bie Größe von ‚dem. Bauer geben, 
„, in welchen die Canarienvoͤgel zum Kauf getragen wer⸗ 


"en Weil alle. dergleichen Dinge das Kürten und 
Schuͤtteln nicht vertragen fönnen, fo wuͤſſen ibre 


Behälter weggetragen werden koͤnnen: zu dem Ende 

muͤſſen lederne Tragriemen am Ruͤcken angebracht 
„werden, Wie an den Kaſten ber Hauſſirer, damit ein 
Mann den Behalter ſogleich auf die Schulter id 


men fan ı 


_ 3) Va⸗ | 
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% 197: German. 303 
3) Vacherkeſten und Schranke siehe « es | 7 
free Wer viele Bücher, und wenig Pig 
‚bet, die sicher vielleicht ame im Geuehgeen Rein \, 
tun, bediene ſich Queertuſten. 
: Bon Diefen, kann man: 5 und 6 —* 
en, ol 
| Dan Braucht m einem Kaften von der si 
- 17800, der Tiefe 13, ber Breite 4 Schuh mie Un · 
| terfchieden 3. Bretter, welche man, um Die Köfen 
Be icichter machen zu laſſen, auf der Schneidemüßte, 
nur einen halben Zoll dich ſchneiden Laffen kann. dur 
eeinen folchen Kaften giebt man dem Schreiner. 18 Gr. , 
und dem Schioſſer für ein n Sales und dHandba⸗ on 
Ber Be 
= Wer mehr Platz bat, ſich lieber backen als Pr 
| seh 1 will, garnire die Wände feineg Studirgimmere 
mit Schränten, deren nö L Sant ziefe 8 te 
301, Breite 2 4 iſt. 


Ber bey feinen Büchern herum gehen win, und 
ſichend zu leſen und zu ſchreiben gewohnt iſt, laſſe 
auf dieſe Schränke ich Baͤcherkuͤſten machen, nur . 
von der Hoͤbe eines Schuhs, bingegen von einer, ſol⸗ = 
| chen länge machen, daß fie über jiven neben einandeg 
ſehende Umerſchtaͤnke reichen. Die vormärtsfällens rn 
de Rippe bient ſedenn als Soreibiiſch. J J 


j * 108, 
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| “ u Dan verlaffe fich anf einen Hinterausgang vurch 


u aie Some A BE 


Bw ven, und: fo mit den Tharen nicht — damit Pr. 


nicht in der legten Kammer vom Feuer eingefihloffen - 
werden kann. ‚Man hüte-fih vor langen Schiörpen 
aus den obern Stockwerke in den Keller. Sie hel⸗ 
fen gewoͤhnlich in der, Angſt nicht. Ein Helebrter 


* \ 


ir der ſeine Bibliorher im deitten Siockwerke hatte, ließ 


einen geraͤumigen Schloth in den Keller machen, und 
unten mit einer eiſernen Klappe verſchen. Beh einem 
entſtandenen Brande wurden die beſten Buͤcher in den 
Schloth geworfen. Die Klappe aber aus Verſehn | 
nicht ‚aufgemacht , oder konnte nicht. aufgemacht wer⸗ 
den, weil der Riegel eingeroſtet war, und ſo ver⸗ 
brannte der beſſe Theil der Bibliothek in dem Schlothe. 
Bon den andern, Büchern die anf die Straße gewor⸗ 
fen warn, würde doch ein großer Theil gerettet. 


1 


-, Ein fertiges Haus. ſuche man fo viel biernach 
| einzurichten, und beh einem Dienfts oder Mierhhaufe 
dieſe Voriheile ſo viel es angeht zu erlangen. Eu 


ı — 


fi 


die Scheuer nicht zu viel, denn die Scheuer wenn ſie 
much hinter dem Hanfe iſt, brennt, gewoͤhnlich, zumal 
ber Flugfeuer, eber als das Haus ſelbſt. 
Geſetzt auch, daß ein Haus niemals in Jeuers⸗ 
gefahr ‚gerathe, fo ‚gewinnt es, durch dieſe oft kleine 


Ausgabe, an Brauemdgtee paid, daß auch deir- 
3 u on enige 


—8 . ur 
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5.106. 6. Geneetung, 97 


"Jenige der nice bie geringfte Specht vor dem Bener hat, u 
‚ „feine, tebensjett bindurch eitſchadiga und vergnäget — 
wird. 0 N 
Wegen Vermehrung der Ausgänge, beaucht 
man keine Furcht zu haben, daß Einbruch und Diebe 
ſtahl dadurch begünfliget werde, Wenn ein Dieb | Er 
Reitzung defommit, einzubrechen, fo weiß er größere . 
Schwierigkeiten zu überfleigen, als daß er auf ſolche 
- Erleichterung zu achten brauchte. Gegen das Weg⸗ 
tragen bes Geſindes kann man ſich durch ſorgfaͤlnig 
| Bewachung ſeiner Safe! in venngſam⸗ Sidaden 
fen. , Br 
oo. Nides iſt fo wechwenis fara einen Houebeſtbet, 
ale‘ "daß. er einen weiten Haus dhren und weite Thuͤren 
Babe, ‚Eine weite Tpüre Hilfe vielleicht, daß alles 
_ gerettet wird, da ben einer engen, alles verbrennt, ung 
geachtet jenes Haus zuerſt brennte. Im Nothfalle if 
.es fo gar gut, in jedem Stockwerke —— 
doch nicht die uͤber einander ſtehenden einzuſchlagen, 
— uns bey engen Treppen das Geraͤthe an Stricken ber⸗ 
"unter qu laſſen. Vielleicht Heße ſich die denſubeuſf 
ſchon im Boraue dazu einrichten, re Be 


ION 


| ET 
Eine belondere Vorfüchg, muß genemmen wer⸗ 
ben; ö ; Nachdem Jemand in einem Hauſe hinten hinaus, 


a |. ni . Ds ver 
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3 s | Seheler PP 


rn . am. in 1 Eeitmgebinen. oder im auderg- und Dritten 
| Stockwerke wohnet. Meuſchen, dje · biaten binaus 


oder in obern Stockwerken mit einem Worte weit von 


U DEE Hausthar wohnen ‚ haben zweyerley u ‚beforgen, 
1) bey naͤchtlicher Zeit nichts ‚vom, Feuer. zu hören 

und im Bette zu verbrennen; 2) auf jeden Fall aber 
7, wenige von ihren Sachen zu retten. u 


Ibr Hauptgrundſat muß alſo ſeyn: 1— 
| Wenig Möbeln, aber ‚große Vorficht m 
baben, damit ſie leichter geweckt werden und in 
Bereitſchaft ſeyn koͤnnen, in) und. ie Sa⸗ 


.. cen au retten. | 


Iſt alſo eine Vorſicht/ die ofneiim jeder bei⸗ 
achten ſollte, ihnen befondens an das Hr in. la; u 


po ift es dieſe ; 


Jede Sache, beſonders die aaglichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcke muͤſſen ihren gewiſſen Ort ha⸗ 
ben, daß auch das kleinſte Kind ſi ſe eim Dun⸗ 
keln finden kann, = 


Wer es moͤglich machen ka kann, Srenneei ein Made 


Zur licht, Halte wenigſtens zwey Fenerzeuge in ſolcher Ord⸗ 


nung, daß zwey Perſonen zugleich Ucht aufſchlagen 


koͤnnen, und halte den großer Kälte die Lampe in der 


Stube, weil fe fonft wegen geſrornen Heiß, nicht 


leicht angesänder erden fann, 
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a g 106, Feuerrettug, 39 


I \ 


0: Man ſche ja die Auslage nicht an, welche eine 


gute lautſchellende Klingel, vom Hofe oder der 
Gaſſe herein, tkoſtet, Ich weiß einen Fall, daß 
ein Menn in dem Syintergebäude wohnhaft, geweckt 


ſter herausgehaͤngt; dieſen nahm der Wirth, und 


warf ihn fo lange nach dem Fenſter bis es entzwden 
gieng, und der Mann aufwachte: Wäre der Stein 


nicht angebunden gewefen ‚ fo wäre er ndch dem erften 


vergeblichen Wurſe vielleicht nicht wieder, gefunden ' | 
‚ worden, oder" er haͤtte zemanden verletzen koͤnnen. | 


Man verrammie ſich ja aus abriger Vorſicht⸗ J 


Nachʒs nicht im Oberſtockwerke ‚ oder Seitengebäw 


den — riegle wenigſtens nicht zu, ſondern gie den Mu 


Soil dem Hausberrn. 


Weer hoch wahnt, ſehe auf zweyeriey: auf eine u 
Sirickleiter, die über dem Hauprfenfter hängt, uud 
. anf einen geräumigen Korb mit Stricken, worignen 


wurde, durch einen Stein, den die Rinder zum Zeus | 


.- 
‚’ 


Rollen gegen, wodurch Kinder und Alte herabgelaſ⸗ 


ſen und gerettet werden koͤnnen. | 

Ein ſolcher Korb iR nicht weniger. dienlih 
Sachen herabzulafen, wenn enge Treppen oder das 
Bufammendrängen mehrerer Hausgenoflen,, auf_weis 


ten Treppen das Geuntefgafen der Didteln er⸗ 


ſchweren. | 
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360 Schere Abſdone 


% aiche Hauſer auf dem Laude in engen Ga 

j ſen, wo ein einziges kleines mit eiſern Staͤben ven 
ſeehenes Fenſter (eiſerne Stäbe ſollten wirgende, wer 
nigſtens nicht in Oberſtockwerken und Seitengebaͤnden 


gelitten werden) auf die Gaſſe gehet, der Hof mit 


- einem-'großen Thore vor aller Eingang verwaßret, 


die Hausthuͤre tief im Hof befindlidy, der Hof übern 
all mit Scheuern und Wirrbfchaftsgebäuden umgeben 


iſt, und die Bewohner ‚zwar im unterſten Siock⸗ 
werke, aber wenigſtens 30 Schuh weit von aller 


menſchlichen Geſellſchaft ſchlafen, wo man um ſolche 


Leute zu erwecken, durch das Fenſter einbrechen muͤß⸗ 
te, wenn es wegen der eiſern Stangen moͤglich waͤre, 
und alſo durch die Stube und Hausflur geben muͤſſe, 


um zur Schlafkammer zu gelangen. Welcher Menſch 


wuͤrde im Stande ſeyn, dieſe Leute zu retten, wenn 


Macs, ein Feuer auskaͤme, und fie in:tiefen Schafe 


laͤgen? Wer alſo das Unglück hat, in einem folchen 


Haufe zu wohnen, das nicht leicht abgeändert werden _ 


kann, der laſſe ſogleich die eiſernen Staͤbe wegnehmen, 


und ſuche wenigſtens einen Mann im Dorfe, der be⸗ 
Ba fländig zu Kaufe ift fo zu verbinden ‚daß diefer aus 


wahrer Zuneigung im erften Augenblicke zue Dülfe 


eilt, die Fenſterladen und das Tbor aufbauet, und 


bie Soleſenden weckt. 
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s.1or Gem. mn, 
BE iu Berlin. 1691 emen Siaatsminiſter be⸗ | 
geguete Ungluͤck, da nach dem Kindtaufſchmanſe Fener 
In der Köche auskam, und Gemahlin und Kinder | 
verbrannten, weil die Treppe abgebrannt und alle 
RKcenſter mir. eifeenen Staͤben verſeben waren, kann 
wie eine aͤhnliche Geſchichte auf dem Regenfein a | 
| nugfame Warnung ſeyn. 


vo. 


Wo enge‘ Treppen find, da vetkaufe man gera⸗·a 
de zu alle Meubeln, ‚die ſchwer erauf und hinab zu. 
bringen find, und dediene fid) der leichteſten. Am 
meiſten buͤte man ſich fuͤr Schraͤnke die auf der Trep⸗ 
pe fih am meiften ſperren. Kann man ſie nicht ab⸗ 
ſchaffen, ſo gebe man nur jeden Gedanken auf ſie wu | 
retten, damit man nicht in Gefahr komme ſtecken zu— 
bleiben, und fi) und andern viel weiten Scharen 

u tbun 
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In Anſehung des Hausgeraͤthes muß jeber Bi 

F vatmann folgende Vorſicht Grauen: | Zu 

| 2) Man laſſe feine Meubeln fo einfach und ſo 

leicht machen als möglich, Damit jede von 2 Mänhıerh 

“bequem fortgerragen werden fann, und es feiner fünft: 

lichen Zuſammenſetzung und Auseinandernehmung I 
bedarf. Haben Schraͤnke und andere Geraͤthe noth⸗ eh 
wendig eine ſolche Zufammenfekung, ſo fehreibe 
37 oma 


Ri) \ 
l, on. 


1 
fi 


2 Era⸗m Mit, 
aan Pr wenn fſte nisc-kas geringſten canſilich ih auf, 


yusd-benfe darauf, wie man ſi⸗ auseinandernehmen, 


and zuſammenſehen will, wenn es Noth thut, domit 
an: nicht ſtecken bleibe, wo die seringfe | | 
a Benins großen Scaden thut. 


Tiſche laſſe man mie mit einem feiten Ziffer 


| e * ‚ ſondern mit einem: einpaffenden auszuheben⸗ 
den, das ohne Pflocke feſtſitzt. ne, , 


b) Dan verſebe ſeine Menbeinn mit deuiſchen 


und framzoſiſchen Schloͤſſern, die leicht zugedruͤckt 


werden koͤnnen ohne Schluͤſſel. In der Angſt gehen 


— kuͤnſtliche Schluͤſſel vielleicht verlohren, und dann iſt 
man genöthiger, die Kaſten mie den beſten Sachen 


offen zu laffen. Die Schlüffel balte man in der 


j x geößten Ordnung, befonders den Keflerfchlüffel, ind 
‚ man thut wohl, deren. 2 zu haben, weil nichts gefaͤhr⸗ 
licher iſt als dieſes: Schluͤſſel nicht bey der Hand zu \ 


‚haben, ‚ und die Kellerthuͤr einſchmeißen, das Schloß 
zu ruiniren, ſo daß man nachher den Keller offen 
laſſen muß. Vielleicht Finnen 1006 Thlr. inter dieſe 


Zeit verbrennen, | 
| c) Dan laſſe an alle Menbeln, werigſien an die, 


an welchen es ſich ſchickt, Rollen oder Kugeln mas 
Gen, um fie fort zu bringen, noch beſſer Wiegen» 
ober Schlittenkufen, weil Rollen leicht abbrechen, 


A = oo . und. 
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J 8. 107. Beam. z6ꝛ 
und Kukeln leicht bangen bleiben, nwal an großen 
Kuſten. ‚Ban fehe bisweilen nach ihnen, ob ge noch 
ſeſte ſind. Sie ſiad beſſer, als Naiderchen, weiche 
zumal im Schnee und Koh, wenn Re micht in bie 


Schlittenkufen eingefeijt And, Leicht ficken, und un⸗ 


brauchbar werden. Von allen dieſem Geräche hat 
D. Glaſer Modelle in das Leipziger Jatelligenzcom⸗ | 
wroir überfendet; (1771).die Räder an den Kufen mffe . 
. fen wenigſtens s Zoll im Duchfönisre baden, 


| d) Xu. neue Meubeln laſſe man mit beitadiger | 
Räackſficht auf Fortbringung in Feuersgefahr machen, 


und mit verborgenen Epiffeen verfeben, um, wenn fie 
entwendet worden ’ ſie im Nothfall zu entdecken. 


e) Ye alte Dreubeln aber, fo oiet man es ohne ‘ 
große Koften hun kann, nach diefer Abſicht veraͤn⸗ 


dern. Deswegen, gehe man feine Meubeln Stuͤck für 


"Städ durch, : und, feße wie ein jedes leichter und 


teaneportabler gemacht werben Bann. Bisweilen 


wvird etwas an alten Meubeln ſchadhaft, man wird es 
nicht gleich gewahr, und wird es am Ende gewoßnt. 
Darüber entſtehet ein Brand. Nun fann bie Menbel 
nicht losgemacht, nicht zugefchloſſen, nicht bequem 
weggetragen werden, und muß Regen bleiben und 


„ peebrennen, un 
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“ u a ‚Sr Bofhnit.; BE 
En elrde'zu weitläuftig fenn,, "über alle und‘ je 
\ * Art von Behaͤltern, bergfeichen find Kuſten und 
J Echhraͤnke, fh einzutaſſen Se will aur von deeden 
mas aan. | N x 


> N Die beſte Yet you — iR die in | 
welchen man die Kleider laſſen, den Schrank umfüce 
en und ſortziehen kann. Um dieſes bequem zu koͤn⸗ 
nen, darfer nicht höher als 6 Schuh und nicht brei⸗ 
ver ale 3 Schub ſeyn. Tr kann auf Kugeln, oder 
welches ich für deſſer Halte, auf bloßen-Würfeln ſtehen. 
Oben aber muß er eine eiferne Handhabe haben, durch 
welche man einen Strick ziehe, und ihn damit zur 
— Erde hinabwaͤrts beugt, . Hierzu werden 6 Bretter, 
F und 1 Thir. 18 Gr. Macherlohn verlangt. | 


⸗ 


a) Deisatapotfeten oder. Infettenfammtuns. 
gen kann man’ die Größe von dem Bauer ‚geben, 
in welchen die Canarienvoͤgel zum Kauf.getragen wer⸗ 

den. Weil, ale vergleichen Dinge das Raͤtteln md 

Schuͤtteln nicht vertragen Fönnen, fo wuͤſſen ihre 
. Behälter weggetragen werben können: ‚zu dem Ende 
rmuͤſſen lederne Tragriemen am Rüden angebracht | 
"werben, wie an den Kaften ber Hauſſirer, damit ein 
Mann den Bepäleer ſegleich auf die Schulter vi 
men kann. 


- 
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2003} Bacherk ͤften und Gchränfe giebt ee es von 
| mie Mer siehe Buͤcher md wenig Platz 
hat, die VBuͤcher vielleicht nur im —J ſtegen 
kann, bediene ſich Queerkuſten. 
Von dieſen aan man 5 und 6 Arena 
fielen. 4 
Man braucht au einem Kaſten von der sh 
Bu 17301, der Tiefe 13, ber Breite 44 Schuh mit Une . 
| tet (chieden 3 Bretter, welche man, um Die Küften 
leichter machen zu laſſen, auf der Schneidemuͤhle 
nur einen halben Zoll dic? ſchneiden laſſen kann. Fuͤt 
einen ſolchen Kaſten giebt man dem Schreiner 18 Gr. | 
und dem Schioſſer für ein n Sqlss und > Audio | 
j be the © 


——n IT 
7 
\ 
. 


Wer mehr Platz bat, ſi ſich fiber backen ale Rei, Br | 


gen will, garnire bie Wände feineg Stubirzimmere 
mit Schraͤnken, deren Hoͤhe 35h Tiefe 8 ia 
= 304, Breite 2 — 4 iſt. 
Wer bey ſeinen Buͤchern herum aihen wil, und‘ 
. ſichend zu leſen und zu ſchreiben gewohnt iſt, laſſe 
auf dieſe Schränke ſich Baͤcherkuͤſten machen, nur 
von ber Hoͤhe eines Schuhs, bingegen von einer fol 
gen Länge machen, daß ſie über joy neben einander 


m 


Rehente Umnerſchranke reichen. ‚Die vormärtsfällen, . . _ 


de Rippe dient ſedenn als. Shreibtifd, 
— ‘8%, 108. 


is ‚organ ar N 
oo ram 9 y " .% 108. an 
9— e. re ein beſonderer — bey PA 
bie Menbeln den ein Hansvater inte als der Acht. la 
fen muß, alles was ſchwer fortzubringen if, muß @. 
u nahe an der Hausthuͤre und ſo ſtehen, daß es keine 
Treppen zu paſſiren braucht. Die kleine Bequemlich⸗ 
keit welche eine Hausfrau von der gegentheitigen Siel⸗ 
ung haben kann, darf nicht in Beitachtung kommen, 
n gegen den großen Schaden i in Feuerogefahr. Sehr 
ſchwere Meubeln ſtelle man nicht ſo, daß ſie bey dem 
Heruntgeftärgen ein. leichtes Klegenil eindruͤcken 
anne. a GE 
U rag | 
| Dichte aber ift fo ndrhig, als daß man un fi, te 
unndthigen Meubeln nicht belaſte, und diejenigen 
baald auf die Seite bringe, die man nicht mehr braucht; 
zwar darf man fe nicht allezeit verfaufen, und es iſt 
auch wenn man Kinder und vielleitht diefelben in kur⸗ 
zer Zeit mit Dienbeln'zu vetſehen bat, nicht rathſam, 
ware es auch nicht deswegen, Daß man ind Fall eines 
. Brandunglucks es doch beffer bat, alte und ungeſchick⸗ 
te Meubeln, bie man bald anders machen laſſen Fann, 
au haben, als feine. Aber das ift anzuratpen, daß 
man alle unnüge Meubeln, wäre das Haus auch noch 
fo ro lieber an einem andern Dre, ol ober in dad 


1. 14 





gi 110, ee u se | 
weitäuftige Haus eines Freundes ihun, fs lieber 
bven ihm etwas aufnebinen, damit man wenn man fie 
weit von dem eigengn Haufe hat, ‚zetten kann, wenn | 
im jener Gegend ein Feuer auskomme, und ſie behae. °  ' 
fe, wenn man ſein Haus und Meubeln duch den u 

‚Brand verliebtt. Auch ‚Heingen fi fie im Haufe durch 
Werſverrung großen Nechtheil fuͤr die Rettung des SL 

| Beflen, denn’ unvernünftige Hafer greifen gemäß — 
| un ns dem ſchlechteſten meiſt. | N 
ee En — 
* Sn jedem Hauſe werden eine Menge Son N 
iegen und haͤngen, die bey einem Brande nicht. for 
gleich in ihre eigentliche. Behaͤlmiſſe gebracht und Bu 
fortgeſchaft werden koͤnnen, welche die Vorſicht abheeee 


u einzupacken und zu verfchließen gebieter, damit das 


Beſte darunter nicht geſtohlen wird, Zu diefen iſt 
Packgerathe noͤtbig. Dieſet kann beſtehen in Pack⸗ 
faͤſſern, in Raͤſten, in Sacken, in großen 
Tücher, a — 


Gere Gauung bat the Worzige und metehelen J 
| Dackfäkfer Fönnen eine große Menge Sachen faffen, , I 
werben leicht von den Treppen herunter gelaſſen, und TE 
fen. ſich auf Wagen bringen und fortrollen, aber | 
r erſordeen vielen Kaum, erfordern ein weiteres Hofe Be 
ö Ä | 1775 


/ - 





- > - geſtellt, und außer Feuersgefabr zur Aufbewahrung 


Schnubfaͤchern ſind auch gut, aber wofernie.die Num⸗ 


Be "he — | 

. der, uud mögen beſtandigi in Achot gefaktın wer⸗ 

Im; daß fie wicht. zerlallen. ——— J 
¶Raſten von ſolchen Umfang, daß zweh iin 


. ner fi ie tragen koͤnnen, enthalten wor nicht ſo viel 
als Packfaſſer, , koͤnnen aber in Häufern übetall.beffer - 





- von Holz/ Reiſig, Scheuerkraut, Sand, alten Pa⸗ | 
pier, Sägefpäne gebraucht ‚in Zeuersgefahr ge⸗ 
ſchwinde durch ein eignes Schloß als die Packfaͤſſer 
durch Vorlegſchloͤſſer verſchloſſen werden und bleis 
pen Menſchenalter vnveraͤnderlich. Kaͤſten mit 


mer aͤußerlich nicht angeſchrieben iſt, fo kann in ber 
VBerwierung und Dunkelheit langer Aufempalt © da 


9 durch verurfachet werden, 


| Side mären das allerbeſte, wenn fe nice zer⸗ 
| ſchnitten und bemaußt, und im Regen nicht durchnaͤßt 
waͤren. Sie laſſen ſich überafl brauchen, von Kin⸗ 
dern forttragen, und ſind am woblfeilſten. Aube 


=. fien find fie für den zu. brauchen, der in einen nahen 


ſeuerſeſten Ort fluͤchten Tann, oder einen verſchloſſe⸗ 

— nen. Garten, hinter dem Hauſe bat... Doch iſt Dem, 
der ſolche brauchen will, zu rathen, doß er ſie ent⸗ 
weder nach und nach mit alten Wachotuch überziehen 
J läßt, -ader alte Wachstuchdecken ſammle, um Die, 


ven einzupacken und fortzuſchaffen. nn 


.. 
4 
.. y, 


Dieſe Ketrungsfät mug man an eineni ; feften | 
Orie liegenhaben, dag man fe auch im Dunkeln fins 
den kann. Beitſacke müͤſſen mit Schnuͤren verſehen 


Ten, daß man fr gr imiehen fan) — 


Große Pack / und waſchrober Bas für = | 


Ane Yartiin g man erwaͤhlen, und wie viel man davon 


dhaben, wie man fie ſtellen oder Hängen ſoll, an einen 
DOdtrt, oder an mehrere i im Hauſe, dieſes muß ein jeder 
. nah den Umfländen eñtſcheiden, unter ein Dutzend 


J Faſſer oder Kaſten, und zwey Dußend Sarfii 
den foll man nicht leicht baben, we 


Wer den Raum nicht bat, Biee aiſien zu ſtellen, 


der kanu ſich ein ganzeg Geſtock Kiſten, deren eine 


BE s 110. generemm. u 3, 
Sade damit zu belegen, weun fie ab’ frage Oree gu 
rettet werden müffen, daB man fie befonders an der 
iunern Seite beziffern laſſe, iſt ſehr zu rathen. Große 
| Tücher dienen ſtatt großer Side, um Betten barins 


-. 


immer um bie Holzdicke, und um den Raum, den die Eu 


Handgriffe einnehmen, kieiner als die andere ift ‚an 


ſchaffen. Die Deckel müßten aber- immer. darneben 
wu Dieſe konnen in‘ Maten laufen, und mit 


Sgloſſern verſchen ſeyn, die ben dem Zufchechen ſelbſt 


ihn. Wetden die Kiſtendeckel zum Zunagelu 


Big a | A Aa 2. u einge Du 


77° yon der Durch. Die Steine Dbingenben Sm befihänis 


. so Sechster abican J 


‚eingerichtet, fo. ift es verfihtig, Hapmer un: Maͤgel 
bellandie in der oberſten Kiſte vorraͤthig zu haben. 


3 Es konnen auch Kiſten mit Nuͤten und Zapfen 
fo verfertigt werden, daß. fie auseinander gelegt, und 
ihre durch Boprlöcher zuſammen gebundene Theile 
ſchnell in einander gefuͤgt werden koͤnnen. Wer ſich 
aus Mangel des Platzes dergleichen anſchafft, wird 
‚aber. ‚wohl thun, wenn er ſich mit feinen Hausgenoſſen 
in ihre 3ufammenfügung öfters üb Heilpronner | 
‚ Senerstonung, $. 79 


Eiſerne ſchwere und unbemegtiche Kaſten koͤnnen 
in Feuersgefahr vor Gliuͤbfeuer, wodurch die Innba⸗ 
be zufaminengefchmolgen wird und verbrennt, nit 
‚andere geſchuͤtzt werden ‚als durch ein feuerfeftes Ge 
wölbe in welchem ſte ‚geräumig ‚genug Reben, obn⸗ 


ger werden zu koͤnnen. 


l 


u Ein bequemeres 5 Wirte wäre es vielleicht inner⸗ 

balb des Kaſtens ein neues Gevierte von Eiſenblech 
| zu machen, ünd den Zwiſchenraum mit Lehm aueſͤl. 
len zu laſſen. 


Jemand batte den Gedenten diefen Zmifden,. 
raum voll Waſſer zu giehen, welches deswegen nicht 
zu rathen iſt, weil die Dünfle des kochenden Waſſets 





— 


$. ‚per. Bereretunn. 371 
den Decet aufſprengen moͤchten. Siehe die. merte 


- würdige Geſchichte von Zerfpringung einer Warm⸗ 


bads· in den Reichsanʒeiger 1799. 8. 33. | 


"Ein anderer Worſchias keippiger Ioelligemz · 
bian 1789. © 190% 


’ ‚ 


Daß man über einen ſolchen Kalten ı eine. Be 
Eleibungi in Form eines Ofens niit genugfamen i inwens 
digen. Spielraume machen möchte, wuͤrde deswegen. 
dhedenklich ſeyn, weil dieſe Bekleidyng allzuleicht von 
der Gluth aufgeloͤſet merden/ ‚und ifommenftäsgen. 


ndcht. 
Man hat weit, auf den‘ Karhhänfern und Ger 


richteſtellen dergleichen umbepülflihe Kaften in dem 


Stodweten, die. durch vier und: ſechs Mann nicht 
wohl gerettet werden koͤnnen. Zu den Deyoſſten⸗ 


und Cammetengeldern, um nicht jedexzeitz in ein weite. 
entlegenes Archiv gehen zu Dürfen, Salben ft aber 


keineswegs zu rathen, weil ja ſelbſt in. dem, Haufe 
oder noch an demſelben eine Feuersbrunſt entßehen, 


and der Kaſten weder in ber Eil aufgeſchloſſen, noch 


weniger gerettet werden kann. yon 


§. II 14 
Eu. einem Haufe, Bann nichts bey Macht geret⸗ 
tet werden oda erluchtung.: Ich aiehe allen an⸗ 
Aa 2 = dern. 
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9 u ‚Seh 1 Aofhnle. 0 
dern Arten die durch taterıien vor, Die man im Reller 


tm Hofe, auf den Treppen, auf den Boben und auf 


den. Gängen mit Ucht aufhängen kann. Man folre 


auf ein. balb Dutzend gezogene Lichte in jedem mittel⸗ 
maͤßigen Hauſe denken. In die Zimmr ſete wan 


Lichter auf thoͤnerne Leichter mit großen Unterfägen. 


Dergleichen Anftalten ſollten zu. jeder Zeit beforgt 
ſeyn. Wo keine Öffentlichen laternen ſind, ſollte mau 
ſich verbinden eine gemeinſchaftliche Laterne in einent 
Privathauſe der Gaſſe m babe, um in bee * 
‚ gefpeinder ticht in bekommen, : 


S 112: ©. 

Was hiift aber alles Hackgeſchiere und Erleuqh⸗ 
tungem wenn man in der Geſchwindigkelt etwas loß⸗ 
"reißen, etwas felnageln, endaseinfchlagen ſoll. Hier⸗ 
nf. Wertʒeug noͤthig, das man dir Kürze wegen 


Hammerzeug nenuen will. Alſo wenigſtens eine große 


Art, ein. großes Brecheiſen, und vaͤchſt dem sun 
Taſchen von Leder, welche ein Mann überhängen 
kann und worinnen Hammer, Zangen, Magelbohrer, 
NMaͤgel, ein Meines Handbeil und ein lnachtiger RAR 
beſindlich rn. . | 
g. 113. ö 
Nailrlich muß man ſich um Beute Semüßen 


de bein. Die er die men haben kann, find 


| Maͤgde 
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" Mägde und —— Wlan präge gelegemcich 
Diefen teusen nichts fa ſehr ein, ale daß ſie ſobald ein 
Zener aufgeht, nicht nach demſelben, ſondern nach 


Hauſe laufen, damit gleich i in dem erſten Auflauf das 


Mörpige gerester ı werde, ehe der Brand. (nel übers 


band nimmt. 


Eine Magd, die noch fpät auf war, da che 


Herr und Frau ſchon zu Bette war, hoͤrte einen Feu⸗ 
erlerm. Sie ſprang in der Meynung, daß es der 


Herr (den hören mürde, it einem. Gefaͤß nach dem 
Feuer und ließ die Herrſchaft (Hafen. 


Außer dieſen ſind nun entweder gute Braunde 
und Bekannte an beim Orte ſelbſt, die außer der Feu⸗ 


ersgeſahr wohnen, oder von benachbarten nahgelege⸗ 
nen Orten: Mit jenen muß man ſich im voraus ver⸗ 
ſtehen und ihnen gleiche Hülfe verſprechen, aber biefe, 
Verbindung wenigſtens jährlich erneuern. Denn ei⸗ 
nem Freunde von mir begegnete es, Daß er vor vielen: 
Jahren mit einens Bekannten diefe Berbinbung.ges 
macht, und ſich darauf verließ. Bey einem entſtan⸗ 


denen Brande aber eilte dieſer Nothbelſer zu einen: 
andern, mit dem ee mittlerweile in engere Verbindung. on 
getreten war. Zum Gluͤcke gieng die Brandgefahr 


unſchaͤdlich voruͤber. Um aber auch andere Leute zu 


| babın,. die fir Seh arbeiten, gelte dieſer Worſchias. J 
623 Dan 
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DE U Be ‚Sehe aAblchan. Er 
Man wahle ſich vorzuͤglich ſoiche Sandwerfstente, 
 Babrleune, und Tagloͤhner zu Acheltern, welche nicht 
eben mit uns in dem Steiche des Feuers wohnen, ma⸗ 
| che. ihnen fein Vorhaben bekannt, und verſpreche ih⸗ 
men für jede Stunde 8 Gr. den Fuhrleuten r Ihr, 
Wenn fle kommen fo gebe man ihnen zu effen in big 

:afhe, zu trinken nicht anders ale aus einer Flafche 

, Brandeiwein die man ben ſich behält, damit fie fi ch 
nicht betrinfen. Kat man nit Leuten des benachbar⸗ 
ten Orts Verbindung, daß man entweder mit ihnen | 
bandeit oder ſie als Taglobner braucht; ſo verfahre 
man mit dieſen eben fo, als mit jenen. Um dieſen 
Leuten Muh zu machen, gebe man ihnen bey den Ans 

iur teitt einen halben Gulden, und ein Billet worin man 
ihnen’ ffir jede Stunde einen halben Gulden nachzu⸗ 
Bar zahlen verſpricht, natuͤrlich muß man ſich auf beides 
im. ‚goraus geſchickt haben. Wie viele Leute braucht 
\ man? Treue und gewandte Leute kann man nicht zu 
N viel, untreue oder kaͤppiſche nicht zu wenig haben. 
Er Mir dankt mir g. Mann kann man, wenn der. Ret⸗ 
tuungsplat nicht zu weit iſt, in 2 Stunden aus dem Haus 
TR eines, gewöhnlichen Privatmanns alles, Hot und 
dergleichen etwa ausgenommen, retten. Es:thut aber ⸗ 
ein Jader gut; wenn er im voraus denke; wole er. 
die feiner Hausrathsmenge argemeſen⸗ Bo im 
voraus bedingen koͤnne. 4 
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nn 2) Pflicht der Retter. 
Die allgemeine Pfucht der Retier fie mögen 
ehrtefehtid angeſtellt oder. in sen Ber 
Birbung ſeyn, iſt: | 


- Wer feine: Kofarde oder Aembinde Sat, ‚ Tann 
als obrigfeitlicher Retter in einem Haufe nicht juges 
laffen werden. W 


— 


| „Ein Jeder der retten will hat den allgemeinen 

1 Din, und den Plan des Hausvaters an feiner Want 
hängen, und gehet nie ohne Saͤcke und Werkzeuge 

zum Feuer. ‚Er ſpringt nur feiner Nummer bey, iſt 
dieſe außer Gefahr, ſo thut er was er kann. 


Ein Jeder, der retten will hat eine ſanffache 
RR: ehe er ar das Ausräumen gehet, zu befors 
gen ; wenn der Hausvaier ſoiche verſaͤumt. 
5) Das Haus zu erleuchten. an, 
2) Bodenloͤcher und Fenſter zu berſchliehen. : 
5) Den Seller auszuräumen, und die Kelerloͤ⸗ u 
oe mie Mift zu belegen. | | 
4) Den Hausvater zu fragen, was, wobin und 
wie. er gerettet baben wi . 
9 Eine Wade gegen Diebe und bie —* | 
de Bee zu rien u EEE ' 
Aa 4 — Kante \ 
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7 "cher Sfr. 
Kranke Perſonen retten ‚fie zuerſt. Darnab 
‚Dinge von Werth, diefe werden dem Haussater zur 


‚Verwahrung übergeben, nur in dem Falle, wenn ds 
abweſend oder unvermögend iſt, mußein ereuer Mann 


von dem- Ausräumen abſtehen, und ſie entweder zu 
einem einzigen bewaͤbrten Freunde ſchaffen oder daber 
| bleiben. Er muß ſich nicht begnügen, diefe Pretiofa 


nur gleichfam ſtoßweiſe abzugeben, ſondern er muß fie | 


. hedachtſam einer Perſon, ‚die er ſehr gut Pennt, abe 
= ‚geben, und fo lange baben bleiben, bis dieſe Perſon 


fein Verwahrung gebracht bat. 

Man fängt in dem Oberſtockwerke an, und traͤgt 
alles herunter in das mittlere, - Iſt das untere aus 
geräumet und ſortgeſchafft, fo wird aus dem mittlern 
in das untere gefchafft, Das Norhwendige zuerſh 
die Dinge des Luxus zuletzt. 


An uͤberlegte Rettung iſt nicht zu gedenken, wenn 


nicht Zeit genug vorhanden iR. Dad zerbrechliche 
J Dinge nimme man fo viel in Acht, ‘als man fan. 


Wenn alle Meubeln gerettet find, ſo testet man 
Orfen, genſter Tharenn und alles was nie nagel⸗ 


feſt iſt. 


Alle übrige noch .fo gute Vorfehriften ſcheinen 
voͤllig unpaſſend zu ſeyn. Much und Entſchloſſenhetit, 
mit Berm dung a alles Kteinlicen muß: alle than. : 
, Wenn 


⸗ 
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Sag. Bummi Po 


Wyrin ber Harvoeter feine Ordnung in ſeinem 


deuß⸗ has, fo helfen die entfchloffenfien Leutz öfters. | 


. wicht vie, Der: Hauevater muß das ganze Werk 


nach einem beſtimmten Plane dirigiren und etleichtern. 


Sem das Da brennt, fo faunin einem zweye 
ſiockwerkigen Haufe niemamd- weiter zum Ausraͤumen 


> gegwungen werden, weil‘ das herabſturzende Dach 


| den Weg verfpereen ‚und den Leuten ‚gefäßrlich wer⸗ 
den ann. - a 


Manfarbenbächer m ireige als aauſde. 
Ich wiederhole nochmals, daß bie Organiſation 


einer Rerrungsgefellfchaft. weit ſchwerer iſt, als ſeibſt 
bdie der Brumlöfungsanftalt, welche wett eanteeanige 
feyn Kann, J 


/ 


/ no! 


8 
. we 


= » Subjekt. 


Wer ſoll reiten, oder wenigfiene dos Ketten. vw 


‚feiern und ſichern. 


Jeder er ſey Standes welches er wolle, wenn ee. 
- keine befondere Pflicht im allgemeinen oder bey den 


Loͤſchanſtalten hat, wer Muh, Menſchenliebe und 
Entſchloſſenbeir beſtzt. 


Manner über 70 Yahr und Burſche ſo noch 


in die Schule ‚gehen, wenn fie nicht beſondere 
u. DE Ä es. BE au 


nz m. | ‚Sehne —R 


Dieſes iſt der wichtigſte Punkt, der die ganze Orga⸗ 


= bis jener in Gefahrgeweſene ſein Eigenthum geꝛettet, | 


x 


» 


Angerordemliche erwieſene Dienſtleiſtung wird 
durch ein befonderes Geſchenk verguͤtet, das allens 
falls geſodert, und nach den Ermeſſen der  Oörigfei ’ 
. beſnmi werden kann. 


VPtrivatgeſelſchaften entſagen aller Bachanra 
aufer der Menſchenliebe geübt zu haben. 


nr. D6 Diejenigen welche obrigkeitlich angeſtel ſind, 
und kommen muͤſſen, eine Eniſchaͤdigung forbern 
koͤnnen, wenn ihnen ihr Hausgeräthe verbrennt in? 


niſation ber ffenstichen Geſellſchaft erſchweret. Man 

kann aber dieſes eben ſo wenig glauben, als daß de⸗ 
nen die bey dem Loſchungewelen angeſtellt ſind, das 
| ibrigeerfegen. Das befte dürfte allenfalls die Hoff⸗ 
nung fen, daß Leute die f ch ‚higu ‚brauchen laſſen, 
nicht viel zu verliehren haben, und. bald das iprige 
ſelbſt retten koͤnnen. Die befte Auskunft dürfte alfo 
doch diejenige ſehn, daß nach Art der Erfurthiſchen 
J Geſellſchaftseintichtung aus ganz entgegengeſetzten 
Vierteln die nie in gleiche Gefape kommen hnten, 
ein jeder einen Cammeraden bey der öffenslichen Pets 
tungsanſtalt hat, „der ſtatt deſſen erſcheint welcher 
ſelbſt i in der Noth iſt, allenfalls nur fo lauge verbleibt, 


und nun ſelbſt in. Halfe kommen kann. u 
N Nach 


7 
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‚san Beuerräting. Si: u 


achten Fispee'gefaßtensergeller fo vie; "na die 


eörigteinihe Drgahifufion- einer. ſolchen Rettuugsb 


ſchaar vielleihe die fHwufte bay der gangen darra· I 


ſtalt ſey. | G. FR Pre IE 

| Ein tumultuariſche und Ichnelle Drganifarion 

wvuͤrde am ‚erften sufammenfallen. Es iſt daher zu 

fatben, daß ehe man einen unendlichen Schluß faßt, 
man den Mitgliedern den Antras moach⸗ alle Schwie⸗ 


u rigkeiten, die ſich ben der Yusfüßrung finden koͤnnten on 


“zu. überlegen, und bey ber Auseinanderſetzung des 
Pro und Contra genau und umpänplich protofoliren, 
damit man immer in. der Folge der Zeit die Hcıen 
nachſehen fönne, Mau hört von verjchiedehen Hr 
sen, daß ſich Gefellſchaften, die mit den —* 
Eifer ſich vereinigen wollten, ihre Feſtigkeit noch nicht 
erlangt, haben, weil unvorgeſehene ‚Schwierige 
ntreten, auf die man vorher nicht gedacht hatte. 


8. 14 


Was zuft es wenn alles mt, und teure 


zum —*** da ſind, wenn. 
n) Reime Geraͤrhfchaft da iſt, Pockkiſlen uud 
Faͤſſer ſortzuſchaffen, denn Sad fönnen Wnſote 
getragen werden. 
0 Eine FR kann zwar von Mannern getragen 
erden, a aber we. nicht beffer 2 Kiffen atıf-einmal 
one, | ee dur 


d 


⸗ 


J 


‘ 
fe 


— — 
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382 gesoier fine 
‘ duch 2 Mannet fostzufchaffen, ; Diefes- Karma" nun 
nicht anders geſchehen als. Aush: Sipuhfioren und 

Er Itagbahrem/ die: ein jeper Kanayar se. nur erwas 

Oełonomie hat, baben rün, und zu dieſer wo 
Ä unumgänglich bedarß⸗ gli 


be 2) Wer ein eipferh —* and ja nicht das 
N Veld, um fid einen‘ einen "Wagen, follte ex ihn 


uch in ein anderes Haus ſtellen⸗ nebſt den gehoͤrigen 


zu En Pferdezeug, das nur gering ſeyn fann, anjuſchaffen, 


daffelde bisweilen ein zuſchmieren und f ch in Anfpans 
nNung des Pferdes ſeibſt zu üben, weil dieſes eiue 


große Huͤlfe iſt, wenn feine Wagen And Fubrleuie 


r7ommen, und er ſeibſt vielleicht gezwungen ſeyn wich, 
das Pferd anjufpannen. ‚Hätte er feine Thorfatth 


um einen Wagen ſtellen zu koͤnnen, fo laſſe er ſich mes 
nigſtens eine Kufe machen, die ifian: in dem kleinſten 
Hauſe an die’ Wand lehnen kann, hierzu‘ gehöret 
- auch eine Leitet um. das ‚Brsdepe auf den Wagen zu 
Beige, u me 572 


— 


| \ 00 Es ift ſehr gut; wenn man die ganze Loͤſch⸗ und 
Per Rettungsgerãthſchuft in, einem: befondern Verſchlag 
| hält, und ohne Noth nis davon gebraucht, und 
wenn es gebraucht werden muß, ſogleich wieder an 
Ort und ‚Stelle bringt. Was hilft, um nur ein ein⸗ 
ges Bent zu geben, ein Squbearren in der 


— Moih, 


— 


. 114. Fenerrettuug nr?‘ 


Ba em das 'Ztagbanb verlegt in? Oft thut ein 
guter ſeſthakenmer Veeiog ungemeine Dienſit. 


gt 


Ebes an das Slächten. gedacht werden ann, muß 


‚das Einbacken beſorget, und das Gerärhe ı an den 
Dri gebracht werden, wo es wegseſchafft werden ſoll. 
Bi dem Eiiadken | iſ folgendes | iu beobachten: 


LET: | ra 13 2) 


5) A Dinge, Nie von Werth find, muß man 
unten hinpacken, damit ſie unſichtbar bleiben. Dem 
cher waͤre nicht zum Diebſtoble verleitet worden, wenn. 
er nicht Sachen nen Warche hau⸗ zu ſeben bekommen. 


—8 
ES 


Gin⸗ und Ausgehende Acht ju baden, ‚und derfeiben 
A Sfr. uf dfuen. oo BE 


| 3) Man fol nicht leicht jemanden in bäs Haus ur 
| laſſen wen man: nicht ‚auch, außerdem man denſel⸗ 
ben von Geficht Panne, deſſen Namen weiß, - In ' 
Ziegenbain iſt es, verbothen, Jemand In das Haus 
zu laſſen/ der nicht eine meiße bledjerue Ketarde bat, . 


EN \ 4): Dar febe forgfältig darauf, daß nirgends 


ein breunendes &icht zu nahe an die Sachen komme, u 
". Oder Reben ‚bleibe, | 


7 u ’ -_ 
' 


a En 5) An 


| DV um Zr unnhe Zufchauet zu entfernen, Du 
muß man fo viel möglich die Hausthuͤr zuhalten, und 
eine gewiſſe Porſon an der The Acht haben, umanf - 


\ 


au Cha ef. 


fen gefichert werden. 


— 


u) 2 forgfäliges oder eaaſtuc⸗⸗ Yadın — 


— * zu gedenken. Wer die Phſicht deo Hans 


Haters, und noch mehr. der Hausinurter iſt, alles ſo 
au ſtellen und in Ordnung w halten, daf es A 
"you fremden treuen, Leuten (che gefunden, und ge⸗ 
packt werden kann. Was bierinnen im votoie ver⸗ 
ſehn wird, kann von den beſten Retteen nicht gutge⸗ 
wacht werden. Auch iſt es ſehr iut, allrs —*9 
mit iiner Chifer oder Nummer zu verſchen, einmal 


| Anzerlich und auch innerlich an ‚einem verborgenen 


‚Dei, Packfaſſer, Räften Bönnen wir bemahlten Mies 
chen bezeichnet und mit eifernen Reifen vor dem 3 


« 


Jedermann kenut Die Eihwierigkeien, welche 
ads mb Herſchaffen des Gerathes zumal in als 
ten Käufern und vorne auf den —J* ver⸗ 
nefache. leben ni 


x &ohald-alfe ein cfiges denſeeſo mibis ig 


ſo muͤſſen ſogleich ale Thuͤren abgeboben, auf die 
Seite gefeßt, und alle Treppengeländer losgefchlagen 
Werden, -zu welchem Eude es gut iſt, die Treppen 


. von Anfang mit den leichteſten Lehnen zu verfeben. 


Die große Schwierigkeit aber macht Das Herunters 
ſchaffen auf den Treppen, weil ſich das hölzerne Ge⸗ 


raͤthe gar zu gerne an ber Hervorragung ber Stufen. 


klemmt. 


! . 


3 
= 


| 


— 8 113. Senerietung. Era {1 ZUBE 
klemmt. Das beſte iſt immer ein paar bie Zeeppen. — 


\ länge habende teiterbäunse, welche nur oben und un⸗ 

ten durch Queerhotzer verbunden fm, "bereit zu ba⸗ 

ben, ſolche aufidie Treppen ju legen, um darauf d das 
Gerahe heennier tutfchen zu laſſen. 


Vorſi chtstegein ber dem Fortſchaffen. 
"ya großen Transport muß man wo möglich 
ie Perfon zut Aufſicht und Hafen mit geben, Dieſe 
Perſon muß Acht haben, daß wenn mehrere Träger - 
"gehen, sicht einer oder der andere dung meherneſer 


ſeiuw aͤrte abgebe. Bu az 


‚Aus den Fenfterh etwas zu Were f ju San; 
burg bey jehn Tpaler Strafe verborgen, BE 
- Alles was von Wetth iſt, Silberfachen, Obli⸗ 
/ gationen und dergleichen, thut man beſſer, zu einemn J 
einzigen bewaͤbrten Freunde, als in viele Haͤuſer, 
tder af gemeine Renungebithe iu offen⸗ = 


FE u Or 

Wenn alles dieſes wohl erwogen worden, und - 
| > angefihafi: iſt, ſo uͤherlege man nun atıch im voraus/ 
wie ‚viel:man. beb einer antſtandenen Gefapt tenren 


BGnxe, in welcher Drdnund / und wedin. u 


Man kann nicht wohl berechnen, wie viel man 
ketten kann; wenn man nicht weiß, wie groß def 
- riet. u. ee | BE 717 


— 


* J 


386 u Sedei Abſbri | 
Raum iR, / ben’ man in eiher gewiſſen Zeit gehen 
oder fahren. kann, . Will man alfo auf das forgfäls. 
tigſte verfabren, ſo ſchreite man. vorhero die Emſer⸗ 
nung zu den naͤchſten und weiteſten Retiungsplatzen 
ab: Wenn man alsdann weiß, daß ein Mann in einer 
Minute 100 Schritt gehen, und ein Wagen eben ſo 
wert ohne Muaͤhe fabren kann; fo kann man ziemlich 
genau berechnen, wie viele Zeit man brauchen fönne, 
‚um feine Meubeln zu retten, doch thut man auf alle 
Säle mohk, ivenn man auf die Minute nur so 
Schritte ‚rechnet, wegen dem Gedraͤnge der teute 
. "und anderer unvorhergeſehener Hinderniffe. Das Abs 
\ ſchreiten des Weges von dem Hauſe nach dem Ret⸗ 
tungsplatze iſt deswegen uöthig, weil der Anſchein 
hierinnen gewaltig truͤgt. Um hierinn zu einer Ge⸗ 
| | wißheit bey Ausarbeitung diefer Schrift zu kommen, 
machfe ich vorher in Anfehung ‚meines Haufes einen 
. Meberfchläg von einer ſolchen Entfernung, fand in j 
aber bey genauer Nachzählung gan; andere, als ich 
vorher geslaubt batte. eg en 


⸗ 


gr 3* & 


Wancher iſt aufs ſaumſelig in Retr 
tungsanftälten, ‚zumal in: großen Staͤdten, wo die 
Fenueranſtalten gut find, Seine Sachen wenigſtens 
zuſammen zu ſtellen, iſt eine guse Vorſicht auch. bey 
ben vortreflichſten Feueranſtalten. Inr lehtern Brau⸗ 
— 


N 


1 — 4 
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ve u Eoppenfagen buͤßte mancher dieſer Sicherheit 


wegen, und da et ſo viele andere wicht einpacken ſab⸗ | 


feine beſte Haabe ein. Manche wollten nicht retten 
laſſen, ob man ihnen rich Ketung verfprache 


N 5. 116. Bar > 
Hat n man Diefes überhaupt beſorgetz ſo aberlo 
ge man nun auch, wie wollteſt du Did) verhalten, 


wenn. das Feuer von Often, Weſten, Mittag, Mitters 


nacht bectame?. von welcher Seite her waͤre es am ge⸗· 
faͤhrlichſten? wie wollteſt du dich in dieſem und jenem | 


* Salle betragen, wohin wollteft du tetten? 


Manche Hausvater haben nur einen Ort, wo⸗ 
hi fe retten konnen, manche mehrere. Es iſt ſehr 
gut wenn. man dieſes vorher überlegt, Man ſtelle 


ſich alſo drey bis vier moͤgliche Richtungen des Feuers 


vor, und erwäge dabey die Mäpe des Brandes, und 
ben Bang des Windes, um zu beſtimmen. 


Wohin man ſeine Kranken, Kinder, Alten; 
" "Schwachen Bringen, wie und was man im 


geſchwindeſien seiten kans. 
Dieſes ſchreibe man auf und übe es wenige. 
fs ale Jahre einmal. J u 


Bb 4 DE 


\ 


N 


b 


Keller oder an andern Oeten am ſicherſten und 
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X 


N 


| en dieſes beflinune fölgeede Unfände 


ia 
\ UN. 
10... ' - or \ j - au 


aA 


Ri 1 Schein Yard u 


M 20 2 und wie viel man in den: Kan recten 


“bie viele Zeit babe ich zu reiuen 
Wie viel. tu? 


Iſt ein guter feuerfefter, oder ein m gefeli 
En oder gar fein Keller da?. Ba 


— 


Hei ein anderer acherer Det vorhanden, we 
hin die Sachen gereiget werden kommen; ohne 
Furcht beſtohlen zu warben? EEE 


Hiernach muß beſtimmt werden, was gerau 
‚aaden fol, wohin. - ; W tn n | 


+. 


Iſt der’ Keller geräumig, "groß und: ftuepfeſt, 
ſo > ebanen Betten, Kteiden, Waͤſche, Zinn, ja Pre⸗ 
tioſa hinein gerettet werden (ößne Bedenken 2, denn 


j man die Vorſi cht braucht, alle Zugköcher zu berſtop⸗ u 


fen, die Thür mit Miſt' zu belegen und fi ch nicht zu 


lapge darinuen zu: vermeifer, dieſcrwegen quch nie⸗ 
. wald einem Tauben des Resch in, denſelben a8 auzuver⸗ 
wauen iſt. — | 


Dei Keller barf PPPRTUERE: mat benacht u 
werden / bie man dreymal hinejn gerufen, qb noch 
jemand darinnen iſt. Auf mündliche Reletieren darf 


man fi Fa nic verlaſſen. un . we 








— - 


Ä Klughzeit in’ keinem Falle mehr zu kutz / a in Kfm, ———— 


nur wentz das Feuer wat Fonnmt,- betzetae Sachen J 
und Dinge die man wũcht hoͤthig braucht dar Keller⸗ 
nt mu ſeiner Habſchaft in Ein Prievbaue flüͤchtell 
wis: hat ſich auch im voraus mit dem Beſcher Bben die. 
Aufnabu⸗ der "Sadyen ju . beſprechen y damzn gicht ein u 
MHaus zu ſehr uberladen/ und Dirdunrig cn 


N. 17 Beet. re 


2 SM von. Killer zwar * gang gerät un 
ſeuerfeſt, ein anderer ſicherer Renungeplah aber nicht 
in der Mahe / ſo muß man es Wagen, ‚air ales obige u 


binrinſchaffen. Waͤre aber ein anderer, (cher ch 


-Wongnplak im Hauft ober Garen eines Zeenndes, J 


und Leute genug da; fe zerte men alles doichin, und 


den kaune oder man Sich gie adgeteifhkur werds. 
5 Es Raffen fih bierinnen ſchiverůch weſtimme 


Voiſchtiſten machen;. cin Feiger wird.ffe min befol⸗ 


gen, und ein geſetzter muthvoller Monn che 
fer rathen fönnen, und überhaupt koͤmmt die größte 


wo ofe ber Zufall als chat. 2 _ 
7 


e "of liegt ein Thurm, eine Kirche, (oiefeicht gar. 
ſchon im voraus zu dieſer Abſich eingerichtet . sine | 


dem Anfchein nach feuerfefte, oder aufer dem Sirich 


des Windes liegende Scheuer ba, in peldre mem res 


1, Diele fan sure. ader vieltichi ben ſa. ch 


BR | Bo 3 \ unglüde 
j . / 


— 
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390 Serheten. Abſchnitt. 
nnglacklich gehen, Wern eine foldhe Krche ſchuell 
angebet, ehe man es ſich verſtehet,“ wie viele Seuce 


werben in⸗den: engen Bängen verletzt; zu Wie vielen 


Sachen kannmannicht kommen, und in welche 


große Gefahr ; wenn bie Thuͤr abſchnappt, geyathen? 
In der Goͤrtimger geuerordnung find dir Kirchen 
beſonders als Rettungsplaͤtze angewieſen. Zu Dan⸗ 
nover das Reithaus. Herr Straßer ſchlaͤgt in feinen 


Preisſchrift vor, zu Eoppenpaggn vor · jedem Thore 


gtoße Gebäude, von goſtampfter Erde und Gilifchen 
Lehmpatzen zur Rettung anzulegen Vielleicht waͤren 


— Schuppen mit Unterſchieden zureichend. Sie hrauch 


ten nur ein Dach zu baben ‚und Fönnten von beiden 
Seiten offen ſeyn. 


a 


« 
1) r e 


Aut ſchlagt Kerr Stafer Ereuiufe — ” 


5 Bien Srdwiit vor. 


Samen find of ein ſehr mißlicher Zaflic⸗ | 
at In dem großen Grande zu Erfurih 1736 gieng 
die von Grund aus gemauerte Scheuer des D. Lilien, 


in welche eine ganze Gaſſe ihre beſten Sachen gerettet, 


| noch Abends ſpaͤt an, nachdem: der übrige Brand 


u mt geloͤſcht war, und brannte von Grand aus ab, 


Zu Obrdruf gieng eine Share vor dem Spore, 
» wade das ganje Vermogen geteitet war, eine 


Se belte 


— — — 
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56117. Fenerreung.  39r 
Bote Vierteiſtunde weit von dem Feuer an. Diet - 
X 
‚te waren alle in ber ‚Stadt ‚zum töfchen des Hauſes, 
und Die Scheuer war halb niedergebrannt, ehe is nut 


Jemand in der Stadt erfuhr. RT 


Wenn man ja in eine ſolche vemn Anſcheine 1.6 | 
feuerſichere Scheuer reiten will; fo laffe mar fe niche ' 
einen Augenblick oßne'eine Wade von Sehr getreuen | 
Lenten, damit nicht ſogar einer von den Abgebrann⸗ 


ten aus teufeliſchen Neide, weil er nichts gerettet, 
ſollten andere auch, nichts reiten, Feuer bienein: prace 


abzuſchreiten. | 


Hichee, wie mir davon ein Beyſpiel erzaͤblt worden iſt. | 


Naͤchſt dieſem muß man überlegen auf welche 
freyt Platze man retien ‚sid und kann. no 


Freye Piate, wohin: man retien kann, find. ent⸗ 
weder die hinter einem Hauſe Tiegenben Garien, geb, 
der und Wieſen, oder große Plaͤtze in der Stadt 


und vor dem Thore. Man vergeffe bey allen dieſem 
die Vorſicht nicht, ihre nahe un und wei. *Smfenun 


“ . 
\ 


Dieſe Plaͤtze ſind .weheileh. Intet lmoplane 


mm dee erfieh Wuth des: Feuers zu entgehen, bis Ge: 


- 


ſchirr und Leute genug da find, oder Sanimelpläge, 


wohn man theils unmittelbar aus dem Hauſe, theils 


von dem Inecicaepldhe rettet, wein bhierer gleiche 


— 


a BE Be 5 fals - 
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u Weber —* 
| Pläge Die beſten. Auch muß bey allen dieſen in Atz⸗ 


| Briten oder ger buch Gewaͤſſer gehen maß · 


Annige auch mit, einem, Umweg vielleicht gar in Den 
Strich des Feuert aber durch Nebongaſſen bobin zu 
bringen mo ſie vor Feyer volig fi ficher find, auch in - 


D 2 


"gut Dinge zu reztzm, weichen dat Wager nicht fehadet; 
in einen eteaekhen Beunner at aber Kart nichts. gerettet 


0a Denn “ if ſche gut bey jeher Rettung einge⸗ 
denk zu ſehn J daß ſich ber Wind in gewiſſen Jahres⸗ 
rnen ſeht ſchuell drehen Bat, aus... 


fals in Gefabt kommi. Nicht i immer figb die nähen 


fchlag gehracht werden, ob man bergauf oder üher 


Oſt hat ein  Zarisoater tiefe Köcher, und Seannen 
in B feinem, Hoſe und Garten. Dieſe ſcwicken ſich ſehr 





werden. 


4“ 


SOſt ift es gut, eat a Rianfe, Anden, Wahr | 


| 
J 


dem Falle wenn der Wind ſich gänzlich drehen. 


* 


4, . 
Sadweſt in Mordoſi. ee Be 
Aus Süden nah Norden, . 


Aus, Nordweſt in Suͤdoſt. 
Es ift-fehe gut. wenn man aus de Geſchi hee 
älterer Brände’ die Plaͤtze bemerkt, welche immer 
verſchout worden. ¶ Dergleichen Plaͤtze giebt +6 wirl⸗ 


ui Det bielen große ‚Sieden oder. alte 
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N 4129, Givenenung. 35 


waſſive Token das Nier ‚uf, daß es auf oh 
, Wir nicht zuͤnden keunte. 

nn ermabl⸗ un Ratung- lieber ſuren I lie⸗ 
m Gaffen als die gerade gehenden, in weichen die 


” Menge der Leute ſo größ iſt, daß jeder gchindert wird 


\ 


fie Saden fortzubringen.: . 
| . Diefes f kann auch die Urſach werden daß man 


. 


den erſten Semmelptag anfgiebt und theils aus Noth, 


theils aus Klugpeit einen andern Plat waͤhlt, wel⸗ 
ches aber nie ohne Noth zu thun if, wenn die geret⸗ 


teten Sachen auf dem een Plage wenigftens durch 


einen awechſenen Knaben in Auffiche erhalten werben. 


— . 


Aufde den Reituiigepfägen muß töfchgeräthe ſeynz 


um Bieflben berum aber fleine Seuer Binter dem Wins 
de angeründer werden, um Diebe abjuhaltin. 


e 2 
S —* 


TE . > 


Man fi chet: taͤglich Leute verreiſen, deren Mo⸗ 
u Siloiewerinögen. einen geoßen Werth dat, c ohne daß 
* fe, die geringfte Vorſicht für. Feuersgefabr in ihrer 
Abweſenheit truͤgen. Diefe Nachlaͤſſigkeit iſt nicht 


zu verzeißen, wenn bie Abwefenpeis mehrere. Tage 


und kaum, wenn fir eine Nacht bemifft. Geſetzt I 


| auih die Ordnung in ihrem Hauſe waͤre die groͤßte, al⸗ 
le Umſtaͤnde ‚men, günfig, wer kann fe nußen weun 
— So: u J fe 


N 


— 
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entweder ſein Haus ganz verſchleßt ober eine ſchwachẽ | 
ſuechtſawea Fran mir Kindern zutuͤcklaͤßt, verreifen, oh⸗ 
ne zwey gute Bewährte Männer, (denn einer kaun krauß 
eder abweſend ſeyn) ſuruͤck zu laſſen, und mit feinen 
R ganzen Rettungsſchema bekannt zu machen, der in 
feiner, Abweſenheit feige Stelle verträte. Kinder ſol⸗ | 
Ten auf feinen Fat mit det Magd allein — ſondern ihr 
allenfalls nur das groͤßte gelaſſen, die uͤbrigen aber 
‚bei au Sreänden einzeln untergebracht werden, | 


[ 


Ile . 11d9. Bar 
Beer der zumal Zeit hat, follte eine nahuch 
 Rebifion piefer Vorfichtsregein vornehmen, und ver 
a hälmißntäßig Bedacht darauf nehmen‘, fe im Fall | 
ur der Noth in Ausübung su bringen, je nachdem fih 
günftige oder ungünftige Umftände bey ihm vorfinden, 

u Ungänftige Umftände find: 1 

Lage'des Gris. Atte Häufer von ausge 
trocknetein Holze. — Enge leicht zu verſperrende Gaſ⸗ 
fen. — Mangel an genugfamen Toren. — Dans 
gel an Waſſer überhaupt oder zu gewiſſer Jahres⸗ | 
jeit. — “Menge der leicht zu entzündenden Gebaͤn⸗ 
de. Pulverthuͤtme. Scheuern. — Entfernung 
von huͤlfreichen Orten. — Vearſperrung ber autom | 
J rP menden Huͤlfe durch augetretene Be 
. . Brand 
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Sin. Gen. iu 
Zeandgefägeliche Bauart. Beſonders wu. 


gen Greek r Schädel; Schiefer⸗ vder auch wohl 


Ziegeldacha abe ge vu Em, fü tar⸗· 


Be ‘ii 


Sewegnfkalten. "Sctechtes Aruorggräupe, — * 
Schlechte uebung im Feuerloͤſchen und Raten, - - 
Seindfeliger Zwiſi mit benachbarten Orten. — . Die 


| Abweſenbeit der meiften Einwohnet mit und, an 


Geſchirt. J wi 


“. 


Eigene Lage des Baufe, Done.gumen 
Keller. —... Winfligee und eckigie Bauart, - Mam 


gel an Ausgaͤngen· — Weitet Entfernung von Ren J 
| tungsplägen.,. — . Mähe an Gaſthoͤſen Bronde⸗ .. 


! 


—ãaS Vackhaͤuſern. — 
Beſondere Wohnung. Ja Sötöffen, und 


allen Kloftergebäuden. — Im oberſten Siock oder. 
| Himerbaͤnſern. — Stuben mit eifernen Fenſterſtäben 


verwahrt. — Enge Treppen. — Menge der in⸗ 


wohnenden Zemiien. nn 


Kr . 
Sauoliche lumſtaͤnde. Schwer zu transpor⸗ 


teende Sammlungen, — Oeftere Kränklichkeit: — . 


Gemuͤthskrauke. — Rindgemenge, — Morpwens 


| higtan ofi zu verreiſen. — Aengſtuche emlihean . 


Alle J Umftände muß Icon mo eiägen. | 


” fd x * 6. 120. 
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ine Mir ſcheudem iderzen babe Lbiobei geatdeitei | 


ri: beſorgen uf; diejenigin wriche Dieſe Aehren 
ꝓunttlich befolgen wollen, vielleicht in ihrem: Leben 


nglucelichet ju'mächen, als ſte dürch ci Brandun 


sid‘ jemate werden dürften. &s iſt ein ralied Sptrich⸗ | 
Boote: Erfabeung nacht Anoſt. -Orhtere Uber 


zu keding ver Gefaßr lehrt dieſelbe ſaͤrchten, und es wird | 


rich, eine undermeidliche Folge von der genauen Un. 
beelegung am Ausführung diefer Grhiibfäge fenn, 
7% manche, die bielleſcht nie Angſtlich bey dem An⸗ 
teilen an Brand: waren, es nunmeht werden, Aber 


ein Uagluͤck, das fie vieleicht nie treffen: konne, ihre 
beſten tebensflunden in Angſt und banger Eewartung 


zubringen, und. ‚feine Freude des Lebens, fo durch 


Abweſenheit, Reifen und Aufen ihal an andern Or⸗ 


cen ihnen werden koͤnnten, genießen; ſondern wie an⸗ 
geſchmiedet an ihrem Wohnorte bleiben, aus der na 
genden. Furcht, das Ihrige moͤchte in ihrer Abweſen⸗ 


| heit vor Feuer verzehrt werden. Es iſt bey mir um 


fo nanhslicher auf. diefe Gedanken zu gerathen, de 
ich in einer auswaͤrtigen Familie ein tranriges Bey⸗ 
ſpiel kente, wie weit Einbildung und Furcht es brin⸗ 
‚gen kann. Einem— "fehr verſtaͤndigen und Etagen 


| Branenzimmer ‚war vieleicht vor aunmept 100 o Jab⸗ 


+ . ren 





ne 5.120. Zauerretung. rn 


Ar vmmabdieget worden, fie würde. verbteimen: | Yin 
fes batte ihre Etnbildungsfraft. fo aufgeregt, daß fie ö 
ibt teben in dem Bitterften Gram zubrachte. Sie 
war in ihrer Jugend eine Zierde ibres Geſchleche 
— und die. vertraute Dienerinn einer großen 
u Farſtin. x Aber fie war dem ganzen Hofe ſo fig, | 
bag man ſte zu entfernen fuchte, und an eine 
febr angefeßenen' Mann verheyrathete. Sie ſuchz 
ie vor Schlafengehen mit der Laterne alle intel 
\ ihres” Wohnplages aus, ob fi ch irgend ein Funken 
verborgen hätte, auch goß fie wohl aus ejner fleinen | 
| Gießkanne Woſſer i in die Winkel wo der entfernteſten 
| Muthmaßung nah Feuer verborgen ſeyn konnie. J 
In ihkem hoben Alter war fi fie hen ihrem Sohne, der 
J in einem großen Kloftergebaͤude wohnte, Dieſen 
| befüchte einft ein Freund von mir im Sommer ‚ und 
hörte mehrere Nächte nach einander auf einem langen « 
Gaopge vor feinem Schlafjimmer geben, die Kamin⸗ 
ihüren. nach der ‚Reihe öffnen und junachen, Man 
erfandigte ſich endlich, was das wäre? es ift meine 
Murten, getmartete der Bewohner des Gebäudes, 
Sie glenhe; vieleicht Sie haͤtten eine Pfeife im Ka⸗ 
min ausgeklopft, ein Licht ausgelöfche eins Kohle 
won Dineingefehr, und diefes koͤnne Schaden ver⸗ 
urſochen. Duſe Frau war, wie mir verſichert wur⸗ 
de j u Bin; ihres ask, und gleichwohl 
, IN Wegen 


‚tigen Gedanken, und /verknuͤpft diefe Sorge mit eu⸗ 
tet 
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augen ihre: Surcht.eine wähte Unboldin ffir alle, die 
in engern Verbindungen mit ip ſtanden. 


. 

m Fürwaßt es iſt unter allen Gegenfländen unſrer 
Sorgen feiner, der einen fo widrigen Erfolg auf un- 
- Text, Ruhe und Lebensgluͤck haben koͤnnte. Und 
gleichwobl if die Sorge für ungefähre Zufäle- eines 
| weiſen md nachdenkenden Mannes ſo würdig, und . 
2 wie tlend wuͤrde dennoch eine ganze Stadt voll Buͤr⸗ 
u dir fegn, wenn jwar jedermann eine ſolche Vorſicht 


ds einen Wink der Vorſebung beobachtete; aber un 
ter der heilſamen Kraute die Schlange der Angft uud 


der Zweifelſucht in, feinen Bufen (hlüpfen ließe _ 


Wenn ich alſo alles was Erfaprung lehret zur Vor⸗ 
ſcht allhier niedergeſchrieben habe; ſo ſey es auch mei⸗ 


| ne Serge diefe Regeln in den Schranfen zu halten 


und zu verhindern, daß fie das Herj ungluͤcklich ma⸗ 
den, und neben der nöthigen und loͤblichen Sorge 


auch Furcht und Angſt erwecken. Sp weiß dazu 
B feinen andern Raih als biefen. ee. 


1) ueberleget zwar auf das genaneſte alles und 


— iedks, wenn ihr die erſte Einrichtung macht, aber 


mache euch ‚von dieſer Betrachtung los ſobald als /iht 


koͤnnt. Was ihr anzuſchaffen nörhig- finder, ſchafft 
bald · an. Vermeilet euch nicht lange mit dieſen trau⸗ 


\ 


> 
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see alfgeiieinen Sorge far Ordnung in der Maaße, 


daß die Grenzlinien jwifchen beiden in einander flie⸗ J 


ben und das was ihr für Feueranſtalten thut, keines⸗ 


weges unter dem ſchreckhaften Bilde moͤglicher Zer⸗ 


| ſtobrung ‚ fondeen unter dem engenepintte der * 
aung euch erſcheine. 


2) Es kann qwar kön Knfat beſtehen, die 
man nicht revidirt, und es wird auch dieſe Anſtalt re⸗ 
vidirt werden muͤſſen. Aber ich rathe, daß man ſol⸗ 
ches nur einmal im Jahre ihun, dieſe Rebiſton zu ei⸗ 
ner ſolchen Zeit vornehmen, wenn das Gemuth frey 


von Sorgen, die Tage fang, und bie Mächte (6. kubz | 
find ,. als.daß .man unter angſtuchen Teanmen ſchla⸗ 


fen daͤrfee. u 5: 


* 


| 3) Findet iht, daß ihe duch derglelchen Be Ä 


trachtung veranlaßt, fürchtet euer Haus auch keinen 
Tag verlaſſen zu duͤrfen; ſo wahlt das einzige frucht⸗ 


bare Mittel das euch von dieſem Gedanken entwoͤhnt. | 
Verreiſet oft, vielleicht einige Tage nach einanter, uns 


tee der. gehörigen Vorſicht/ daß ihr einem treuen Freun⸗ 
de enrer Haus anvertrauet. Je öfterer ihr dieſes thut, 


deſto ftemdet wird euch / der Gedanke werden, der ſol⸗ 


| en nachdenklichen Gemuͤthern fo eigen ift,- wenn fie 
auch. Dix kleinſte Heife vornehmen. „Wer weiß ob 


1 feat in pa wieder finde? Weun ibe . 
en. aber 


— 
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— 409 J Sei abſchai un 
. Aber väreifet, fo laßt wie ib ſchen oben errinnert 7 
BR das eure Sorgen feyn, daß alles, was euch un 
uehmtic) am Herzen liegt, von euch ſd in Verwab⸗ 
eis gebracht werde, daß ihr es gewiß wieder zu fim 
den hoffen. koͤnnet, damit euch der peinigende Gh 
danke, etwas vergeſſen zu haben, in eurer Abweſen⸗ 
deit nicht einſalle: ;. ſo babt immer ein Verzeichniß des⸗ 
jenigen; was das Beſte und euch am wertheſten iſt, 
a ‚ por Augen, und hebt alles das in einer Kite in eis 


\ 


nem Keller wobi auf. 


— 
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9) Wenn ihr opräfe, und an dem Dre eures 
edenaufenchalts von Brandlerm boͤret: ſo denkt 
ruichn das Gewoͤhnlichſte, es kann an meinem Or⸗ 

te form, fondern gewöhnt euch das ungerdöhnlichere 

m beilfen, daß es an jedem undern Orte ſeyn koͤnne, 

und dreymal mehr Wahrſcheinlichkeit fen, daß es an 

\ einem andern, als eurem Wohnorte ſey. Und dann. 

denket gewiſſetmaßen, daß es ein unvermeidliches 

Schickſal gebe, dem man durch keine noch ſo große 

 Sotge und Vorſicht entgeben koͤnne, das man aber 

- mit rieberwindung tragen wird; ſobald man alles 

san, um deſſelben durch Naqlaͤſigkeit ſi ih, 2 
bütdis gemacht au haben. 


Iſt es aber auch weht: der -Mäße wi un 
| aner Of die ſich vieleicht biemaio in dem ibm 
— ereignet, 


= 





Js 


in — Pr einer ſolchen lemiefichen Ardeit zu 


| antetzichen q Mieſe Besge.mbgen disjenigen beantwors  . 
hen, melde etz nicht thaten, hefonders beym Werreis - © 


‚fen keine Sacgen für ihre hinterhliebenen Sachen trü⸗ 


gen, und varaber in -den größten. Schäden kamen. | 


Ich wohn⸗ in einem kleinen Bejitke, aber. iR Diefent 
19° ih ‚allein fünf Freunde und Bekannte die inwalle 
aas Ibrtige Barmen, weil ſie weniger Vorſicht heobachtet 
‚hatten, weder da ſie gegenwärtig noch abweſend wa⸗ 
— ren. Eine: adtliche Dame kam bey einem am hellen 


Mittage entſtebenden Brande fo Aus der Faſſung, J 
daß fie zwar nad) ihrem Schmuckkaͤſtchen nũt einer, 


und mit der andern Hand nach singe. — Kuchenſchuͤſſol 
nf. Jenes, um dieſe, die ihr zu ſchwer war, fort⸗ 
tragen zu konnen, einer. unbekannten Perſon gab, und 
—E——— und die Kuchenſchuͤſſel tettete. Man wi, 
wahrgenommen haben, daß man immer das am dr \ 
ſten ergreife, was uns dag meifte Mergnügen macht. 
Swey Bekannte und, Sreunde. von mirvan⸗ 
reiſten und bäßren alles ein, wail fie an;-einem. br 
tern windſtillen Sommertagg verreiſten, un: ihpe.ie 


Pr 


— der beſten Ordmmg ſich beßndenden, Gadım, in: ip - / J 


m — ſeſthermahraen Haufe: battau Ras Ras nienand 
. erbrechen. Sl Din: Maͤbe gab. Die ſer mögen ie 
"Antwort auf jene Frage ande or 

Gefabr giebt Nu und- Befonnenpeit in derſelben. 
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| * BEP OFF 
‚ Derek der bisweilen machdenkt, wie Top: an 
0. weten, wird in der Geſahr ejer ratten als: der 6 
nie gedacht. Wenn manulſo die Borſicht vor vem 
Brande empfiehlt; fo empfiehlt man natuͤrlich denen 
nicht, die bey einem Brande pre Wachen auf den 
- Acnien wegtrageh-, nicht denen welche dem Zwier fo: 
glaich entſpringen koͤnnen, nicht denen die keine Kin⸗ 
der und ⸗Kranke zuterten haben ‚nit: denen, die nfe 
verrxeiſen; aber allen denen die-bı def -gegenfeitigen 
\ Vlriaſſung find, muß man Voruͤberlegung empfehlen 
einem mehr oder weniger. Geſetzt, daß er Zeit feines 
Lebens nie in’ den Fall kaͤme, was ſchadet es? dei 
Gewinnſt aus einer ſolchen Vorſicht iſt immerwaͤhe 
rend durch "Das ganze Leben. Man gewöhnt ſich ab 
die Zakunft zu gedenken, ſeine Sachen ordentlich und 
beyſammen zu halten, jedem Dinge die ·ſchicklichſte 
„Stelle zu geben, und das Vergnügen, das Ueberſicht 
0 and Ordnung giebt, beſtaͤndig zu genießen. Ui aber 
alle Kleinigkeitsſucht, die ich aͤußerſt baſſe, von init 
£ zu entfernen, obgleich i in einer ſyſtematiſchen Abbhand⸗ 
Uamg nichts Kleinigkrit iſt, will ich drey Klaſſen feld 
ſetzen, in welchen ich die Hauwvaͤter rangiren und dar 
mit bemerlau kaun, was Beh dem vinen Thorheit und 
_ Meberfprung ;' und bey dem andern gute — 
um ‚Klugheit Fon wird. tt u 
to: mad. ren 
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fr FE BER SHIT 9 ig ER _ 
. Bon ige für fünftige Beunsonfahr ipten . 
—* vernünftiger Mann diſpenſirt. in. 


Rep Klaffen teilen, rn 


. F2 ’ 
2 En 


Die erſte Kiaſfe Seeger aus Venen weiß | 


wegen ihrer groͤßern und’ geringer Uniflände und 


andern Verättniffen ivenigen Sr vom Feuer 


erleiden, dinfetben“ leicht and bald erfegen konnen, 
wenigſtens beq aller Vorſicht nichſs retten konnen. 
Dieſe ſind alle diejenigen, deren Wohnuͤngen entwe⸗ 


Gieichwohi aſſenſich qlle — * und Dr . 


 Serahigeuwretuig.." oz 2. 


. der ſo wohl gelegen / oder To ſeſt gebaur ſind, daß fie | 


| außer eigener Feuerverwahrleſung oder Anſteckung 


ben einem allgemeinen. Brande nidht entzundet weeden 
Lymnen. welche:-genugfame Leute und Geſchiet zum. 


Retten haben, welche befländig zu Hauſe find, feuer⸗ 
feſte große Keller, und in der Naͤhe gelegene freye Pla⸗ 
‚ge haben, die. wohl perwabet find, und wo weder 


brandgefaͤbrſiche —5* noch an guten Föfhungem, | 


und Dertungsanfalıı ein  Mangelifl. cat. 


ht Gi 
Ale diefe haben nur folgende Vorſ Hlelchelihe 


garauchen, weiche jeder Hauovater ie Hägehkeinen | 


m beodogtan SEE: verbinde" > > 1a 
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* Eechoꝛer wlben | 
m) Als Hausgeräspe. in Saufen und Be 
_ ıbäuben: :toohl zu erhalten, Ruf, erki: tranepögtiet. 
„ werden kann. tn a 
| 2) Neues Hausgeräthe ſo cinrichen zu If. 
| ‚bes es leicht transportirt werden kann. 

3) Jedes Hausgeräthe vorihbeildaft zu ſielen 
unbd nichtß peryinkiegen ‚oder ſtehen zu laſſen, hingegen 
alles unbrauchbare an ſolche Dite zu ſiellen, wo J 
bey dem Retten kein Hinderwiß herut ſaibt. nr 

4) Wenn way: feine Pferde und Geſchirr hai, 


ı tt _ 


— mit ſeinen Roglöpnern und Ücheitieusen nen Con⸗ 


+ 
> 


\ 
x 


tract- zu machen. 
5) Einen —* zu —E Schubkar⸗ 


J ren, Hammerzeug, DIE ein, jeber Haushalt. ohnehin | 
a Grauen kann, ‚au haben, · a 


.S,. 6) Bor einer ‚Reife das alerbeſte i in den Keller 
zu bringen, und einem grrunde die A dis Hau⸗ 
‚re ju vertrauen. a 


 Diegifenie Kiafle beftehea aus  Benjetigen, weiße | 


Merdings in Geſohr find; einen berrächlichen Tbeif 
“ihres Vermögens dur Bidud fü sel, obue dens 
felben erfegen. zn tonnen. .254 nt 


| oder dem Einſchlamu a ſicumadac weſi 
ſerarmen Orte wohnen. 
| x id 
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2) Eines 


rn) Welch an. ————— ‚De, 
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3) “En ſoliden Beflin des ſich mache derſpre⸗ 


dem beſonders wo bie Seiterahflatren void 


Mb. ’ . Bu 
\ er 


— 


9 Oofters mit ihren En) geist 


ud, - 0 
4) In engen Gaſen wohnen. | i | 


* 


5) Weit vom Retrungsplage entfernt ſind. | 


6) Keinen Keller ‚haben, N BR 


U Dieſe müffen nicht allein: viel. epacter Seobachem, 


was die erſte Klaſſe zu beobachten hat: ſonderoauch 


- forgfättig- alle verſchiedene Fälle, ſtudiren,ſich/ eine _ 


Anweiſung Aberfaupt machen, mas bey enrfichenderh 
Brunde zu thun, ohne änßerfte Mech wicht vererifen, 
vder über Nacht ansbleiben, und in. Anfehung ihres 
Mausgeraͤrhes eitie ſolche Einrichtund machen, daß 
jedes beſſere Stuͤck naͤber und zum Ole beamemee 
fee ale das minder Sur: MaEEr ED EZ 


Die deitte Klaſſe beſtehet i in roheiigen, 7 wege 


Br jedem Brande für ſich und die Ihrigei in kebenss 
vefahr ſind, und es „wagen müffen ſolche Guͤter zu vers . 
lieren, die * ihnen niemals wieder ale werden 

fonnen. y 
Dirgleichen Hetſonen ſind, die ele und elende 
sine, oder lang ‚bertlägerige Kranke Bio. und 
1 J ee 3 \ meh 
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46, Sehe An. 
Wabhnſinnige haben, weihefänen · Mann eder Sob⸗ 
J | ne im Haufe haben, in engen. Gaſſen, Shlfiem | 
| Oberſtockwerken Hintergebaͤuden wohnen, und enge 

ZTreppen paſſiren muͤſſen, wo jeder Ausgang leicht 
3 verſperret werden kann, und feinen Dre in der Naͤhe 
eben wo ſie etwas binretten koͤnnen. u in nn 


Alle diefe Derfonen möüfen ales anwenden umeis 
ten Brand‘ bald zu erfahren, auf jeden Vorfall mit 
Licht und Feuer parat zu ſeyn, Sttickleitern/ Hand⸗ 
korbe mie? denen: ein Menſch. niedergela ſſen werden 
kann, beſitzen, auf treue uud ſtarke Dien ſtboren be⸗ 
ſonders balten, and mit wenigen Meubeln, melde 
eicht forgubringen- find, verſehen ſeyng über Dani 
| nige aber, was‘ ihnen niesmieder zrfeßt werden Ast, 
. FR die vuͤnktlichſte Rettungs anweiſung und Anfetten ha⸗ 

en,, ‚und. kein Geld und Belobnung ſparen am, tus 
voraus Sauter zum Beyſtand zu bekommen, auch die⸗ 
ſelben beſonders zu inſtruiten, ja wenn die Sachen 
von Wichtigkeit find, bjefelken AAbruch menigftens 


| einmaf peivatiin au üben, | * on .] 


\ - Man. cher ſeicht ein ;. fin: wie e viel Mdaier diee⸗ 
ſſe Klaſſen zerfallen koͤnnen. So tann. alſo ein Bann 
"der in Anſehung aller andern Umſtaͤnde in die erfle 
Klaſſe gehörte, wegen feiner: Buͤcher, Naturalien, 
— Handſchriſzen zut dritten Klaſſe gehoͤen. 
| » / W ip 
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Ein jeder, der dieſe Schriſt lieſt, mag nun 
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bſt pm. Grad Dep. Pongficht Hafttmunen ;. melder au j 


feinem Beften erfordert wird. Denn einerley Maus 
jebem unbedingt vorzuſchreiben, wäre, bie größte Der 
Bankeiie, "Dh" wird jeder wohl hun, ine Woche 
feines Lebins Jun genauen ‚Erwägung diefer Vorſchrif⸗ 


den Anzursänben, das abihige auf einmal (weiches das 


Befte ff wo nicht nach und nad) anzuſchaffen/ oder 
wenn er fich ſelbſt hiezu nicht geneigt oder geſchickt 
finden ſollie, ſolches einem Freunde oder Diener an⸗ 
zuvertrauen, auch wieder wobl thun, jaͤhrlich einen 

Magie jur Reviſi on anzuwenden. . 7 


J So bieler Zweifel auch nun dep einigen feyn 


—* ‚oh es rathſam ſey Vorſicht für Pänftige Feu⸗ 


etzelabr ya Gegen, wenn fie die Folge baben könnte 


Furcht amd Augſt über daß Herz zu verbreiten; fa 
wird Doch, wohl fein: ‚einziger ſeyn, ‚ber es nicht für 


giaublich halten ſollte, daß eine kurze, buͤndige und I 
leicht zu uͤberſehende Anweiſung zum Retten in der 

| Gefahr feißht von Aberaus großem Nutzen ſeyn muͤſſe. 
"Eine ſolche jetzt zu geben, ift meine Abficht. Sie wird 


> in eiher allgemeinen Anweiſung, und in einet Seen . 


dern nach dem: Alvbabith eingerichtet beſtehen.. 


gl er, 


u 


Knfalı für alle werden: 


. u J 


Es kann alſo nie eine elgemeine Kup und | 
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Sebein ein Fetiet aufgehet muß than eine ſchnel⸗ 
—28 faffen.. ” _ “ F 5 me X 


j 


1), Ob man feine Kinder, Krane, apa 


„ge fo lange im Haufe bey ſich behält, bis man ſelbgg 
das Haus zu perlaffen gezwungen if oder wobin man 


\ 


‚fe rettet, [3 fe außer dem. - Seur "A in Su 
. Bere find, . Fa 8 Fe 


4 
5. « 


2) Wie nah das Feuet fen, BR dad’ — * 
geſchwind zuͤnden, und den wie vielſten Theil ſeiner 
Moͤbeln man wohl retten koͤnne, ob das Retten ſchnell 
ai müffe, oder mis Schwierigkeit verbunden fen ? 


3) Nachdem bie vder wenig vereitet 1 
ann, nachdem ift das Wetthere nder ũunwerihere m 
erſt zu retten, und ob dieſes Ftuchten in gerader Linie 
von dem Feier, oder durch Umgepumg des deirers 
zeſchehen müfe, u on 


4 Wird überlege, rn mas davon, in den. Kell 
oder einftweifen auf einen Interimsplag, ober fogleich 
uf den Sammelplatz zu retten ſeym möchte, . Hier⸗ 
bey muß die Hauptabſicht ſeyn, daß man niemanden 
auf keinerley Weiſe vermag ſi ſich wegen Meubelrettung | 
„In eine folche Gefahr u begeben ,. dap € er darinne um⸗ 
ommen kann. De 
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oo En Ban Du Zu 
ri Dife erwägt MRS, | 

nt 10) Mac —* des geurce. | 
200.36) RA der Anjahl teute, af bi man allen? 


- fol: rechnen kann. Br 
j ” - c) Nach Ver Anʒabl der Otte de arm 
N babbeſt werden kanm. Be 


Wem man durch das Haus einds 6 Freundes tet 

u ten will; ſo muß man verſichert ſeyn, daß "diefek 

Freund ein wahrer Freund för und Thuͤr und Thor: 
wüärffich eröffnen: werde, auch daß andere nihefhen 

| den Pia eingenommen und verſperter baben. Sett 

dm g. rrg F u 
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Sean. Kr Pe m hu 
Wennn man in den — koͤmmt ſein rigenes dem 
ben zu tetten, ſo iſt man von dem Feuer enttveder ſchon 
in der Maaße eingefchlöffen, daß man auffeinerScite 
durch kann, und. ſich durch Springen von eines Hoͤbe, a. 
durch einen Satz durch das Feuer, ‚ober auch, wenn - : 
man im Hinterhauſe ift, und das Borberpaus brennt, 
durch einen Auchano hinten hinaus retten muß. | 
= Es if’ ſchon oben von beiden erſten Faͤllen ge⸗ 
rede worden , hier iſt noch von den letztern zu veden⸗ — | 
Rn, daß man ben der Retuumg feines Schere Lan - 
des Nachbars Hof fich wohl vorfehen muß, dag: 2 
Ausgang ofen fey oder aberſtiegen werden. kann. Fu nt 
J Ee 8. 12 
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/ Auf alle ſoiche Zate weun Zeniand Kranke ober 
Kinder: bat, in. eygen Gaffen iu: Hans mit engen 
‚Treppen. hat — nah am Gafthafe — Scheuern — 
große, Wirthſchaftsgebaͤude ‚oder in ‚Schlöffern oder 
auf Thuͤrmen oder in ordinajren Wopnpäufert azim 
Unter: ⸗ Mittel und Oberſtockwerke — Hintergebau⸗ | 


| von wohnt — Ueberfluß oder Mangel an tettenden 


zeuren und an Serärhe bat — desgleichen bey Nacht⸗ 
gi ben großer Kälte, bey Flugfeuer bey ſeht na 1 
hen and weiten Brande/ kann man ‚feine befondere " 
Vorſchriften geben. Es iſt genug, daß’ eii jeder die 
oben‘ gegebenen Vorſichtsregeln in das Gemütb eins 
praͤget, und: in der ed r su derian Danach als 
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BR viel in dei Sefdejung ih ik, erkun⸗ 
- man ſich, ‘ob ſi ch der Wind nicht gedrehet, "td 
noch den Strich blit, ſonſt traͤgt man ſeine Meubeln | 
dem Feuer entgegen. Dieſe Erfündigung muß genau 
ſeyn denn eine Gaſſen ſeite kann/ wenn das Feuer 


einmal unmittelbar an die Gebäude kommt,- hin 
abwärts ‚brennen, und’ bie: andere Seite hinaus 


Pr 


"akt, ei. 
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Es erdt ſich gar oft zu, daß: der Wind Faser 
auf die gertiteten Menbein ſuͤhret. In ſol⸗ 
berg. Fald, muß man das am naͤchſtgelegene hetvor⸗ 
reißen, austreten, mit Waſſer hegießen, ausdatſchen, 
und iſt alſo gut, fo viel Beſonnenheit zu baben, 
Saß man ein Gefäß, eine Sri eine. Parfche mits 
7178 oder letztere in der Gefehmindigfeit fa. gut 
macht, als.man kann. Haͤtte man in eine Scheuer 
gerettet; fo laſſe man einen Wachter dabey, daß 
‚Die ei iusrdeffen Bit som Flugfener ec | 
fen. werde re) E 


i AN 


EB Ze Zr Ze 


Bey heftigen Stutmwinden darf "man 
nicht ieicht etwas fortiragen, bis man es wenigfteng . 
‚mie Bindfaden ‚genng, umbunden dar. "Man mu 
immer (eine Sachen. ſo zu retien ſuchen, ‚daß man 
gan ‚das $eeye vor ſich bat, damit, wenn, dee Wind. | 
ſich drehet, man nicht in nene Gefahr. tommt. Bey 
ſebr gtoßer Kaͤlte ſollte die Obrigkelt auf dem alige⸗ 


meinen Rettungsplage mit Behurfamteis Feuer von 


einem eigenen Mann unterhalten laſſen, Es wird in 


| manchem Fall zwar fehr ſchwer auszufüßren, ‚abet | 


doch nicht unmoͤglich ſeyn, wenn der Aufſeber nur weiß | 
vo er das Holz am naͤchſten und fürgeften boten fann, 


Ja R t ‘ Die 


on! 


v5 


| u | re aagsinn.> En: 


"Die. Brandſtaͤtten dolten woͤbl 14 Tage lang, 
PM Das liinere ent verwuͤſtei vollendo alles, was 
nach gerettet weten ante, wenn · die Hofſtatie u 


Nufgräumt- aa’ der e Killer eretfüer worden Wäre”? 5 


2,28” an 1 
J J J g, 128. 
- 'Yechin. Wichtige Dofümente waiſen PR 


Mgth auch nicht eine Nacht Hang, der Feuetsgefahr in 
Privatwohnungen ansgefeßt, ſondern zu faͤglichen 
Gebrauche Abſchriſten in Eopiaibuchern vorhanden 


fen Ale Arien nach dem Gebrauch mäffen opt 
Werzug in das Archiv zuruͤckgebracht werden. Dit 
Tpeil des Archivs zum täglichen Gebrauche muß in 


| kieinern Repoſit tureh, "Die allenfals verſchloſſen fegn, | 


noihwendig aber eine Rackwanb haben muͤſſen, ent⸗ 
halten, diefe Repoſit turen tie Handhaben verſeben 


| fen, und von zwey Männern getragen werden koͤn⸗ 


nen. Waͤte es nicht möglich dieſe Rintichtung gut 


"zu treffen; ; fo müffen ein paar größe: MWafcförbe be 
fländig vorräthig feyn, morinnen fo viel Aeten fiegeh 
koͤnnen, als zwey Maͤnner tragen kdunen, Archiv⸗ 
ſchuͤſſel darf man nicht vor jedermanns Hugen frey lie⸗ 
gen und begreifen lafien, Denn es fol Diebe geben, 
| ‚welche das Genus ber Schiffe eben fd genau ſich 


merken koͤnnen, ald ein Borgniker, wenn er eine 
Iron Pan ſ ei Muß ber Andivar verreiſen, 
2 oder 
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| 


ader haben men bie ShlAfk femme 


ſei feinem Kollegen in einem verfihiniiuen Beutel zu⸗ 


ſchicken und dieſes nie unterlaſſen wenn er verttißt 


i Betren werden. in die Yestücher zuſammen ge⸗ 
5 bunden, und wenn man vor dem Einſturz des Kel⸗ 
lers ganz ſicher iſt, am lichſten im Keller, Außerdem \ 


ben einem Freunde ine Trodne” und im Außerſten 


Mothfell in das Freye geſchafff¶ aber wo mogiſtch bey 


"Rogenmette mir Wachetuch· AAegt. Hat manfche 
große Kaſten, deren ahen: einer wenigſtensa Schvh 
un und. fſorhoch ſeyn muß; fo‘ tbut man-am fühern - 


:ı fin Die Betten dabin zu verwahrau. Amheſten iſ 


es inmeqbalk jedet Beteſtelle Qutee mis Schuurlaͤchern 
darh strich Sactunder gezogen: warden zumerfehen, 
welchts: heſſer iſtals. ſe in Soͤcken aufrubergen. ie 


Betten eieln wegzatvogen, nimnnmt viel au vichgrik 
weg. Die geneinfe Yes ift, ‚die Dfkplkeund Beues 
ip Yerrichen megjutragen, nachdem mat fie ie zuſam⸗ 


iengefnüpf t hat, 9 — 


rn] Serafinikani. —E— fltgfernen 
er Vemeſitlle fchaefl aus: jeinonder zu ſchlagem, wo 


gigftena url ju merken, wo Die Nfͤcke ange 


" Atdgeuciuih ZRaiir en Me. im Fall. der Roth olih 


mirachaũi gea ader⸗mit dene Mesſel: terhaum: dann, 
Ran van) eb unnargion Br Master He 


J Bi | indem. 
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ar. ‚Beieffcbaften, wichtige, uhfjen bep Praiöe | 
ſo autee wabet und wie dieſe xretter werden. BE 


Taſſen en, offeneliche, in Schloͤſſern und Veniein⸗ 


J | beßäufern, May-follte nie darauf rechnen, daß man | 
fi ben Geuersgefahr an einen andern Ort reiten und 


wegirager bodunte, fondern die Anlage follte in einem 
jeden großen GBebaͤude ſo feon,. daß ſie in Thutmaͤhn⸗ 


| iiche Gewoͤlbe, die von dem unterſten Grunde Lu: 


durch alle Stockwerke aufwärts fliegen, und fich ins 


Augenblicke verſchließen laſſen lonnten gebracht waͤren. 


Enmehmer die Eaſſen im Hauſe haben, ſollten em⸗ 


. . weder ſolche Gewoͤlbe 8. 6. in ihren eigenen Haͤuſern, 
oder eine Deffaung. in dem Keller haben, die mit einer 
iſernen Thaͤr varſchlaſſen iſt, je welche ber eiſerne 
Kaßgen ſogleich /geſchoben oder eisgafenft werden fan 


v Eingeſperrt ſind Erwachſeine fo. ſich ſelbſt ra⸗ 


en koͤnnen, oder Wäpnfinnige, Bloͤdſi innige, Kran⸗ 
Rinder anf Thurmen, Oberſtöckwerkan niedern 
Gebauden zu: welchen das Feuereleicht den Zugang 


verſperrt, oder zum Theil in Kellern, und es Kumi 
erſtern entweder ven anßen Hülfe wiedercſabren, ober 
nicht. Was dunch beſondene Maſchiner, Serickleu⸗ 
tern, Zuwerſung von. Stricken/ Herableſer iu Nor⸗ 
Ben, geſchehen kauu, kann nicht uorgefihrichem ſſue⸗ 


u dern nad Zeit-und, Hnflänben brfehlefien: unbratiägee 


IC — J f bret 
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fahnu werden. Hesghfpeingen sper durch das Feuer 


fpeingen: „ if gewoͤhrlich das letzte was zu thun if 
Beym. Herabfpringen huͤlle man ſich in ſo viele Bet⸗ 
sen und Saͤcke ats. möglich ift, und fprürge nicht iu 


einer Gegend berab wo man ſich an Hervorragungen = 
. verletzen oder haͤngen bleiben' kann.· So ſpießte fi ch 


um 1744 zu Jena eine Handwerfäfean die. dus dem 
oberſten Stockẽ berbſorang an der Spitze des Hakens 
von ihres Mannes aus aͤngenden Hondwerkoſchilde. 
Beym Durchſetzen durch das Feuer bediene man ſi ch | 


einer Mulde, eines Korbes, einer Kuchenſchuͤſſel, 
gleichfam als eines Schildes/ nachdem man die Hand 


ſo viel möglich eingewickelt bat. ra 


In den Keller ‚gehe man nicht mehr, ſobalb Be 


das Dach oder Oberſtockwerk brennt, und rette ſich 
aus demſelben, wenn des Nachbars Haus brennt. 


Es ſolle eine eigene: Perſon ſeyn, die darauf. Acht 


haͤtte, wenn die Gefahr in-den Keller zu gehen erſchei⸗ 


net. Iſt man ſo ungluͤcklich im Keller eingeſperrt zu 
en; ſo mache man, wenn eg möglich if, ein doch J 


in die Erde, iege fi ſich. platt auf die Erde mit dem Ge⸗ 
J oder napean eine Duelle, fo vielleicht darinnen iſt. 


Erz. Ana Hausgeräthe von Eu und Meral 
M entweder in täglichem Gebrauch oder nicht. ° Sehe 
teres muß in kleinen Kiſtun— wie Bacherkiſten an die 


ze 


BR I = Dd u ' nem’. 


J PR 


* - u J J | i u 
Baur! Ge Sechster Abſchnitt. 
a a ar 
nem Orte ſteben, damit es geſchwinde wegheteagen 


werben kann, in "den Keller, weiches. wobl um [7 


— 


ſten, oder an andere Oerter. Geomohzenes und vn 


u branntes Eu werfe man nicht wege” —F 


0 genſterfluͤgel lege mon in Käpen aber einans 
der, und trage fie nicht an der Hand fort, weil im 
5 Zumuit gemiß Fein einziges ganz bleibt, 


“ Gaͤnſe dracken fi ch gewöhnlich‘ biy Erblickung 


der Slammen zuſammen, und regen ſich nicht. leicht 


von der Stelle: find alfo leicht zu fangen, und wenn 
es Zeit iſt auf die Gaſſe zu bringin, wo ſie iht Schick⸗ 
, fat Auf alle Fälle beſſer finden, als in den Flammen. 
WMan huͤte ſich, ſich nicht lange damit abzugeben, das 
mit man ſich nicht am noͤthigern verſpaͤte. Es iſt ge⸗ 


nug das Mitleid auch gegen Thiere in Ausuͤbung zu 


bringen. So werden alle Geflügel auch Enten und 
Huͤhner in Koͤrben gerettet. 


Gemaͤlde. Kein Gemalde darf fo ker ange 
macht werden, daß es nicht mit. weniger Mühe im 
Augenblicke losgemacht werden kann. Sind ſie ſehr 


| koſtbar, ſo muß zu jedem ein eigenes Fuiteral ſeyn. 


Die uͤbrigen werden nach ihrer Groͤße in Kiſten von 
paſſenden Raum gelegt, die mit iſernen Hhendhaben 
verſehen ſi ind, und fortgeſchafft. 
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— —8* man fo gut fort als man kann. Trauet man | 


WMefangene. Leichte ußt man ſech Werbtecher 
—— fanetfeße Govolbe und Keller, im hoͤchſtien 


ar in Archive gebracht. Jede Gerichtsobrigkeit “ 


 Solke-auf eine foice Bermahrungsart benfens R 


| 


fe Schultheiß oder Rechnungsfuͤhrer darf ſeine Buͤ⸗ 


her, Rechnungen und Belege berumliegen laſſen, 


‚Damit nicht das Feuet erſtere verzehre und der Mind 


ehtere Nrſtreue. Er muß einen eigenen Schrauk 
datanf galten, und mehn, er ſolches nicht thut, allen 


datche entſtehenden Schaden erſehen. Natuͤrlicher 


Weiſe muß das Schloß feſt ſeyn, damit wenn der 
EGemeinbebeamte keinen feſten Keller hat, es auch uns € 
ter freyen Himmel gerettet und nicht belobten m wer 


den kann. J Bu Ä J 


Geraͤthe, yohheinee in täglichen Pre 


dem Keller für gute, Sachen nicht, und ann man jer 
mes nicht. leichter in Gaͤrten nnd. Felder ſcheſſen, ſo 
n der Keller immer der beſte Pleb 


* 


Getraide. Wer Leute und Biden denug kon kann 


| | vielleicht einen Tpeil davon retten, Es aber in bie 


Koppufe ; zu geben iſt nicht ratbſam, * weil es die Leute 


vom roſchen und Retten abbaͤlt. Wer größe Maga⸗ 
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Gemeindeſchreiberey. Kein, auch der gering» BE 
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RL „Seien. ft. 
Nine tat, fette auch fenerfeſte Kıle hoben, 


Wwelche es durch Braga e von den Yet fe | 


! 


bunte: ur u 


0 Geweht muß in eigenen he ſo — 
als feine Schraͤnke gemacht aufgeſtellt werden fönnen, 


IJ auſbewobtt werden, erst 


! 


‚Bläfer, ſiehe Dorgelai, ' J F * 

Glocken. Auch kileine tonnen nicht anders 

| gerener werden, als an fehr langen Seiler, über 

eine Rolle gezogen, und alle 20 Ellen mir einem Deh⸗ 
| veveefihen, ben man in einen Hafen hängen fahn 


Zandrwerkezeug⸗ fa, wenig und gering daffelhe 

"au wäre, ‚follte doch in fofern in Obacht genommen 
werden, daß man eine Kiſte zus deſſen Fortſchaffung 
bereit hielte. Im Nothlall dient der Backtrog. 
Werkſtühle duͤrfen deßwegen nicht bintenangeſetzt wer⸗ 
den, weil vielleicht ein halber Tag bingehen moͤchte, 


ihn: kunſtnmaͤßig zu zerlegen. Ein jeder Profeſſioniſt 


"über thut wohl, wenn er überlegt umd im Gedaͤchtniß 


behält, auf weiche leichteſte und unſchadlichſte Art 
ein ſolches Stuͤck in der Sefäminnigtet zertrennt 
und jerſchlagen werden kann. 
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Baͤhner. Man öffne Vie Ställe: wibiofieie flie⸗ 
gen; märe es aber möglich fie zu retten; fq muß «6; 


in alten daͤſſern geſcheben, welche tafıldder haben. 


Inſtrumente werden am beſten in ledernen 
| —X verwabrt, die an der Hand hängen, und wel ⸗ 
ce man ſchnell umbangen Andi ſelbigen davon ge⸗ 


ben fkann. / 


J A 


2 Mälber, ſiehe Big, EZ 


| _ Rinder, welche man aus s Stuben und Kam 
mern rettet, muͤſſen ganz in Lappen und Tüchern eins 
giehüͤllt ſeyn, daß ihnen das Feuer nicht fehäde.. 
Gleiches müßte geſchehen wenn man ‚gar fein Mittel 


wüßte, fie zu retten, als ſie von einer Hoͤhe fallen zu » 


laſſen. Wer im oberſten Siockwerke wohnet, ſollte 
nie ohne einen großen Tragkorb, mit ſtarken Stricken 
von Hanf, noch beffer mit eifernen ganz garten. Keks. 
Chen verſehen ſehn. Iſt eine Rolle angebracht, wor⸗ 
| fune der Strick gehet, deſto beſſer. Be j 


Rindiſche. Erwachſene ſind wie Kinder zu 


Pr; welches aber wegen ihret größern Schwer 


w richt fe leicht angeher. . 


Kiſten, Raſten und Cemmoden mögen 
. Richt größer fegn, als daß, zumal wenn die Schubka⸗ 
u Ren beransgegogen find, zwey Männer fi fie. vi tragen 


Di | koͤnnten, 


7 
1 1 
a } 


gan @chene Abſchnitt. 
konnten, weil viele Zeit hingeht die Kaſten einupaſ⸗ 
ſen; fo muß jede bezeichnet ſeyn, Oben, Mitten, Uns 
ten. Weil das Zuſchließen viel Zeit Wegnimmt, fe 
můuͤſſen ſolche Schloͤſſer gewäßle r werden, melde man 
u ohne fi fie mit dem Spräffe befondere ehuufötihen, 


zudruͤcken kann. nn 


Rleidung, Gute liegt m und ing in Sommopen 

und Schränfen die zu täglichen Gebrauch herumhaͤn⸗ 
gende wird in Packlaͤſſe, Padtifen,. ober Saͤcke 
gerhan. — 
| RKleinigkeiten, herutiliegende, i in die Sm, 
- welche die Kleidungen enthalten. 


RKramlaͤden. Ein Jeder der bechleichen Sat, 
muß ſich eine beſondere Kettungsanflal erfinnen, 


2 KRranke ſind oft ſo binfallig, daß fie ſchlech⸗ 
u terdinge aus ihrem Beite nicht genommen werden daͤr⸗ 
fen. Umfie bequem forttragen zu fönnen, gebe man 
keinen Kranken ein Bett das nicht Durch bie ordinaire 
Thüre gienge, - - Man verfehe das Bere’ mit eiſernen 
Ringen um Stangen dadurch ſtecken zu koͤnnen. Fuͤr 
- Kälte kann man wohl Betten auflegen, fie Naſſe 
aber, wenigſtens auf den. Kopf und das Grficht F 
Wachstuch, wozu bie erſte bee Dede, von em, 
Liſche dient.. — 
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U sag Geugeeiumg. BEE: Br 
3Ich rathe jedem. Privatmann je echer je lieber die i 
——— ſolchen Betten, in welchem beſon⸗ — 
berg Hielnigen ſo an Arm ⸗ and Beinbrüden ante 
Kup, aleicht duch Huͤlfe zweyer Perſonen ttansportiret | 
i egden können, Dieſes Bere wird auf. jwenerieg | 
Art gemacht. . Die Hauptanlege, welche jedes haben | 
ſollte, iſt dieſe: Es wird ein Bett von firben Schuß Ä | 
| "gänge, gemadt, das durch alle Tpüren, und über alle 
E Treppen des Haufes leicht fortgefchafft werden kann, 
und das dieſerwegen ein Inventarienſtuͤck des Hauſes 
| ‚bleiben follte. Das Kopf⸗ und Fußbrett muß ſehr | 
boch fepn, wenioſtens drev Fuß über den Rand Deb 
eitgeſtells, und eben ſo hoch uͤber die Seitenbretter. 
Damit aber dieſe nicht bindern, fo muͤſſen beide Klap⸗ — 
‚pen getheilt ſeyn, daß man fie perunter laffen, ben | 
dem Tranoͤporte wieder auſſchlaͤgen, und durch ei⸗ nn , 
ferne Stifte. feſtmachen und erhalten Tann. Bh 
Dem Transporte kann über diefe aufgeſchlagene Klap⸗ 
pen ein leinenes :oder waͤchſernes Tuch gelegt werden, , 
das niit Meinen Zweckchen verſeben iſt, um an kleine 
an den Klappen befindliche Knoͤpfchen angehaͤngt zu 
werden. So kann auch bey der ſchlimmſten Wirter 
rung jeder Kranke fogleich weggeſchafft werden. 
Wollte man die Sache noch beſſer einrichten, ſo koͤnn⸗ 
te ein muldenfäriniger Deckel von duͤnnen Siaͤben mit 
Wachetuch ‚überzogen bereit gehalten werden, den 
Ent » 4, vermite, 
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ge heiregen ‚werden. 2 
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indem‘. man: die: Vreden bervdineher, ſoaden 


laſſe ſie an hrem ſtehen bie ‚Me weggetraget 
ee .. hr | 


Bilde, ſehe Germmalde. = 5 u 
Biehen Finnen mit festen Ani 


fen: thellen. a) Die unumgaͤnglich nothwendigen 
b) Diebrauchbaren. ) Die ceitbehrlichen. Du 
iwen eerſten Klaſſen im beſondera gawern haben, dä 


lebtero altenfalls in Aepoſtroͤrtis boch lnicht ohne cin 
| senugfaine Menge Saͤcke um auch dieſt im Mothſol 


retten zu koͤnnen. Bücher: under einander zu fielen, 


and fie nie mit verſchiedenen Zeichen zu — 


Oufe den Rath sieht, iR vl zu langmeiuig . 


Die beduennite‘ At von Shtberfaften she doch 
ſolgende: man laſſe ſich erſtlich ſo viel Kaſten als noͤ⸗ 


‚ig: ju Folid, ſodanm hu NQuartbanden machen. 


Saar uud Detavbaͤnde ſtehen Doppelt. hititereinandes, 


daß man ‚über Die hinterſten ohne Mahe fiaben kamnd 
y wird der Kaſten überhaupt anderthalb Quareh dabe 

bochngemacht, ein Brett im Hintergtunde 4 Zoll eins 
groß 73 ſo kann man die Titel der hinterſten Abe 
Bil N BE - denri 


a 


N Biblischit;: Icer Vobechelbe folle ei 
Wbrheuung feiner. Bäder machen, und fle-in:z Klaſ 


* 


nw Vordeiſeh ſen J Deine Kaſten ſNnd tuiũg ar, 


Zi 14 ‚bob. 10 12 * Jebder hat zwen Hondha⸗ 
Ds Lieth faͤllt herabwaͤtts. Cs ſtehen Huͤber⸗ 
einen | . Damit fi fie nicht berabflürgen iſt durch. glg 

, Handpabgn ein Strick gezogen, und Diefer mit Kos \ 
ben an ber. Wand befeſtiget. ‚Ein einziger Schniti | 


ı Bifeeper afle Kaͤſten. "Man balte ſeine Bibliothek wo 


gli im Untesflocfwerfe; po nabe am Ausg. 


s 


N dis chunlich · 


en. . 


a) Wirdi in einem feuexfeften, Keller, b) auf die | 


Su, )Rallenfalls / in das Haus eines Fteundes oder 
in das Freye gerettzt, und mit Wachs iuch bedeckt. 


Y 2: ,. Auffeher groͤßer Bibliocheken tnaſſen, wenn’ die 
— Bibliothet nmicht gewoͤlht, mit eiſernen Thaͤren verſehen 
) und. Liether und. Ppererableiter hat, und alſo shfig 


. ohne Brandoe lahr iſt, auf eigene deguugeniuh 


dem göcale ‚ngemifen, denfen, . f 


uonz Blingertoffene wöſſen zuerſt den Zlogmen enes 


, Hfleg und dahin gebracht werden, wo man das bs. 


„ thine zu ihrer Wiederbelebung tbun Panik: nu. 


u 2a Bid ſtanige desgteichen; aber nicht an’füldhe . 
s Orte, 100 fie wieder entwifchen-und-in Fenersgefaße J 


komimen nen. Eine beſondere Vorſicht erfordern 


„. Wehe Leute, daß ſie nicht in ihren Buchten Tabat 


jn rauchen5 und ſich ſelbſt verbrennen. Ti. 


a ne Briefe - 
> nn — | 
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5 us J Sri Ablchaut. 
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Briefſchaften wichtige, mögen dep Prater 
aufbewahrt und wie dieſe gxrettet werden 5 


on “ Taffen en, öffentliche, in Schlöffern und Senicar 
deßäufern. Man follte nie darauf rechnen, daß man 


a fie bey Seuersgefahr an einen andern Ort reiten und 


wegiragen Bönnte, fondern die Anlage ſollte in einem 
jeden großen Gebaude ſo ſeyn, daß ſie in Thutmaͤhn⸗ 


| liche Gewölbe, die von dem unterſten Grunde 


durch alle Stockwerke aufwärts fliegen, und ſich im 


Augenblicke verſchließen laſſen Oönnich, gebracht waren. 


Enmehnier die Eaſſen im Hauſe haben, ſollten ent; 


. u weder ſolche Gewoͤlbe 8. 6. in ihren eigenen Haͤuſern, 


oder eine Oeffaung in dem Keller Gaben, die mit einer 


eiſernen Thuͤr verſchloſſen iſt, im. welche der eiſerne 


* 
I 


Kaßen ſogleich geſchoben oder ‚sbegsfenft werden Tau | 


x . Bingefperre find. Erwädhfehe ſo ſich ſelbſt car 


. chen koͤnnen, oder Waͤbnſinnige, Bıödfinnige, Kran⸗ 
Kinder auf Tharmen, Dberfioetwmerken ; 'niedern 
Gebauden zu: Welchen: das Feuere leicht den Zugag 


verſperrt, oder zum Theil in: Kellern, und es kami 


Lerſtern entweder von gußen Huͤlße wiedarſabren, oder 


nicht. Was dunch baſondene Maschinen) Strickiei⸗ 
tern, Zuwerſung van. Steigen, Herableſen iu: Bes 
Ben, geſchehen kann, kann nicht norgefihrichem {pe 
dern nach Zeit- und, Hmfländen deſchloſſen undratiäges 
De U fabret 


— 
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ſahru werden, Herghſpeingen oper Ducch das Feuer 


ſoringen, if} gewoͤhblich das letzte was zu thun ifl 


Beym Herabſoringen buͤlle man ſich in ſo viele Bei⸗ 


ten und Sacke ats. möglich iſt, und ſpringe nicht in 
einer Gegend berab wo man ſi ſich an Hervorragungen 


dverletzen oder "Hängen bleiben kann. Go ſpießte ſich 
um 1744 zu Jena eine Handiverfäfran die. aus dem 
oberſten Stockẽ herabſprang ai an der Spitze des Hatend 


von ihres Mannes ausdangenden. Hondwerksſchilde. 


Beym Durchſetzen durch das Feuer bediene man ſich 
einer, Mulde, eines Korbes, einer. Kuchenſchuͤſſel, 
gleichfam als eines Schildes ‚nachdem man die Hand 


fo Di möglich eingewickelt bat. a 


In den Keller gehe man nicht mehr, ſobalb 


das Dad oder Oberſtockwerk brennt, und rette ſich 


aus demſelben, wenn des Nachbars Haus brennt. 


— 7 


Es ſolnte eine eigene Perſon ſeyn, die dara uf Ade 


hätte, wenn die Gefahr in- den Keller zu geben erfcheis 


net. Iſt man ſo unglädtich im Kelten eingefperst zu ' 
Ä ſeyn; ſo mache man, wenn eg möglich if, ein Loch 
Indie Erde, legt ih. platt auf die Erde mir dem Ges 

a oder nabe an eine Quelle, fo vielleicht darinnen it, 


Erz. As Hausgeraͤthe von Ey und Meral 
A entweder in tägfichem Gebrauch oder nicht. ° $eße 
teres muß in Meinen Kiften, wie Buͤcherkiſten an de 


BR. “. J Dd u ' nen’. 


/ IR 


» Bu J J 
a. Sechster Abſchnitt. 

em Orte ſtehen, damit es geſchwinde wegheteagen 
werben kann, ih "den Keller, weiches. wopt um’ Be 


Ä brannies En: werfe man wicht weg. 


Fenſterflugel lege man in Käßen aber einans | 


fen, oder an andere Derter. "Gefämoenes and ven 


X 
“u # \ « 
. ® . 


den, und. trage fie nicht an der Hand fort, weil ins 


j Zumult gewiß Fein einziges ‚gas; bleibt. 


u Gaͤnſe dracken fi gewöhnlich" bey Erblickung 
der Slammen zuſammen, und regen ſich nicht leicht 
von der Stelle: ſind alſo leicht zu fangen, und wenn 


es Zeit ift auf die Gaſſe zu bringin, wo ſie ihr Eid; 
fol auf alle Faͤlle beſſer finden, als in den Flammen. 
Man huͤte ſich, ſich nicht lange damit abzugeben, da⸗ 
mit man ſich nicht am noͤthigern verſpaͤte. ‚Cs iſt ge⸗ 


nug das Mitleid auch gegen Thiere in Ausuͤbung zu 


bringen. So werden alle Geflügel auch Enten und | 
u Hühner in Koͤrben gerettet. F 


Gemaͤlde. Kein Gemalde darf fo et ange 
macht werben, Daß es nicht mit weniger Mühe im 


Augenblicke losgemacht werden kann. Sind ſie ſehr 


koſtbae, ſo muß zu jedem ein eigenes Futteral ſeyn. 


Die uͤbrigen werden nach ihrer Groͤße in Kiſten von 
paſſenden Raum gelegt, die mit eiſernen Handbaben 


verſehen ſind, und fortgeſchafft. 
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N Gerade." ap 
Eefangene. ‚seichte ße man frey. Verbrecher" 


IN 


.. werben 1 fenetfefe Govolbe und Kefler, im hoͤchſien 


s 
Ye . 
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» 


. Hal-in. ‚Archive gebracht, Jede Grrichtsöbrigteie 
lts auf eine fol Verwabrungsart denken. 


Re Schultheiß oder Rechnungsfuͤhrer darf ſeine Buͤ⸗ 
"cher, Rechnungen und Belege berumliegen laſſen, 
Nomit nicht das gen erſtere verzehte und Der Wind 


etztere ſerſzreut. Er wuß einen eigenen Schrauk 


| darauf halten, und wenn. ‚er ſolches nicht thut, allen 


dafcu⸗ entſtehenden Schaden erſetzen. Natuͤrlicher 
Weiſe muß das Schloß feſt ſeyn, damit wenn der 
"Gemeinbebeamte keinen feſten Keller hat, es auch uns © 


ter freyen Himmel gerettet und nicht betopten wer⸗ 


den kann. 


Geraͤche⸗ bottzeloee, is täglichen PN 
ringe man fo gut.fort als man kann. Trauer marı 
dem Keller fuͤr gute Sachen nicht, und Mann man jes 


nes nicht leichter in Gaͤrten nad. Felder MWehſen, ſo 
iRdet Keller immer der beſte Dia 


Gerräide. Wer Leute und Side: ben bet, kann 


| | vieleicht. einen Tpeil davon retten. Es aber in die 


Rappuſe zu geben iſt nicht rathſam, weil es bie Leute 
vom m töfgen und Ketten abhält, Wer ‚große Maga⸗ 


BE — Edle zine 


«A 


Genneindeſchreiberey. Kein, auch ber geringe Ä 
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ne kr, fee auch fenerfefle Rıller. Gaben, in 
"welche es durch Rabe von den > Buben jerabeinen 
kdunte. Pa 
| Gewehr muß in eigenen he ſo atenfade 
als feine Schraͤnke gemacht aufgefiellt werden können, 
v auſbewabtt werden. re 
. ‚(Bläfer, ſiche Doryelain, u an oo 
" . Glocken. Auch kieme konnen nicht‘ andere 
"gerettet werden, als an fehr langen Seilen, übte 


"eine Rolle gezogen, und alle 20 Ellen mit einem Oeh⸗ 
re verſehen, den man in einen Haken bangen kann. 


Sandwertezeug⸗ ſa wenig und gering daffkhe 


Fand twäre, follte doch in ſofern in Obacht genommen 


werden, daß man eine Kiſte zu deſſen Fortſchaffung 

bereit hielte. Im Nothfall dient der Backtrog. 
Werkſtuͤhle dürfen deßwegen nicht bintenaugeſetzt wer⸗ 
den, weil vielleicht ein balbet Tag hingehen möchte, 
ihn. kunſtmaͤßig zu zerlegen. Ein jeder Profeſſioniſt 
rüber thut wohl, wenn er uͤberlegt und im Gedaͤchtniß 
bebaͤlt, auf welche leichteſte und. unſchaͤdlichſte Art 
ein ſolches Stuͤck in der Öefämindikeit jertrennt 
und jerſchlagen werden kann. 


Zimmelbetten, file Werfen m Gante 
et. ra 


Bm 


I. 
‚ 


ı Pas ’ 
r 


Baͤhner. Man oͤffne vie Stalle und tafiehe flies 


u gen, waͤre es aber moͤglich ſie zu retten; fü muß eg 
J in "el Bäffern geſcheben, welche £uftlöcher haben. '. 


Inſtrumente werden am beſten in ledernen I 


Laſchn verwahrt, die an der Hand baͤngen, und wel⸗ 
che man ſchnell umhaͤngen und mit big davon ge⸗ 
hen kann. u e. EN 


2 Zälber, ſiehe Wie, EZ 
u Rinder, welche man aus Stuben und Kam⸗ 
mern rettet, muͤſſen ganz in ‚tappen und Tüchern eins 
gebuͤllt feun, daß ihnen das Feuer nicht febäde. 
. Gleiches müßte gefchehen wenn man -gar fein Mittel. 
wüßte ‚ fie zu retten, als fie von einer Hoͤbe fallen zu 


laſſen. Wer im oberſten Siockwerke wohnet, ſollte 
nie ohne einen großen Tragkorb, mit ſtarken Stricken 


von Hanf, noch beffer mit eiſernen ganz zarten Ketts 
hen verſehen ſehn. "IR eine Role angebracht, wor⸗ | 
inne der Stit gebet, defto beffer. 


Ar 


Rindiſche· Erwachſene find n wie Kinder w 


behandeln, welches aber wegen ibret groͤßern Schwe⸗ — 


re nicht ſe leicht angeher. = 


Riſien, Raften und temmoden mögen 
Kicht größer fen; als daß, zumal wenn die Schubfas 


i ſten berauegczogen ſind, zwey Männer fie- wicht tragen 
DD 3.00. koͤnnten, 


— 


"sg, 128. Senerstrung, gan 
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Le . fen. -. um ſi e bequem forttragen zw kaͤnnen, gebe man 
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konnten, weil viele Zeit hingeht die Käften ein zupaſ⸗ 
fen; fo muß jede bezeichnet ſeyn, Oben, Mitten, Uns 
ten. Weil das Zuſchließen viel Zeit wegnimmt, fo 
muͤſſen ſolche Schloͤſer gewaͤhlt werden, welche man 


obne fie mit dem Schluͤſſel befondere abzuſchliehen, | 
| zudruͤcken kann. 


m 


‚Kleidung, Gute Liege m und Gängei in Corimeden 
und Schränfen die zu täglichen Gebrauch herumhaͤn⸗ 
gende wird in Packſaſſer, Padtifen, ober Saͤcke 
gethan. nn 
| RKleinigkeiten, herumliegende, i in die St, 
E welche die Kleidungen enthalten. 


ARramläden. Ein Jeder der heiten $ bat, 
muß ſich eine beſondere Rittungsanflal erfinnen, 


Kranke ſind oft ſo Hinfäkig, daß fie. ſchiech⸗ 
terdinge aus ihrem Bette nicht genommen werden duͤr⸗ 


keinen Kranken ein Bett das nicht durch bie ordinaire 
Tpüre gienge, - - Man verfehe das Bere’ mit eiſernen 
Ringen um Stangen dadurch ſtecken zu koͤnnen. Fuͤr 
Kalte kann man wohl Betten auflegen, kuͤr Naͤſſe 

aber/ wenigſtens auf den. Kopf and das GSeſicht | 
< Wachstuch, wozu die erſte ‚Dee Det. von em 
Sie dient, \ u ur 


ee: 








rn 
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ae sah Geugreiung. 7423 
un’ } rathe jedem Privatmann ; je cher ja lieber die 


| —* eines folchen Bettes, in welchem heſon⸗ 


berg diejenigen ſo an Arm⸗ and, Beinbruͤchen Frank 


. And, sicht duch Huͤlfe zweyer Perfonen ttansporiiret 
- Boghan: koͤnnen. Dieſes Bert wird auf. jivenerien 


Art gemacht. Die Hauptanlage, welche. jedes haben. 


" ſollte, iſt dieſe: Es wird ein Bett von: fieben Schuß 
Länge, gemacht, das durch alle Tpüren, und über alle 


Treppen des Hauſes leicht fortgeſchafft werden kann, 


und das dieſerwegen ein Inventarienſtuͤck des Haufes, 
Ä ‚bleiben ſoite. Das Kopf⸗ und Fußbrett muß ſehr 
boch feon,, wenisſtens drey Fuß über den Raud des 
u Bertgeftells, und eben fo hoch über die Seitenbretter. 


Damit aber dieſe nicht bindern, ſo muͤſſen beide Klap⸗ 


pen getheilt ſeyn, daß man fie herunter laffen, ben | 
dem Tranoͤporte wieder auffchlagen, i und durch ei⸗ 


ferne Stifte. feſtmachen und erhalten "Tann. By E 


dem Transporte kaun über diefe aufgefchlagene Klap⸗ 


pen ein leinenes oder waͤchſernes Tuch gelegt werden, 


das mit Heinen Zweckchen verſeben iſt, um an kleine 


"an den Klappen befindliche Knoͤpfchen augehänge zit. - 


werden., So kann aud) bey der ſchlimmſten Wirter 
rung jeder Kranke ſogleich weggeſchafft werden. 


Wollte man die Sache noch beſſer einrichien, ſo koͤnn⸗ 
te ein muldenfbrmiger Deckel von duanen Gtaͤben mit 


u überzogen bereit gehalten werden, den 
2 » 4, vermite, 
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man vermittelſt eiſerner Stifte in die untere Veuklapre | 
inſchoöͤbe · Zu den Handhabkn gebdren vier eiſerne Min⸗ 
‚ge an jeder der inwendigen Seite der Beitſtelen eb 

ner, durch jeden vorderſten und hinterſten wind eine 
buchene Stange, ‚oder ein eigenes · Portchaiſenhotz 
durchgeſteckt, und fo kann in wenigen Minuten ein 


Ey — ‚Wer i im Oberſtockwerre wohnt, thut außerdem 
wobl ein Blatt von ausgerinneten Boten nach der 
" Treppenlänge fich machen zu laſſen, das außerdem zu 
einem großen Tafelblatte dienen kann, um darauf 
‚bag ganze Bett bequemer, als durch Menſchenhaͤnde 
geſchehen kann, berabrutfchen m laſſen. Wer ein 
ſooiches Bert hat, chut wohi fl ſeh deffelben bey alle 
Krankheiten zu bedienen , welche von der mindeſten | 
Bedeutung find. | 


\ 


Damit das Decber nicht ceiabſuie, und der 
Kranke erkaͤltet wird, muß daſſelbe mit einem Stricke 
feſtgebunden werden, und alles dieſes an der Bettſiel⸗ 
— Me zur Vorſicht angebunden fon. | 
| - Rübe, fi ſtebe Vieh. in” 


rt’. 


= J “ Rupferſtiche, abes Gemälde, en 


Lederwerk wird wis Kicbung. und 22 
eh ehanbel, 


an 





baͤngen bleiben mußte, Man werfe alſo alle Bitten 
und Kleider, deren man habhaft werden kann, herab, 
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mMenſchen. Muͤßte Jemand Buch haeha 


feriugen, ſo muͤßte et fo viel Geländer, die er naß 
m machen fuchen wurde, als moͤglich um ſich, de⸗ 
ſounders um den Kopf hallen, und alles was nur mdg⸗ 

| | lich wäre von Hausgerathe eigreifen, damit ihn die 


Flammie nicht zu’ ſehr ledirte, wenn er durch dieſelbe 


ſoraͤuge. Wenn eine Familie fo muglucklich iſt, nach 
abgebrannten Treppen in einem obern Stockwerke eind | 
geſchloſſen zu ‚feyn‘, und fein anderes Retiungsmirtil | 
ſtatt findet, als das Herunterſpringen oder auch das 
Heeunterwerfen ver Kinder, fo laſſe man ſich nur 
unicht die Verzweiflung ‚fo überwältigen, als jerie ans 
mie ran, welche nicht bedachte, daß ein Schitd mit 


einer ſtachlichten Zierart in dieſer Gegend des Hauſes 


bieng, alfo kerunterfprang und fich ſpießte; und alfe . - 


in der Luft unter Hoͤllenſchmerzen eine geraume Zeit 


behalte aber wenigftens: fo viel eben, daß man die 


kleinen Kinder hineinwickein und herabwerfen kann. — 
Sind der Betten fo viel, daß ſich jeder in-ein Bere 
einwickeln und feſtbinden kann, fo iſt es deſto ſicherer 
2 herabzufpringen. Unten.müffendiedaftependen Diem 


nn die Betten legen und ausbreiten, und zwar Des 
0 .Köher und weiter auseinander, je höher das 


* iſt, and fo- viel andere Betten, Su 
Dvd J De "| 


— 


44 Eecheter abſchan. 


man vetmittelſt eiſerner Stifte in die untere Rettflappe 
einſchoͤbe. Zu den Handhaben ‚Schören vier eĩſerne Min⸗ 
‚ge an jeder der inwendigen Seite der Beitſteken eb 
ner, Durch jeden, vorderſten · und hinterſten wird eine 
buchene Stauge, oder ein eigenes -Pornheifengoß 
durchgeſteckt, und ſo kann in wenigen Dinnten ein 
on ” Kranker unverruckt tranepontint werden. 


1 


Fun Mer i im Oberſtockwerke wohnt, thut außerdem 
wobhl ein Blatt von ausgerinneten Boten nach der 
A Treppenlänge fid machen zu laſſen, das außerdem zu 
einem großen Tafelblatte dienen kann, um darauf 
das ganze: e Bert bequemer, als dur) Menfchenhände 
geſchehen Fann, berabrutfchen zu laſſen. Wer ein 
ſolches ‘Bert bat: , chut wobl fi ſich deſſelben bey allen 
Krankheiten zu bedienen, welche von der mindeſten | 
Bedeutung find. 


v 


u u 0 Damit das Deitbete: niche hetabfaüt, und der 
Kranke erfälter wird, muß daſſelbe mit einem Stricke | 
feſtgebunden werden, und alles dieſes an der Bettſies⸗ 

bvle zur Vorſicht angebunden fon. | 

Kuͤhe, ſibe Wie, ke | 7 


a = . Rupferfliche, ſiehe Gemaͤlde. - 
Lederwerk wird wie Aridung und mr 

u eug bebandelt. Bun u. 

Bu u 0 W men. 


/ 
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Menſchen. Muͤßte Jemand duch das Beinr 
ſprritigen, ſo muͤßte eb fo viel Gewaͤnder, die er af 
‚zu madjen ſuchen würde, als möglich um ſich, be⸗ 
ſouderr um den Kopf hallen, und alles was nur mog⸗ 
Uch waͤre von Hausgeräihe ergreifen, damit ihn die 


Flamme nicht zu’ ſehe ledirte, wenn er durch dieſelbe 


ſpraͤnge. Wenn eirie Familie fo unglücklich ift, fach 


abgebrannten Treppen in einem obern Stockwerke ein⸗ 


‚gefchloffen zu -feyn, und fein Anderes Rettungsmittel | 


ſtſatt finder, als das Herunterſpringen ober auch das. - 


Heeunterwerfen der Kinder, fo laſſe man ſich nur 


nicht die Verzweiflung ‚fo übermältigen, als jerie ar⸗ 


me dran, welche nicht bedachte,, daß ein Schitd mit 
einer flachlichten. Zierart in Diefer Gegend des Hauſes 


hieng, alfe herunterfprang und fich ſpießte; und alfe . 


in der Luft unter Hoͤllenſchmerzen eine geraume Zeit 
bangen bleiben mußte, Man werfe alſo alle Bitten 
und Kleider, deren hian habhaft werden-Lann, herab, 

Gehalte aber wenigſtens fo viel eben, daß man die 
kleinen Kinder hineinwickeln und herabwerfen kann. | 
Sind. der Betten fo viel, daß fich-jeber in ein Bere 
einwickeln und feftbinden kann, "fo iſt es deſto ſichtrer 


berabzuſpringen. Unten.möüffen die daſtehenden Diem · 


ſchen die Betten legen und Ausbreiten, und zwar Des 

flo hoͤher und weiter auseinander, je höger das 

Siodwert iſt, auch ſo viel andere Veen, Erich 
| Du gs. und 


> 
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ME. ‚Sechen Abſcheutt. 


| 


und Hen darauf sursfar, als man in der Eutt haben 


Ran. Da, bie Kinder gewiß immer zuerſt heruuer 


geworfen werden, und diefed nicht immer mie Dem 


Voriheile geſchiehet, den ſich ein Alter im Gpeingen - 


fie bald die Eede erreichen, die Richtung zu geben 
ſuchen, daß ſie auf Die Betten und nicht außer den 
ſelben fallen. Auf gleiche Art muß man den nach⸗ 


‚foringenben. Alten zu helfen ſuchen. Wehrſcheinlich 


fallen Diejenigen am: fiherften, ‚welche ohne die Schens 


kel feſt an einanderzupreſſen, ſie doch wenigſtens fü 


nahe an einander halten, Daß der Kopf des Schen⸗ 
kels aus der, Pfanne nicht fo leicht ausweichen fann, 


Mancher kann glauben. einen beſſeren Sprung thum . 


zu Pönnen;, ‘wenn er mit geraden Beinen auf die Er⸗ 
de zu ſtehen koͤmmi. Wahrſcheinlich wird er dadurch 
einer größeren: Grſchuͤtterung des Körpers entgehen, 


als wenn er auf die. Bruſt oder Die Gegend der teber 


faͤllt, aber noch wahrſcheinlicher wird er die Fuͤße 
nicht nur zerſchmettern und zerſplittern, ſondern auch 
uͤberdieſes gefährliche Verrenkungen der Knoͤchel und 
ber Knieſcheibe hefuͤrchten muß. Daß aber derglei⸗ 
chen ˖ Faͤlle bisweilen ganz wider Wermuthed gluͤcklich 


pelche taͤglich und ſtuͤndlich zu Halle von dem Schwen⸗ 


ai Re großen Reſiden bruͤcke in die Saale hetabſprin 


oe ‘ gen, 


geben Tann, fo muß ein beherzter Mann ihnen, wenn 


. abgehen, kann man nicht nur an. den KHalloreırfehen, 
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m; Mao ung bieſer Vorſicht, daß fe di⸗ Schenkel 


niſammenhahten, ſondern davon noch miehr üben - 
jeugt werben, wenn man ſich erinnert, Daß-die Bet⸗ 
min 1019 eintge Rathe von-dem Prager Schirſſe 


herabwarfen, "weiche, weit fie auf einem Papier ⸗ und 
ee ri ganz unbeſchaͤdiget bliehen. 


Wer Rh in einen Keller retten muß, der lege 


9 platt nieder mit dem Geſicht auf die Erde, nahe: 
an einen Abzug, an ein Kellerloch, kratze ſich auch wohl 
ein to) an eine Deffnung, debecfe fi, um die Hitze 


von oben abzuhalten, mit einem Breite, Mole e pder | 


m. 


4 
— 


dergleichen, Dan gebe aber nicht leicht in den Res 
fer, wenn fon des Nachbars Dach uͤber und über 
brennt, auch gehe man ganz aus dem Haufe, wenn. 
das Da des unſcigen brennt. | “ 


9a einem Vrande zu tokenflein Pam ein Das 
micfeingn brey Toͤchtern im Kefler um, Die Groe⸗ | 


mutter, die. achtzehn Jahre vorher ſich eben auch in 


15 


. 


einen Keller hatte: flüchten müffen, blieb am leben, | 
Mil fie ET bey dem tuftloche lag. . 


One weirläuftige Anweiſung wird maitchen die 
" ‚Roth lehren, fein teben-unter und in Brunnenſtaͤn⸗ | 
dern, unter Bruͤcken? und Stegen zu retten, Ent u 
ſchloſſenheit und Muth retteten manchen, den das. 
Ber zu toͤdten bereit war. Ber 

Da 


J * Bene wire. 
Ein vierchazahriger Rabe rettete. — pad drey 
——— dadurch, daß er mit einem Hammer die 
Thhure einſchlug. Eine alte Frau, die 25 Jahre im 
Bette gelegen hatte, verbrannte lieber, als daß fe 
ige Gelüßbe brach 


= Medaillen, Mnztabinerre erfordern eine 
. eigene Inſtruktion nach dem befondern. Lokale. Auch 

erfordern fie ganz eigene Dazu verpflichtete tente, 

FU Miraligefäße, ſiehe Ep 

Manuſeripte nefmen gewöhnlich u viel Plat 
. ein, als daß man fie bey Pretiofis verwahren koͤnnte. 
| Gelebrie müffen alſo eigene Schraͤnke haben, worin⸗ 
nen fü verwahret find, welche das ſchnelle Rettungs⸗ 
zeichen haben. Kein Gelehrter folke wegreiſen ohne 
‚alle feine Manuſcripte bengelegt, und wo möglich an 
änen ſichern Ort gebracht zu haben. Die Ehefrau 
RER, zumal wenn fie Kinder har, kann flevergeffen. 
5 Naꝛuralien ſiehe Diänzrabinerre, 0, | 
ge Orangerie. Diefen fpecieflen Titel überlafien . | 
wir billig denen, die.bafür zu forgen haben. Ein 
Eleiger Borrarh kann in folchen breiten Koͤrben als 
ich zum Alten angerathen babe, weggebracht werden. 


OGefen, Ofenblaſen ‚ Waſchteſſel Ofen⸗ 
pfannen hrauchen keine befondere Anweifüng. 
Ä Orgeln 
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u " Orgeln koͤnnen von anneraen dis don Ru 
verfllnbign Herettet werben. Er 23 


Pferde, wenn man ein BI bat, das 14 





gern loszumachen pflegt, und dahero feſt angekupbelt | 


. werden, muß, welche Verwickelung man nicht immer 


H "fo ſchnell losmachen fann als noͤthig waͤre, dann muß 
nman zu allen Zeiten in den Stallen ein Miſſer ſtecken 


baben, um das Seil oder die Kette an dem Leder 


loszumachen. Eine Vorſicht bey furchtſamen md 
raſchen Pferden if, um fie in der Macht bey Dede‘ 


" Scheine des Feuers fortzubringen, daß man ihren 
ein Tuch vor Die Augen Binder, Alles wis m 


jede Zeir im Ställe pn. , 3 


‚Porcillain und theure Slaſte Zu diefen ih 


ein In befondeter Kaften noͤtbig, in welchen alles eis 


paßt, ‚ober eine große wobloerwahrte Kiſte, in iveb 


cher jwifchen Heu, Heckerling und Moos, Poricls Eu | 


lain und Glaͤſer jo’ gut eingepackt werden, als in dee 


Geſchwindigkeit noͤthig iſt. Das Einpacken wie auf | | 


der Glashuͤtte, waͤhret viel zu jange. I 


Preiiofa, Ringe, Schnallen, Juweien 


werden am beſten in eine Schaͤrpe verwahrt; Vie man 


‚um den Leib ſchnallen und umhaͤngen kann, Die vor⸗ 


J 


on 818. Beumeitug B 9° 


‚sehn Dame Bann ſich damit befaffen, damit «6 ie. 


ii r oebe wie jene Daun, von Der ich oben geredet. 
/ Eine 


8. 


— u Seh af N 


B . ’ ’ 
- . r \ n 
oe. \ 1 


oe . ” P} 
= . 5 


Win elche Schewe iſt beſſer als alavnde e Aã 
rungsmittel, zumal wenn ſie mit Wachstiuuche oder Sam⸗ 


aut Aberzogen an wzetallnen Ketichen hängt; ‚ie man 


mul night gbſchneiden fan, Pretioſa müffen - 


Auollen Zeiten eingenasft ſeyn und · ihren gewiſſen Ort 
msn. Auf. darf. man. nicht verreiſen und waͤre 


as balbe Fage weit, opge eiuer ſichern Herſon Apweis J 


Jung zu geben). ‚oder ſie vorher ſelhſt genau zu ve⸗ 


mehren. , Man thut wohl afleg an einem- gewiſſen 
Mete zuſammen, und ·zwar ſo zu ſtelleg, daß wenn man 
— waͤre wegen ſeines Lebens ſchnell zu. eut⸗ 

fliehen ,. ‚Man dech im, Wegfpringen den heſten Sprit 
deſſelben an ſich reißen fönne, ‚Die Frau muß ſo gut 
avon wiſſen, als bee Mann, wie denn die Frau 


nicht nur dieſes, ſondern überhaupt wiffen muß, we ' 
des Mannes befte Pretiofa, Manuſcripte, Inſtru⸗ 


„ment, Atem und Correſpondenz liegt. Sonſt iſt es 


auch gut, Diamanten in den feinften porcellainernen. 


PBelaten aufzuheben. . 


Pulver darf.nie in: ‚großer: Suanptdt, u und am | 


ders als auf dem Boden aufbewahret werden. 
Rindvich, fieße Vieb · 


Schaafe. Schon bey der uf Anlage eines. " 


Schaafſtalles ſehe man auf deſſen Geſahe bey einem 


Bear, Man baue ibn ſes sie. mög Hinter dem 
- Winde 
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Minden verſehe ihn an jenen emtgegengäfegten Seiten | 
‚ Me Zhorfähtren ,' damit -mati die Scüafe dahinauẽ 
* Ping Porn, wo kein Feuer iſt, weil fie vor demſel⸗ 


ben zurũckweichen, Man. baue ib nicht rar am 
Bun 


.. ten und. oden mit eifernen Handbaben, daß wign fie 


‚trfle Sorge; man gewoͤhne ſich, fe in ein Fleines 
Schraͤnkchen gu hängen und zu fielen; ‘fo kann init , 


gleich‘ umlegen ynd mir und ohne Kugeln fortziepen \ 
und forttragen kann. Gewoͤhnliche Schtaͤnke laſſe 
man um ihre Saft zu erleichtetu von balbiddigten 


GBrettern machen. m 


Schuhe und Stiefeln viefem ben Kindern und 
Erwachfenen ſo nöthigen Veduͤrfniß weihe man ſeine 


in der Noth ſie deſto leichter transportiren. 


r 


Schweine. Ein wegen feine Störriäfeit feße 


“ fäyner zu vettendes Vieh. Es wird: nicht anders _ 
| möglich feyn, als daß · man ſte aus dem Feuer trage. 


Silberwerk muß einen · eigenen Kaſten Gaben, u 


_ wörinne es ſogieich weggeiragent werden kanm Sle⸗ 


u Pretioſo. 7 20. 


Singedgel. Nicht eben —8* bei Wuich B 
den heißt fie dem Flammentode entreißen - Rank 
— 8 | BEER W u man - 


⸗ 


N 


Schraͤnte. © Dan leide reinen Särdır boͤber 
a 7 Sup: boch und 3 Sau breit, ‚verfehe. ſie un/ 


BT Sechecr — 


Auch pielleicht im haͤrteſten Winter. echarmt ih dr 
* _ Bori: Aber Ba, ohne Pain Wider auch — ge 
zingfle. Sperlins ‚fälle... Rouen 


Spiegel muͤſſen wie Genfer ordentlich aberein⸗ 

ander gepackt und zwiſchen jeden altes Papier gefteckt 
werben, Man thut i immer wohl, bie: Sutrerale ib 
| jubrwaßren. ee 


. 2 Statuen, arfordert jee ein Burteal. ö 


| Stuͤhle und Canapees ſand in Abſicht des Ba 

dies verſchieden. Die von Werth verdienen | die erſte 
” Rettung, die andern nicht mehr als jedes andere Geta⸗ 
she, deſſen Verluſt ſeeylich empfindlich iſt, wenn man 
den Gebrauch entbehren muß. Man weiß nicht eh. 
was ein folches Stuͤck Hansgeraͤthe werth ifl, als wenn 
man die Freude-eines Abgebrannten uͤber ein ſolches 
Seien? gewahr wird. 


Tauben "An jebem Zaubeuſchlag ſoltte d das 
Data eine große Thuͤr anbrintzen um der Menge 
auf einmal eine Ziucht vor dem Blammentobe zu ver⸗ 
ſchaffen. J — 
| Thuͤren. Wenn alles gerenet Pr fo ns 
| man / auch diefe sn, um das en Haus damit zu 
| ven. on. a Ge ea, 

| | E u ne Ehe 


I ale nicht. andere retten .. fo. tafe ur fliegen. | 


\ 
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: hie aller er. Pferde und Rindoieh, 44 
— ‚Hunde an der Kette geſchwinde zu retten, iſſ 
fein, befſeretz Mitte, als in der Naͤhe von diefen - 
Thieren immer ein Meſſer pereit liegen zu haben, mis 
‚ welchen man hie ⸗Halftern und Holgberdern — 
uüernuen kann.. 119 an 


Tuch⸗ und Waarenlager. Bioße Kegaie 
” fotlien abgefchäfft. und alles in einer Art von Schränken 
 Aufbensafer ſeyn, - wenn das ganze Gewoide nicht 
feuerfeſt iſt. En . 


= Dafen erfordern wenn fie von n Mar And 6 be⸗ 
fondere Zutterale, , | 
Vieh, ſiehe Derte, Hier iſt noch behuufigen⸗ 
daß der kleinſie Stahl mehr. als ein Ausgang haben 


frute Es dient beides für Gefundpeit, Feuers⸗ — un 


gefabr und bequemet Weſcheſſung des geſalenen 
Biehes. — 


Waſche. Weißzeug pr von Riheenehen in 
beſondern Kiſten rein liegen. Schwarzes und gewa⸗ 
ſchenes Zeug kann man freylich nicht anders als in 


x 


orrithigen leeren Kiſten retten. 


In einer jeben deeſelhen ſoll aber ein Sack tie“ 
"gen, um die Waͤſche gleich einzuräumen, Es gehört: 
aciselſt 2. Sch! er 2 ue 


+ 
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. Auch: fant in jedem Kaſten ein Tuch liegen, Damit 


un zogen werden kann. 


| „ungen "vorzugießir, nn BE 


“ vieleicht ſchwer, vieleicht. noch ſchwerer als das 


nt f N Fa, ! \ 
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434 \ I Seöster Abſchyut. 
| zur Vorſicht einer guten Yansmürker die Waſche bald 
zu platten, weil in den ſelben Raum noch einmal ſo 


viel gepackt werden kann. Es verdienet kaum bemerkt 
zu werden, daß alle Waͤſche gezeichnet ſehn muß: 


alle darinn befindliche Waͤſche auf eiumal herausge⸗ 


Woahnſinnige, ſiebe Geangen. Es erfor⸗ 
dett die hoͤchſte Pflicht der Weenſchlichkeit, dieſe uͤber 
die Rettung anderer Sachen nicht zu vergeſſen, ja die , 
Rettung diefer Unglüdtichen allen andern Betrach⸗ 


7 


Wochnerinnen wie ie Tode. und D Kante 


Zeughaͤuſer. Der Verfaſſet will hoffen , daß 
jeder Vorgeſetzte einen Plan werde gefaßt haben, das 
| Vornehmſte zu retten, wenn es Nor pur, 


‚Ziegen, Dieſes ſich ſtdubende Thier laͤßt ſich 


Schaaf retten, doch ſelten koͤmmt es in Die Gefahr. 
In den Waldorten wo es am meiſten gehalten wird, 
liegen die Haͤuſer augeinander und die Staͤlle ſind 
meiſtens fo, leicht gebaut, daß man ein geräumiges 
| so mit dem aften beften Balten machen kann. 

68. 129. 
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wehndere 8 in Sihisfen. 
Seitdent die Menfchen mit den Konigen eig 


\ führen, ſeitdem erwachen auch die Elemente und tun 
gleiches gegen ihre Schiffer. Die Bewohner. diefer | 
Velen ſollten alfo eben fo aufmerffam auf diefe Fein⸗ | 


de werden, als gegen ihre uͤbrigen. Es iſt unglaub⸗ 
lich, in wie kurzer Zeit das Feuer dieſe kuͤnſtlichen 


Felſen deſtrijtron kann; ſo ſchnell als eine Revoluon | 


ein Königefum, Was für Koftbarkeiten und. Du 
ſchen dabey zu Grunde gehen, zeigte noch juͤngſt der 
Coppenhagener und nachher: der Liſſabonner Schlof« 


brand. Sole es daher nicht die hoͤchſte Pflicht der 
Marſchaliamter ſeyn, ſtatt ſo vieler. unnoͤthigen Son | 
Ä gen, welche der Weiſe beſpoͤtzelt, auf ein richtiges 


und ſtandhaftes Syſtem zu denken, nach welchem neue 


| Shlöfer feftgebaut, die. gefährlichen Brandfehler-abs . 
| geſtellt, und einem jeden ſein Poſten angewieſen wuͤrde 


wu löfehen und zu retten, wenn. ein folched Ungluͤck 


entſtuͤnde. Waͤre es nicht eben ſo gut eine ſolche Ein⸗ 


richtung drucken zu laſſen, als eine Opera buffa, das 


mit ein. jeder vorher. mit feiner Pflicht fi ch. befanne 
machen könnte, “Daß ein ſolches Schema hier nicht 
gegeben ‚erden kann, ift begreiflich, daß. aber in die⸗ 


fee Schrift kein Punkt uͤbergangen worden, der das 


bin abiech, wird jeder finden, der dieſe Schrift mit ° 


Sea | + Ano 
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Zu Aawendung auf Beueregefaßr: in Schloͤſſern leſen will. 


Treppen. J 


Ich will hir viererley bochſtndthiger Dinge gedenken. 
| u Säncle Siihung ‚aller Gänge und“ 


R 


2), In jedem gimmet des obern Eyndwefgei eine 


Stirickleiter- tr 


— 


In zoo. vder dren , Zimmeen ein tätiges 


u za Befeshh, das man binablaſſen und beranfziehen 
kann. ot 


9 In jedem Befrupeiß eine Hanbfpräge 
| So wortreflich auch die Schlangenfprüßen find, 


wo man fie. bat, (leider bat. man oft in den beften 
ESclloͤſſern keine, und muß warten, bis fie ſechs 
- Meilen weit berfompien) fo iſt es doch begreiflich daß 


wohl, eine Viertelſtunde hingehen Kann, ehe fie her⸗ 
bengefchafft wird und in Gang koͤmmt. Wie viel 


| kann unter der Zeit mit etlichen Hardſorihen a ausge⸗ 
richtet werden. 


Ein Haupi gebot muß es bh den Keen fen, 


nichts als kleine aber Foflbare Stuͤcke zu retten, und 


große nie anders als auf Haupttreppen, weil die Ver⸗ 
ſperrung einer einzigen Mebentreppe das groͤßte Un⸗ 


| gluck über Menſchen und Gebäude bringen kann. 
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2 Ric Retung in —— wennfle nic dem 


—E— und den oft. ſchwachen Kräften einer Janaifte 
Weria ffen werden fol; farm durch eigene Anfiolagn - 


! 


dewirkt werden, welche ein einzelner Hausvater dush 
Atkorde mie Männern, die ihn i in der Noth benfprigs-. 
gen , erleichtern kann, ober auch mehrer? Hausvaͤter 
durch eine freywillige Verbindung unter ſich in Form 


einer Gefelfchaft errichten koͤnnen. Endlich ſcheint v* 


es auch die Pflicht der Obrigkeit zu ſeyn, die Reitung 
Br fotchen Perfonen , welche weder Vermögen noch 
Verbindung haben, un ſich auf eine ber obigen Wei⸗ 


fe Erleichteung.des Rettens zu verfchaffen, durch zwed⸗ 
maͤßige Anſtalten zu beſerdern. EEE ze 


5 6. 137. oo 
ER Borfiht weiche ein Hausyater beobochen 


muß uch ſich Gehaͤlfen in der Gefahr zu verfchaffen . 


AR ſchon oben Ss 114. angepriefen werden. Es it 


alſo nichts übrig als von ſreywilligen Geſellſchaften | 


in reden. Diefe Perfonen verbinden ſich nur unzer 
‚ einander ‚ ſich wechſelsweiſe beyzuſpriugen, und es 
iſt alſo begreiflich, daß alle diejenigen welche auf ej⸗ 


J nerley Art als Obere oder als Untere bey dem Feuer⸗ 


dienſte angeſtellt And, auf keinerley Weife verfprechen 


| „Yanen, ibre Huͤlfe in, Perſon ju leiſten. Da aber 
Eezauf 
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auf ſolche Art Diefe Palereh, made ebku fo gern. 


| wuluſchen werden, eines: wrſestlichen Vorzahßzs ihrer 


Mitbarger zu genießen, dadurch · von denſelben nſ 


‚wsgefäoren feyh. würden; Filip ennmeder vie hoͤch⸗ 


fe Obrigkeit ihnen den möglichen Verluſt auf andere 
Het zu erſetzn ſuchen, oder menn ſie weder dieſes 
durch Geld, noch durch ein befonderes Rettungskorps 


fo fe zum Beften dieſer Männer hätt, bewirken faun, 
bieſen Mannern ihre Annahme in Geſellſchafien zu 


erleichtern ſuchen, wo ſie zwar in Perſon nicht ſe lbſt 


Dienſte leiſten/ fie aber durch rechtliche und ſchick⸗ 


liche Perfonen: ſtatt ihrer Teiften laffen Pönnen.: Es 


Er . 
— 


aus ſelbſtthaͤtigen und aus vicarirenden Perſonen. 
J | 
en 8. 132 
gJedermann, der wie geſagt bey dem öffentlichen 


J Dienfte nicht angeſtellt iſt, kann, er mag Geiſtlicher oder 


Weltlicher ein Kaufmann oder Kuͤnſtler ſeyn, eine ſolche 
Verbindung mit ſeines Gleichen sreffen. So können 


Kaufleute Kaufleuten, Geiſtliche und Schuhllehrer, 


Geiſtlichen und Schuhllehrern, Kuͤn ſtler, Kuͤnſtlern bey⸗ 
eſtehen, und es wird eine ſolche Menge kleiner Geſell⸗ 
ſchaften den allgemeinen · Nutzen weit mehr befördern, 


als wenn sineaus fehr vielen, und fehr heterogenen Pers 


ſonen beſte hende große Giſellſchaft, ſich fotmiren wollte. 


Und 
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Werder: alſo diefe freywilligen Geſelſchaften beſtehen J 
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| Und biebey werden auch Diejenigen fo bey dem allge⸗ 
mieinen Dienſte angeftelle ſind, ſich an dieſe und jeng 
Geſellſchaft, wenn fie ihrer Natur nach nur aus we⸗ 


| nigen Perfonen beftehen kann, JJ——— 


** 
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| og diefen Sefelfchaften fann das Zufamiyens | 
. tzeien, ober ‚bie Ergaͤnzung der Mitglieder die Schwier 

rigkeiten bey weiten nicht haben, Die man gewoͤhn⸗ 

iich vorausſehzt, wenn man nur auf folgendes achten 


wi, Wenn ſich z. E. die Kaufmannſchaft zu einet 
ſolchen freywilligen. Geſellſchaft verbünder , ſe kann 
"zwar vielleicht mancher unter ihnen ſeyn, der die alle‘ 


gemeine Mehnung gegen ſich Bat, wenn er aber. als 


ein rechtlicher Dianu, von des, Obrigkeit anerfaunt ‚if, 


oder. mit andern, Worten? wenn man ihn feines öfe 


fenelichen Betrugs ermeifen kann, ſo mochte bey der 


ſten Grundung einer Gefellſchaſe ein folhet nicht 
abgewieſen werden koͤnnen, und die Beſellſchaft wird 


- ganz cher feyn Pönnen, daß von einem folchen, der von 
ſo vielen Augen beobachtet wird, nichts ſchaͤdliches be⸗ 


.; wirft werden kann. Cs wird der Geſellſchaft immer | 
frey ſtehen, ihn, wenn er ich wahrend der Verbindung 
mit der Geſelſchaft, und zumal ben den ihm aufge⸗ 


tragenen Gefchäften ber. Geſellſchaft ducch aſchlechte 
Vandlungin des oͤffentlichen Zutrquens unwuͤrdig 


SEe 4 | macht, us 
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macht, ausſchlieben. Wuͤrbe aber*bie Geſeuſchaft 


einmal beſtrhen, ſo wärde es ger ſehr leicht ſeyhn, 
eifen verdachtigen Mann, der ſich zur Uumapnemeh 
det, auszuſchließen; wenn nie Die Frage mpraufbdh 
lotit "werden fol ‚nicht Heiße: Wollen wir diefen 


odooder jenen in unſerer Geſellſchaft aufnehmen? ſon⸗ 
dern vielmehr: iſt die Geſellſchaft im Stande, die⸗ 
ſen nenem Miigliede ſolde Dicoſte. Bi leiſten, als e wo 


Wänfehe und ermartet? 
3—.— 
'& vieler. Borficht bedarf es ben benjenigen 


meiner Einſicht nach nicht, welche nicht ſeibſt ıhärig . 


ſeyn koͤnnen, aber es durch andere ſeyn wollen. Bey 


ſolchen Fällen kann die Geſellſchaͤſt ganz ohne Beden⸗ 


‚ten fragen: mer iſt die Perſon, die flatt deiner vicarb⸗ 
ren fol? und dieſe Frage burch ballotiren entſcheiden, 
bis diefe Perſon denjenigen, oder mehrere ſtellt, aus 
welchen die Geſellſchaft, den ihr gefaͤlligen durch bal⸗ 
lotiren wählen kann. Ueberhaubt koͤnnte vieler Wer⸗ 


druß ben allen und jeden Ballotiren vermieden werden, 


wenn bey demfelben mehr Verſchwiegenheit bereichen, 
. and lieber gefage würde: Er hat hicht Stimmen genug, 

als von diefer und jener Zahl fehlen fo viel. Jeder 
rechtliche Mann, der in eine ſolche Geſellſchaft auſ⸗ 
genommen ju werden ‚wänfget technet es fih zur 
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— awenn xr nbellig für warbig Akauni wie; 
fee ar dieſer Einbelligkeit etwes, fo wits, ‚wer 
- Kun anfgeiromnsen wird, das; Glack der Geick ° 
ſwaft. ggeſthet, weil er nun diejenigen nachrechnet 
iR feine Zeinde ſeyn önnen,, und. nunmehro ihnen 

icht ſo freundſchaftlich begegnet, nuruckhaiten der ge⸗ | 

2 ‚gen fie wird, als es dem Beſten des ganzen race 


AR. Man’verpeipediefe Abfhweifung, Die aber bp “ 
dieſer Art Gefellfhaften um fo mehr Ruͤckſicht gern 


dient,als dieſe Geſellſchaften nicht auf Vergnügen, | 
“ fondern auf. einen weit hoͤhern Zweck, die z Ausabung 
des reinſten und Höchften Patriotismus berechnet find. 
Es iſt alſo zu wänfden, daß bey folchen Ballotirun⸗ | 

gen die hoͤchſte Verſchwiegenheit herrſche, und es 


— 


gam der Gewiſſenhaftigkeit einer dder zweyer Mit⸗ u 


Alieder überläffen werde, dem allgemeinen Erfolg der 
Ballourung mit einem Ja oder Nein autzudrucken. 
8 135. V0 

| Wenn nicht der reinſte Patriotismus dieſe Ans | 
ſtalt beſeelt ſo iſt wenig Nitzen von ihr zu erwar⸗ 
ten. Ganz-im eigenen Verſtande teifft diefer fo ganz 
pumane Ausdruck des Apoſtels hieher: Einer trage 
des andern Laſt. BR einer folchen Geſellſchaft kann | 
"einer ſchlechterdings nicht dem andern gleich arbeiten, 
oder in_ber: Folgenreihe der Geſchaͤfte das auf eine 


andere A beybtiugen, was er auf eine nicht vol - 


— | es den - 
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echete fait; 





| E Being fe kann. Dann ee gehoͤrt ‚sin. Acconderef· Dir | 


3° geiotisnne, dazn, Acht in die Verfügung uu · ſchicken, 


‚ nasiche entweder ber Direftor mücht, ober welche * 


Bu m‘ Loos faͤllt. Die verſchiadene. Leibtsſiarke, Ger ‚ 


ſundheit · und Seelenkraͤfte machen es nothwendig, 
Daß auf manche mehrt gefährliche und fehwere,, und 


| u Audere immer die leichtern Arbeiten ſallen. 


» 


[4 
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1 n) Es muſſen Anige Leute ſeyn, denen man 


am » ebften die Rettung des Tbeuern, des Wer⸗ 
kin; der Kaffe, der Handelsbücher ber Arten und 
. Manuferipte, ber: Bibliothek, Münzen, Inſtrumen⸗ 
te, Gemaͤhlde, und Kunftfächen anvertrauet. Hie⸗ 
w gehören außer rüßrigen und- gersandten Seute 
auch einſichtige Köpfe, 
, 2). Undere werben ſich beffer dazu ſchicen Din⸗ 
ge von groͤßern Volumen, die mehrere Menſchenkrok 
erſotdern/ zu beſorgen. EEE ht 

: 3) Einige werden gefchicter jur uff ſeyn. 
4) Andere die gute u ermuntern. 

5) Die Traͤger auf den Platz zu begleiten, 
obet ſelbſt die Sachen auf den Platz zu ſchaffen. 

6) Auf dem Platze Wache zu haste. | 


7) Andere auf das Flugfeuer Acht Gaben, wie 


\ . E es die Erfurthiſche Seſelcchefich thut, ſo aber nicht gut 


‚w fen ſcheint. | 
Pa 's 136. 
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Bes man weiß, wie — * Die: Befehfhaf iſt, 
a wie hoch die Zoebl ud Summe der mehr oder 


x mninder werehen Sffeften beträgt, fo wird ſich dar⸗ 


Bach beſtimmen laſſen, wie mam.bie. Mitglieder dir 


Beſellſchaſt von Nr, 1 bis 7 eincheilet. Es iſt ber 
greiflich, daß kein Trupp dem andern gleich ſeyn kann, 


fondern, daß wenn die Gefahr gleich iſt für ein größer 


Haus und Mobiliare mehrere Perfonen. In eine. Rats . 


ndeſchaer ſich vereinigen. muͤſſen. 


8. 137. “ 


Diele Geſellſchaft muß eigene Serathe haben, 


und jeder muß eine gewiſſe Anzahl von Stüden in 


muͤſſen das ſchwerer fortzubtingende Getaͤthe as 


: Heine Waͤgen, Käften u, d. gl. bey ſich im Haufe 
.. ‚haben, um es unmittelbar felbſt oder unter dem Boyd. 
N Rande ‚eines Gehuͤlfen in das Haus des Freundes zu 


—8R 


| ſchaffen. Auf alle Faͤlle ſind kleine Wägen die ein 


Mann fortzieen kann allen andern Hettumgsgeräs 


then vorzuziehen, weil man damit in allen engen 
“ offen. und Thorwegen leichter ſortkonimen fann, 


zi 


 $ 138. 


Die Anfhaffang dieſes Geraͤthes erfordert ftp 
ide eine große Auolage, und da man leicht ſchließen 


kann, 


ſeinem Hauſe hereit halten, die er. ſogleich mit zu deu 
| Feuer nimmt Die Stärken unter. der. Geſellſchaft 


N 


I 
» 


* 
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ann, —* unter tiner: geoßen Anzahl Mitglieder au 
geitzige Männer ſeyũ werden, die eine große Auslage 
vom Anfange ſchenen; ſo iſt akzuraiben, daß dieſe 


nz gerße Ausgabe In mehrere kleinere getheilt, ‚und wo⸗ 


chentlich. eine: Buchſe herum geſchickt werde, um die 


Ä ndihige Summe blunen einem Jahre zuſammen zw 
> haben; Von der wochentlichen Einnahme werden 


ſogleich die noͤthigſten Gerathe angefhafft , oder au 


gleich auf Credit Der Geſellſchaft nafammen verfertigt, 
un binnen Sabre beiablet. 


⸗ 


— 


In grdßen Städten fann es nicht se fen ‚ daß 
eine ſolch Geſellſchaft die noͤthige Zahl von Mitglie⸗ 
‘dern ‚bald erlange. In kleinern Orten aber und auf 


dem lande wird es nicht möglich ſeyn dieſe Zahl leicht 


zuſamnen zu.befummen?; wenn nicht mehrere nabge⸗ 


8* Aegene Orte, Staͤbtchen und Dörfer ſich mit einander 


u einer folchen Geſellſchaft verbinden, um einander 


ain der Noth behzuſpringen. Weil aber eine-folche 


"Verbindung anf verfchiebene, durch Ortsherru und 
Aemter getrennte Plaͤtze fallen kann ‚fo ift es beſſer, 
daß davon erſtlich bey Gelegenheit, der von der Obrig⸗ 


keit ſelbſten zu errichtenden Ratungehe elſcaſien ge 


Vandelt werde. 


2.9240 





* N 


88 8. t40. 


Br die Gache einer ſolchen Sefelfäafe einzu " 


richten fegn mögen, hierüber braucht man nicht: wär 
laͤuftig zu ſeyn Die an jedem Orte befindlichen, oder 
ſich noch Bildenden“ Gefenfchaften geben genugfane 


> S. tgp: Scmatng. . MT. 


X * “ 


Vorſchrift, wie es mit den Geſelſchaſtstagen, mit der 


Art ſich zu berathſchlagen, zu ballotiren und andern 
Vorfallen gehalten werden kann. Nochiger warde 
es fen, bie zu erwahnen, 


1) wie es mie der Wahl der nei arjwnehmenden. 
Winplieie gehalten werden fol, Wenn ein Mitglied 
freywilig abgeht oder liche, fo ift es rathſam, daß. 
man den nächten Anverwandten, von demfelben Me⸗ 
tie ohng Ballotirung die Erlaubniß gieht, wenn fie 
ſolche verlangen und rechtliche Leute ſind, zur Gefell 
Ä ſchaft zu treten. Wäre aber diefer Fall nicht, fo ift 
jur. Aufrechthaltung der Geſellſchaft zu rathen, doß 
die neuen Societaͤtsfreunde ihren Wunſch night uns 
mittelbar bep der Gefellfhaft anbringen, um durch - 
die etclufivam nicht ü in Verlegenheit gefebt zu werben. ' 
Es iſt beſſer, daß fie ſolches einem Freunde tommit⸗ 
| tiren, und um auch dieſes ſeinen Namen oder Go 
1 wicht ganz außer dem Spiele zu bringen, iſt zu ra⸗ 
. ten, daß die Geſellſchaft fich eine Pleine Taſchen⸗ 


bichdeuthztehneuſcheſie v wo rin jedeꝛ den Namen ſei⸗ 
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J nes Freundes dencken, und in das Looſungefaß hen 


werfen kann, woraus denn die Mann anogen, und. 
‚Baräber bauolitet wi Ni — ne 


\ 


| . 23) Das mwehte aber was von dem Diectior vnb 
der Geſellſchaft ſehr genau überlegt werben muß, iR: 


2) Sic über bie Wetungsmeſe be einem 
- jeden einzelnen Mitgliede zu beſprechen. Denn es 
J muß nicht nur der moͤglichſt beſie Rettungsplatz 
voraus beftimmt werden, wohin das Gerathe nach 
Gutbefindeu der Retter geſchafft werden faun, (in 
der Erfurhifchen Rertungsgefelifchaft wahlt ſi ch 
ein jeder einen Reitungsplatz vor und hinter dem 
Winde) ſondern es muß auch der Eigenthuͤmer 
| ſelbſt gehoͤrer werden, ob er nicht einen für ſich 
bequemern und ſichrern Platz angeben kann, es 
je nun in ein fi cheres Haus oder einen andern ihm 
zugeboͤrigen eingeſchraͤnkten Platz, und dieſes muß 
voraus ſchon ausgemacht werden, ob ihm willfah 
ret werden kaun oder nicht, welches erſtere ihm 
allerdings gewilliget werden kann, wenn es den 
KRettern nicht mehr Mahe macht, als es auf den 
allgemeinen Reitungeplab zu ſchaffen. 


I a M... 


| 
. b) & ſehr es nun eine Zborbeit waͤre, erſt in 
der eo den Retrungoplab aue jumitteln: io adchig | 


1 et ur 
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Bi 6 doch , daß in dem Zelle ſelber dem Diret ion 
and allenfalls noch ein paar Mitgliedern das Necht 
"gegeben werde, den Rettungsplatz unter. mehrern 

zu beſtimmen, der nachder gegeuwaͤrtigen Lage der 

Sache, der beſe unter den abetgen ſeyn moͤchte. | | 


1a 6 —— | 

Nah dem: Seunpfaße, dag die beſte Aſbeialon DE 
Üiner Rertungegefellfihnft, und der. Perfonen von 
gleichem Stande und Gewerbe beſtehen, iſt wohl | 
nichts natürlicher als der Schluß, daß viele die es 
üben fo noͤthig haben, und eben fo ſehr es wünfchen, 
zu einer ſolchen Berbindung nicht gelangen koͤnnen. | 
Bielleicht auch blos aus der Urſache, weil fie die Ver⸗ 
Bindung einer: ſolchen Geſeliſchaft nicht erfuͤllen koͤn⸗ 
am. &s iſt alſo eine wahre Pflicht der Obrigkeit, 
ſolche Gefellfchaften ſelbſt zu errichten, ihr Verfaſſung 
und Geſete zu geben, und auf deren ſtricte Handha⸗ 
bung zu ſehen. Das vornehmſte Geſetz ſey alsdann, 
die Moibdurfſt/ wer Kranke hat, wer in engen Gaß⸗ 
ſen wohnt, wer weit von dem Rettungsplatze entfernt 


iſt, wer eine Menge ſchwer zu rettendes Hausgerän ng ur 


she, oder viele Werkzeuge in Fabriken hat, v verdient: die 
erſte Beyhuͤlfe. In Hamburg zwar wird die Ret⸗ 
sung der Handlungsartifel den. großen Handelshaͤu⸗ 
Es ſelt ſten aberleſeen, weil dieſe immet eiue genugfas 
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448. „Center fi 
me‘ Menge von m Arbeitsleuten in Beſtallung baben, 


wolche wit der i innern Einrichtung, ben Beſtand der 


Haͤuſer nothwendigerweiſe viel ‚bekannter Kind. als 


es ein Fremder im dem Lerm und in der Beſtuͤrzung 


werden kann. Die Geſetze ſind dieſelbigen als die 
in freywilligen Geſellſchaften, und es iſt voraus zu 
fehen daß auch hier mit Glimpf und ſanftmuͤthiger 
Zurecheweifung. mehr Gutes geftifter werden kann, 


als durch ſtrenge Umesautosindt, Wenn die Obrig⸗ 


ken ſo viel thut, fo’ hat fie weiter keine Verpflichtung 
für den Schaden oder die Enmwendung bey der Reto 
tung. zu ſtehen, weil der zufäfligen Urfachen. zu viel 
find, als daß Die beften Polizengefeße jebem Schaden 


; \juvorfonimen fönuten, Würde aber jemand, der Ret⸗ 
ser felbften aus "Murhwillen Oder Bospeit vorſaͤtzli⸗ 


— 


cen Schaden verurlachen; ſo bleibt Der Recour⸗ an 
pie teure wie billig vorbehalien. 
A keinem Orte ſcheint es abthiger zu fon auf 
die Organiſation einer ſolchen Geſeliſchaft zu denken, 
als in kleinen Siaͤdten und Orten, wo Das Unglaͤck ſo 
leicht ſchnell uͤberhand nimmt, und deswegen die Leu: 


“te mehr oder weniger verzagt macht. ‚Da zu erwar⸗ 


ten ficher, daß fremde beſſer als einheimiſche ihre‘ 

= Biene thun, fo iſt es gut, wenn ein jeder Det mit 

‚allen feinen umfiegenden eine Vesinbing machet, 
— IN. r Ir nach 
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nach der Groͤße / eines jeden Ortes ſich mit rettender 
Maunſchaft, Wagen, Karren und Schubtarren, 


auch Tragbahren zu Huͤlfe zu kommen. Dieſe teute‘ 
muͤſſen ein. Unserfcpeidungszeichen haben, wie ih 


ſchon im erſten Teile gefagt babe ‚ welches am beften 


\ nach der Lokalitaͤt des Dus am beften seien wer⸗ 


in einer Binde um den Arm beſtehen kann. Jedes 
Orts Obrigkeit waͤhlt hiezu die bravſten und. redlich⸗ 
ſten Leute jedes Orts. Wenigſtens muß alle Jahre 
von allen dieſen Concurrenten deren Vorſtehern eine 


Verſammlung gehalten, und Ort fuͤr Ort m Ueberles- 
gung‘ gezogen und beſtimmt. werden, wie die Huͤlfe 


den koͤnne. 


a v 
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dDa die Anſchaffung des eitimgeteraihes Kos 


- "ften erfordert, und Die Leute ſelbſt für ipren redlichen 
Dienſt bezablet ſeyn wollen, ſo kann die Ooͤrigkeit, zu⸗ 


mal bey unſern Zeiten, wo die baͤrgerlichen Abgaben 
nicht ſteigen, die Ausgaben aber Die alte Norm fuͤnf⸗ 


ja oft jebnfach uͤberſteigen, nicht daran gedacht wer⸗ 


den, daß die Obrigkeit ſolche Ausgaben aus ihrem 


bereiteften Vermoͤgen beſtreite „vielmehr muß eine 
Anlage unter den concurrirenden Orten gemacht, und 

in kleinen Theilen Wochenweiſe eingeſammlet werden, 
bis der Geldvortath zu Anſchaffung des Getaͤthes, zu 


Aröogelg. 4. Th. Sf einem. 
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einem geißfauf und gu Deponiirung ‚einer proportio⸗ 


nirlichen Vergeltungsſumme vorhanden iſt. Freylich 


wuͤrde ſolches viel leichter gehen, wenn ein großer Theil 


..: berer, die fich zu einer ſolchen Rettungsanſtalt erböte, 


fi) fogleich wegen ihres Wunfches erklärte, Dieſes 
iſt aber eine ſchwere Sache, weil die Obrigkeit zugleich 
die Verpflichtung über fih nähme, jedem nach den 
Verhaͤltniß feines Behtrags mit einer proportionirten 


- Mannfchaft, zu Hülfe zu eilen, welches im Fall der 
Noth ſo leicht nicht allezeit zu bewirken ſeyn möchte, 


wenigſtens nicht in fo. großer Anzahl als diefer oder 


* jener wünfchen möchte. Es ift alfo vor dee Hand 


* 


bey dieſer Sache nichts zu rathen, als daß eine jede 
Obrigkeit ſo gute Anſtalten hierinne treffe, als ihr 


nach dem Lokale und den Geſinnungen der Einwohner 
ram machen möglich if. So viel ift feinem Ziweifel 


unterworfen, daß Die Obrigkeit Macht bat, im vor⸗ 


aus zu beftimmen, was einem. jeden Mann der als 


Retter feine Dienfte thut, für ein Stundenlohn we 


ur gen feiner Dienfte gegeben werden fol, mit der auss 


drüicklichen Bedingung, daß demjenigen, ‘weicher durch 
eipe auffallende Hilfe ſehr viel ‘Gutes geflifter, eine 


paffende Prämie nicht verſagt werden darf. 


Rettungscaſſe. | 
Der ganzen öffentlichen Anftale Machdruck und 


S Sefligei zu geben, möge ei eine aus öffentlichen Bey⸗ 


W traͤgen 








e 
ı 
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lem errichtete ‚Caffe zweckdjenlich ſeyn. Ausge- 
macht iſt es, daß die Belohnung der Retter: nach eh 
nem großen Brande ſehr viele Muͤhe haben wird, 
wenn nicht im voraus fuͤr einen Send geſorgt wor⸗ 
den iſt. 
Was be einen Biande nach Abzug ber si. 

zur Zeit des Brandes für. Reparaturen verwendeten 
Order vorrärhig iſt, wird angewendet 


Zuerſt das Gerathe wieder berzuftellen, _ 


2 — Alsdann wird das Uebrige, fo. weit «6 nügtich 
und erforderlich iſt, unter die A serpeile u und ber 
 Yommen, alsdann | Ä 
-Die Aufſeher und Kur, ſo ws gewe⸗ 
ſen, ihr Geſetztes. 


Ein gleiches, obwohl etwas weniger 


Die Aufſeber und Retter, ſo zwar erſchienen, 

aber ‚nit angeſtellt worden, weil ſi 9 die. Gefahe 

- "ae. nr | 
. Die dren erſien Handerheiter und Buße 
7 welche das Rettungsgeraͤthe herbeygeſchafft 


. Vnherordentliche Praͤmien/ werden denen ge⸗ 

u weicht, welche aafierordentliche ur mit großer Ge⸗ 

Tirana pn; er 
— u | Sfa Daß 
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Daß aber auch alle dieſe Leute vereidet, und 
wenn einer von ihnen zum Diebe wird, auf das bar⸗ 
I teſte beſtraft werden möfle, verßche ſich im Gesenſab 2 
a jenet Prämien’ vor ſich. | | 
. Werfchiebene haben die Dienyung, die Mitglie⸗ | 
- ber einer freywilligen Geſellſchaſt durch beſondere 
Greyheiten und Auszeichnungen zu ehren. (Cs laßt 
ſich aber allerdings hiebey befürchten, daß mancher 
ſich zu einer folchen Geſellſchaft draͤngen werde, nich 
um nuͤtzlich zu ſeyn, ſondern um mebe ader weni⸗ 
ger zu glaͤnzen. = 
2 =. = Es iſt alſo gewiß beſer alle fe Ginefäritunge 
* zeichen, die nicht füe den Zeitpunkt ber Neth ſelbſi 
Br beſtimmt ſind, zu verbannen. 
Was die uͤbrigen Befreyungen betrifft, die Dis 
glieder zu ermuntzen, fo kann dem öffentlichen Caſſen, 
‚ ober dem Publifum nicht zugemuthet werben,, eine 
auch noch fo kleine Ergöglichfeie, dergleichen 3. B. 
die Befreyung vom Tborſchlußgelbe ſeyn moͤchte, zu⸗ 
5 jugeſteben, weil alle Vortheile, weiche erhalten wer 
| den, der Privatgeſellſchaft obnedieg und vorzaglich 
zu Gute kommen. 
Das einzige, mas eine fol Gafellſchaft beleben 
"möchte, wuͤrde nach der jährlich zu haltenden Verſamm⸗ 
lung an ihrem Srfransleese ein frugales Mahl fenpe 
— —— Ahan. 
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Gearihe, Werkzeuge, Geräfte, Zeichen, © Mas 


ſchinen, welche man zur Rettung braucht, find uns 
‚ger drey Klaſſen begriffer 


Erſte Claſſe begreift alle Die Sachen, welche | 


die e Roter kenntlich machen, und den Dienft erleich⸗ 
„teen, er mag zur Rettung von Menſchen, oder von 
Btemn geſcheben. | — 


/ 


Zʒeyte Ciaſſe begreift —8 zur Ru | 


tung» ber Nenſchen. 2 


Dritte Claſſt begreift a alles Sei zur Bas 
sung der Saden.. j 


"Es if einkeuchtend, daß die wege Cafe zum 


—* der dritter mit angewenden mweden Kann. x 


—F 


Die ce Ciafferinäten | Br Rue 
| Die uUnterſcheidungszeichen. 


rt 
* 


Cobkarden, allgemeine, Veſondere, das 
N Wit ia befaaheua Muslie anzujeis 


, gen, Nr. I 8. : 
Enncumnganmiu in Haͤuſern. 


Große Laterneu Kleine Laternen. Nr. 3. 4 Ä 
. Wandlenchier zum: Senfhtmuben, Mr 5. 
Bu Ze 8 — 373 —— Hand⸗ 


van 


ı 


Y 
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nn Handivertsjeug: un 
B 2 ‚ Mägel, Stricke, Hammer, Zange, Boh⸗ 
ONE u Tele Große Wieſſer, Aexte, Brechei⸗ 
J 5 ſen von nerſchiedener Groͤße und Staͤr⸗ 
RE: Necß. FR 


Die zwehyte Claſſe begreift de Retungepi 
der Menſchen. De 


a) Zum Wegtragen. 


davon oben unter der Rubrik Men⸗ 
ſchen. Nr. 7.. — 
I —E— 
0.52 Zpagbaßen für Kranke und Verwunden, 
. welche nicht fi igen fönnen.. Nr. 8. 
Im aͤußerſten Nothfalle Badıröge: 


u 9b) Rerasgemiteel für Denfihen;, die vor 
Feuer eingeſchloſſen ſind, oder, in, einer Höhe 
ſich befinden, von a wecht fie e fi * nic retten 
Binnen. 
Tachẽer. Nr. 9. a 
ur SAN, baonders —** Stricklei⸗ 
tern. Nr. a o. Ir itsfe 
| Säge. Nothſaͤcke Ne 12.13 
IP? Rare: Leitenn, Pr. Bde Le d6e: 17000 17. b. 
u, Federtſeidey. Nr. I 


— 


"No 


Ma⸗ 


un Bettgeſtelle um Kranke wegzutragen, ſeb J 


| 
| 


‘ , 2 x 
’ .‘ XL 21 
J j 
! “ 
, / _ 


J . 
” j \ ra 


Geräfte, Re. 21. 22230 5. 
Die dritte Claſe begeiſt die gRngonnitul der 


Sagen. \ 
9 Werkzeuge einzufaſſen. v 
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Maſchinen. Nr. 19. 20. 


Große Kornſchaufeln. Kine besteigen, u K 


. | Pr. 24. 
Große Trichter, Pr, 25, 


= Faßleitern. Nr. 26. 
—— 6 Geräte um die Sachen ausugemen. 
Sie Rr. 27 | 
u Faͤſſer. Ne. 28 \ — 
Koͤrbe. Nr. 29. — — 
Kordwagen. Mr. 30. | 


u c) Serärhe um die Sagen u Sebeden und 


/ 


=" u defendiren, 
. Vorrath von Miſt. Orr. 31, 
v | Haardecken. Nr. 32. 
Marten. Nr. 33. 
S qaglaken. Nr. 34 


9 


* 
N [ 


4 . 9 Geräthe um die Sachen fortgufaffen. | “ 
3. Zeagbahren und Teagbänder, Nr. 35. 
’ Schubs und Radekarren, Kufen. 


nn  Kandwagen: Dr, 36% \ . 
a sf4 


r 


ı 


| fee | 


. L 
* n „ i r R * { - . 
s _ 


| wi J F u Secheier af. 


Vpferdewagen. Ne. 37.. 
7 Mienfmagen, Hertſhefuiche. 
Fu | v Endlich noch zu allerley Gebrauch zum Retien 
auf der Hobe. Mr. 38. oo a 


! 


\ 


\ Verzeichuiß diefer Kettungsmittel.ı \ 
2 .. Mn | 
Cokarden. Zu Hannover erhaͤlt ein jedes Mir 
| glied eine blecherne nummerirte Tokarde, welche mit 
Feuerfarbe angemahlt iſt und eine weiße Kante hat. 
Dieſe muß an einen beſonders dazu beſtimmten Huih 
angeheftet fepn,. und fo von einem jeden in fleter Bes, - 
reiefchaft zum Gebrauch forgfättig aufbewahrt werden. 
| Sie darf aber auf keinen Fall an einen andern ver⸗ 
liehen werden, und ohne dieſelbe wird keiner wurd 
nn tung der Waaren zugelaſſen. | 


I Nr. 2. 
Eine befondere Cokarde mit B. M. Serie 
net hat.der Börfenmäfter, um. mit den Haardecken zu 
| J gelaſſen zu werden, die er in Verwahrung bat, und 
N fogleich an. den Notbdet ſchaffen muß. | 

| Große Laternen, * ſind zu Hannover J— 
| fe an der Bepl, unter 12 Kaufleute vertbeilt, welche 
ſelbige durch ihre Heucknechie Kragen laſſen. 


27 
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rn - Mr. 2: 


Kleine Zandlarenen, am beſten von der A, 


weiche zufammengefchlagen und in bie spe geſteckt 
werden kounen. 


. Nr. 5. = 
l ‚ a 
Wandieuchter. Zu Kudoiftadt finden es. die 
Ditgliever für gut, dergleichen vortaͤthig zu baben. 


Nr.. 6. En 
Zandmaiazeus ber aiedenre Art. 
\ 
we My 7. | 
Bettgeſteile, ſo jeder woblhadende Privatmann 
baben ſoll. Saͤnften. 
Ne 8. 


Eine Tragbahre mit erhößetem Hauptſtuͤcke. 98B 


Außen vier Füße um fie niederzufegen, Ein Stroh⸗ 
ſack. Ein deisleichen Kopffüffen. Eine große Dede... 


Nr. 9 Sangrücher. .. 
Glaſer ſchlaͤgt zur Rettung der Menſchen, u 
cher vor, zu welchen man zwar Tiſch⸗Knotten⸗ und: 


Sußemannstücher" brauchen, beſſer aber ein eigenes 


in Vereitſchaft balten fol, dieſes ift,ein leinenes noch 
beſſer banſenes Tuch, welches man bey einer entſtan⸗ 
denen, ‚Henerebrunft fogleich mit Waſſer benetzt, da⸗ 


u mit es von Fenerfunken nicht teicht anbrenne; womit 


| Sir. man 


‘ 
f N 


Fa | 


A 


Be Sechenr Abſchmitt | 
man manchem oben auf eine Gebäude in ber So 


fahr zu verbrennen befindlichen, Menſchen das reben 
noch retten -Faun,. wenn man es unten von 4 oder 


| mehrern ftarfen Männern, gelinde ausgefpannt, vor⸗ 
halten, und den in Brandgefahr ſchwebenden Men⸗ 


ſchen auf ſolches ausgeſpannte Tuch herunterſpringen 
laͤßt. Damit ein ſolches Tuch, welches entweder 
wie ein gemeines oder laͤngliches Viereck zuſammen 
genaͤhet ſeyn kann, nicht wir an feinen 4Ecken oder 
Zipfeln, fondern audy am Rande feiner Zwiſchenthei⸗ 


‚Ne: feft angefaßt und gelinde ausgefpannt gehalten 


- tperden koͤnne, iſt noͤtbig, dag man.von eben fa ſtar⸗ 


kem feinen Tuche eiwa Spannenbreite Streifen, von 


"  genugfamer. Länge nehme, und fie in der Mitte derge⸗ 


ſtalt zufammendreße oder umwickle, daß ſolcher um⸗ 


gedrehete Theil als ein Sirick, eine Handbabe abge⸗ 


Be, und dann die beiden breitgebliebenen Tuchfireis 


fen oder Flaͤgel auf das große Tuch feft angenäßet 
. ‚werben, "und jmd fo, dafı fie, vom Rande des gros 


fer Tuchs an, eine Spanne weit über das große 


+ Tuch hinwegreichen: . Wenn nun an einem folchen 


Auffangetuche an jeder Ecke und auch an den Zwi⸗ 
ſchentheilen 4 oder 6, dis 8 dergleichen. Hanbgriffe 


feſt gemacht find,. und damit das Tuch von ſtarken 
Menſchen gelinde ausgeſpannt vorgehalten. wird, ſo 


J Fan man nicht allein in {u Srandoeſebe mit befindliche 


Kinder,“ 


Fe | / 
I’ 
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Kindep’ yon.shen: burehaien£ feiches. Sich Aſo fal⸗ 


lendlaſſen, daßz · ſie Minden sabeblichen. Schaden neh» 
wen, ſondern eK; San: auch: eine: erwachſene Perſon 


— auf ein: ſolches Tuch ſpringen, ohne von 


ſolchem Sprungerſtarken Schaden zu nehmen. Und 


geſchzt auch, es wuͤrde ein ſolches vorgehaltene Tuch 


von einem herabſpeingenden ſehr ſchweren Menſchen 


euch bis auf die Erde nichergedrückt, ober das Tuch 
jerriffe etwa· gak: fe wuͤrde doch, ſehr wahrſcheinli⸗ 


WBer Welßſe Dadurch die Sewalt des Herabfallens der⸗ 


maßen unterbrochen werden, daß eb :ainh dem ſchwer⸗ 
ſten Maifchen : wenig oder » nichts: fehäden würde, 


wenn er bez dem Auffullen auf das Tuch, zugleich 


auf die Erde: ſtieße. Dumit cin ſalches: Tuch dee | 


. wenigste zerrejßen wöge, kann man auch wohl an deſ⸗ 
ſen untere Seite: einig Streifen non, ſtarkem Gurea 
bande, (dergleichen:die Seiler serferigen) treumeiſe 
sulegt, annaͤhen :.. 9. 


Die Aufſſicht aber ein fothes Euch, r lichen 


Derponen beſonders zu übergeben, welche dafür zur 
fangen baden, daf.&s, nebft den Fenerſpruͤtzen fogkeicy 
min zur Branche gebracht, auch nach: gelöfchsen 
Deus wieder zuruͤckgebracht, und nachdem man: 26 
varhen wöllig Moden werden · laſſn, wieder im Sprüs 
Kmibaufe;, begrben andern ee trocken aufe 
| bebolten md zit en nr nn 


e. 


. ' 
yyoıd | Nr 10. 
R . . ' , . 


\ 


ww 


ao Sehe Bora. an 
NE; 16. Ceicfior und Striche, 


Zum, der in einem obern Stockwerke 24 E 
ſolte wenn er fich, (welches wobl beſſer wäre,) keine 


Strickleiter Gatten fann, wenigfiens ‚ein: gutes" und 


ſtarkes Seil von gehäriger Laͤnge, ‚welches: man fonfl 
auch zum Trocknen ber Waſche nuͤzlich brauchen kaun, 


— 


J laſſen, ohne die Haͤnde zu beſchaͤdigen, muß man 
daſſelbe, wo moͤglich, vermitteiſt Handſchube oder 


vorraͤthig halten, damit er es an einem ſchicklichen 


Orte geſchwind und ſicher anbinden könne, um ſich, 
ber entſteheuder Beuersgefaßr, nir NRettung des Le⸗ 
bins, durch ein’ Fenſter oder * cine andere Deifaung, 


daran heruuter zu-begeben; oben uch Rinder und 
brechlichen Haustath, in enlent dazu auch hereit ge⸗ 


balienen großen Heukorde, ‚woran man das Seil ge⸗ 
boͤrig aebunden hat, im Mothalle herunter zu lan 


Um ſich nun an einem ſolchen Geile herunter zu 


eines Schnupftuchs/ ober fonft etwas andern dazu 


ſchickliches, aufaſſen, und fo gut es möglich zu ma⸗ 


t 


. Yen iſt, nur laugſam daran herunter rutſchen. Wenun 


es Zeit und Gelegenheit zulaſſen, Can’ man dasjenigẽ 


womit man das Seil anfaſſet, vorher etwas feucht 


machen. Nech beſſer wuͤrde es freylich ſeyn, wenn 


| nian außer dieſem glatten Seile, noch «in anderes 


‚mit: vortaͤthig bieite, woran man; riwa Ellen Weit 


von einander zu fieben kommende Kuoten‘firiefre, odes 


— X 


vr . '. % . . “ PR 
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. runde und, von feſtem Holze gemachte Knoͤpfe, in iben 
Eſolcher Write yon einander, daran ſchicklich befeſtig⸗ 
ns fo koͤnnte man das glatte Seil im Nochſol nue 
dazu brauchen, um damit Kranfe oder Kinder, oder _ 
zerbrechliche Mobilien in einem Korbe herunter u on 
uſſen, an dem knotigen Seile aber f ch roh beguen — 
herunter zu begeben. J Re 
» 8% Mo auf eine teichtere und bequemere Art, es 
ren man ſich manchmal bey Befaprung der Berge 
| ſchachte bedienet, kann ſolches Herunterlaſſen geſche⸗ 
ben, wenn man ſich nämlich ein gutes Sei, welches ı- 
noch einmal fo fang, als die Höhe des Siockwerks 
iR, anfchaffer ‚.gn das eine Ende einen ſtarken Kne⸗ 





bel feſt anbindet, das Seil ſodann beym Gebrauche 
. Über dem Fenſter an einen feſt eingeſchlagenen ſtarken 
Hafen, oder an einen Balken ec. umſchlingt, den Kne⸗ 
bel zwiſchen die Beine faſſet und ſich darauf ſetzet, mie 
den Handen aber den hei oben herunter haͤngenden 
Theil des Seiles haͤlt, gehoͤrig damit nachlaͤßt, und 
Rich ſolchergeſtalt langſam herunterlaͤßt. Oder, muaan— 
koͤnnte ſich auch einen ſchicklichen Kleben dazu mit vor 
taͤthig balten, und das Seil gehoͤrig darein fügen, daß 


es auf das Klobenraͤdchen zu lirgenckomme, und als⸗ 
dann beduͤrfenden Falls den Kloben oben feſt anhaͤngen: Bu | 
ſo wůrde man ſich auffoiche Art mochgemächlicher, und.» © 
J ſgerer damit herunter ofen Slaſa. "nd J [u 
Zu PO | Nr Il 
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Striche weit an dem einen Ende mir yon 
aha, alt dim- andern Ende aber mit einemn Ha⸗ 


ken verfehen fü find; - -und dazu gebraucht werden um 


Sachen aus äuem obern Stockwerke aus den Fen⸗ 


ſtern zu retten. Die eine Schraube wird.in eine ho⸗ 
‚ rizontal. tiegende , \und die andere da ine perpendicu⸗ 
kat ſiehende Genflerjange, oder aherbey höͤlzernen Ge⸗ 
baͤuden ebenfalls auch in das Holzwerk eingeſchtaubt, 
„um dadurch theils das Herumerfatlen desStricks aus 


u dem Fenfler und den dadurch entſtehenden Aufenthalt 
zu vermeiben; theils aber auch: Ben’einer unerwartet 
fehnell uͤberhand nehmenden und bie-geiwößntlichen . 
Auswege verſperrenden Gefäße: ein Mittel zur Ret⸗ 


tung durch das Herunterlaffen‘ am Strick abrig zu 
behalten. Der Haken iſt dazu da, um die mit Stri⸗ 
cken umwundenen : Meubeln datan anzubaken, und 
‚Dan: herunet zu' Joffen. Die Steicke, woran die 
Schrauben und der Haken ſich befinden, muͤſſen mit 
weicher teinemand umnaͤht ſehn, damit ſie den Haͤnden 


decjenigen, welche die Sachen beranrerläffen, feinen Ä 


Garen Gun. ELBE EEE SEE EZ TEE 
k | J ron ar Pi 5 ra 
Mr. 22 | 
Sr obernen, nachdem fie in die erſte, zuey⸗ 
re oder dritte Ku weiven ſollen⸗:die erfor⸗ 
— liche 


F . 
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uüche Länge Gaben. Der Durchmeſet muß vier bie — 
fünf Schub ſeyn. Der Sad if oben mit einent ei⸗ 
fernen Bügel ausgefpamnt unten aber ſchlaff und ofs 
fen, oßgleich auch mit einem "Bügel ausgefpannt. 
An den Bügel oben find zwey einen Fuß lauge, und 
gehoͤrig abſtehende eiſerne Haken, um den Sad über 

-, bie Fenſterbank heraus, und auf die Strafe bie auf 
j einige Fuß von der Erde hinunter haͤngen zu loſſen. 
Mehrere ſtehen unten, halten den Sack bis bernahe 
an den Buͤgel zuſammen gedrehet. So wie von ober 
‚in den Sad geworfen wird, wird der Sad immens 
mehr aufgedreher, bis endlich alles an den Grund 
des Sacks gelangt. Nun laͤßt man die Sachen auf 
Waͤgen⸗ oder Raderkaͤſten packen, und ſchafft dieſe 
weg. Zuletzt kann ſich der Menſch durch dieſen 
Sack ſelbſt retten; wenn derſelbe wieder zuſammen⸗ 
gedrehet, beſtiegen, und nach und nach wie der Menſch | 
‚ weiter Preabtömmt , wieder aufgeoreße wird. J 


ER Nr 12. | . 
Scheitberger in der Schwarsburgifben | 
Senerordnung ©. 58.f. beſchteibt eine fondner 
‚Erfindung, einen Rettungsſack von erforderlicher 
Weite, der mit einem ſtarken Saume umnöher und 
mit einem ſtatken Ringe verfehen, oben ans Fenſter 
befeſtige und in ſchrager Richtung bie auf die Gaſſe 
u. u E . vericheen 


u 464 > J Seheiet Abſchuitl — 
“ gerichtet, und unten angebaften wird, Durch den⸗ 
lelbeu ſollen Perſonen bequem herabgleiten koͤnnen. 


Ein andres Mittel, welches, wie Scheitberger angiebt, 


in Paris uͤblich ſeyn ſoll, beſtehet in einem Tragkor⸗ 
be mit tuͤchtigen Handbaben verfehem Die Geile 
hzu demſelben werden mittelſt großer Feuechaken Per⸗ 


ſonen in den zu. beiden Seiten des brennenden Hau⸗ 
ſes zunaͤchſt anſtoßenden Haͤuſern zugereicht, von die⸗ 


ſen hinaufgezogen, vor das Fenſter des Nothleiden⸗ 


d 


x 


den geſchoben, und wenn dieſer hineingeftiegen iſt, 


aunablis auf die Geſfe berabgelaſen. 
J Nr. 14. 
Einige andere Erfindungen dee Art einer Ret⸗ 
tunggleiter, einer Maſchine, welche Galilei ange⸗ 
geben, andrer Maſchinen, um behm Brande Perſo⸗ 
nen von Thuͤrmen zu retten, findet man ebendafelbft 


bey Kruͤmi erwaͤhnt und von der Maſchine des Galis 


lei eine Zeichnung. Em angengjtes Faugtuch, ein 
von Strirfen geflochtenes flarfes und nicht meitmas 


fhigtes Fanggarn empfiehlt Sn a. a.O “iu gleicher _ 


Abſicht. | 


Die Neubertſchen Oketungeteten von Hanf 
ſind mit einer geraͤumigen Hangmatte von Zwillig 


verſehen, worin aus dem hoͤchſten Stocke eines Hau⸗ 


ſes Menſchen und Sachen ohne Gefahr gerettet wers 


oo. J den. 
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dan tönnen. Sie werden durch lange Beuerhäfen zu⸗ 


gereicht, durch: einen daran befindlichen ſtarken Kuc 2 


bet gleich an jedes Fenſier befeſtigt und unten von ein 


Ä ‚ Paar, Männern, ſchwebend gehalten, ſo daß wenn ſie J 
von Zeit zu Zeit benegt werden, Menfchen und Güter‘ 
mitten dutch die Flammen geben koͤnnen. Der Ver⸗ 


fertiger bereitet ſie von verſchiedener Ange nach der 


Zahl der Stockwerke und zu verſchiedenen Preiſen, 


die Elle zu 13 Or; ; eine Leiter fr gewöhnliche Hau⸗ 
‚fer zu 15 Rihir. S. deurſcher Merkur 1783 a, 
a. O. — Von einer in London erfundenen Rei⸗ 
| umgefeiter giebt Kreaniz a. a. 2 ©. 80. Nachricht. 


TE ME. 12 Ä 
Die Rerftingifcbe Leiter, welche aber doch 
mehr zum Loͤſchen des Feuers ſelbſt beſtimmt zu ſeyn 
ſcheint, finder ſich bey im Seite 99. $ 7 bis zu 
S. 122.8 17. beſchrieben. u 


tn Nr 16. 

“ Die in England erfundene neue leiter, Womit 
| "man. ben Feuersbruͤnſten, ohne ale Gefahr, von dem. 
oberſten Stockwerke auf die Erde kommen kann, und 
wovon uns die Zeitungen vor einigen Monaten un⸗ 
nebalten haben, hat einen gefchickten und bereits 
J genugſam bekannten Mann veranlaßt, aufdie Sache 
u denken, und dergleichen Leitern, nach manchetley 
Seägrik, zu I ange 


— 


- 


. 
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angeſtellten Verſuchen / ſelbſt zu erfinden; Die Su 


fen find 12 Boll, boch.und 18300 breit. Zum Raus 


| me, bie Füße, zu ſtellen, fommt die leiter 4 Fon 


von der Wand -abfafiehen. Selbige wird im gro⸗ 
Gen, zu einem Haufe von 3 bie 4 Stodwerten, nicht 


| ‚meh als 5Rthlr. koſten; fie. kann auch bis zu einer 


Thurmboͤbe gemacht werden, wornach die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Peeife find. Das Modell davon liegt im 


Intel. Comioir, woſelbſt auch die Beſtellung ange⸗ 


| nommen wie, Leipziger Intelligenzblatt 1775. 


J 


Die rondner beſtand aus ſchmalen Brettern, . 


| ‚die an einander. gezogen, oben am denfter leicht zu 
u ‚befeftigen find, und welche alfo duch toslaffi fung eis 
niger Hafen von den boͤchſten Stockwerken des Hauſes 


bis auf die Seraße niedergelaſſen werden ann. 


Kruniz und auch Glaſer machen verſchiedene 


| nicht unerbebliche Einwendungen gegen Den Gebrauch 
ſolcher Leitern. en 


1) In Anſehung der one; ‚ unb aD Bingen 


| 2) Wegen des Michigebtauchs ſobalb die 
Flamme unten aus den Fenſtern ſchlaͤgt und die e lei⸗ 


ter in Brand beingen dürfte = 


‘ . 
. > [ 
| | 3) Wegen 
. \ \ \ 3 
— 





a‘ 
r 


I 


Dieſe Mafehine koͤnnte vielleicht Auch zu verfchiedenen. 
Ä militaͤriſchen Gebrauch mit Vortheil angewendet wer⸗ 
vo ©: 2 . — den. 


+ 


3) Big der Unbrauchbarfeit für ſawindie, 


kranke Perſonen und Kinder. | 
Aus dieſen Gründen feben fie ſich benohen das 
Aufſangiuch vorziehen. — 


Nr. 17. 4, 


In der < often Sitzung des Lycée des Arts in 9— 


. Paris am 28. Jan. 1798 legte der Generalſecretair 


deſſelben, Bürger Deſandrai, das Modell einer dop⸗ 


pelten Treppe: ‚mit beweglichen. Brettern vor, hie bey 


Feuersbruͤnſten von dem groͤßten Mugen iſt. Das | 


Modell war nad) dem verjüngten Maaßſtabe, 2 Zoll 
- für einen Schuß, verfertiget, und aufs: forgfäftigfte 
bearbeitet... Das Austinanderlegen und Errichten 


Beyfall daruͤber bezeigten. Ein einziger Menſch iſt 


hindeichend, um die Treppe, im großen 00-70 


Schub had, in 3 Minuten aufjurichten und anzue 
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‚ber Treppe geſchah ohne allen Anftoß und mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß die Zuſchauer ihren wiederhohlten 


« 


fhlagen, fo daß fie eine dauernde Hülfe gewährt, | 


und fefte Abfäge an fünf Storfwerken, zugleich mit - 
| dem Vortheile eben ſo leicht hinauf als hetab zu ſteigen. 


Das Ganze wird auf einem Wagen gefuͤbrt, der nicht 


hoͤher und breiter als ein gewoͤhnlicher Heuwagen iſt, 


und leicht don Menſchen gezogen werden kann. — 


‚ . 


N 


\ 


a % 
J 


46 Sechsier fit. * 


7 


/ 


den Journal für Sabrik, manufarrur, Hand⸗ 
lung. und Mlode, ‚1798. Jun. S. 495. F 
Sr. 17. bi j 


l, 


eineiheng fo beſchaffen if, Daß fie von drey Perſo⸗ 


——————— Herr Oräferi in 
Breslau, hat eine Nothleiter erfunden, deren Haupt⸗ 


nen bequem getragen, und durch ſechs von der Be | 


ſchaffenheir geboͤrig unterrichteten Perſonen in viet 
| _ Minuten, auch in einer ſehr engen Straße, oder eis _ 
nen engen Hofe, bey entſtandener Feuersbrunſt auſ⸗ 


gerichtet werden Tann. Einige von competenten Rich⸗ 


ten angeſtellte Verſuche haben gezeigt, daß die Leiter | 


- ben noch fo großer Gefahr für die Rettung des Eigen⸗ 


thums und des Menſchenlebens , den allergrößten 


Nutzen leiſtet, und der Erfinder den Dank der aanzen 


WMenſchheit dafür verdient. Allmanach der wii 
ſenſchaften und der Kuͤnſte. 1798. ©, 25 n 


NRr..ıg. Ein gederkleid. 
Ein Mittel, ben Feuersgefabr fich von einer gio⸗ 


| "fen Hoͤbe ohne Schaden herunter zu laſſen. 


— 


Es iſt betannt, daß ein. Federkleid erfunden iſt, J 


durch die tuft unbejchädiget ‚herunter laffen‘ kann. 

Solches kann der Menſch auch in Feuersgeſabr brau⸗ 

den, woeen die Treppen ſchon krennen und »;vennod 
MER re “ ı \ der 


ON 


durch deſſen Huͤlfe ſich der Mienfch-von einer Hoͤhe 


4 


* 
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der Menſch ſeht hoch wobni. Vn hie⸗ Dafort. 


flog am 29. Sept. 1777 zu Fortlous im Bretagne 


von dem Dache des Zeughauſes mit einem Federklei⸗ 
de unbeſchaͤdigt auf die Erde, Die Höhe war 143 .° 


Büf, Es ſollte diefer Menſch wegen eines begange⸗ 


‚men Mordes von unten hinauf geradbrecht werben. 


rn 


Ein Zünflter, Here Desfontagne erfand aber einen 


. großen. Roc mie vielen. gederb, dem er die Kiaft 
. zuttaute, ein überiviegendes' Gewicht in der Luft zu 
tragen, Daher bat er fih den Maleficanten zur Pro 


{ 


be aus; den man durch das Verfprechen.der Begnas 


| digung der Freybeit und einer anſehnlichen Belob⸗ 


nung, wenn er die Reiſe aushielte, leicht zur Ein⸗ 
weilligung brachte. Er wurde daher von dem Dache 
des: Zeaghaufes in Gegenwart von mebr als 10000 


Menſchen, herabgeſtoßen. Eine geringe Zeit flat⸗ 


terte er im ſtarken Winde berum, fieng aber gar bald 
an in einer einförmigen. Richtung, in einer Enıfers 


nung. von etwa 20 Fuß, von der Mauer fachte herab 


uf fiifen, Cr hätte ohne diefeg Kleid in einer Zeit — 

von etwa 11 Secunden nach dem Befegeder Schwere | 
- ya Boden fallen möffen, allein er fielinnerhalb 2 Mi⸗ 

nuten und 13 Secunden, oderbinnen 1.33 Secunden, 


fort gleichförmig herunter, kam auf die Beine zu ſtehen, 
und ihm ward das Leben gefchenfn, Wieglebe ma⸗ 


gie. "O0, VI. Srög u 9. 
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e IM m 
‚Samuel Green ih Neuyork bat eine Difsine 


E erfunden, wodurch bey einer Feuersbrunſt Perſonen 


\ 


. N 


‘and Sachen aus den höchiten Stodwerfen „gerettet 
werden koͤnnen. Sie rettet jede Minute zehn Perſo⸗ 
nen, ſo hoch ſie ſich auch befinden, mit det größten 
Sicherheit, und nach Verhälmiß eben fo viel, Effekten. 
. Die Regierung bat ihm ein Privilegium darüber ges 
geben, ‚Es if zu wuͤnſchen, daß man auc in Eu⸗ 


ropa dieſe Maſchine kennen lerne. Das Modell iſ 


in Neuyork offentlich zu ſehen. Schon vor vielen 
Jabren wurde in einem pbiladelphiſchen Magazine 
- eine ähnliche ſehr einfache Verrichtung zu dieſem Zwecke 
vorgeſchlagen und abgebildet, welche aber in eines 
Korbe zur Zeit | nur .ein bis zwey Perfonen retten 
konnte. So eine haben wir jedoch hier zu Lande 


ſchon.“ S. Hamb. Adrescomt. Nachr. 1792. 


St. 88. . 


X 


gm Safe 1794 aſend Davis in konden eine 


Nettungsmaſchine bey Feuersgefahr, die von Haus 
a Haus mit-leichter Mühe beivegt werben, -und mits 


telſt welcher man in ſolchen Diochfällen in ber Ge⸗ 
ſchwindigkeit aus dem zweyten und dritten Stodwere 


ke die mit Gefahr bedrohten Perſonen herunter brin⸗ 
gen kann. Der Erfinder machte damit im Septem⸗ 


\ ber 
ro. , . , . 
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Ber. in Gegenwart fapfunbiger Männer, nahe ben 


London. einen Verſuch, bey welchem die Feuerleute in 


Zeit won. 5 Minuten 31 Perfonen berabbrachrent ' 
©. Archenholz Annal. d. britt. Geſch.f. Jehr 


179% XI Tüb, 195% ©, 43% u 


, 


0 N: 20. 
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Die Maſchine, welche Galilei ange , be⸗ | 


ſchreibi Grollier. 


„Man nimmt «in Holz 9 welches auf ſeiner 


Flaͤche nach einer Spital⸗ oder Schneckenlinie ver 
tieft iſt, ‚befefliger vermittelſt eines Seiles C den. 


Std B. in: der Mitte daran,und führe dag große 


Seil D um das Holz A in. feiner. Vertiefung herum, 


Man ſetzt fich. alsdaun auf das Holz B als wie zu 


Pferde, und faſſet das Seil D an, auwelchem 


man ſich herunter laffen will, ſo, daß man an dem - 
Holze A haͤnget, und ſolches Holy wegen der Frie⸗ . 
" "tion nicht herunter gliefchen kann; fo hat man Durch . 


Anhaltung und Machlaſſung des Seils die völlige 


Gewalt, nicht nur ſolches gemaͤchlich herunterzufah ⸗ 


ren, ſondern auch, wenn und wo man will, ſtille 
zu halten. 


⸗ 


Man Bunte au an das obere Ende des Hole 


6A, ein anderes Stud; Holz E befeſtigen und mit 
u ! | s 4 or Leder 


+ 


J % N) J 
54 


nn gebe übenieher, damit man ſich mit der linken Hans 
daran halten, mit der rechten aber das Seil D auf 
ZZ Pak ober. nachlaffen möge, en | 


der. er Hebjeuge ‚5: 152 bemertt, ‚ bey dem Autore die 


det; daher hat eupold ſolches geändert, indem die 
. | Schnickenlinie an beiden Enden bis auf das Cen⸗ 
trum eingeſchnitten ſeyn muß; oder es muß ein roch 
gebohtt ſeyn, daß, das Seit, aus ſelbigem heraus in 
die Schnecke gebet, und folglich auch alſo binein, 
wie unten bey F G angezeigt iſt 


— 


472 Schere Mn: 


Ss if aber, wie Leupold in ſeinem Stchaulet 


Shhneckenlinie auf dem Hole A nicht recht abgebil⸗ 





BVerſchiedene Maſchinen, „wodurch ben emfie⸗ 


hendem Feuer, fönderlich vom Wetterſchlage in eitiem 


Thurm, ein daroben wohnender Thuͤrmer oder Bäche 


ter ſich retten kann, findet man beym Leupold, am 
ang. Ort. ©. a 3 fgg. beſchrieben and abgebildet. 


x Die digut witd im detlen Bandegegeben meiden, 


Nr. an: tn 

Bor ändern Mr die Nothmaſchine des Sem. Nu 

fhinenmeifter Reuß merkwürdig. Man kann fols 
gendes mit ihr in Seuersgefahr bewirken: 


Fan 


1) Steher ein Haus ſchon ſo weit in Zlammen, | 
daß ipun feine Spräge naben darf 1 ſe konuen in ein 


Zn 3 TER Beier, a" 
"yadı Minuten‘ ein oder etliche: Mann otheecht i indie’, 


Hoͤhe geſchoben werden, 28 auch 39 Sen hoch, um ' 
die: Spügenfihläude gegen das Feuer u birigiren. 2 


— 25 Menfchen Finnen aus den oberſten Site 
- wirten durch einen, von der. Mafchirie in die ‚Genfer . 


hinäbergemoefenen Steg gerettet ioerden, ; RER EEE 


3) HM fe-feih dey Gebäuden vo gebränen; F 
wo * alle Repatatuten ereignen, welche fein großes 
Geruiſt zu machen erfordern, fo, daß; durch ditſe Ma⸗ 
u ſchine mit leichter Müpe ein oder: sw Mann indie‘ 


’ 


N 


, Höhe zu bringen Kid. rn er ae 
EG Auch uͤſt dieſelbe bep Sri we 
” Banmen mit Nutzmn 1 ju gebrauchen." tin 
u Bun $ sr 


on Sie ruhet auf vier ordentlichen GBagenchbern, ü 
u auf beten Adfen ? das ganze Siftzue, [m fi ich vermittelſt 
angebrachter Thaͤue, welche gedtreher ſeyn mäffen]. 
"fünfmal auseinan der ſchiebet, ſo daß jeder Theil nux 
4 Ellen in die Höhe geſchoben wird; der ſechste oder 
unterſie Theil iſt ſchon 6 bis 7 Ellen hoch, und bleibt 
auf dem Wagen feſtſtehen. Weil nun durch die beſon⸗ — 
dere Verſchnuͤrung der Thaue, wenn ‚die dazu erfor⸗ 
derliche Welle nur drepmal;umgedrehet worden, ſich 
4Gllen Thau aufwiuden, ſogleich aber durch ihre 
N ‚ eigene Bervielfäkigndg alle Theils zugleich in einerleg 
a gVre. 


— 
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nn "Ein aͤbnliches Geruͤfie erfand Hert Baubizertr | 


R — bee Aha | 
Peovortien wit erheben, ſo geſhiebet dieſe Erföfung 


mit. einer ganz beſondern Geſchwindigkeit. Auf dem 


J obern Theile iſt ein Gelaͤnder bis 2 "Ellen hoch auge 


bracht ‚in welchem und mit demfelben die darauf be⸗ 


fublichen Perſonen ſicher in die Hoͤhe, und wieder 


ohne alle Gefahr herunter‘ gebracht werben koͤnnen. 
Da nun dieſes alles durch ein wohlgearbeitetes Mor 
dell am drutlichſten zu erklaͤren iſt; ſo habe ich ſolches 
warb mechaniſchen Gründen und ‚zum orzeigen zu 
Stande gebracht. nr 


2" Ein Modell dayon wird fuͤr fünfzig Taler ge⸗ 


u tiefere. ' Der Churfarſt in Sachfẽn bat eine ſolche 


Maſſhine ins Große bauen laſſen. Ein damit ange⸗ 
ftellter Verſuch fand vielen Deofall,. Kaps Intel, 
Ugemzbl. 1787: ' 

Dauthe (2. 3. 3. 1787. ©, 428.) deſſen Be⸗ 
ſgieibuns turgid diefe it; . . | 


——— J Mr 22. » 


Er Schon —* bare der ſche geſchickte Herr Bau⸗ 


birector Daurhe auf ein ‚bewegliches Gerüfle zum 
Gebrauch bey einer allhier habenden Kirchenreparatut 
gedacht und dergleichen auch wirklich zu Stande ge⸗ 
bracht, wovon das Model im Intel, Comtoir in 
Augenfcheitugenommen werden. kann. 
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Diele Gerhſte kean nicht maps. dep. Reparirunt 


Bra Gebäude, Reinigung der Kirchen und hoher Säle, 
bey Alluminationen Feuerwerken und andern Feſti⸗ 


vitüten, me: eräfte-gefripoind.miader „pinweggenoms 


‚men werden muͤſſen, und Leitern zu niedrig/ auch 


nicht brauchbar And, fohdern. auch zu töfchung bey 
Feuersbrunſten und‘ zw Kirkung ber Menſchen aus 


ö boben Gebaͤuden, mit vieken Mutzen bebaut werben, 


“Ai u — 20 5 


Di⸗ niedrigſte dehe deſtiben 23 Ele ode 


rg teipgiger Fuß und kann duch vier Mahn nach 
Gefallen, don’ Fuß zu Suß, ° in einer Minute bis auf 


‚80 Fuß völh Sch eben n werden. Es beſtehet aus fans | 
ter6 bis 10 Zoli "breiten und 2 bis3 Zoll ſtacken = 
Streben, Bändern, Riegeln und Säulen, die füdfie 


t 


firstem Holze gefettiget und mit eiſernen Bolzen und 


Schrauben verhunden And, die ſich erheben und wie⸗ 
ber zuſammen legen, und wermittelſt gezahnter Sau⸗ 
len in jeder orforderlichen Hoͤbe feſtſtellen laſſen. 


Zu Erbebung und Herablaſſung des Geruſis J 


ſind unten‘ 3 mit Sperrraͤdern verſehene Wellen ange⸗ 


bracht. Mit der erftern welche 9 Zoll im Ducchmefe | 
fer Hält, und auf beiden Seiten mit Haſpeln vers 


ſebhen iſt, wird durch jweymalige Umdrehung das Ge⸗ 
ruͤſt auf 60 Fuß erhoͤhet. Durch die zweyte Welle 
welche eine Kurbel hat „werden na vorbergegangener 


— 


i Erbobuns | 


Br u hie EWR 


u nen zu Arien, , befmdet ſich unter ſelbigem zwei 
Achfen · mit 4ꝓ ordinairen Wagentabern; Davon die 
WVolderachſe aber auch durch die Stellſchrauben zum 


auch auf abbaͤngigen oder ſchiefen Bopen lotbrecht 
erhoben werden tanu, ſind uͤber den Achſen 4 Stel⸗ 


Bu hindern, 4 Keile zum Unteefchieben angebracht. 


L 
> 
⸗ 
N . 


Erhabans ie angebrachte Schwungleinen angezo⸗ 


“gen.” An der vritten· Welle ebenfollo mit einer Kurbel 


find‘ rdie Fiderk 'ängehangen, welche Gen Erhoͤhung 
des Getuͤſts die geyabnıten Saͤulen ehilegen, und ſel⸗ 


bige beym Heablafftn jurdeegen. | a 


F ih 20.9 \ 

Oben uf dem Serie Befinder is ein.6 Zu 
—8 und 4 Fuß breiter Bopen nit einer Beufitepue 
umgeben, auf welchem ſich einige —* Eönnen ia 
Si oe beben laffen:: u eg 1 


Sir Ss iſt zugleich eine Sticker, ink ‚ggehracht, " 
anf weicher ohne das Gerüß, wiege ferne zu lagſen, 


Perſonen ohne alle ern hinquf, un a wrighſien 


kounen. . ei, 
6 eo. . + '.. “ ⸗ 


2. 


Um das Ge rcaſle becuem und heſthwinde fort 


Feſtſteben geſtellt werden kann. Damit das Geruͤſte 


ſchrauben, auch um das Fortrucken der Raͤder zu ver⸗ 


Da dieſes Geruͤſte mit lauter Schrauben ver) 


ſehen ift , ſo kann es Deilweiſe auseinander genom⸗ 
.. . 
"n ° =. y | men, 


4 RB - 
} 


‚ her ſchwer, fo daß felbiges duch Mann oder jtoen . 
" view fortgeihäfft werben kam — * 


men, ‚ben Neparapuıgn in Geboaͤnde gefrhafft,; bafeibt 


* leder zufammengefeht, und ui: Es rapie £ 


ven ee Eu L. f 


4 


rap, Geuereenp. ur 


"Das ganze Geruͤſt if hicht über ıgbis‘ —8 J 


7 


| Der Sefeinearf von Geofit. bat in eiopg 


„Die zu Erbauung diefes. Gerüf — 
En richten, ſich war nach Beſchaffenheit der Pre 


ſe jedes Oris, ſie wetden aber uͤber 4 bis 5co Eh. . 


nicht zu ‚fteßen tommen. 


* 
\ 


WVetlangt man daß ein derdleichen Sn zu eis ” 


ver ——— Hoͤhe gehoben‘ werden fol, fo .- 
darf es blos verhaͤlinißmaͤßig groͤßer erhauet werden. 
Leipziger Imstligenzblart Jahrgang 1787: 
S. 428. ne 


. F 220 
1 


wen: ‚glückliche Verſuche gemacht, ſi ſich vermittelſt ee 


ner von ihm erfundenen Maſchine von einer Hoͤhe 


berabzutaſſen welche 96 Fuß betrug. um fie bey entſte⸗ . 


hender Feuersgefahr anwenden und allgemein brauche 


bar” machen. zu koͤnnen. Zu beiden Berfuchen hatie 


er zwen der brauchbarſten Haͤuſer in Leipzig gewaͤhlt. 
Eau iu man ſchon verſucht ‚vergleichen Mar 
ET | Se ſchinen 


Pa " 2 Bu 
* ‘ r ’ \ v « . / x 
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48 en Abſchitt | 


IJ ſchinen zu verſertigen , ohne daß ſte ihten Zibeck voll⸗ 
ommen erreicht baͤtten, weil man ſich beym GSebranch 


derſelben mehr auf ſeine eignen Kräfte, "Die ſich Do 


| . i ſeehr leicht. duch Furchtſamkeit ſcowaͤchen als auf die 
en Willfabrigkeit der Maſchine verlaſſen mußte. Dies 


ſem Mangel hat Herr von Groſſet gluͤcklich abgehol⸗ 


ffen. : Go äußerfi einfach und klein auch die Maſchine 


ſelbſt iſt, (ſte beſteht blos außer den Tragriemen und 


fahr von der größten. Hoͤhe eines Haufes unbefchädigt 
berab zu laſſ en und vermoͤge eines berabgeworfenen 
Seils, ſich ſchief über das Feuer weg, nach Willkuͤhr 
der Untenſtebenden, wegzubtingen. Die Maſchine 
‚bat der Herabfahrende ganz in ſeiner Gewalt ohne 
ſich im geringſten anſtrengen zu dürfen, um ſchnell 
oder langſam zu fahren. Seloſt opnmächtige Perfos 
an und Kinder, welche om ſchwerſten zu retten ſind, 


bwonnen wenn man ſie nur in die Tragriemen gebracht \ 


par , Burd die gegebene. Richtung der Werkjeuge auf 

eine willk abriiche Stelle binabgebracht werden. Ueber⸗ 

* vieß koͤnnen bey vorher getroffener Einrichtung in we⸗ 
migen Minuten durch die nemliche Mafchine mehrere 
Menfchen berabkommen, weil fie fogleich nad). Abſe⸗ 

A | ung? des einen wieder in die Höhe gezogen werden Fan, 


"Made ı 


t 


2, Bet en 5 


\ J Seilen in einer Walze die ohngefaͤhr 10 Zoll laug iſt J 
und 3 Zoll im Durchſchnitt hat) fo entſpricht fie dene 
voch ganz dem Zweck, ſich be entftandener Feuergge⸗ 
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3 1, Nahtein dieſe Nachricht betannt geworden, fo 
erſuchte D. Kuebel zu Goͤrliz im Beichsanzefge 
u 41797. Nr. 274, den Erfinder, ſolche Mafchine zu — 

beſchreiben, oder wenigſtens ben Ort und, den Preis | 
‚ Gerfelben bekanut zu machen. Be 9 | 


Sie beſtehet aus einigen Tragriemen und Si B 
len nebſt einer Walze ‚ die ohngefaͤbr zehn Zoll lang 
iſt, und drey Zoll im. Durchmoeſſer dat. Frankfurt. 
Seaatoriſtreno 1796. 205 St. yt Des ©. 1037. 


Ne. 24. Ze on | 
Zu Hannover hat man fir 12 Kornfcaufen, EEE 
u und 16 ſehr bequeme Handſchanfeln geſorgt; erſtere | 
muſſen auf den Böden gebraucht werden, und Ießterg. 
find ſehr gut eingerichtet, um beym Ausraͤumen trocke⸗ 
ner Waaren nuͤtzliche Dienſie zu leiſten. Dieſe 16 
Stuͤck Schaufeln werden mit den Nummern 21 bis 
36 gezeichnet, und unter Diejenigen Mitglieder, wel⸗ 
che dieſe baben vertheilet. van | 
5 Die 12 großen Saufen, die Wagenköche 
Schlaglaken und Matten, ; werden ‚dem von uns in 
Beſchlag genommenen Mierhkutſcher zur Aufbewah⸗ 
ung übergeben, damit wenn er mit den Wagen 
koͤmmt, er ‚alles gleich mitbringen könne. Dabeh 
vwird. im « aber‘ auf bäs 5 nacporüsticfe unterfagt, - | 
BE _ uf 


J 


— 


—* 


1 * 


| #80 Eeheher Abſchnit. J 
auf! feinen gut von dieſen anvertrauten Sechen in | 
ſeinen Angelegenpeisen Gebrauch zu machen, ſondern 


2 


ſie unverſebrt aufzubewahren; wie denn überhaupt 


. v “_ 
. . s « 
® . 
. . . * A “ak, - 
. 
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IN r. 25. 1 ı 


a auch kein Mitglied von den Laternen, Saͤcken oder 
andern ihm überlieferten Sagen. eigenen Orbraug . 
machen darß 00 


Da. bie Kaufleute zu Hannover die Before | 


ik batien, dag man diejenigen Waaren, ſo ſie auf 
ihren Böden oft vorrächig hätten, als Gerraide, Cafs 


feebohnen, Reiß u. dal. wohl gar nicht wuͤtde retten 


xvonnen, indem ſowobl das Fuͤllen der Sacke ſeht viel 
Zeit erfordern, beſonders aber das Herunterttagen 
‚ober winden ben ſolcher Gelegenheit ſebr große Hin⸗ 


derniſſe finden wuͤrde; ſo bat. man auf eine Maſchi⸗ 
ne gedacht, wodurch ſowohl alles Geiraide, als auch 


die uͤbrigen trockenen Waaren in moͤglichſter Ge⸗ 


_ ſchwindigkeit gerettet werden fönnen, Es beſtehet 
dieſelbe in einem hölzernen‘ “trichterattigen Bebäaͤltniß, 


daß in jeder Bodenthuͤr oder geoͤffnetem Fache befe⸗ 
ſtiget werden kann; an deſſen Ableitung befinden ſich 


eiſerne Haken, an welchen ein von fehr ſtarkem Hanfı 
dreli verfertigter Schlauch befeſtigt wird, deſſen obe⸗ 
| rer Theil anf die dauerhafteſte Art eingerichtet, und 


mi Dingen verfehen iſt bie an den ‚Hafen des Rohrs 


L . 
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”, Def 
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befefiget werden, Dieſer Schlauch wird auf dem 


Boden wo gerettet werden foQ, an die, Mafıhine ans 


gehängt, alsdenn aus der Bodenoͤffnung heraus 


gelaſſen, der botzerne Trichter aber wird oben mit ei⸗ 
nigen Haken ſehr leicht befeſtiget; der Schlauch ſelbſt 
fuͤr das groͤßte Haus poßlich gemacht, und ſo einge⸗ 


richtet, daß ſelbiger ſehr leicht kuͤrzer gemacht werden 
kann; da ein ſolcher Schlauch nicht ſehr viel koſten 


wird, ſo koͤnnte noch einer fuͤr niedrige Haͤuſet, oder 
fuͤr die zeeund 31: Etage gemacht werden. Alles Ger 


traide, Caffeebohnen, Reiß u. d. gl. koͤnnen dadurch 


in ungemeiner Geſchwindigkeit herunter g:faflen, und 
. eine Menge Side damit angefüller, aufgeladen, und 


ſo ſehr gut gerettet werden. Wobey man denn noch 


bemerken muß, daß diejenigen, welche ſehr großen 


VBorrath ſolcher Arten Waaren auf ihren Boͤden ba⸗ 


ben, ſehr wohl thun wuͤrden, eine ſolche Maſchine 
ſich allenfals ſelbſt machen zu laſſen und nach Maaß⸗ 


gabe ihrer beſondern Lage auf das bequemſte und mei . 


- mäßigfte einzurichten, wie wir auch Diejenigen welche 
ſich ſelbſt Feine machen laſſen wollen erſuchen muͤſſen, 
ſich einige zweckmaͤßige Vorkehrungen von uns anra⸗ 
then zu laffen. - 


"Damit nun diefe Dafgine A Antretender 


Mob ſogleich genutzet werden koͤnne; fo muß ein“ 


Muslied dieſelbe in Verwahrung ncheen und dafür 


. Sthseift, EN: ae 6 ſorgen, 


— 
—* 


— 
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ſorgen, boß deſſen Hausknecht / (ot felbige ber⸗ 


4 


i 


— N r. 26. 
Zu Eriri bedient man ſich einiger Faßieitern 
mit Armen am Vordertheil und Stricken am Hinter⸗ 
theil, wodurch Schraͤnke, Coffer und Kaſten aus den 
obern Steckwerken leicht die Treppen berunier zu brin⸗ 


ben find, v oo ” J nn: 


Ne 27. | 
Zu Hannover hat ein jebes Mitglied 2 Side 
"von geftreiftem Drell erhalten, welche mit der Num⸗ 
mer ‚gezeichnet find, did ein ‚jeder an feiner Cofarde 
hat, Diefe werden gleichfalls von einem jeden ſo auf⸗ 


| bewaßtr, daß fie im Nothfall gleich bey der Hand 
find, und feiner der Geſellſchaft gehet, wenn Feuer 


auskommt, ohne dieſelbe aus feinem Haufe; auch 


müffen. ſowohl die Cofarden, als. die Side, wenn - | 


der bisherige Eigenthuͤmer ſtuͤrbe, oder durch andere 
Zufälle verhindert werden follte, an dem Rettungsge⸗ 
ſchaͤfte fernern Antheil zu nehmen, im erfleen Falle 
von denen Erben, im letztern von ihm ſelbſt, unent⸗ 
geldlich an die Direction wieder ausgeliefert werden. 


Zu Erfurth iſt verordnet, damit alle Glieder | 


der Geſellſchaft, ſewebl. ‚ als auch jeder außer der 
N 2 . Geil 


re | 


4 
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Geſellſchaft wiſſen. koͤnne; ob die, welche zur Ken 


Aung berbey eilen, Ölieder der Geſellſchaft find; fo J 


will jeder von uns die zur allgemeinen Rettung be⸗ 
ſtimmten, und zugleich ı mitzubringenden Saͤcke, grün 


fägben laſſen, worauf er feinen Nahmen ſchwarz ber 


zeichnen will, ein gleiches ſoll auch mit den Koͤrben 
geſchehen. Dieſes Kennzeichen hat ben Vorzug, daß 
es nie wie alle andere verlegt und veewechſel werden 
kann. 


A L 


en m dieſe Saͤcke nicht zureichen, ſo haben ſich zu Hans 


nover die Vorſieher des Kraͤmeramts erboten, daſuͤr 


zu ſorgen, daß die bey denſelben ſich befindenden Sa. 
cke ſogleich nach, dem Rettungsorte gebracht werben 
4 Pin | — 


N. 2. — 
Safer, wenn folche mit eifernen Reifen Seife 
"gen And, können ſehr gut und geſchwinde frigero 
werden. 


Nr. 29. 
An allen Orten nf Seungepeflihoften üb, 
—E jedes Mitglied eine Anzahl Kiſten, Saͤcke, Koͤrbe 

und Kaſten bereit, theils zu feiner eigenen Sicherheit, 
ben⸗ um ſogleich mit 4 allezeit zu diefem Endzwecke 
5. 2 = bereit⸗ 


x 
n ‘ v R .-” fi P} soo - Fe 
f ” 


In Roadolſtabt iſt eine gleiche Einrichrung 9. e ') 


. 
- 


\ 


24: Sechstet Abſchnitt. 

bereithaltenden Körben oder Säden zu dem Ort her⸗ 
bey zu eilen, wo das Feuer ausgebrochen iſt. Au⸗ 
Gerdem find zu Erfurth aus der gemeinfchaftlichen 
Caſſe angeſchafft, einige große lange Koͤrbe mit 2 Hen⸗ 
keln, an weiche ſtarke und dahet nicht leicht zu ver⸗ 
wirtende und bis ins dritte Stock reichende Stricke 
befeſtigt werden, um Durch dieſe Waͤſche und derglei⸗ 


hen ſich leicht verlierende Dinge durch Die Fenſter vers - | 


ten zu fönnen, woraus der Nutzen erhellt: daß die 


| | Effekten gefchtwinder gerettet werben Finnen, und auch 


die auf den Treppen mit Rettung’ befhäfrigeen Ders 
nen nicht gebindett werden. 


. Zu ‚Hannover bat man 8 goͤrbe angefcaft, wel⸗ 


| che 8 Mitglieder in guter Verwahrung haben. Ye 


der hat ſtarke Handgriffe, iſt 4 Fuß tang, 2 Fuß breit. 
u Wird er ran? oder verreißt er, fo giebt.sr die Körbe 
und Side an den nächfien Nachbar (das nachſwoh⸗ 


wende Mitglied?) 


“ 
- 


. Br, 30, ’ 
7 Dafid in dem mehreften Handlungen zu Hans 
J nover, ſolche Arten von Waaren finden ‚ bey denen 
es Unbequeinlichfeit und Aufenthalt machen würde, 
ſolche in Säden und Körben fortzubringen, ſo ſind 
2 Wagenkoͤrbe angeſchafft, und eben ſo viel drellene 
Schlaglaken, welche barinme ansggbei werben koͤn⸗ 
| " nen, 


| 


— 


4 


’ 
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zum Unterlegen der Waaren abiauca werden konnen. 


N 31. 32. 


Zu Hannover hat. man auch Bedacht, wegen 


Rettung ſolcher Sachen genommen, die in Faͤſſern 


| auſbewahret werden, in dem Plane der Kaufleute beißt on 
es: „Da der Rettung großer Faͤßer aus ben Allen 
fo manche Hinderniſſe entgegen ſtehen, ſo wuͤrden die J 
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nen, und ſo groß find, daß nachdem ber Wagen voll 
Waaren geladen wotden, dieſelben noch hinlaͤnglich 
groß zut Bedeckung bleiben. Damit man aber nicht 
genoͤthiget werde, an dem Orte den Rertung diefe, 
Waaren auf die bloße Erde zu legen, ſo ſind 24 Stuͤck 
‚große Matten vorrärhig, die an dem Rettungsotte 


—E 


— 


“ hiefigen Weinhändier und Kaufleute die mit fetten | 


Waaren handeln, und daher ſelbige groͤßtentheils in 
ihren Kellern haben muͤſſen, ſehr wohl thun, wenn 
ſie in ihren Käufern oder deren Naͤhe, immer einen 


binlänglichen Vortath von Miſt in Bereitſchaft hiel⸗ 
ten, uln damit im Nothfall alle Eingaͤnge und Kel⸗ 


leroͤffnungen hinreichend bedecken zu koͤnnen. Uebri⸗ 


gens ſoll auch, von Seiten der Direction, mit ver⸗ 


ſchiedenen Miethkutſchern dahin Abrede genommen 


. » werden ,. daß man auf einige Fuder bey folchen Faͤl⸗ 


len rechnen. dürfe, und koͤnnte man allenfalls demje⸗ 
| “ion, der das erſte Fuder bebenfühe, eine Beloh⸗ 
. 26b3 mung 
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nung von 5 Th. verſorechen. Auch ſind eine X 


Haardecken beſorgt, welche, wenn file mit Waſſ er 


lich erſetzen. Dieſe Decken nimmt der Boͤrſenmaͤkler 
N.N. in Verwahrung, forät ben entſtehend em Feuer 


ſogleich fuͤr deren Herbeyſchaffung, und iſt auch dahin . 


angefeuchtet ſind, die Stelle des Miſtes ganz vorzuͤg⸗ 


angewieſen, daß er am Orte der Rettung auf diejeni⸗ J 


gen Sachen, fo erwa nicht gebraucht werden folten, | 


genau Acht babe Damit er fren hinzu gelafjen wer⸗ 
J de, iſt ihm eine Cokarde mit den Buchſtaben B. M. 
Börfenmäfte) gegeben worden, — 


Nr. 33. 34. 


Re. 35% ” 
Schieber und Radekarren. Hierbey I 
nichts beſonderes zu erinnern. 


Rufen und- Schlitten mäffen die geßhrige 
Kaͤnge haben, zumal erſtere, welche man gemeiniglich 
zu hun macht. 


Nr. 36. r 
3u Erfurth hat man zweyerley kleine leicht von 
Menſchen zu ziebende Wagen, deren einige mit $eis 


‚ten verſehen ſeyn ſollen, welche von Korbmachern 


u > sans augen werden, fo daß. diefe einen ganz feſt⸗ 
N — — gemech⸗ 


J „Waren fiebe: "N Seölelaten daſelbſ. 
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gemachten Korh auf den Geſtellen der Wagen vor⸗ 
ſtellen, worinnen allerhand auch kleine Effekten ohne 
Gefahr ſie zu verliehren, gelegt werden önnen); einige 


ohne Leitern, auf welche Faſſer, Kiſten und derglei⸗ 


chen ſchwere Sachen leicht fortzubringen find. Die⸗ 


ſe kleinen Wagen koͤnnen durch enge Straßen, durch 


Gedraͤnge von Menſchen, und enge Haͤuſer in die 


Hofe, auch aberbaudt viel geſchwinder als große 


durch Pferde zu stehende an ben Brhndert gebracht 


j werden. Siehe Ne 30. 
- N. 37. Wagen. 


! 


Zu Hannover hat nicht nur der Koͤnigliche Mars j 


ſtall verfprochen, vier befpannte Leiterwagen zur Fort: _ 


ſchaffüng der geretteten Guͤter herzugebeny ſondern es 


—⸗ 


if auch mit dem Miethkntſcher die Verabredung ge⸗ 


troffen worden, daß ſolcher ganz uverläßig jederzeit 


mit zwey Wagen in Bereisfchaft feyn fol. 


Zu Rudolſtadt bat: der Fürft verfprochen Wagen | 


zu geben. Auch hat jedes Mitglied ſich anpeifchig ge 


macht, ihr eigenes Geſchur- wenn es zu m Haufe if, u 


— berzugeben. 


In mehrern Srädten beſtehet ſchon ſeit lanen 
Zeiten die Einrichtung, daß immer ein oder mehrere 


Subrleute, welche an der Kreite Reben, in Kaufe . 


bleiben » muͤſſen. 


= 


ı 
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., Pr 38. 


Gabeln eifzene, De Stiel dieſer Gabel 

wird fo in die Fenſterzargen eingeſchraubt, daß. die 
Oeffnung dee Gabel nicht wach‘ der tube, fondern - 
auswärts hingerichtet iſt. Sie iſt ungefähr mie dem 


Stiele, der ſich mit einer Schraube endigt, anderthalb 


Fuß, die eigentliche Gabel aber, nur ein paar Zoll 


lang , ‚ und dient dazu, ‘daß bey dem Herunterlaſſen 


der Sachen aus den Stockwerken der Strick uͤber die 
Gabel geleitet, und auf ſolche Art das Anſtoßen und 


Auſhalien der Sachen bey den Gef mfen der unsern 
Stockwerke vermieden wird. Man ficher hieraus, 
bdaß ihr Gebrauch nur ſelten, und bey alt gebauten 
Hauſern mehr als ſonſt erforderlich ſeyn wird. 


Die Kertungsmerkjeuge des Heren D. Canzlers 
welche er in feiner Schrift &. i0 - 30 för 
find folgende, . 


1) Starke Traggurten a bie Art, ‚, ber den 
 Sänfterrägern gewöhnlichen , die fie wie diefe beftäns 
. dig überbehalten.. Ferner drey bis vier Gurtentrag⸗ 
bahren leichter und gelenker als boͤlzerne von Ss —8 
Schuh Laͤnge, und 23 oder 3 Schuß Breite, an den 


vier Enden mit ftarken eifehnen Hafen verfehen, in 
welche. die Träger ihre Gurte einhaken Pönnen. Die 


gene fönnen nun mit bem ganzen teiße, und. voller 
- Da Kraſt 


⸗ 
——— 





, j . No. 
/ / “ a N 


FR 143. . Senieng. | 489 . 


| Kraft, aus. ber Hoͤbe berab, und der vorberfie gerade 
"vor fi hingehen. Damit die Hände auch aufafien 
- Binnen, muͤſſen an ben Hafen der Bahre Knebel bes 
feſtiget ſeyn. Wenn von dem Ende nach der Mitte 

zu noch unterhalb ein naar andre Hafen angebracht J 


ſind, ſo kann die Bahre dadurch auch verkürzte wer⸗ 


den. Dieſe Haken find bey ſehr ſchweren Meubein J 
auch dazu Fur; daß Männer auf der Seite geben, 


- und ißre Traggurgei in bie zweyte Reihe: der Ringe 
einhängen Eönnen., Auch, möchte ‚eine Parthie ein⸗ 
zelner Traggutten von 5 — 6 Fuß Länge noͤthig ſeyn, 
um bey ſchweren Meubeln ſolche unter die Gurtbah⸗ 


gen zu ziehen, fle an bie Traggurten der Trager zu 


haken, und alſo eine Laſt von-2 — 6 Mannern tragen 
m laſſen. S. 10 — 14. 


2) Teaheebe für Weibsperfonen, im Boden 


mit Heu, um etwas zerbrechliches packen zu konnen. 


daß ſie fich leichter packen laſſen, und niemand ſo leicht 


Beylaͤufig haben Korbe den Vorzug vor Saͤcken, 


binwedseht bis er den Korb voll bat. S. 14. —16. 
3) Rorbsoder Kaſtenwagen mit zwey Rädern 


\ anderthalb oder zwey Fuß in Durchmeſſer, wie die 


Proviant⸗ und Pulverwagen, bie Kaftenlänge iſt 5, 


die Hoͤhe 3 Juß. Sie haben nur eine einfache 


Dasfl, uud mehrere Zugriemen, und Zuggurten, 
| er 5 auch 
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40. Sechster Abſchuiit. 
auch Schloſſer unter iweh in der Hand des Aufſe⸗ 
hers bey dem Brand ⸗und Rertungspiae befindlichen 


Schluͤſſel. Zu jedem Karren gehoͤrt ein eigener Be 
| glautr der ihn im Nohſate zieht. | 


In deh Kaften konnen die Körbe, in den Koͤr⸗ 
hen die Gurten ſtehen. Verſucht ſie nur alsdann 
nahe anruͤcken zu laſſen, wenn das Retten und Fluͤch⸗ 
ten Eile erfordert. Hat der Kaſtendeckel an jeder 


Ecke ein paar eiferne Stangen ‚um welche Seile ges _ 
zogen ſind, fo kann allerley Krepelwaare auf den⸗ 


ſelben (ransportirt werden, S.16— 22. 


: 4) In vielen. Fällen kann ein großer Renunge⸗ 


ſack die beſten Dienſte thun. Herr D. Canziet be⸗ 
ſchreibt denſelben weitlaͤuftig, wie ſolget: Dieß Huͤlfs⸗ 


mittel kennt man zwar ſchon; allein das Folgende 


6wird über die zweckmaͤßigere Eintichtung und Brauch: 


— 


barkeit deſſelben, ſo wie uͤber die Anwendung davon 
noch naͤhere Aufſchluͤſſe geben. Won ſtarkem Sack⸗ 


linnen oder Seegeltuch laſſe die Polijey einen Pets 
tungsſack von 20 bia 30 und inehe Een Länge mit 
etwa 6 bis 8 Ellen Weite mahen. An den beiden 
Enden. werde derſelbe mit einem Zoll dicken eiſernen 
"Rahmen, der eine Duadrhtforn bat, verfehen. ‚Die 


. Höhe und Breite deffelben wuͤrde ſich natürlich nach 
dep Weite des Sackes richten. Er wiid in der Mitte 


" 7 gebrochen 
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gebrochen und wit Gelenten verſehen, damit derſelbe 
ausgeſpannt und zuſammengelegt werden: inne, wie. 
06 bey einer fogenannten Knipptaſche der Fall iſt. 
Dieſer eiſerne Rahmen wird oben und unten in dem 
| Rande des Rettungsfades febe feft und: balıbar eins 
genaͤhet, und zwar in der tage und Richtung‘, daß 
. bie: Ausſpannung des Rahmens oben nach beiden 
Seiten hin, hingegen unten von oben nach unten u > 
Hefchehen kann. Warum dies gefchehen muß, davon. 
wird die Folge das Naͤhere lehren. — 
* Oben muͤſſen in den vier Ecken des eifernen 
- Rapmens ſtarke Seile gebunden und befeſtigt werden, 
. woran tuͤchtige haltbare eiſerne Hafen mit umgeboge« 
ner aber etwas geſenkter Spitze hängen, melhe-man - 
= „länger oder kuͤrzer nach Befinden ber. Umftände ums 
“ Binden kann. Noch fann hier an einem Steide ein 
guter Hammer herabhaͤngen, um denfelben beym Eins “ 
ſchlagen und“ Wiederauspeben der Haken gleich ben. 
der Hand zu haben. Unten am Rabhmen des Ret⸗ 


tungsſackes, und zwar in der Mitte der Seitenſtuͤcke | j 
- des erftern durch flache Seite beftftige, muͤſſen wey 


eichene Pfäßfe yon etwa 3 Zoll in Quädras, oben mit. 
“ einer eiſernen Umiegung, und unten mit einem ſtarken 


eiſernen ſpitzig zulaufenden Beſchlage beſiadlich ſeyn. 


J Deu Pfaͤhlen muß man wol eine Länge von 4 bie 
4 Fuß geben. 
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Tritt nun der Fall ein, tag det Rettungs ſack 
gebrauchi werden ſold, ſo wird der Strick, woran. 
re Hammer hängt, losgebunden und damit läuft die 

ne auf das Zi mmer, ‚aus weichen etwas gereitet 
werden ſoll, läßt denfelben aus dem Fenſter herab, 
und zieht den daran wiederum beſeſtigten obern Theil 
des Reitungsſackes zu ſich herauf. Alsdanı wird der 
Rahmen ins Fenſter angeſpannt, und die in den Eden 
deſſelben befindlichen eifernen Haken werben mit Bey⸗ 
buͤlfe des Hammers in das Fenſtergeſimſe ſchraͤge von 
den Rahmenecken ab, eingeſchlagen. Iſt das Ge⸗ 
baude maſſiv, fo teeibt man Die Haken in die Mauer. 
Durch Huͤlfe der Seile, woran ſie gebunden ſind, 
kann man ſelbige nach den Umſtaͤnden weiter von den 
Rahmenecken entfernen oder ſie ihnen näher bringen, 
| Unten aufder Straße werden die obgedachten Pfähle 
ins Straßenpflafter getrieben, und fo tft alsdann der 
ganze Reitungsſack ausgefpannt. Vielleicht waͤre es 
auch gut, die Pfaͤble von dem Rettungsſacke ganz ge⸗ 
trennt zu laſſen, ſie mit eiſernen Haken oben an den 
Seiten nur zu verſehen, um den Sack alsdann, der 
hiezu an den Seiten der Rahmen eiſerne Ringe baber 
rann, einpäfen: ‚zu koͤnnen. | 
| Wermitselft dieſes Sackes lafien ſ num aus 
Zimmern von obern Etagen Sachen / von allerley Art, 
ki einige Meubeln z. B. Stühle, nicht nur in der 
„größten | 
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M größten Schaeligken, ſondern auch in großer Men⸗ 


ge, leicht herunter töansportiten., Selbſt Menſchen 


und Kinder Sönnen durch dieſen Weg, wenn. die Su a 

fahr groß it, herunter geſchafft werben, und auch die 
| Rettungsieute koͤnnen fich im Nothfalle aud) dadurch 
wieder retten. In dieſem letztern Falle koͤnnen die 
Beſeſtigungen des obern Theile dee Rettungbſackes u 


durch Feuerhaken losgearbeitet werden. ‚Unten. hate 
man den Sack vermittelſt der Rahmen deſſelben, die 
zuſammengeſchlagen werden konnen, fo fange zu, bie 


ſich erſt ein Vorrath von Sachen vor ber Okffsung 


gefammier har. Dieß gefchieht deshalb; danıit bey dem 


ſchnellen Schluß nicht gleich etwas herausfluͤrze, oder 
| entweder verlohren gehen oder doch beſchaͤdigt werde, 


woju das bey Feuersbrunſten auf dem Straßenpflas 


ſter im der Naͤhe des Brandpaufes umberftrömende 
Waſſer vieles beytragen kann. Vielleicht wäre es 
auch rathſam, den Rettungsſack noch nach unten zu 


etwas weiter zu machen, damit er zum beſſern und 


unſchaͤdlicheren Auffangen der berabkommenden Sa⸗ 


chen und zur Aufnahme derſelben, eine Art von Auf⸗ 


fangebeutel bildete, Die obgedachten Tragkoͤrbe der 
zum Retten beſtellten Frauensperſonen laſſen ſich im⸗ 


mier gleich unter und vor ber Oeffnung dieſes Sackes 
wiſchen den beiden Pföhlen ſtellen, um vnmiuelhar J 
Alles debinem zu ſhaſſen. | 


2:4 Seccheter Abſchnitt. 
— Um ober diefen Retiungeſack nach Beſchaffen⸗ 
"2 $eit der Umflände noch auf eine bequeme. Weiſe vers 
0 Eürjerh und verlängern zu koͤnnen, fo muß derſelbe 
| etwa von der Mitte ab an bie zum unterſten Ende Hin \ 
2 bon ein Fuß zu ein Zug in Entfernung, rund 
erum mit ſtarken etwa Fuß laugen Bindfaden oder 
Sackband, ohngefaͤbr anderthalb Fuß aus einander 
geſetzt, verſehen werden. Sie ſollen und werden die 
Stellen aͤhnlicher Städe in den Schiffsſeegeln vor 
“-> testen, und wie Diefe zum fogenannten Reefen der 
ketztern dienen, hier zum Verkuͤrzen des Rettung 
faces gebraucht, werden koͤnnen. 


.: . Ein paar ſolcher Side, welche die Polen ans 
ſchaffte und unterhielte, muͤſſen ben Rertungen im 
Feuersbränften mie aus obigem fich binlängtch er⸗ 
giebt, von entſchiedenen Nutzen ſeyn. Sein wenn 
| der eine vorne am Haufe arigebracht iſt, kann der an⸗ 
dere hinten angebracht werden, oder auch beide vorne 
on in zwey Fenſtern die von einander verſchieden ſind. 
Zur Aufbewahrung derſelben, nachdem ſie von un⸗ 

| ten bis oben um ihre untern Rabmen gewickelt werden, 
W vuͤrfte man wohl am ſchicklichſten einen von den oben 

a. erwähnten Karren beflimmen dürfen. „ 


. Gegen die Brauchbatkeit diefes Kettungemit 
tele möchte man vieleicht Das es einwenden ‚ daß 
es 
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ö es dem KöiSungsanfale ſehr hinderlich wäre Dieß 
aber nur ſcheindar; denn der Aus⸗ und Eingang jum 
- Haufe worin der Brand if, bleibe babey ganz fren, 


‚and die Feuerjprügbn muͤſſen ja immer eine geroiffe 


Enifernung von ber Brandftelle behaupten und nicht | 
Dicht unter derſelben, wie es mit den Rettungsſaͤcken u 
der Fall ift, ſteheu, um gehörig behandelt zu werden. 
Die ausgeſpannten Kerrungsfäce müffen allemal ſehr 
geſenkte Ebenen formiren, und nach ber angegebenen 


* 


Verrichtung ſelbige kuͤrzer zu machen, wenn die Hohe 


nicht betraͤchtlich iſt, dürfen fie auch wegen ihrer fons 
u fligen Länge nicht weit alsdann vom Brandhaufe 
entfernet werben. Uebrigens möchten die häufig in 
Fenſtergeſi imfen befindlichen. Fenſterkreuze, noch wohl 
- in Hinderniß ben der Belegung dieſer Saͤcke abgeben; 
‚allein eines Theils haben viele Fenſter ſelbige nicht 


mehr, und andern Theils, koͤnnen ſelbige auch leicht 
vermittelſt des obgedachten Hanimers, wenn ee Noib 
ibut, weggeſchlagen werden. 
D. Canzlers Concurrenzſchrift von Ret⸗ 
tung der Meubeln, in dem deuiſchen Megeit 


“1796 Januar S. ©... - | 
Die neufte Erfindung diefer Art Maſchinen fin⸗ 


der. fich in dem Journal der Moden ‚und Sabeis J 


bken bey Voß und Comp. Leipzig 1799. M. Januar 
i von einem 1 gewiſſen Charies Defandrapı = 


Ant. 


un. 


4% 8 
J ) 


06° "Sechster Abſchnitt. 
J "Anmerkung; 
In Hamburg wird vom Rettungsgeraͤthe nichts 


u pi nörbig geachtet, als ein großer Sad mit deu 


F Stadtwappen begeichnet, und mit Bändern verfehen, 


um ihn im Michtgebrauche an der Kleidung yder den 


Sduluurr befeligen zu tannen. — 
u jeden Retier Tragbander Aber die Schultern, 


Eine ‚erforderliche Anzahl von Tragbahten in 
| jedem Sprägenpaufe, und auf jedem Feuerkopen⸗ 
wagen, um auf dieſe Weiſe ſchnet zur Siene ge⸗ 
bracht zu werden, 


Mehrere als die hier borgeſchiagenel Geraͤthe 


= A fheinen aberfluͤſſig, oder vielmehr binderlich zu ſeyn. 
Far die Abſetzung und Transportirung ſchwerer Waa⸗ 
geh, aus Kaufmannspäuferg und Speichern, wird 


ohnehin fi ſicherer und zweckmaͤßiger durch die au je⸗ 

dem Handlungshaufe individuel anhängende Arbeits 
j feute, als durch officielle Retter geſorgt fan Guͤm 
‚eher. ©. 231 _ | 


$ 14. 


gu Zimoser iſt die Einricheums gettoffen, | 


boaß ſich fögleich vor dem Nachhaufe ein Commando 
| von zwanzig Dann, einfindet, welches von da aus 


die Me Don an dem Beandeen/ und auf dem Reitungt 


otke 


x 
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platze beſetzt. An andern Deren haben die Schuͤtzen⸗ 

. Hilden dieſe Dbtirgenpeit. ‚. Alle ‚Poflen werben fo ge 
ſtellt, daß ein jeder von beiden Seiten ſeinen Nachbar 
febey: und ihm zurufen kann. Au manchen. Orten bes 
ſexot dieſe Poſtenbeſetzung das Militaͤr, oder beſonde⸗ I 
ze aus dem Regimente gezogene lente, z. B. die Scharfe | 
ſchuͤtzen unter den Dragonern. Dieſe ausgewaͤhlte 

| teute haben ein befonderes Zeichen zu biefem Fale. 


| Jnu der Hanudoeriſchen Berbinbling finder ſol⸗ 
"sind Einrichtuug Statt: — 6 


Deder begiebt ſich ſogleich nach —2 | S | 
— * auf ſeinen Poſten. 


N 
. 


\ J 
Deputirte, welche ſowohl Magen als Wache be⸗ 
ſorsen, geben ihre Saͤcke ab, an dem mon, wo getets 
tet werden ſoll. | - tt 


Sogleich verfdgt m man ſich iu dem: dem en Feuet a am 
W Waarenlager, deſſen Eigenthuͤmer 
beſtinmt ob gerettet werden ſoll, oder nicht. | 


Jede Dee noͤlbige Arbeit if u. dee Rum u 
| mer beordnet. F 


ni; fan Niemanten anftößig fe, wenn. man 
‚tie Retter der Caffe und der Bücher nach den Griw - - 
en waͤhlet, die übtigen Durch das Loos beftimmt,, <_ 
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* —EX . 
—E DR dßgeineine Berfemuitung,; ng 
5— berw hatrn iaauß.· ‚Died Mügliede 


werden vorgauetauch aber ad; bafafe der Haͤuſe 
nd die Erluntrungen · und Wnſche eines jeden Win 


) 


| glieds in Aufebung —— yab Gäu 
— wete ſenden geſproche n. le; iu 


[ 


nich" fuͤr bie’ jahrurche Reviſion deſſelben zu ſorgen, 
ohne jedoch am dem Plane etwäs abzuandern. Ein 


Die Bboefendirection bar den Aufırag für alles, 
beſonders für die Ergänzung des Rerrupgegeräches, | 


jeder der, Dickes Meviſtonageſchaͤfte bekoͤmmit, chu 
wahl, ee: er nichts fuͤr wahr ern, als m was er 


mit, eigenen, Augen ſieht.“ — 


Daben, verſteht es fe von RR; dab es Pu | 


Bu kn von, der Cefehfchaft ‚erfauben werde, gem 


zewand ‚befintegen: Gmpftudlichkeit blicken gu Tafın ' 


2, We wach feiner Pflicht haudelt, dern gegenfeitig 


ſerundſchaftliches Venehmen iſt für jeden gebildenu 
Rane unyertepbage, Pflicht, J 


Ihh babe et ſur thunlicher gehalten . dieſe Gr 


PR der unſtreitig · am beſten · organißrten Geſẽllſchaſt 
zuſammen zu ſtellen, als fie in der ſyſtematiſchen Ab⸗ 
handluug zu jerſtreuen 1 welches manchen, der jent 


 Eineiorung ganz wiſſen mochte lieber ſeyn dürfe 
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Summa 22 Derfonen. 


b Beſetzen ſogleich die Oerter, vo ausgeräumt J 
wird, damit nichts von den Effekten, auch auf den 
Straßen beym Aufladen entwendet werden koͤnne. 


e: Dieſe Bemuͤhung hat unter andern auf einhel⸗ 


ligen Beſchluß Here Geheimetath und Cams 
merpräffdene Schwarz abernommen. Der Sürft 


verſpricht den Rertungsplag durch das Bande ; Ä 


biſehen zu laſſen. , 
Man febe mit mehrerern. 


Bi der Kaufleute zu Bannover zur Rein 
tung ihrer Waaren bey. euerogefahr · oo: 


. Zannover den 26, Nov. 179%. Octav. 


„Yeabredee Plan, nach welchem Unterfebrie. 


bine uͤberhaupt. handeln wollen, und bey 
\ emflandener. Seuersgefahe Effekten und. 


Mobilien zu rerten uns verpflichtet haben. x 
Erfurth im May 1797 auf einem Patentbogen. 
" Zefebesibung der. zu Rudolſtadt getroffenen 


gelellſchaftlichen Anſtalt zum Retten der 


Guͤrer. In den Saͤchſtſchen Provinzial⸗ | 
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0, ‚Sudhäter abſchait. 


Vorſchlaͤge des Herrn Diaconus Mölers zu Er⸗ 
furth wegen einer zu organiſirenden Rettungs⸗ 
geſellſchaft auf vier gegebene Haͤuſer. 
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Seen Gaebeune Redieruoſ kegeb X per denn 


“ in Üepenflichfeiten gegen diefen Pin. . 


70 Daß man ſih nice auf frpeiige dam 
verlaſſen ſoll. ul. 


"2) Daß inan einen Stange: erſt dep der \ 


Bufammentuit den Gefellſchaft auowahlen fol, 


” 3) Daß einem. jeben Mitgliede diefer Gefelle , 
z " häfediegeringfte Kleinigkeit welche er darthun könne, 


im Brande verlobren zu haben, erſetzt werden ſoller 
Meines Erachtens laſſen ſich dieſe moſietum 
leicht aufs Reine bringen. | 

1) Das ort freywillig bedeutet nach meiner 
Einſicht, eine aus freyen Antrieb zuſammengetretene 
Sefellichaft, die ſich gewiſſen beſtimmten Geſetzen 
unterworfen hat. Es mag nun eine ſoiche Geſell⸗ 
ſchaft, Obrigkeitsmegen aus Freywilligen organiſirt 


ſevn, oder dieſe moͤgen ſich ſelbſt organiſirt haben, 


ſo kann es kein Bedenken haben, ſich dieſer ſreywil⸗ 


ligen Hilfe nicht bedienen zu wollen. Ganz etwas an- 


ders iſt es, ſich Freywilliger bedienen zu wollen, die 
man in Eil zuſammenrafft. Dieſes taugt oͤfters nichts. 


2) Es werden mefiere Rertungspläge. im vor⸗ 


aus erwaͤblet und. beſprochen, bey eintretender Ge⸗ 
fahr aber der dermalen ſchicklichſte anegerufen. ” 


ale. Br Ji 3) Frey⸗ 


De 
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meien, Die übrigen treten mit ji > 
den Trägern, find alſod Sfr at. 
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1 Sechster Abſchnitt. J 


5) Beryatlige guſonmen getreiene Geſelſcha. 


ten konnen diefes nicht ſordern. Eine andere Frage 
‚ift,. ob nicht die Obligaren einigen: Erſatz zu fordern 
| lerechuiger ſehn dinſuen. 


gem Korimifionsrath Moͤllers zu Hamm Etat. 


dJenyer Directot hat Geraͤthe, ale:  . :, - 
Derfonale. | | -Summ, 
» 6 Ditketoren, 4 4 Öroße Trogföihe 34. 
48 Mann. A Saͤcke. 224 . 
18 Frauen. 2 Laternen. 142. 
10 > junge Wächter. 4 teichter, | 24. 


Nebſt ‚genugfamen Seiten zum Ueberbinden, 
| und Brehgeränpfinft, und 2 Kaſtenkarten. 


vanburgiſche Repartitivn der zum Retten ge⸗ 
ordneten Leute. 
25 Soprithendiſttielhabn jeder 3 Retter. Kid 
Bon diefen ruͤcken an, aus; BE 
12 Diftiten, 16. 
als 13 Auſſeber 24 Träger, 
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2494. Sechster Abſchuitt. 


Um ober dieſen Retiungsſack nach Beſchoffen⸗ 


heit der. Umſſaͤnde noch auf eine bequeme. Weiſe vers 
eürgern und verlängern zu koͤnnen, ſo muß derſelbe 
etwa von der Mitte ab an His zum unterſten Ende bin⸗ 
ab; von ein Buß zu ein Fuß in Entfernung, ruud 





erum mit ſtarken etwa Fuß langen Bindfaden oder 


Sackband, ohngefaͤbr anderthalb Fuß aus einander 


geſetzt, verſehen werden. Sie ſollen sad werden die 


Stellen aͤhnlicher Stuͤcke in den Schiffs ſeegeln ver⸗ 
treten, und wie dieſe zum ſogenannten Reefen der 


etztern dienen, hier zum Verkuͤrzen des Rertungs 
fackes gebraucht werden koͤnnen. 


Ein paar folcher Side, welche die Polizey an⸗ 


ſchaffte und unterhielte, muͤſſen bey Rettungen in 


Feuersbruͤnſten wie aus obigem ſich binlaͤnglzch er 


giebt, von entfchiedenen Mußen feyn. Selbft wenn 
der eine vorne am Haufe arigebracht iſt, kann der an⸗ 


dere hinten angebracht werden, oder auch beide vorne... 


in zwey Fenſtern die von einander verſchieden ſind. 
Zur Aufbewahrung derſelben, nachdem ſie von un⸗ 


eh bis oben um ihre unterm Rabmen gewickelt werden, 
. on pürfte man wohl am fehicklichften einen von den oben 
erwähnten Karren beflimmen dürfen. ’ 


. Gegen die Bräuchbarfeit. diefes dteitungemin 


tels möge man vieleicht das ses einwenden, daß 
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es dem loſthanheanſlaite ſeht hinderlich wäre Dieß 
aber mut ſcheinbar; denn der Aus⸗ und Eingang zum 


Hauſe worin der Brand iſt, bleibt dabey ganz frey, 


und die Feuer ſpruͤtzen muͤſſen ja immer eine gewiffe 


Entfernung yon ber Brandſtelle behaupten und nicht 


dicht unter derſelben, wie es mir den Rertungsfärken 
der Fall iſt, ſteheu, um gehörig behandelt zu werben. 
Die ausgefpahnten Rettungsſaͤcke müffen allemal ſehr 
geſenkte Eb Ebenen formiren, und nach der angegebenen | 


Verrichtung ſelbige kürzer zu machen, wenn die Höhe 


nicht betrährlich iſt, dürfen fie auch wegen ihrer fons 
- fligen tänge nicht weit alsdbann vom Brandhauſe 
entfernet werben. Uebrigens möchten die haͤufig in 
" Benftergefi imfen befindlichen. Fenſterkreuze, noch wohl 
kin Hinderniß bey der Belegung dieſer Saͤcke abgeben; 
allein eines Theils haben viele Fenſter ſelbige nicht 
mehr, und andern Theils, koͤnnen ſelbige auch leicht 
vermittelſt des obgedachten Hanimers, wenn es Ro 
put, weggefchlagen werden, | .. 
TOD Eanslers Concurrenʒſchrift von Ret⸗ 
zung der Meubeln, in dem deuiſchen Megeitt 
470 Januar S. . | 
| Die neufte Erfindung diefer Art Maſchinen fin⸗ 


bet. fich. in dem Journal der Moden ‚ und Sabeis . 


ken ben Voß und Comp. geipjig 1799. M. Januar 
| von einem "seien Charts Drfnnrap 9 
Arme 


96: Sechster Abſchnitt. 
— Anmerkung; 


In, Hamburg wird vom Rettungegeraͤthe nichts 
fe ndthig geachtet, als ein großer Sack mit dem 
. » Stadtwappen bezeichnet, und mit Bändern verſehen, 
um ihn im Michtgebrauche an der Kleidung ober den 


. Soutren befeligen zu Fönnen: ” 
| J jeden Retier Trogbänder Aber die Schultern. 


Eine erforderliche Anzahl von Tragbahten in 
| jedem Sprägenpaufe, und auf jedem Feuerkopen⸗ 


wagen, um auf dieſe Weiſe ſchnet zur Gele ge | 


beacht zu werben, 
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J “ Mehrere als die hier vorgefgageick Gerlihe | 
ſcheinen überflüffig, oben vielmehr binderlich zu fen. 


Zur bie Abſetzung und Transportirung ſchwerer Won 


\ ren, aus Kaufmannshaͤufern und Speichern, wird 


| ohnehin fi ficherer und zweckmaͤßiger durch die an je⸗ 
dem Handlungshauſe individuel anfängenbe Arbeits 


| , jeute als durch aeites Retter geſorgt fon, Guͤn 


ther. ©. 21. | — 
Se 


gu Zannover iſt die Einrichtang gettoffen, | 


baß ſich fögleich vor dem Nathhauſe ein Commando 
von zwanzig Mann, einfindet, welches von da aus 


die ie Poſten an dem Brandorke, und aufden Reitungl 


platze 
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oe beſeht. An audern Orten haben die Schuͤtzen⸗ | 

gben dieſe Obliegenheit. Alle Poflen werden fo ger 

flellt, daß ein jeber.von beiden Seiten feinen Rochbar 

- fehepr und ihm zurufen kann. Au manchen. Orten ber 
ſoxot Diefe Poſtenbeſetzung das Militaͤr, oder beſonde 
ze qus dem Regimente gezogene jeute, "BD. die Scharſ⸗ J 

| fhügen unter den Dragonern, Diefe ausgewählte 
teure haben ein beſonderes Zeichen zu dieſem Falle. 


Junu der Hanndoeriſchen Verindaus ſinder ſoi⸗ 
"gende Einrichtung. Sam: re 


. Jeder begiebt ſich ſogleich nach ten 

Dem auf feinen! Poſten. | 
\ \ 

| - Deputirte, welche ſowohl Bogen als Wache be⸗ 

fosgen, geben ihre Saͤcke ab, an dem m Oue- wo geret⸗ 


| tet wirden ſoll. 


Sogleich betfdgt m man fi ch ju dem. dem Feuet a am 
naͤchſtenliegenden Waarenlager, deffen Eigenthamer 
beſlimmr, ob gerettet werden ſoll, oder nicht. | 


gebe baden noͤlhige Arbeit iſt nach der Drums | 
Auer georduet. — N 


6 kann Miemanden anſtöbig (en, wenn. man 
| die Meiter der Caſſe und der Buͤcher nach den Stim⸗ 
wen waͤhlet, die abtigen durch das Loos beſtinnnt. 
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Zwey Dernure werden durch Summenufe | 
beit erwaͤblet, um ſich, ſobald Feuet auskonmt, bey 


der obrigfetlichen Jeuerditeetion einzufinden. 


Bey der geretteten Kaffe und Büchern bräthen | 
zwen zur Wache, fd lange der Eigenchümer nichtais. . 


ders disponirt. Vier geben zum Brandolahe a 
- or ed noͤthig iſt. 


Einre jede Art son Waaren wird von denen ge 
tet, welche damit handeln. | 

- Die zur Beſorgung und Anſtellung der Wadı 
durch $oos baftimmten 4 Mitglieder finden ſich vor 


| ‚der großen Treppe des. Rathhauſes ein, und ſorgen 


alsdenn dafuͤr, daß ein Unteroffizier mit 6 Mann vun 
der beorderfen Mannſchaft, ſogleich den Saden ‚und 
die Waarenniederlage des in Gefahr ſtehenden Hans 
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— ſes beſetzen, 8 Mann zur Bedeckung der beladenen 


ſie mit den Mitgliedern, welche die Nummern 77 bis 
erhalten haben, bey den geretteten Waaren zur Aufficht. 


Sind nun die Waaren, und alle Sachen HoR 


E Werthi in Sicherheit, ſo werden auch ſo viel moͤglich 
die Mobilien gerettet, und auch hiebey unterziehen 


ſich ſaͤmmtliche Mitglieder aller E Handreidans 
vel⸗ 


| Wagen angeftellt werden, und ein Uniteroffigieri unde 
Mann den Ort bewachen, wo die Waaren in Sicherheit 
gebracht werden. Nachdem fie biefes beforge, bleiben 
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pache wichi, ſeyn uöchten, “An if is: ſchrweck⸗ 
mäßig und nochwenbdig, daß die, gegetiezen asien 

Ä Baden das Baden beköfdt worden, nu ſo lange un 

ter ber ubwechfelntgn Auſſicht· der ‚ganzen Geſellſchaſt 

Heben, bis fie der: Digenthumer entweder wohlbehal⸗e 
ten wieder in feinem Hauſe bat, aber doch menigſters 

ſolche Verfuͤgungen bat treffen koͤnnen, welche ihm 

ſeruere Huͤlfe enithehrlich machen. . 

2 Ren Mitglied. darf einen anptungsbräictek 

| mitbringen, ober ſonſt jemand an ſeino Stelle ficken, 


Jeder Mitglied zahit jabencha dhit. an be DE 
rection an der Boͤrſe, davon kommen 24 Matteitäpt | 
zur Waarenrettungs / und 12 Or; jur Börfencafeis 


Beym Antritt aber, ben bie Borfendirection 
veiwilliget , tabfet jeder 2 Thir. 28 Marien Ger Caß 
ſenmuͤnze zur Anſchaffung des Rettungogetathesi 


Jede Compagniehandlung zahit das Antrittsgeld fůt ei Be 


. te Perfon, allein dem Rettungsgeſchaͤfte und den kleinen 
Beytrag muß f ch ſeder fur feine Perſon untergiehell. 


J Kaufieuten, die es nicht mit der Geſcliſchaſt 
pitn, wird nicht zu Huͤlfe getiſt. 4 
| Geidſtrafen fallen weg. Wer ſich von feine = 
Schuldigkeit losmachen will, hoͤrt in dem Augen | 
blicke uf ‚ein Diitglich der Geſellſchaft iu fon“ 7 
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Doben verſtehtt es fü von, fi; baß es 4 | 
> feiner, won der efelfchaft exlauben werde, gegen 


Br | Open Tran“ J 


AGFA m gemeine Berfammlung, zer je 
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wierden worgane auch aͤber cbaa vetale Der Haͤufer,/ 
| E die Eriumtruggen · und Wlinſche eines jeben Din 
— gtꝛeds in Anſehnng des: Aaniat. uud Sanu 


wete ſondia gefprünheh, ala, 2 ' 
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Die Bdorfeudirection bar den Auftrag für allet 
| beſonders für die Ergänzung des Rerrumgegerärkes, | 
.. Ayuich" für bie jahruiche Reviſlon deſſelben zu ſorgen, 


ohne jeroch au dem Dame etwas ohjiändern.. Ein 
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— ya, mer —* für wehr — * als was u 


jenmnd deßzmegen Empſtudlichke it blicken zu laſſto, 
vwreil ve ach feiner Pflicht haudelt, denn gegenfeitiges 
. Femmmnfhaftlichen, Benehmen iſt fuͤr jeden geblhen 
„Pam ungeniepbape, Dfign. ’ A 
Ich hope: es:für chunlicher geholten dieſe Gr 
ie der unſtreitig · am beften-organiffsten Geſellſchaſt 
zuſammen zu ſtellen, als fleit in der ſyſtematiſchen Ab⸗ 
handlung zu jerſtreuen FR welches „manchen, der jent 
Eundeune ganz wiffen mochte lieber ſeyn diufu. 
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B. Paſeneler dei Gelelſchaft. 
Hauptzahl. 44. in zwey Abtheilungen. 
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laden. port. den gegen das dem Rer⸗ 
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Gin Auen. dieſer Geſchaͤfte iſt jeteni nament⸗ 


lich zugetbeilt, Die Übrigen 74 fo.der Geſel⸗ 


ſchaft Ka 1. ungeachtet es nicht ausdrucklich geſagt 
iR, find. mien Sinpaden beſtiumt 


Dan der Sietungsefeäfhaft au Rudolſiadt 
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Benen⸗ Kieine Bas Faßleis Later⸗ Side, Kiſten Wagen, 


nung. ‚gen, ‚ ten, nen. halten fürs 


Zahl. 2. 22. 44. bieMit⸗ liche. 
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b Beſetzen ſogleich die Oerter, wo ausgetaumt 
wird, damit nichts von den Effekten, auch auf den 
Straßen beym Aufladen entwendet werden koͤnne. 

E Dieſe Bemuͤhung hat unter andern auf rinhel⸗ BEE Su 
Tigen Beſchluß Heer Geheimetath und Cam⸗ IJ 
merpräfidene Schwarz, übernahtmen, Dee Für en 
verfpricht den Retiungsplatz durch das Miluar U 
beſehen zu laſſen. u J 

Man febe mit mehreren, | 

Dlan der Raufleute zu ZSannover 3 zur Reis 

ung ihrer Waaren bey Seustogefahr. \ 

Sannover den 26, Nov. 1792. Detan. -— 

„ Yerabredenr Plan, nach welchem Unterfchries . 

bine uͤberhaupt. handeln wollen, und by 
 eneflandener. Seuersgefape Effekten und 

Mobilien zu retten uns verpflichtet haben. 

Erfurth im May 1797 auf einem Patentbogen. 

Beſchreibung der zu Rudolſtadt getroffenen nf 

‚gefellfihaftlichen Anftale zum Werten‘ der 

Güter. In den Sächfifchen Peovinzials 
‚Plänen 1797. Sn A | 
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furth wegen einer zu organiſirenden Rettungs⸗ 
geſellſchaft auf vier gegebene Haͤuſer. 
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5 Geheime Rıgieruungemh Ercafer Dart 
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Daß man fi sic auf frepeiige dome 


| verlaffen ſoll. ot. 


'2) Daß ine einen SRttungeptä erſt be der 
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Zufaminentunft: der Gefeliſchaft anowãblen fol, 


” 3) Daß einem jeden Mitgliede diefer Geſell⸗ a 
ſchaft die geringſte Kleinigkeit welche er darthun konne, | 
. im Brande verlobren zu haben, erfegt werben ſollen 


Maeines Erachtens laſſen ſich dieſe Berta 
Teicht aufs. Meine ‚bringen, ' ' 

3) Das Wori freywillig bebeinet nad meiner” 
Einſicht, eine aus freyen Antrieb zufanmiengefretene 
Geſellſchaft, bie ſich gewiſſen beſtimmten Geſetzen 
unterworfen hat. Es mag nun eine ſoiche Geſell⸗ 


ſchaft, Obrigkeitswegen ans Freywilligen organiſirt 
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ſowobl, als des einfeimifchen, Rumretur, Er 
Wiederlotirung deſſelben. u 


- 6) Verpflegung und Geratifiation der Fremden, | 
‚ deren Dimiffion und Beglaubigung, : J— | 


. s ” 


5) Dimiſſon des Beuerpefoate aus bei Do 
« —* 


8) Verabfolgung be gerettet Sachen, =. 


Maasregeln, welche wegen ber. betuntranteh 
Sachen zu nehmen. 


t 


9) Ein 


. - 


“ R . _ . 1 » 
r ' ri 0.08. : ’ \ 


4. 46. „Biendfeiehfheh. ur . 
2% 9) Gineeifing geſabelich Pipengehtihene Bau. 
- en und Gebäübe, u | 
J E 10) Umterfuchung . 
n der Urſeche des Brandes.‘ 


— 


- 


Ä in I 
wm b) Unterfuchung der gefeifleten Dienfte,. | 
EEE Belohnung. Beſtrafung. nn 
Ze A j | Br 
EEE 3 Unterſuchnug der vorgefallenen Sure u 
und Diebſtaͤlle. | on 
J Kl ‚Unterfuchung der begangen gibier und | 
IJ Geſchichte des Brandes. u en 
. nm) Unterbringung der. Asgebramntn Fu de | 
Schwangern, der Kranken. 
12) Auftãumung des Brandſchunie Kim De | 
de Rummer genannt Jj)·. J 


13) ge Werghnung des Derihaenn 
Begnadigung. E 
Nadrlich kann dieſe Beforgung der Wecaſe 

nicht einjeln und nach dieſer vörgezeichneten Ordnung 
geſcheben, denn vieles wird neben einander und zugleich 
geſcheben muͤſſen. Es iſt daber noͤthig, daß man ſo 
viele Aewter organifiret ‚als bier Rubriken find, Mans 
“ he Aemter koͤnnen von zwer Perſonen verſehen werden. 
Manche erfotdern mehrere Gepätfen. ‚Weber alle dies . | 
fen ſind u Directoren zu vn / ee 


TI. s on mit 


‘. * N z . \ j \ j ” Wr; 
ya ‘, 


J 


Sicentt Ablhaun 


mit dem Daꝛit nicht abgeben, ſondern nur * die 


Auftechthaliung des Ganjen ſehen muͤſſen. 


A Bey dieſer Gefegenpeit fey es mir erlaubt eine 


\ 


ar Bu 


‚man der geſchickten Dienſtpflichtigen weniger at, 
aberlaſſe ich hoͤherer Beustfeitung. 
* u \ 6. 147. 

Wenn das Brandfeuer feine Eudcchaſt erreicht, 
P haben Obrigkeiten und "Privarperfonen Pflichten 


"zu beobachten. Die erſte Sorge der Obrigteit iſt Be 


ruhigung zu ‚geben. 

Man follte glauben, daß diefes nicht nöeßig im, 
- jadem Verſchwinden der Flamme und des Rauchse, 
die beſte Beruhigung giebt. Gleichwohl iſt in gro⸗ 
ben Städten, zwiſchen bohen Hauſern hierauf nicht 


| allezeit zu rechnen, zumal wenn die Gloͤckner einmal 


im Zuge ſind, und ohne Noth ſortlaͤuten, und 


- flimmen, Es iſt daher an manchen Orten feine un 


nuͤtze Vorſicht durch Abfertern von Kanonen, und 


Doppelhaken das Eude des Brandes zu ſignaliſtren. 
Daß dieſes nie zu bald geſchehe, ‚und die Nachbarn 


richeb— verſtebi ſich von fü, Doch }6o, 


5. 148. 


Anmerkung zu machen. Man zießer an Diefem und 
jenem ‚Orte Gemeindefelen ein, um etwas Weniges 
zu ſparen. Ob das nicht fehr-roßen Nachtheil in 

| Kriesslauſten und Brandungluͤcke haben koͤnne, wenn 


S. Ä 148. Branbfeuerendfhaft. 51 3 

” | \ . 148. 
Die nachſte Pflicht iſt die Verhuͤtung eines 
neuen Brandes. Kerfiingerzähletein Benfpiel; daß 


von dem glimmenden aufeinander gethuͤrmten Holze, J “ 


ſo zu Kaldehört von einen Brande, der 13 Haͤuſer 


betxaff, übrig geblieben, drey Tage darauf am 7. Jul. J 


in, neuer Brand enflanden, welcher 71 Hoaͤnſer 


vuncheu. DE —— | | 


Zu dieſem Ende iſt nö | a 


7) Der fortdaurende Dienſt der Sdaarwache, 
und die genaufte Aufſi cht auf alle Vagabunden und 


3 


verdachtige Leute, welche Pulver in das Feuer wer⸗ J 


| fen, oder fonft zu neuer Ensöndumg Unlog oc 
koͤnnten. ——— W 

2f Die Sadung der Braudſtanen, unb 
uͤberhaupt jedes auch des gerinſten Ortes, wo Feuer 


| geweſen iſt. Diefe, Bewachung kann bis acht und vier 


zebn Tage noͤthig ſeyn, bis kein Sturmwind von kei⸗ 


ner Brandſtaͤtte eine Slamme mehr erwecken und Zum 
‚ten verjagen kaun; dieſe Wache dient auch) wegen der 


Koſthorteien (6 im Schůtie verborgen ſeyn koͤnnen. 


So lange muß wenigſtens ein Theil der Manns 
Schaft; und ein⸗Theil des Löfchungsgerärkes auf 
dem, Plotze blsihen; nicht weniger. Die: Waſſerkulen 
‚Releeif. 2. a Kt. und 


x 


. \ 


# 


‚ 
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und Gefäße außer Frofle vol’ Waller, ben har⸗ 
tem Stoffe aber ohne Waſſer. Nicht weniger muͤſ⸗ 
fen die Feuerpatroullen wegen fliegender Funken ohne 
Unterlauß, die Nachtwache aber dreyfach verſtaͤrkt von 
Dämmerung zu Daͤmmerung gehen. Affe Diretto⸗ 
ren muͤſſen zur Haͤlfte angekleidet bleiben, und ale 
zwey Stunden viſitiren. Die Zwiſchenzeit muß aus 
gewendet werden, die feinen Reparaturen ſogleich 
zu beſotgen. er | 


Yuc-in dem Falle wenn nur ein Scornfris 
gebrannt bat, muß in dem Quartite, wo der Brand 
geweſen, wegen herumfliegender Seuerfunfen Wade | 
gehalten werden. | 


Nichts, am wenittten die Ein, dürfen ohre | 
we weggeſcheſt werden. Bu | | 


u u S. 149. BE 
Diejenigen, welche eigentlich zur Rettung der 
| Menſchen angeſtelit ſind, fahren in ibren Bemuͤhun⸗ 
gen fort, wenn ungeachtet derſelben einige Perſonen 
in Kellern, oder Gewoͤlben verſchuͤttet, oder einge | 
ſchloſſen worden feyn ſollten. Iſt es ipnen nichimög | 
lich, das ganze Gewölbe ſoglelich fe weit zu eröffnen, 
daß die Perfonen gerettet werden koͤnnten, ſo muß es 
ihre Sorge wenigſtens ſeyn, huen Luft zu verſchal⸗ 


— 





P2 r 4 / " “+ 2 — “ 


en 150: Sranfeuerendfäaft. u SI 


faya elinfale Getrank fuͤr brennenden Durſt Apnen u 
nlommen zu laſſen. Fuͤr das beſſere Unterkommen 


her Kranken und Schwangern müffen fie die vornehm⸗ 
ſte Sorge tragen, und kein Hauswirth, er fen fo vort 
uchm als er wolle, darf ſie zuruͤckſchicken. Einer 


on: hnen iſt/ beſonders zu beſtellen ‚um virlohrne 


Kioder nud Menſchen aufzuſuchen. 


Durch die Schaarwachen wird jedermann gegen v 
ann gefichert; befonders gegen diejenigen, auf 


„welche wegen impütirten, Brandunglucks der allgemel⸗ 
üe DE Haß ruhet. u 


u ET — 

pe einem großen Brande, wenn: zumal maß 
j tere Bicerehen und Brauereyen abgebraunt ‚find, 
AR die Anſchaffung von Brod und Bier mit vielen 


i 


Sehrierigkeiten verknuͤpft. Dieſe kann vielmals nicht 
anders, als durch Requiſitionen der Nachbatn ſelbſt 


waͤhrend des Brandes einer großen Stadt, ja in ei⸗ 


ne Entfernung von drey Meilen beſorgt werden. 
| Da Stadtrath zu Ohrdruff ſchickte im Auguſt 1780 


| den Stadt Stadtilm Lebensmittel und Getraͤnte un 


avchtet Stadtilm -fieben Stunden entfetnt iſt. Es 
| iſt daber jehermann dere einem brennenden Orte zu Hüte ’ 


x 


alt zu rathen, daß er wenioſtens auf einen Tag Brod 


.. Ben 2 riner großen Menſchenmenge aber 


ER u se nz 
x , ö * 


ji 
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Ab die Eintheilung des eingekommenen Vorratbs, er 


{ 
1 
| 
{ 


lehy in dem Orte ſelbſt geſammelt, oder von andern ze⸗ 


kommen, ſehr ſchwer, wenn ein jeder das bekommen fol, 
was ihm gebührt, und feiner mehr als ihm gebührt, 


Zu dieſein Geſchaͤfte geboͤren beſonders gewuͤrſelte Leu⸗ 
ee, die ſich einander. nicht darein reden duͤrfen. Eieige 


muͤſſen blos zum Annehmen der Bictualien fepn, und 


ſolche aufzeichnen, Andere mäffen Die Menfchen auf 
zeichnen nach den Familien und Köpfen, Die dritten 
muͤſſen die Repartition maden, und endlich muͤſſen 
die vierten austheilen, und zwar auf die Art: Es 
verſteht ſich ohnedieß, daß niemand als Abgebrannte 
etwas befommen. Die Perfonen werden aufgerufen, 


— _... 


wie fie in den Geſchoß⸗ und Steuerbuͤchern fiehen, 
und empfangen nach der Zahl der Köpfe, Erwachſe⸗ 


ne uͤber 13 Jahr ganze, unser 13 Jahr halbe Portior 


nen. Freylich if, größere Gemächlichkeit daben, 


wenn man jeder Familie ein beſtimmtes Quantum 


giebt, aber das ifl Unrecht, und verurſacht Murren, 


das weiß ich aus eigner Erfahrung, 


Damit keine Unordnung durch die Späterfoni | 


menden verurfachee werde, wenn einige Tage nad 


einander ausgetheilt wird, fo muß die Nuscpeitung | 
. auf eine beftimmte Stunde geſchehen, und mit Bier | 
cken⸗ ober Trommelflag das Zeichen dazu gegebes 


werden. 


rn f/ 
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werden. Es iſt auch zu rathen, daß man ein paar 
| rechtliche Manner aus der Armflen Volksklaſſe zuge 
gen’ ſeyn laffe, wenn die Bictualien und Geldbey⸗ 
träge aus der Nachberfchaft ankommen. Die rede 


lichſten Männer müffen ben dieſer Gelegenbeit Macs 
reden erdulden. Bleifchwaare iſt wegen‘ des ungiei⸗ 


hen Gehalts und Werths weit ſchwerer zu vertheilen. 


"Am beſten möchte ed ſeyn,dieſe Rictualien ju taxi⸗ 
ren, und wie Gm auszutheilen. 
Ob es überhaupt aber rathſam ſey, einkommen⸗ 
de Gelder ſogleich und im einzeln zu vertheilen, ob 
es nicht beſſer ey, alles zu ſammeln, allenfalls nur 
in dee erfien Zeit Lebensmittel dafür zu kaufen, und 
groͤßere Summen nach Verhaͤliniß des Verluſts zu 
vertheilen, oder noch beſſer es zur Brandeaſſe zu 
ſchlagen, bey Mierplingen wenigſtens Außerft vorfl ch ⸗ 
dig zu fen, diefes möchte nach Zeit und Umftängen | 
vwebl zu maigm feon. Ä | 


Ich weiß den Fall , daß einer der rechtſchaffen- | 

ſten Männer die ich gefannt, der den einzigen Fehler 

hatte, feine Emtheilung machen zu koͤnnen, fuͤnf und 

zwanzig Thalet Geſchenk anwendete, Zucker, Kaffee 

und Taback zu kaufen. Kaum der fuͤnfte Teil wur: _ 

do zu wichtigen Bedärfnifien angewenber; derglei⸗ 
gez cchen 


— 


— 


x 


\ ⁊ .- — — 


sı8 Siebenier fie. 


chen ſiehet man im kleinen ſehr oft, wenn a den An 
"Rifangemäbig Se auegetheit w wird. 


1 5 no 
Wehnn at ale Gefahr verſchwunden iſt, dann wir 
Bie ie Kevifion ion des Feuergeraͤthes vorgenommen. Die 
Revifion deffen, was Ausländern gehört, muß vor⸗ 
ber vorgenommen, und ber Verluſt und die Beſchoͤdi⸗ | 
- gung atteftiret, ihnen ‚aber nicht erlaubt werden fi nd 
auf der Stelle dich Mitnehmung des Daliegenden N 


 Sprüge ibe Feuergeraͤthe vorzeigen. | 


| 
| 
entſchadigen. Zu dem Ende muß jede weglahrende | 
| 


Alles wird mit den Verzeichniſſen verglichn, 
was ſchadhaſt iſt, ſogleich den Handwerksleuten zw - 
geſtellt, alles an ſeinen Ort gebracht. Was wegen 
der Schlaͤuche und Spruͤtzen gethan werden muß, 
findet ſich in der Abhandlung des dritsen Theils von 
der Abwartung der Sprügen, Hier kann nur übers 
baupt bie. erflaunliche Sauimfeligfeit geruͤgt werden, | 





. welche ſich manche Handwerksleute ju Schulden fom 


men laſſen. /Mir find Beyſpiele bekannt, daß bir. 


ruͤckgeſetzt worden find, weil die Handwerksleute un 


allernothwendigſten Reparaturen halbe Jahre lang zu 


terdeſſen Bürgers und auswärtige Arbeit’ zu ‚made 
- bekamen, und dieſe nicht verliehren wollten. St 
en. zumal in einer büegerlichen, Gemeinde nicht die 
lobens⸗ 
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lebenswuͤrdige Einrichtung zu treffen, daß ein eige⸗ 
nes perpetmirliches Feueramt eriflirt, fo muß es den. 
wechſelnden Bauverwaltern zur hoͤchſten Pflicht ge⸗ 


macht werden, bey Antretung des Amts das Feuerge⸗ 


| rärhe ſich ſogleich übergeben zu laſſen. 


In der Weimariſchen $euerordönung iſt deß⸗ 


wegen ſehr gut verotdnet. S. 56. —*.3 3. und 4. 


Wuͤrde ſich auch jemand unterſtehen, aus Bos⸗ 


beit oder Muthwillen an den Spruͤtzen, deren Zube⸗ 
hoͤr, oder dem Feuergeraͤthe etwas zu beſchaͤdigen, oder 
zu entwenden, derſelbe fol nach Befinden des Scha⸗ 


dens, welchen er vor allen Dingen zu erſetzen ſchul⸗ 


| dig, mit gehöriger ernſter Strafe angefepen werden. 


Haben bie Innungen Feuergeraͤche und Spruͤ⸗ 


tzen, wie es an vielen Orten iſt, fo muß die Reviſion 
u deſſelben nicht den Meiſtern allein uͤberlaſſen, ſon⸗ 


dern von der Obrigkeit ein Commiſſarius nugegeben 


werden. J 


N 


Einige Tage nach dem Brande muß das 0 geuer⸗ “ 


"gerheße eines jeden Bürgers von Haus ju Hauſe re⸗ 
vidirt, und auf Ausbeſſerung und Ergänzung deſſel⸗ 
ben binnen einer gewiſſen Zeit gedrungen werden. | 


Zu jedem größeren: Feuergeraͤthe muß ein Mann 


_ geoedm werden , der es begleite, weni es an feinen “ 
Ke 4* Ort 


Sn , N 


‘ 


\ 
— 
10 be vo \ 
+ Br no - 
[ — 
8R 


zn „r u R ? N} 


> 


a ar * 233 
Er -geenbigtem Baande haben —** 


nd Privatperſonen Die we beobachten. Die. | 


ride der Obrigkeit iſt: 
Berußigumg, J F 
2) ——— eines neotn Bomben; Bean 
wache. 


\ 


3) Siderheit der Einpopnge uff | 
veriohrner Kinder, Auffindung, dem, die im Kel⸗ 
ler feden möchten. — | | 


4 Anfchaffung von Wremlnu. 


41’ “ 


| Ber A ‚ Richtige ‚Verteilung DW. singefommen 


Gelder nud Lebensmittel. en 


5 Rediſton des Fenergeärßes; Us feemden 


ſowoht, als des einbeimifgen, Ruereur⸗ ki 
Wiederlocitung deſſelben. 


N 
| 
J 


- 6) Verpflegung und Georifttetion der Fremden, 
‚ deren Dimiffion und Beglaubigung, - vet 


ey Dimifion, bes Beereinite aus dem Du 

« fe, J | 
BB) Verabfolgung ber pereteten Sachen. u 

| Maas, welche wegen ber. veruntraute | 


Sad zu ehmen, 
De.) in 


\ 


N ge. Rummer- genannt.) 


“, 10) unterſuchung 


—— — —— 
| ’ . ot oa 


RN: Ginreiflng gefägelich Aengetihenn Dam 
en und Bebäie Ener „. | 


— 


5. 2) der Urſache des Brandes.‘ 


u Ss pyꝰ Unterſuchung der geleiſteten Dienfte, 
2 . Belohnung. Beſtrafung. 


c) Unterfuchting Dr. vorgefallenen rufe 
und Diebfläple, | 


4. 1a$. ¶Diendecanſhah.. | sin 


24 


a ‚Unterfuchung der begangenen Bihler und 


Geſchichte des Brandes. J 


a). Ungerbringung der Aboebranrien der 
Schwangern, ber Kranken, L 


12) Auftaumung des Brandſchuꝛto (im Dei 


u 1 


De 13): Morlidte Weighaung des Bruntgurak, 


Beynarzuns. 


Nandrlich kann dieſe Beſerhang der Geaſe 


geſcheben, denn vieles wird neben einander und zugleich 
geſchehen muͤſſen. Cs if daher nörhig, daß man ſo 


viele Aemter organifret ‚als bier Rubriken find, Mans 
che Aemter koͤnnen von zweh Perfonen verſeben werden. 
Manche erfordern: mehrere Gehalfen. Ueber alle die⸗ 


fa fu. von Directoren au. ve weldefi 2 


J 


. nicht eimeln und nach dieſer vorgezeichneten Ordnung 


v , . 
‘ B 
.. m ’ . ‘a . n . " 
B , 9 
x + ’ . j 
. - 
4 - . 


7 
1 


8 
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r 


I, 


52° | >, Ctebente af. 
mit Den FR nicht abgeben, fonbern nur va die ı 


PR ” ’ \ 


——— des Ganjen fehen muͤſſen. 
Bey dieſer Getegenpeit ſey es mir erlaubt eine 


| —8 zu machen. Man nihet an dieſem und 
ijenem Orte Gemieindeſtellen ein, um etwas Weniges 
. zu fparen. Ob das nicht fehr-Hroßen Nachtheil in 


Kriegslaͤuſten und Brandungluͤcke haben koͤnne, wenn 
man der geſchickten Dienfipflichtigen winiger hat, 
aberlaſſe ich hoͤherer Veuriheilung. J 


[u 147. “ 
Wenn das Brandfeuer feine Eudſchoſt erreicht, 
Fo-baben Obrigfeiten und "Privarperfonen Pflichten 


au beobachten, Die erſte Sorge der Obrigleit iſt Be 


ur ruhigung zu geben. 


Man ſollte glauben, daß dieſes nicht noͤthig fe, 


 jadem- Verſchwinden der Flamme und des Rauche, 


% 


‚bie beſte Beruhigung giebt, Gleichwohl iſt in gro⸗ 
ben Staͤdten, zwiſchen bohen Haͤuſern· hierauf nicht 
allezeit ju rechnen, zumal wenn die Gloͤckner einmal 


im Zuge find, und ohne Noth fortläuten, und 


immen. Es iſt Hafer an manchen Orten keine un⸗ 


nuͤtze Vorſicht durch Abſenern von Kanonen, und 
Doppelhaken das Eude des Brandes zu ſignaliſtten. 


‚Daß dieſes nie zu bald geſchehe, und die Nachbaru 
mciehaue verſteht ſich von ſelbſt. Voch 160, 


‚I 148, N 


Pa: 
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G. 148. 
Die nächfte Pflicht iſt die Verhütung: eines 
| neuen Brandes. Kerfiingerzäplet ein Benfpiel; Daß: 


von dem glimmenden aufeinander gethuͤrmten Holze, u 
ſo zu Kaldehört von einem Brande, der 13 Käufer 
| betxaff, uͤbrig geblieben, drey Tage darauf am 7. Jul. 


in. neuer Brand entſtanden, welcher 71 Hauſer 
verzehrte. | 


Y 


Zu dieſem Ende iſt wibis. | | 


) Der fortdaurenbe Dienft der Shaarwadıe, 
und die genaufte Aufſicht auf alle Vagabunden und 


| verdachtige Leute, welche Putver in das Feuer were . 


fen, oder fonft zu neuer Entzändung Anlaß sc 
koͤnnten. 5 ” 


| af Die Semadung der Srandfiäten, und, 
Überhaupt jedes auch des gerinften Ortes, wo Feuer 


: gewefen iſt. Dieſe. Bewachung kann bis acht und vier⸗ 


jehn Tage nörhig ſeyn, bis kein Sturmwind von kei⸗ 
ner Brandſtaͤtte eine ‚Slamme mehr erwecken und Fun 


| ‚ten‘ verjagen kann: dieſe Wache dient auch wegen der | | 


Koſtbarteiten (6 {m Schutte verborgen ſeyn koͤnnen. 


So lange maß wenigſtene ein Theil der Manni 
ſchaft, und ein “Theil. rs töfchungsgeräches auf 
dem Pate blaiben; nicht weniger. Die Waſſerkufen 
Arugelſt. 2. Th. u | Kte und 


‘ D 
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N 
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und Gefäße außer. Frofle vol’ Waſſer, ben bar . 


tem Srofte aber ‚ohne Waſſer. Nicht weniger muͤſ⸗ 


J 
u 
| 


fen die Feuerpatroullen wegen fliegender Funken ohne“ 


- Unterfoß, die Nachtwäche aber dreyfach verflärft von 


Dämmerung zu Dämmerung gehen. Affe Dir 
sen muͤſſen zur Haͤlfte angekleidet bleiben, und alle | 


zwey Stunden viſitiren. Die Zwifchenzeit muß ans | 


gewendet werden, die feinen Reparaturen foot 
BE 119117) —— 


Auch⸗ in dem Falle wenn nur ein Schomnſn 


gebrannt bat, muß in dem Quariite, wo der Brand 


J geweſen, wegen berumfliegender Seuerfunfen Wade 
gehalten werden. | 


i 
) 
{ 


) 
4 
| 


Nichts, am wenigften die Eine, dürfen af | 


| St weggeſchefft werden. ae 


.. . 
Aue - .‘ 


er 


Diejenigen, welche eigentlich zur Rettung der 


u 


« 
| 
{ 


| Menschen angeſtelit ſind, fahren in ibren Bemůhun⸗ | 


| gen fort, wenn ungeachtet derſelben einige Perſonen 


= in Kellern, oder Gewoͤlben verfchüttet, oder einge 


ſchloſſen worden ſeyn ſollten. Iſt es ihnen nichimdg 


lich, das ganze Gewoͤlbe ſogleich fe weit jun eröffnen, 


daß die Perſonen geretter Herden koͤnnten, fo muß 


’ 


ir: Sorge v0 ſeyn, Hin Luft a verſcaſ⸗ 


— U - 


s 150; Brandfeurenbfäaft. J 515 


fan, r allenfalls Geiraͤuk fuͤr brennenden Durſt ihnen. - 


- afommen zu laſſen. Fuͤr das beſſere Unterkommen 
der Kranken und Schwangern muͤſſen ſi ie die vornehm⸗ 
ſte Sorge tragen, und kein Hauswirth, er fen fo vorr 
nehm als er wolle, darf ſie zuruͤckſchicken. Einer 
von. ihnen iſt⸗ beſonders zu beſtellen, um verlohrne | 
Kioder und Mefden auſzuſuchen. u 


Durch die Swaarwachen wird jedermann gegen 

an geſichert, befonders gegen Diejenigen, auf 

\ . weldhe wegen imputirten, Brandunglücts der allgemet 
El ne Haß rubel, rn | | 


De .$. 150% . | | 
Bu einem großen Brande, wenn zumal  Lmepe 
rere Baͤckereyen und Brauerehen abgebraunt ſind, 
iſt die Anſchaffung von Brod und Bier mit vielen 
Scchwierigkeiten verknuͤpft. Diefe kann vielmals nicht 
anders, als durch Requiſitionen der Nachbarn ſelbſt 
woͤbrend des Brandes einer großen Stadt, ja in die 
ner Entfernung: von drey Meilen beſorgt werden,“ 
Der Stadtrath zu Ohrdruff ſchickte im Auguſt 1780 
er Stadt Stadtilm Lebensmittel und Getränke, un: 
vvahtet Stadtilm ſi eben Stunden eutfernt if Es 
iſt dahar jedermann der einem brennenden Orte zu Huͤlle 
eilt zu rathen, daß er wenigſtens auf einen Tag Brod 
dußch ſiecke. 2m riner großen Menſchenmenge aber 
eng u Ket 2 iſt 


i 
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| iſt die Eintpeilung des eingekonmenen Vorrathoe, er 


ſey in dem Orte ſelbſt geſammelt, oder von andern ge 
kommen, ſehr ſchwer, wenn ein jeder das bekommen jof, 


was ihm gebührt, und feiner mebr als ihm gebührt, 


Zu dieſem Geſchaͤfte geboͤren beſonders gewuͤrſelte Leu⸗ 
e, die fh einander.nicht darein reden dürfen. Einige 


muͤſſen blos zum Annehmen der Victualien ſeyn, und 
ſolche aufzeichnen. Andere muͤſſen hie Menſchen auſ⸗ 


zeichnen nach den Fannlien und Köpfen. Die dritten 
muͤſſen die Repartition machen, und endlich muͤſſen 
die vierten austheilen, und zwar auf die Art: Es 
verſteht ſich ohnedieß, daß niemand als Wbgebrannte 
etwas bekommen. Die Perſonen werden aufgerufen, 


wie fie in den Geſchoß und Steuerbuͤchern ſtehen, 


umd empfangen nach der Zabl der Köpfe, Erwachſe⸗ 


hie selbe 13 Jahr ganze, unter 13 Jahr halbe Portio⸗ 
Freylich ift, groͤßere Gemaͤchlichkeit dabey, 


wenn man jeder Familie ein beſtimmtes Quantum 
giebt, aber das ifl Unrecht, und verurſacht Murren, 


u das weiß aus eigner Erfahrung. 


Damit keine Unordnung durch die Spaͤterken 
menden verurſachet werde, wenn einige Tage neqh 
einander ausgetheilt wird;; fo muß die Ausıpeitung 
auf eine beſtimmte Stunde geſchehen, und mit Blu 


denv ober Ztommelſchlas das Zeichen dazu gägebee 


: 0, Werben 


« 
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werden. Es iſt auch zu rathen, daß man ein paar 
rechtliche Männer-aus der aͤrmſten Volksklaſſe zuge⸗ 
gen ſeyn laſſe, wenn die Victualien und Geldbey⸗ 
traͤge aus der Machbarſchaft ankommen. Die red⸗ 
lichſten Maͤnner muͤſſen bey diefer Gelegenpeit Nach⸗ 
reden erdulden. Fleiſchwaare iſt wegen des ungiei⸗ | 
- hen Gehalts und Werths weit ſchwerer zu vertheilen. 
Am beſten möchte es feyn, dieſe Victualien zu taxi⸗ 
ven, und wie Gm auszutheilen. . 

Ob es überhaupt aber rathſam en, einfommens 
. de Gelder fogleich und im einzeln zu vertheilen, ob 
es nicht beſſer fen, alles zu ſammeln, allenfalls nur 
in der erſten Zeit Lebensmittel dafuͤr zu kaufen, und 
‚größere Summen nach Verhaͤliniß des Verluſts zu. 
vertbeilen, oder noch beſſer es zur Brandeaſſe zu 
ſchlagen, bey Mieihlingen wenigſtens aͤußerſt vorfl bo _ 
sig. zu fen, dieſes möchte nach Bei uud Umftänpen u 
wohl zu eroägen feon. 


Ich weiß den Fal, daß einer der rechtſchaffen⸗ 
ſten Männer die ich gekannt, der den einzigen Fehler 
harte, feine Eintheilung machen zu Pönmen, fünf und 
zwanzig Thaler Geſchenk anwendete, Zucker, Kaffee 


‚und Tabad zu faufen, Kaum der fünfte <peil wur .. 


do zu wichtigern Bedurfniſſen angewenber; derglei⸗ 
Re chen 


- 
/ 


-, — 


! 


\ 
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chen ſiehetn man im kleinen ſehr oft, wenn den Ark 
Riftungemäbig Geld ausgerfeilt wi wird. 


nr A. 


u & 1m J— 
Wein at alle Gefahr verfihwunden ifl, dann wid 


die ie Kevifon ion des Feuergeraͤthes vorgenommen, Die 


Revifion deſſen, was Ausländern gehört, muß vor | 
ber vorgenommen, und ber Verluſt and die Beſchoͤdi⸗ | 


“gung atteſtiret, ihnen aber nicht erlaubt werden ſich 
"auf der Stelle dürch Mitnebmung des Daliegenden ja | 


entſchaͤdigen. Zu dem Ende muß jede wegfaßtene | 


Sprüge ihr Feuergeraͤthe vorzeigen, — J | 
Alles wird mit den Verjeichniſſen Herglichen, 
was ſchadhaft iſt, ſogleich den Handwerksleuten us - 
geſtellt, alles an ſeinen Ort gebracht. as wegen 
der Schlaͤuche und Spruͤtzen gethan werden unuß, 

findet fi in der Abhandlung des dritzen Tpeils von | 
der Abwartung bet Sprügen, Hiet kann nur übers 


haupt die erſtaumiche Saumſeligkeit geruͤgt werden, 


welche ſich manche Handwerksleute zu Schulden kom 
men laſſen. / Mir find Beyſpiele bekannt, daß bie. 


allernothwendigſten Reparaturen halbe Jahre lang zw | 


J N ruͤckgeſetzt worden find-, weil die Handwerksleute um 


ß ‘ 


terdeſſen Bürgers und auswärtige Arbeit u: ‚machen 
bekamen, und dieſe nicht verliehren wollten, SR 

ein. mamal in einer Sürgerligen, — nicht die 
N blohens⸗ | 


a 


* izt. Brandfeuerendfhaf. m 
. tobenswirdige Einrichtung zu treffen, daß ein eigen 


nes perpetnirliches Feueramt exiſtirt, fo muß es den, | 


| wech ſelnden Bauverwaltern zur hoͤchſten Nfliche ges 


macht werden, bey Antretung des Amts das Feuerge⸗ | 


rärhe fich fogleich übergeben zu laffen. .- 


In der Weimariſchen geuerordnung iſt dee 


u | wegen febe gut verordnet, S. 56. .3 3 und 4. 


Zr 


— 


Wuͤrde ſich auch jemand unterſtehen, aus Bos⸗ 
beit oder Muthwillen an den Spruͤtzen, deren Zube⸗ 


Ge, oder dem Feuergeraͤthe etwas zu beſchaͤdigen, oder . 


7 zu entwenden, derſelbe fol nach Befinden des Schar 
dens, welchen er vor allen Dingen zu erſetzen ſchul⸗ 
dig, mit gehöriger ernſter Sırafe angefehen werden. 


. Haben bie Innungen Feuergeräche und Spruͤ⸗ | 


‚gen, wie es an vielen Deten ift, fo muß die Revifion 
deſſelben nicht den Meiſtern allein uͤberlaſſen, ſon⸗ 

dern von der Obrigkeit ein Commiſatius zugegeben 

werden. u J— ur a 


Einige Tage nach dem Brande muß das ‚6 Feuer— 


J "geräche eines jeden Bürgers von Haus zu Haufe re⸗ 
vidirt, und auf Ausbeſſerung und Ergänzung deſſel⸗ 
„ben binnen einet gewiſſen Zeit gedrungen werden. | 


Zu jedem groͤßeren Feuergeraͤthe muß ein Mann 
gar werden, der es begleite, went es an feinen \ 
Dr K kai. Ort 


\ 


N 
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Ort gebracht wird; damit nicht unterwegs ein neuer 
Sa an demſelben geſcheben konne. | 


—4 


Das Aue, fo Be Abgependen ahalten "iR 


| Die Stadt, (Gemeinde) N. N. hat zur Bryhuͤl⸗ 
fe gefendee Sprüße Wagen dm 
Sind angefommen den abgefahren 
allhier verpflegt worden, ſo viel es moͤglich. 
Feuergeraͤthe iſt nichts verlohren worden; auch * 
Schaden an der Spruͤtze geſchehen. Welches hier⸗ 
durch bejeiget, und der innigſte Danf verſ Gert wirt. 
visnatum. N. N. 


Das Feuerperſonal des Oris darf nicht eher ent⸗ 
laſſen werden, als nachdem die Rollen verleſen, die 
Leute aufgerufen find; jeber fein Zeichen abgegeben, 
und ein anderes wieder empfangen hat, weiches fl ch 
nach der jeden Orts eingeführten Gewopnfeit richten, 


| Es iſt zwar nicht in der Pegel, daß man die 
fremden Spruͤtzeneute und Geſpanne, aus den Mit— 
teln des Orts verpflege, zumal wenn der Ort durch 
den Brand ſelbſt großen Schaden gelitten bat. Es 


| möchte aber doch, wenn es nur im geringfien moͤg⸗ 


lich ift, in einigen Fällen für manchen Ort gut ſeyn, 
wenn er die Praſuntion fr fich hätte, oder es aus⸗ 
2. druͤcklich 


] 





— 


sc bekannt wachte, daß-er ofen und 
BGratial geben wolle, naͤmlich: 


nn Wenn zu gewiffen Jahrszeiten, bey großen 
| Gemäffer, bey Cisgang fhwerlich an diefen Ort, 
vielleicht nur durch Umwege zu gelangen iſt. 


2) Wenn man wegen Mangel an Jahliegenden 


Doͤrfern, ober weit feine Spruͤtze in deufelben bes u 


findtich ,. auf nähe Huͤlfe nicht in der Maaße rechnen 


ann, als zureichlich bey großen umd anhaltenden 


Brande erfordert wird, In diefem Falle ift es gut 
‚ denen. über die Normalweite anfomnenden ſremden 
Sporůhen Verpflegung und Grailal zu orefpregen. 


$. 153. 


Dar Brandſchutt hat nach D. Glaſers Veſche⸗ J 


rung zu Suhla 14 Tage, ja vier Wochen geglimmt. 


| Es brannte dadurch alles Hol; zu Ufche, aud) ſchmolz 
das meiſto Metall und Eiſengeraͤthe, und wurde un⸗ 
brauchbar. Dieſen Schaden, ja den Ruin der Kel⸗ 


) . 


ler zu hindern, ift es nicht rathſam, den Schutt in, 


ſich verglüßen zu laſſen, vielmehr noͤthig, denſelben 


bald wegfahren zu laſſen. Mehl und Fruͤchte glüben 
am langſten. Glimmendes Holz muß ſogleich, und 


- wenn es möglich iſt, aus dem Orte geſchafft werden. 


t 


sts. I 
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522 2 ESiebenter obldau | 
Iſt dee Brand groß geweſen, fo fann.der Brand⸗ 


ſchutt ohne Beyhuͤlfe der naͤchſten Untetthanen, er 
_ der Mächften aus fremden Herrſchafien nicht iwegge⸗ | 
ſchaft werden. Solches kann alſo nicht geſchehen, 

wenn nicht die Landesregierung den Fortgang dieſes 


Geſchaͤftes durch eigene Befehle, an die verſchiedenen 
bierbey concurrirenden Unterobrigkeiten, oder durch 
Eommugication mit der benachbarten befoͤrdert. 


Ueber drey Stunden weit zu fahren, zumal in 


a kurzen Tagen, kann niemanden zugemuthet werden. 
Wenn das Geſchirr ſechs Stunden hin und her zw 


bringt, zwey Stunden gefüttert wird, fo kann auch 
in den längften Tagen über 6 — 8 Stunden Brands 
ſchuit nicht gefahren werden. 

d. \ " 

Bon dieſer Nächften +’ und Ebriſterpfiicht wird 
ſich nicht leicht Jemand zuruͤckziehen, mern er dußer 


den höhern Befehlen von des Orts Obrigkeit unter 
Verſi cherung des Reciprotums hoͤflich —2* wird. 


Die Landesregierung sat folgenden Eonfpretum 
vor fich liegen. - u 
Ort. Anzahl.der Pferde ſtellt auf den Monatsiag. 
Pferde. Wagen. Karren. Tageloͤhner. 


‘ 


Des 


I’ / J 
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Des Orts Obrigkeit wird d folgendes Some u 
gefertiger, En 


€ erſchienen | —— 
Von Sri "am Monatstge -Leute an der Zahl. 
I u 07 Pferden DE 
en Be en Ze Wagen. 
— Karten 


— 


X 
Hierauf wird in bem Orie ſelbſt fofgenbes 2 
ma ge | | 


4 


20: , Ramenan . re 5 \ 
Bon dem Orte amMonatötage Leute‘ um a Uhr fahren 

| Pre ab, um 

. 77 Wagen 7Uhr, 

Karren. nachdem 

ee 

Ge oo geholfen, 


Werden vertheilt nach der Groͤße des Brandplatzes | 
indie Gaſſe zu der Brandſtaͤtte fahren auf den fahren 


ern Non binaus Platz zuruͤck. 
VVVV— zum durch 
I Thor. die o 
ferner zu dr Durch a Gäffe. = 
. .. Brandſtaͤtte. dieſe | on 
J * — . Gaſſe. 
5. 154 
J \ 


2. Siebenter anf. 
N 15% ee 
Es mäffen. vor dem Thore auf die fremden Ge 
j fpanne Befondere teute warten, fo daß a nicht die vom 
| Dute b anweiſe, ſondern von a | Ä 


Die Obrigkeit jedes Ous muß dafuͤr forge, 
daß alle Gefpanne zugleich abfähren, und feines zw 
. ruͤckbleibr, auch nicht auf dem Wege. 


Die zu dieſem Zwecke Beftellten Manner weiſen 
die Geſpanne an in die Gaſſen, und begleiten ſie zu 


dem Platze, wohin der Schutt geſabten wird, ‚alles 


| nu ben Verzeichniſſen, fo fie in Händen Haben. 
Die Auseinanderziefung des Schutts muß der 


Eigentümer felbft, oder durch Tagelöhner beforgen 


laſſen, damit die Fremden nicht aufgehalten werben, 


: Das Futter beingen die Fremden mit. Das 
Stallgeld wird fuͤr ſie bezahlt. Es wird mit den 
Wirthen ein Geding auf jede Perſon wegen der Mund 
oft vorher gemacht, doch ſieht es jedem Hausbeſitzer 
frey, die Ftemden ſelbſt zu bewirthen. Die uͤbrigen 
bezahlen pro rata nach einer zu machenden Anlage. 
Waͤren die Fremden ſo gutdenkend, kalte Kuͤche mit⸗ 
zubringen, wozu aber die Obrigkeit jeden ermuntern 
“müßte, fo muß wenibftens für einen Trune geſorgt 
werden. 


| — _ Diemand 


— — — — — — — — 





Reben, | wo eihe ſtarke Wegſarth iſt. 


S. 155. 1 6, Brandfeuerendſchaft. 925 


NNiemand darf nach Haufe kommen, ohne einen 
Sechein von der Obrigkeit des abgedrannten. Ortes 


mitzubringen. Diefe Scene werden an die ie beben 


landecollegia eingefınder. . un Hin 


8. sg 


‚Eine der erſten Sorge ber Polizey muß fon, 


alles es Scanhafte zu ensfernen.. nd 


| Nicht zu geſtatten, daß glimmendes Holz in 
die Haͤuſer geſchleppt werde, das doch hin und wie⸗ 
der geſchehen ſeyn muß, weil die Stuttgarder 


geuerordnung dagegen ein Verbot enthält, ur 


Die Gaſſen von dem Gröbften zu reinigen, wer. 
© Über Menfcen und Tpiere füryen und ſich wa 
| no“ föinen. _ 


Gebaͤnde und Mauern, fo den Eiüfur welen, 


| maſſen eingeriſſen werden, zumal wenn ſi ſie an Orten 


1 


— S. 156, 

Keine der kleinſten Fürforgen der Obrigkeit moß 

es ſeyn, für das Unterkommen der -Abgebranüteh 

zu:forgen, Freylich wäre es gut, wenn jedes ſich 

ſelbſt einzuquartiven ſuchte. Wofern aber dennoch: jes 

miand fo unbasuperjig wäre, niemanden aufnebmen 
N zu 


N 


„> 
N 
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Ber geringfle Umfland.tag Verbrechen und die Bes 
fimmung der. Strafe ändern, mithin es dem richter⸗ 
lichen Ermeſſen der ordentlichen Obrigkeit jedes Ortis, 
die darin zu erkennen beſugt iſt, uͤberlaſſen werden muß, 
wie eine jede Srevelthat, biebey vorkommenden Ums 
Händen gemäß zu beftrafen ſey; fo haben mir die 
Strafen für die Frevler in diefem unfern koͤnigl. Res 
glement zu beſtimmen, billig. Bedenken getragen, viels 


sehe die Beſtrafung eines jeden Vorfalls nach gemeis _ | 


nen Rechten, und unfer dieſerhalb öfters ergangenen 
gemeſſenen, und gefchärften Verordnungen der Obrig⸗ 


keit jeden Orts, ſo hierunter zu verfügen, und zu er⸗ 


- kennen berechtiget if, aubeim gegeben; befeblen aber 
. benfelben ſammt "und fonders hiemit nochmals auf 
das gnaͤdigſte und ernfilichfte, "die Untertanen weder 


durch übermäßige Geldſtrafen und geſteigerte Gerichten. 


gebüßren im mindeften zu decken, oder zu verderben, 


— noch denenſelben durch eine unjeitige Gelindigkeit zu 


‚mehrerer Nachlaͤſſigkeit oder‘ wohl zur Bosheit und 
wthwilligem Frevel Anlaß zu geben, ſondern hier⸗ 
unter dergeſtalt zu verfahren, wit ſie es vor Gore uud 


vor uns zu verantworten gedenken, mißrigenfals wir 


wider diejenigen Obrigkeiten, fo dieſer unſerer koͤn⸗ 
glichen Willens meyuung zuwider handeln, ums die 
gerechteſte Ahndung hiemit, wie es Kilig:ik, aue⸗ 
drũcklich vorbehalten, und unſern ſtgcaliſchen Bee 


dienten 


⸗ 


. \ F 
/ 1 


* 


ENT} Drondfenetndihaf. en 


| bieneen: wider ſie in loichen Biden zu apiren anbe⸗ 
fſeblen wellen. — J J J 


. Die Hersglice Sachen Gorhaiſche genen; - 

ordnung, fo ſich in den Neuen Peyfugen zur Landes⸗ — 

| ordnung 1785; finder, enthaͤit außer mehreren ſebt | 

ſchaͤtbaren Verhaltungstegeln in Abſicht der Belob⸗ 
nung und; Beltraſang folgendes: Zn 4 


6 23 
4 


| "Diejenigen weiche bey Loͤſchung des geuers ver 
anbern ſich fleißig erweiſen oder gewaget, das erſte 
obet mehreſte Waſſer zum Loͤſchen gebraiht, auch die 
erſte Leiter an den am meiſten nothleidenden Ort an⸗ 
geſchlagen , oder vor andern. Gefabt ausgeſtanden 
haben, ſollen mit einiger Etgbhlichteit, nach >) 
ſchaffenheit des angewendeten Fleißes, von der Gew il | 
meinde befoßner, auch diejenigen, weiche ben ſolcher 
Arbeit Schaden an ihrem Leibe oder Kfeidungen ge 
nommen haben, nebft einer Ergöglichfeit, "das Arzt. Bu 
lohn gut gerhan und der Verluſt erfeger, oder Be - 
welche daben um ibre Geſundheit kommen, zeitlebens | 
in den Hoſpitaͤlern verſorget werden; welche aber ſich 
dabey ſaumid bezeiget, oder das ihrige auf eine oder 
Ändere Art nicht gethan haben‘ , zu fpäte, oder gar 
nicht, zum Feuer daſſelbe loͤſchen zu belfen gekommen 
‚find, beſonders auch die welche in ihrem anbeſoble 
nen Amie, oder ber ihnen ben den Feueranſtalten uf 
— „En 1 An get 


- * 
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gritogenen Vewichung, Qwan ein jeder hiermit ſo 


ſtark und feſt, als wenn er bieruͤber einen heſondern ib 
geleiſtet hätte, verbunden, und verpflichtet feyn fol). 


‚Desgfeicheh in Sifolgung‘ defen; woju ſte von’ dm, 


be bey dem Loſchen die Leute anorbinen ‚and die nö 
.ge Auſtalt berfügen, aͤngewleſen⸗ und. beſtellet wor⸗ 
bin), ſich unteißig und un dehorſam vᷣezeiger, ind 
‚ihre Schuidigkeit vorfeßtiih | hintätigefeßet Haben, tet: 


ten mit zruſtlicher apausbieibticher Get): Gefängnis 
oder wyhl gar Zuchthausſtrafe angefchen, und nah | 


Geelegenbeit ihres Bürger. und, Rheherxechts ver 


ſtig erkbaͤret werden; zu welchem Eupde dem, nach 
ausgeloͤſchter Feuerebrunſt, von der Ohfigkeit fleißig 
‚ zurpneerfuchen, iſt wie vom Hoͤchſten bis zum, Pier 
drigſten ein jeder im. Anorpnen, Lüften, Waſſer/ und. 
gen Sic, Bejeiget ı und emieen haben. J— — 

Nach genämpfrer Feuersbrunſt iſt nditbig da 
diejenigen Pesfogen,, ſo dazu mreulich geholfen haben, 
beſonders wenn. fie: Fremde und von dem Lande ſind, 
in die Gaſthoͤfe oder andere Haͤuſer geleget und dape 


inne mit Kofl und Trank verpfleget werden, und hat 


Der, Rath ſolche Gelder einſtweilen aus der Kaͤmme⸗ 
rey oder den Gemeindecaſſen vorzuſchießen oder ad 
arbaltener Erlaubniß eine allgemeine Anlage, anf 


alle Einwohner. der Stadt ohne Uncerſchied, zu de 
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vo Ablegung amvordaen. Weirn mn. durch Got⸗ 
tes Gnade das Teuer. völlig wieder, gelöfcher und 


aehömpfet- worden iſt, ſoll jeder Hausvater, ſo we⸗ | | 
gen ber Seuersgefaßr feine Sabfeligkeiten foriſchaß 


fen muſſen, dieſelben fleißig. durchſehen und ſo er et⸗ 
was davon bieblich eñtwendet zu ſeyn verſpůret, ſol⸗ 
Wes ſogleich auf dem Raibhauſe melden, da dann füs 


"fort: Hausfuhung ohne. Kuba de — 


234 


ihren geretteten, oder zu reitenden Sachen diebiſcher 
Weife zu entwenden, der fol, wenn ſchon der Wie⸗ 
bererfatz erfolgt, nach vorguͤngiger Unterſuchung und 
Eingeſtaͤndniß ohne Raͤckſicht auf den Werth des Ars 
befohlenen mit Zuchtbausfträfe, auch befindenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach, mis dem: ‚ganzen oder halben Willkom⸗ 
men beieget 716 oder wohl gar an Leib und seben 
gefleaft-merben,. 343. 


Zar Würdigung ber Eirafbarki trägt —*— 


F jemand die Sachen verfchtoeigt. Es iſt das 
her nicht Unrecht, wenn jemand fuͤr einen Dieb ge⸗ 


halter wird, “der die ihm dutch Zufall jügefommenen | 


fremden Suchen nad) 24. 0der 48 Stunden nicht au⸗ 
Feigt. Wenigſtens muß er einige Leute jum Zeugen 
- aneufen, daß er dergleichen Effecten ben ſich habe, 


/ 


1) 


\ 


— 


⸗ 


9° _ Sieben ar 


| 


wenn ihm. —RX wäre, ei amt ber ber 


Obrigkat anpuyeigen; Bauen 


"Damit den Dieben bas Beth erfämer wen | 


de, iftnörhig, 7 55 


‚nicht allein in deni Orte ſelbſt, ſondern auch an’ j 
den benachbarten das Verbot heſtohlene Sachen n 


 aufen, bekannt zu machen ; alnfals auch durch die 
Zeitungen. Glaſer 189 fſ. 
Die Juden ſo viel als möglich abzubatten; üben - 


% . . ’ 


Die Pflicht: der Prau- iß es, ſe viel moglich 
anf der Canzel vom Diebſtahl abzumahnen, und ſich 
die vortrefliche Stelle in Guͤnthers Abhandlung 


- über Rettung des bexeglichen Eigenthums. 


S 7 und 8 zum Tart dienen zu laſſen. 
AS. N 
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Unterfuchungen von — Urt erfordert 


| 
j 
| 


die naͤchſte Pflicht! der Obrigkeit. Die erſte ſey: 


Wober entſtand der Brand; ; durch Bosheit, 
‚ebeämatei und reichtſi inn, oder durch Zufall? | 


. Jedermann. auf aufgefordert werden, das ie 
ſagen was er hieven weiß. RER 

‚Die: Unterfachung enfiudt ſich ferner auf die 
 Dienptetungen, 


0 
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Ss. 15%. ꝛandſenerend ihaft. 4 433. 
Wer iſt erſchienen, wer nicht? | 
Wer iſt geblieben, wer Lil 


er har feinen Dienft ordentlich gethan, wer 
| bat ien nachläffig, wer hat ihn mit Murren, wer 
| dat ihn mit Widerfeglictei getban? 


Wer hat mehr Sehen, als er zu then grand . 
hätte? 
"Ber hat heroiſche Hendiuugen verrichtet? 


Wer hat ſich mit Worten, mit Reden, mit 
unSärgerfichen Urtheilen und gandtungen ver⸗ 
gangen? 


Wer hat ein boͤſes Beyſpiel gegeben? 


v 


MWer hat feine Dienfte feinem. Mitbürger abs 
geſchlagen, oder in zur Zeit der Nob ver⸗ 
laſſen? | | 
Wer har fich unwürdig⸗ gemacht ein Stieh dee 
allgemeinen Vürgerlichens s oder einer et Prioaieſelſchoſt 
zwbleben? | 
Wer hat öffentlich geſtohlen, oder Saden zu 
ſich genommen, die ihm nicht gehörten ? er hat 
erweislih das Feuergeräthe acleblen- oder daſſelbe 
vorſaͤtzlich ruinirt? 


Endlich muß jedermann aufgfordes werden 
“ 83 bdie 
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Dre . Glebenter Ablhrit Ds 


mMezelülien Schter,. bie er bemerkt, unb al⸗ 
les —* was er beſonders von dem Gange des 


Feuers, und dem Vortheilbaften oder. Nachtheili- 


gen der toſchungs⸗ und ‚Reitungsanftalten wahrge⸗ 

A nommen, "anzugeben; dämir. zur Belebrung auf 
kuͤnftige Fälle eine richtige Geſchichte des Braudes 

entworfen und nach Denn: belanntigenadt wer⸗ 
den koͤnne. u 


N uw “ 


. 5.148. 
— Zu belobuen ſind biejenige, weiche 
. 1) ibre Pfůcht auf eine ausgeht Weſe 
gethan. 
2) Welche mehr als ee eigentliche Pig a er⸗ 
berier, mit Gefahr ibres Leibes und Lebens gethan. 


Fre Pflicht tun auf eine ausgezeichnete Art 


Ein jeder der ein Brandfeuer eher anzeigt, als 

der Beſi itzer des Hauſes, als die Brand⸗ 

. wache, als ber Thuͤrmer. An einigen Or⸗ 

| ‚ten wird der Nachwaͤchter in ſolchen Falle 
ee mit, einem Thaler belohnet. 


b Diejenigen welche das Feuer ug Feuerſigna⸗ 
| de verfünbigen, Er 


\ ve ! 


j ’ * .4 \ Di 
u : ie 


u E 2) Diejenigen. welche den Brand ſchnell anzeigen. 
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er. 5: er, und die welche den Tpirmerzum Sture⸗ 


men auffordern. Die Belohnung iſt an vers 
un. ſchiedenen Orten verſchieden, und ſteigt von 


ge... „einem halben mWelerbie zu fünf Thalern. 


0 Bijenigen 


sad. a 


z gießen 12 —* 1 * 


| 2) Diejenigen welche zum erſten am Schlo⸗ 
the ſind 1— 2 Tple. N 


u 3) Die erſte Leiter 12 Gr.— 1 Bor. 
4) Dem erften Eimer 6-12 Gr. Ä 
za 5) Die erſte Kufe 2 —3 The. | 

. 6) Die, erſie Sprüge bringen 2— 3%, 


ELewas weniger kann dem zweyten und dritten 


"gegeben werden. Es iſt nicht nöthig bier weitlaͤuftig 


zu fen, Jedes Ortes Obrigkeit richtet ſich nad) der 
Obſervanz. Nur daß es eher zu reichlich, als zu 
fnenn geſchehe. Reuß 88. en 


" Damit die Leute nicht: verdruͤßlich werben; — 


zablt —S die Feuercaſſe, und treibt ſie von 


den Viermoͤgenden ein, Das Aerarium bezablt aber 
allein diejenigen, die mehr thun als ihre. eigentliche 


—— gu + | Pficht | 


S. 1,8 Btandfeuerenð ſchaft. 337 
v..',IDie Trommeilſchlaͤger, die Trompeter, die LAu⸗ | 
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526 Sibente 1 Abſchoit. 


zu wollen , fo muß das Loos zwiſchen mehteren ent⸗ 
ſcheiden, wer ihn von Michaelis bis Oftern ein Vier⸗ 


teljahr, oder von Oftern bis. Michaelis, acht Wochen 


5 umfonft als Eingartisung. behalten fk | 


9.157. | 
 Mamit f6 viel möglich aller Diebſtahl ausges 
— Fandf haftet, auch bag Abholung der geretteten Sachen 
nicht ein neuer begangen werden möge, iſt iu ver⸗ 
ordnen: 


.- 1) Miemand darf feine Sachen vom Netunge⸗ I 


platze eigenmaͤchtig holen, föndern zu einer -gefeßten 
Stunde, auf, welche deſto ſtrenger gehalten werden 
muß, je weniger Regen da, oder noch zu beforgen, iſt. 
Jeder muß das Seiuige erſt zuſammenleſen. | 


2) Alk. ſtreitige Sachen werden nach genauer 


. Nummericung und Confignation anf. das. Raibhane | 
ober in ein anderes fi cheres Haus gebracht, daſelbß 


unter Schloß und Siegel gehaiten. 


3) Ueberbaupt iſt wegen des begangenen Diebe 
ſiabls folgendes zu beochachten: 


| Jedermann, jet feinen, Verjuſ ſooleich auf dur 
Amte oder Rathhauſe an, de dann, fafort. Haus 
Sun oh Anſehung der kn hucchgängig. ger 

a 


u. oo. j . " r x } I 
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si 157. Brardfenerendſhaft m. u 
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* werden fol, Wenn ſich jemand unterſtunde 
den Brandbeſchaͤbigten etwas von ihren geretteten, 


oder zu rettenden Sachen diebifcher Weiſe zu entwen⸗ 
den, der muß, wenn ſchon der Wiedererſatz erfolgt, 
nach vorgaͤngiger Unterſuchung üund Eingeſtaͤndniß 
ohne Ruͤckſicht auf den Werth des Entwendeten mtr 
Zuchthausſtrafe, ‚auch befindlichen Umſtaͤnden nach, 


* 


- wit:den halben gder ganzen Willkommen belegt, oder . 


Kandesorðnung. S. 716. und 343: . 
En, der Mansfelder Seierodnuing bey Reuß , 


auch an Leib und Leben beſtraft werben. Lieue,. 
Beyfugen sur Serzoglichen S. Gothaiſchen 


— 


©. 51 findet fl fi ch folgende Verotdnung · 


SE Zu} 


or | Können wir nicht umbin, unfern dortigen tanbı J u 
tath, die Beamten und Gerichtsöbrigfeiten, biemit 


nochmals in. Gnaden zy erinnern, ihrem Amte und 


thener geleiſteten Pflichten nach dabin zu ſehen, daß 
ſowohl Disjenigen, die det geſchehenen Anweiſung 
gemäß! ben entſtehender Feuersbrunſt nicht erfcheinen, 

Sagen ihrer bezengten Nachläffigeeit oder Bosheit,⸗· 

Fanlheit und Ungehorſams, als auch diejenigen, die | 


von den ausgeräumten Effeeten etwas· zu entwenden 


ſich freventlich unterſtehen möchten, dafür auf daau 


nachdrucklichſte geſtraſt werden, "fu Betracht a 


daß hier jedetzeit gradus dilicti ſtatt finden, und 
um. — u Ä | der 


N 
t N » 
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128. Giebenter —E 


der geringfte Umfland. dag Verbrechen und die Ber 
ſtimmung der. Strafe ändern, mithin es dem richten 


lichen Ermeſſen der ordentlichen Obrigkeit jedes Orts, 


die Darin zu erkennen beſugt iſt, uͤberlaſſen werden muß, 


wie eine jede Frevelthat, biebey vorkommenden Uns 
fländen gemäß zu beftrafen ſey; fo haben wir die 
‚Strafen für die Frevler in diefem unfern Pönigl. Re 

| glement zu beſtimmen, billig Bedenken getragen, viel⸗ 
mehr die Beſtrafung eines jeden Vorſalls nach gemei⸗ 


nen Mechten, und unfer dieſerhalb oͤfters ergangenen 


gemeſſenen, und geſchaͤrften Verordnungen der Obrig⸗ 


keit jeden Orts, „fo hierunter zu verfügen, und zu er⸗ 


kennen berechtiget iſt, auheim gegeben; hefehlen aber 


denſelben ſammt und ſonders hiemit nochmals auf 
das gnaͤdigſte und ernſtlichſte, die Unterthanen weder 
durch uͤbermaͤßige Geldſtrafen und geſteigerte Gerichts⸗ 
gebuͤhren im mindeſten zu deucken, oder zu werberben, 


| noch denenſelben durch eine unjeitige Gelindigkeit zu 
mehrerer Machlaͤſſigkeit oder‘ wohl zur Bosheit und 


umuthwiligem Frevel Anlaß zu geben, ſondern hier⸗ 


vunter dergeſtalt zu verfahren, wit ſie es vor Gott und 
vor uns zu verantworten gedenken, widrigenfalls wir 


wider Diejenigen Obrigkeiten, fo dieſer uusferer koͤn⸗ 
glichen Wilensmeynung zuwider. handeln, ums die 


gerechteſte Ahndung hiemit, wie #6: hilig iſt, aus⸗ 


raceich vorbehalten, und. ‚unfen / gaceliſchen Dre 


‘ | . * dienten 


⸗ 
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| dienten wider fie: in folchen Fallen zu agiren ander 


nung und, Betrafung folgendes: rn 
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.. 88157. Diendienterdihefi 29 


fepten wol. 9, 


ordnung 1785. finder, enthaͤit außer mehreren ſehr 
ſchatzbaren Verhaltungsregeln in Abſicht der Belob⸗ 


. *t 


"Diejenigen weiche bey Loͤſchung des Feuers vor 


j andern ſich fleißig erweiſen oder gemager, Das erſte 
ober mehreſte Waſſer zum Loͤſchen gebracht, auch die 


erſte Leiter an den am meiſten nothleidenden Ort ans 


häßen ſollen mit einiger Ergöglichtit, nach: Be⸗ 


ſchaffenheit des angewenderen Fleißes, "von der Ge⸗ 


meinde belohnet, auch diejenigen, weiche ben ſolcher 


Arbeit Schaden an ihrem Leibe oder Kteidungen get 


nommen Gaben, nebft einer Ergöglichfeit, "das Arzt⸗ 


lohn gut gethan und der Verluſt erſetzet, oder Die 
welche dabeh ulm ihre Geſundheit kommen, zeitlebens 


in den Hoſpitaͤlern verſorget werden; welche aber ſich 


dabey ſaumiz bezeiget, oder das ihrige auf eine oder 
andere Art nicht gethan haben, zu ſpaͤre, oder gar 


nicht, zum Feuer daſſelbe loͤſchen zu beffen gekommen 


ſind, beſonders auch die welche in ihkem anbeſohle⸗ 


nen Aue, oder der ihnen bey den Feueranſtalten aufe 


us ⁊ 
Kruͤgelſt. 2. Th. 
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Die Heohuide Sachſen Goihaiſche geuer 
ordnung ſo ſich in den Neuen Peyfugen zur Landes⸗ 


— 


\ 


geſchlagen, oder vor andern Gefaht ausgeſtanden 


L 
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Br ie getra⸗ 


\ 
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330 | Diebeeter mihatte nt 


yritagenen Berriihuing Cioıyn tin? jeher biermit:fs 
ſtark und feft, als wenn er hierüber einen hefondern Ci 
geleifter hätte, verbunden, und verpflichtet ſeyn ſoll) 
‚Beögfeichen in Bifelgung defen; wöju "fie ven’ denen, 
b ben de dem Loſchen die Leute dischnen and die nor 

.ge "Anpate berfägen, angowieſen "und. beſtellet wor⸗ 
ben , ſich unfleißig und undeborſam vezeiget, "nd 
ihre Schuidigkeit vorfihtilh | hintaigeſetzet haben, föt: 
ten, mit genſtlicher nausbleiblicher Geld: Gefangniß⸗ 
oder wohl gar Zuchthausſtrafe angefehen , und nach 
Gelegenbeit ihres. Pürger = und, Meißerzechts. verlm 
ſtig erkiaͤret werden; zu welchem Ende. dem, na 
auss lqtchtet Feuerebrunſt, von der Ob hgigkeiu fleifig, 
 gusgneerfuchen iſt, wie vom Hoͤchſten bis zum Mier 


drigſten ein jeder im Anorpuen,, oͤſchen, Waffer und 


Feuergerärhepufüßten ,: und font, mas. ihnen. obgel⸗ 
gen ſich bezejqet und erwieſen haben. 


Nach genämpfter Feuersbrunſt if, nudibig, 2 | 


diejenigen Pesfogen, fo dazu reulich geholfen baben, 


Befonders wenn. fie- Fremde und von dem Lande ſind, 
in die Gaſthoͤfe ober andere Haͤuſer geleget und dam 


iinne mit Koſt und Ttank verpfleget werden, und hat 


der Rath ſolche Gelder einſtweilen aus der Kaͤmme⸗ 
rey oder den Gemeindecaſſen vorzuſchießen „oder u 
erhaltener. Erlaubniß eing allgemeine Anlage, auf 


ale Snoop. de, Stab opt Uni, u 


— — — —— — — — — — — — 


— on. 
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ven Atem angyordatn. „Meta: mur Auch Got⸗ 
tes Gugade das Teuer. voͤllig wieder. geloſchet und 
aehjmpfer- worden iſt, ſoll jeder. Hausvater, ſo we⸗ 
gen der Feuersgefahr ſeine Habſeligkeiten fortſchaß 
fen mäflen, dieſelben. ‚fleißig durchſehen und ſo er et⸗ 
was davon dieblich eñtwendet zu ſeyn verſpuͤret, ſol⸗ 
ces ſogleich auf dem, Raihhauſe ‚melden, da dann füs I 
ſort Hausfuchung ohne. Anſebang der Perſonen/ 
bucchgängig gethan werden ſoll. Wenn fi jemand 
ünterſtehen ollie, den Brandbeſchaͤdigten etwas von 

ihren geretteten, oder zu rettenden Sachen diebifcher | 
Weiſe zu entwenden, der fol, wenn ſchon der Wie⸗ 
bererfatz erfolge, nad vorgängiger Unterſuchung und 
Eimgeftändniß opne Ruͤckſicht auf den Werth des An⸗ 
* befohfenen mit Zuchibausſträfe, auch befindenden Um⸗ 
ſtanden nad), mis dem: ‚ganzen oder halben Willkom⸗ 
men beleget 716 oder wohl gar an Leib und seben 


geſtraft werden. 343. - 9F 
J Zur Würdigung ber Steafbarkeit trägt Po 


nn Er jemand. die Sachen oerſchweigt. Es iſt da⸗ 
her nicht Unrecht, wenn jemand fuͤr einen Dieb ge⸗ 
halte wird, der die ihm dutch Zufall nigekommenen | 
fremden Sachen nach 24. oder 48 Stunden nicht an: 


yeigt.:; Wenigfiens muß er einige Leute'jum Zeugen — 


- aneufen, daß er dergleichen Effecten- bey ſich habe, 
RN 2 5 getra⸗ 
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on — Ku 


32 Suobenue ai, 


a 


wenn ihm. —X wäte, ses ans e- der 


Obineat anıygn ern 


Damit den Dieben bas Beta erföen wer 
de, iſt noͤthig, | on * 2% — 


en 


4 


J nicht allein in dem Dete ſelbſt, ſondern auch au 


den benachbarten das Verbot’ deſtohlene Sachen 7 


rcfen, bekannt zu machen; alerſals auch durch die 


Zeltungen. Glaſer 189 ff nn 


‚Die Juden ſo viel als —* abzuhalten; übe 


Bü aber auch auf die Trödler Acht zu, haben. . 

Die Pflicht der Prediger iß es, ſo viel moͤglich 
uf der Canzel vom Diebſtahl abzumapıren, und fh 
die vortrefliche Stelle in Gönsbers Abhandlung 


- - über! Rerrung. deg beweglichen Eigenthums. 


S. 7 und 8 zum Text dienen zu laſſen. —« 


8. 458. OL x 
| Unterſuchungen von mancherley Art erſordert 
die nachſt Pflicht! bee Obrigkeit. Die etfle ſey: 


Wober entſtand der Brand; durch Bosheit, 
Eu igfeit und Leichtſinn, oder durch Zufall? | 

. Jedermann. auf aufeforten werden, das J 
fügen was er hieven weiß. 0 

‚Die Unterfugung at f ch ſernet aufn die 
‚ Dienfteifungen, u 
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S. 158. Deandeꝛcrend ihhaſt. ]— 433. | 


Wer iſt erſchienen, wer nicht? 
Wer iſt ‚gebtteben ‚ wer nicht? 


Wer hat’ feinen Dienft ordentlich gethan, , wer 
bat ibn nachlaͤſſig, wer hat ihn mit Murren, wer 
bat ihn, mit Widerſeblichkeit gethan? 


Wer hat meht sehen, als er zu thun gebrandt 

’ bauen | 
"We bat heroiſche Handlungen verrichtet? oo 
. Ber har fih mit Worten, . ‚mit Reben, mie 

—*8 Urteilen und Gandtungen ver⸗ 

| gangen? B 

Wer hat ein boͤſes Beyſpiel gegeben? 


Wer bat feine Dienfie feinem. Mitbuͤrger abs 
E gefehlagen, oder ' m zur Zeit der Noib ver⸗ 
laſſe? | | 

J Wer hat ſich unwurdig— gemacht e ein Stich dee 
allgemeinen Bargerlichen⸗ soder einer er Prioeizeſelſchoſt 
‚zwibleiben? 


Wer hat öffentlich geſtohlen, oder Saden zu 
ſich denommen, die ihm nichi gehörten? Wer hat 

erweislich das Fruergeraͤthe aceblen- oder daſſelbe 
vorſaͤtzlich ruinirt? 


Enduch muß jedermann aufgefordert werden 


f . . 
ur - 81 3 die 
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34: 4GSliebenter Abfähnktt.: > 
die zufaͤlligen Fehler, die er: bemerkt, Ib al 
les dasjenige, was er befonders von dem ange des 
Feuers, ‚und dem Vortheilbaften oder Machtheili⸗ 
gen der loͤſcungs⸗ und Retiungsanſtalten wahrge⸗ 
nommen, "anzugeben‘; damit zur Belehrung auf 
kuͤnſtige Fälle eine richtige Geſchichte des Brandes 


u entworfen und nach Beſimden betzrntigenati wer⸗ 


— 
n 
N 
- 


t 
: % 


| | Si; 159% 

Zu belobnen ſind biejenigen, weiche | 

Y) ibre Pfůcht auf eine Auögepicnt Weiſe 
gethan. J 

2) Welche mehr als re agehtlice Pflicht er⸗ 
forderte, mit Gefahr ihres Leibes und Lebens gethan. 





4 
u | gIhrẽ Pflicht thun auf eine ausgezeichnete Art 
2) diejenigen - welche, den Brand ſchnell anzeigen. 
Ein jeder der ein Brandfeuer eher anzeigt, als 
der Befiger des Haufes, als die Brands 
wache, als der Thuͤrmer. An einigen Ors 


‚ten. wird der Machwaͤchter in ſolchem Falle 
mit, einem Thaler belohnet. 


») Diejenigen weiche das Feuer u. Geuerfignak 
„.e verkuͤndigen. | 





5. 155% Brandfeuerenðſchaft. 335 


2 Die Trocamelſchlaͤzer, die Trompẽtet, die Air 
cr. 2.2: ger, und die welche den Thuͤrmer zum Stuͤr⸗ 


men auffordern. " Die Belohnang iſt an ver⸗ 
ſchiedenen Orten verſchieden, und ſteigt von 


er, ‚einem halben Santerbie, zu Fünf Thalern. 


* D) Diejenigeny Le 


i) welche den erften Eimer Wiſſer ins Feuer, 


“ gießen 12 Gr. — f Tots. 


| “ 2) Diejenigen welche zum erſten am Schlo⸗ 
J the find 1 — 2 Zlr. En 


3) Die erſte Leiter 12 Gr.2 I Thlr. 
Aa 4) Den erſten Eimer. 613 Gr. m 

DEZE 5) Die erſte Kufe 23 Wir. | 

. 6) Die erſie Sprüge beingen a — 3 Te. 


nn Eewas weniger Fanıi dem weyten und driten 


gegeben werden. Es iſt nicht noͤthig hier. weitlaͤuftig 


zu ſeyn. Jedes Ortes Obrigkeit richtet ſich nach der 


— 


Obſervanz. Nur daß es eher zu reichlich, als zu 


knapp geſchehe. Reuß 88. ee 


Damit die Leute nicht. verdruͤßlich werden; ſo 
zahlt —E die Feuercaſſe, und treibt ſie von 


den: Birmögenden ein: Das Aerarium bezahlt aber 


allein diejanigen, die mehr thun als ihre eigentliche 


ml > gl 4000 Dar u 
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368 Sicbentet Bf, 


Vflicht erfordert. Dieſes beruhet auf den: Augen⸗ 
ſchein. Iſt der Dienſt groß und iniportant, fo wird 
eine Eollecte von Haus- zu Haufe angeſtellt. 


Die biefigen Gemeindevotmunder veranſtalte⸗ 
ten eine ſolche mit obrigkeitlicher Erlaubniß, und 
ſammieten in Perſon ein, als der. hiefige Tpürmer 
dwiſchen der Viertelſtunde, da mit dem Stundenhoͤrn⸗ 
‚hen geblafen wurde , ein Feuer anzeigte. 


Der Rathsräncher Hartung ivurde abf m meine 


ur Nachricht, daß fein Aeltervater 1661 den Thurm 


nach einem Wetterſchlage geteitet, vor andern gewaͤhlt. 
Der hieſtge Zimmermann Meiſter Barthel. Boͤticher, 
welcher 1773 ſich fo růͤhmlich bey einem Brande un 
„fers Thurnies gehalten, bekam außer einem Geldge⸗ 
ſchenke die Geſchoßfreybeit auf fein ganzes geben. 


Diejenigen die fich beſonders auszeichnen, und 


I 


vielleicht eine Geldbelohnung nicht annehnen wollen, 
muͤſſen in das Stadtbuch mie umfländlicher Erzaͤh⸗ 
fang ihrer patriotifchen That eingefchrieben werden, 


u ʒaw ſie in ihren Nachkommen noch zu belohnen. 


Aller Schaden an Kleidung, leib und Glie⸗ | 
dern muiß vrrgatet, und ſo. il. möglich ef. 


werden, 


Sind’ fe durch fe Knftcengung zu ſchweret 
38 unvermögend georden ru ſo muͤſſen ſie einen 
“. | | .,. Gemein - 
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8. 158. Dianſenerendlhaft 897 °- 


* Benkindedienft bekommen, den fe verſeben konnen. 
Her teichliches Almoſen. 


Tr 7 


‚ Sterben fie, fo muß für ihre Ginterbtießenen 


_ Bineeend geforgt werden. Der Churfuͤrſt in Pfalz⸗ 


bayern ließ der Wittwe eines ſolchen Mannes jaͤhr⸗ 


lich 75. Gulden, und nachdem ihre Kinder erwachfen J 
waren, auf lebzeit jäßefich noch 50 Gulden zahlen 


Nicht nur diejenigen, welche auf der Stelle. | 


bleiben, foßten. feyerlich beerdigt, und mit einem 


Steine beehret werben, fondern auch afle ſo nad) vie⸗ 
fen Jahren ſterben.“ Die Gemeindeglieber werden eßs 
für Pflicht erfennen, die Leiche zu begleiten. | 


In befondern Fällen, und bey Vornehmen wird | J 


durch eine beſondere Deputation des Stadtraths, auch 


wohl mit Ueberreichung des Bürgerrechte gedanft, * 
Die Sffentlichen Ebrenbezeugungen ſind um ſo 


ubiser, da man noch in ganz neuern Zeiten von 
1 789 an das Exempel erlebt haben will, daß Patrio⸗ 


gem, die ſich gegen ganz abgebrannte Städte fehe ‚ 


—E——— betragen, mit uUndant helohnet worden. 


Dint mamen find ein daurendes Denkmat der 


Dankbarkeit. 


Außerordentliche Entdeckungen/ als da And der 
Bontenne der Spigbubenbanden, ber waͤbrend | 


u 5 des 


| Rz Eu 
I 58 u .Ciebente Afhni. 
des * veribten großen Diebſtahle ‚ah. 

’ X mäßren Urſache des Brandes durche Machllaͤſſeg beit | 
and Bermahrlofung werben außerordentlich bezahlt. 
Zu Hamburg, nit 50 Tpalern.. S. z8. J * 


"Nach Herrn Straßer G. 168. verſteht es ſiqh 
| von ſelbſt, daß in allen ſolchen Fällen der Name det 
Denunzianten ſo lauge verfchwiegen "bleiben muͤſſe, 
‚als es das hartnaoͤckige Leugnen nicht nothivendig 
macht, und der Verbrecher auf feine andere Weiſe 
Aberfuͤhret werden. fönnte, da. alsdenn die eidliche 
Ausſage des Deruniarteurecs ‚erforderlich ſeyn 
dürfte . 


| . Die Frage ob die Syraten, welche von dir 
. ven Orte außer der Mormalgrenze ankommen, bes 
lohnt werden follen, iſt ſchon oben eroͤrtert worden. 
Auf alle Faͤlle muß eine dankbare Ermäßnung im ds 
| teſtat geſcheben. | 


_ Betimmie topn —* nach meiner Einſ cht je⸗ 

X Bin zu Theil werden der zum’ Feuerdienft erfcheint 
Die Arblitenden das Ganze, die Aufwartenden die 

Hälfte, In der Hamburger Senerordnung fi 

S. 161. diefe Verbaͤltniſe ſehr gut beſtimmt. 


Wer die, Sprügs und überhaupt‘ jedes Feuerge⸗ 
| vie am: erſten bit, er ſey ‚dazu ‚gugeftellt ‚oder 
u er | en nicht, 
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8. 100. Brandfeverendſchaft. 539 


uicht, ver beEmmt die’ Belohnunga Dekade 
nur den beſtimmten Kbhn. ar 


oo. 
2. mein roch ne | 

Dae Gegenehei der Belohnung, und des ber 
ſlimmen Lohus find Serafen und Entziehung des 
lebtenmnm. 


e u. Wer nicht zu rechter Zeit m m ine Zeucrgera⸗ 


J 


the und an dem Orte ſeiner Be mmung etfcheint, 
wer das Feuer nicht, ‚anzeigt, oder feine Pflicht hint⸗ 
ug y daß er es nicht anzeigen kann. 4 

Wer ſeine Schuldigkeit unvollſtaͤndig mie Mur⸗ 
en und Widerfeglichkeit thit, aus dem Dienſte ge⸗ 
bet, wird nach Befindeh, gelinde und auch: bare be⸗ 


ſtraft. Leipziger heuerordnung S. se. % IV; 


6. 57. VI. 5 2 j 


u 


J 





Wo Zeichen gegeben werden, die man auf der 
Leonie abgeben muß, fo werden bie Zeichen der 


zuletzt kommenden beſonders aufgehoben. Wenn‘ jer a 
mand das Brandfeuer eher ausruſt, Abs der zu bien. 


ſem Zwecke beſtellte, fo etlegt dieſer eine Strafe, wel⸗ 
he ‘jener ale Praͤmie bekommt. Hamburgiſche 
duerstdnung 37. Buitſt adrer Seuerordin Iu. 


ger in Abweſenheit dee Sculieifeis oder ces | 
on feiner Nachlaͤſſ igkeit auf dem Dorfe zuerſt ſiarmt, 
bekommt 


f} x 
r . 


| ss "Bisbeate Abfehnitl. 

J bekommt deſſen aueseſehten ioha, und jener wird 
B* beſtraft. 2 j 
“ Niemand ſoll ſich damit € enfäbigen, ’ dag er 


nicht mit einem Eide verpflichtet worden. Das biofe 
Handgelöbniß gilt ſtatt eines Eides. 


| Diejenigen, bey welchen das Feuer ausgefom 
. Men und erwiefen ift, daf ſie um Huͤlfẽ gerufen ha⸗ 
: ‚ben, follen, wenn fie keiner: befondern Ruchloſigkeit 
Aberwiefen werben koͤnnen, von aller Beſlrafung frey 


ſeyn. Wenn aber das Feuer von ihnen zu rechter 


Zeit nicht befchrieen worden, fol derjenige, bey dem 


Be! ausgefommen , ob er. es gleich feroft geloͤſcht, den⸗ 


"por in zehn Thaler Strafe genommen werden, (und 
die Koften erſetzen.) Stendeliſche geuerotdnung 


„bey Reuß S. 214. 


Wenn aber jemand durch eine offenbart Ber 
ufoung. einen Fenerſchaden verurfächt, fo ſoll auch, 


„wenn Dee Verbrechen des Vermögens ſeyn möchte, 


ſolchen· ju erſetzen, dieſe Strafe geſcharft, und er nach 


Beſchaffenheit der Sache mit'nod) haͤrterer Leibes⸗auch 
wein der Schaden ſehr groß, den Geſetzen nach wohl 
mit kebensffrafe (möchte doch. wohl langes Gefaͤng⸗ 
niß ſtatt finden koͤnnen) belegt werden. Stendali⸗ 
the Seurerdnung, 6 be Reuß S. 203, 


’ u | ‚Iae 
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8. 1600 Beaudercreidlthafte TE 


Ider rc hat sin Recht auf Beſteaſang derjeni· 
gin von feinen Machbarn zu bitten, die zu Huͤlfe haͤt⸗ 
tertommen koͤnnen, und nicht gefommen- find; Die 


fe Siraff moͤchte aus dem t genen Beutel Mi ee 


| yutam. nn 


"Die Strafen ſollen zu einem Zeit h in die Spot: 5 
"che kommen; zum zweyten in das Aerarium, wo 


— 


ſie in einem beſondern Capitel verrechnet werden; der 


dritte Theil wird zur Belobnung der Fleibigen an⸗ 


— 


giwendet. J ent 


Gr jeden geble an der Sorabe werden die 


Brandſchauer mit fuͤnf Thalern ſelbſt beſtraft. Ban 
burker heuerordnung S. 16. 0 


\ 


möglich vorgenommen werden, und auf der Stile 
‚(Altenburger Seuerorönung ©. 38.) auch von als 
>Iem’ Metrkwuͤrdigen Beiicht « an die tanbesrsgietung 


Die Unterſuchungen aller Art maſſen ſobaid Re 


„Mari werden, Br Av 


Ir 


Was beſonders die Mordbrenner betrifft, ſo it 


es auf keinen Fall zu rathen, daß man Wapnivigige , 


und Rinder: dis in das dreyzehnte Fahr. ausgenoms 


N men, mit: der Todesſtrafe verſchoue. Junge Pers 


N 


fonen dürften um fo. weniger geſchont werden, als 


es beynahe ausgemachtift, Raßdie meiſten Auftectun ⸗ 


ner 
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z2Siebentet. Abſchnict. 


F 


R 


gen. ven Burſchen und Mädchen water jvangig Jah⸗ 
een veruͤbt worden Rudi : Obgleich : inige Rechtsleh⸗ 


. zer.einen Unterſchied zur Mehrung / und Diinderiug 


der Strafe inter insendium:fimplex er qualificktum 
bey Brenner und Mordbrenner machen ‚ fo find doch 


die weiflen darinnen einig, daß Shnnachläffige Jodes⸗ 


ffrafe auf vorfeßlichen Beieranfegen, ‚wenn es 3 wein 
lic gezuͤndet bat, (ohne darauf ji zu abbien, ob es viel 
Sher wenig Schaden geihan,) zu erfennen fen. Glei⸗ 
de Strafe verdienen diejenigen, die fid jum Feuer: 
"anlegen haben dingen faffen, Wuͤrde die Sache aber 
nicht vollbracht, und der Gedungene wirde ſelbſt Des 


niuinziant, ſo bleibt: derſelbe billig mir allet Strafe 


verſchont, es ‚Wäre. denn‘, dag er mır ar der That 
verhindert, oder verjagt, und. deſſen aberfuhrt fen. 
Eine arbitraire Strafe haben biejenigen ‚zu erwarten, 


die von dem 'Feueranfegen gewußt, es "aber aus Furcht 


nice angezeigt haben.“ Straßer S. 1604. 165. 


— 16 I, ‚ " 
. Den durch den Brand vetueſochten Schaden 
ſo viel als möglich zu erfegen, hatman diererlen Arten, 


“..2) Die Landesherrſchaft und Obrigkeit erlaͤßt 


Steuern, Beſchoſſe, Frohngelber und “dergleichen, 


Auf fo viele: Jahre die tandeshersfchaft die Onera er⸗ 
haͤßt, auf fe biele Jahre erlaͤßt auch Die Unterobrige 
ur | J (| 


\ 
{ 


SL 
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8. 1ax. Bealdſerereibſhaft 442 
| PR ‚ie: ihe mutobmendet Gefälle Wie iſt es aber 
is dam Falle zu halten, wenn‘ die:Chewieinde die Ger 


Mille zwar einnimmt, . fehbige uber :ganz,: oder. BR _ 


Theil oder auf Rififo Höfer Bezablet an die Herre 
ſchaft bezahlen muß. Hoͤchſt unbillig würde es fen 
wenn die Gemeinde dieſeCefaͤlle nicht eintreiben und bey 
| ihrem verarmten Zuftande dennoch an Die Herc ſchaft 
| aus eigenen Beutel liefern. müßte... Wegen ben Re⸗ 
| fen iſte es etwas andres. | Es kaun den Abgebranneg 
zwar Nachſi cht ertheit werden auf drey und mehrere 
| Sure, wenn aber die. ‚Gefälle der verfloßnen Jahre 
ſchon an die Herrſchaſt abgeliefert find, fo behält, die 

emeinde wie billig die bejablien Refte, Von / die⸗ 


| den Erlaſſen find jedoch die ausgenonynen durch de⸗ | 


ren, Unachtſameeit oder Werwaprlofung das Feuer 
| alage kommen, oder ſich eiwas Beſonders zu Schul⸗ 
“den haben kommen laſſen (wahrſcheinlich nur ſo viel 
«6 die Beuerhülfe betrifft.) Mansfeldiſche Sue 
srönung, in Reuß Sammlung ©. 55. 56. 


2) Die zwehte Ye, r die jetzo ſehr dewoͤhn⸗ | 


liche, daß. Intelligenzcomtoire und Menfchenfreunde 
Privarcollecten machen, und fie der Obrigkeit des abs 
gebrannten/ Ortes zuſtellen. Hiebey/ entſtehet eine 
- doppelte Frage: Hat die Obrigkeit das Mecht etwas 


zu ihrer Caſſe zu ueber, und wie viel? Hat die On 
— meinde 


4 


”7 


we 
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544 . Sieben aAblchrie. — 

meinde viele Gebäude ſelbſt hetzuſtellin, ſo Bat fe als 
lerdings das echt, einen "Theil Davon zu nehmen, 
zuinal wenn fie arm iſt, wenigſtens fo viel, als ſie 
braucht, um ihre Caſſe nicht i in Verfall gerathen zu 
laſſen. Iſt ſie aber mit den verarmten Einwohaern 


‚is gleichem Falle, fo nimmt fie den gleichen Hark Ä 


. was ibr Vetluſt beſagt. 


5 3) Gleiche Bewanduiß bat es mit den Beh⸗ 


ttägen,, fo flesdurdh eigne Emiffarien einbefömmt, 


bie Eaffe, worein ae biefe Benträge fliehen , nennt 
inan zum Unterfchieb der Cafie, in welcher die vors 


gefchriebenen Beytraͤge der Landeseinwohner nach der 


Aſſecuranz fließen, die Lollectencaſſe/ diefe aber 


‚De eigentliche Brandcaſſe. 
3 ng > 


9 Welches die vierte Art in, die Ay 


te zu enefchäbigen. ren u 


NB, Weiter unten mild. in - einem beſondern 


| Auffape gefagt werden 
1) wie der Verluſt der Einsobuer ine erkundi⸗ 

gen iſt — | . 

2) wie Eoletencaffen et 


3) Beandefeuanionsefen auf- Hufe * 
Mobilien zu organificen und 


4) die Beytraͤge zu verteilen finde 


- 7 | j ..$,.162 
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ae EEE BEE u 1 7 Raser © . 

- Wer das Unglüc hat feine Sanke, oben auch 
mobi Haus und Haabe einzubüßen, wird dadurch bes 
fonpern Pflichten unterworfen, bie eben ſo ſchnell m. 


- 


= erfährt, als ſchwer auszuführen find. Iſt das Hand | 
5 ur durch zu vieles Waſſergießen oder Einpauen 


minirt, ſo iſt die Wiederherſtellung deffilben ı um ß 


F noͤtbiger, wenn Winter und Regenzeit iſt, und ein Ä 
ſolcher dat das Recht die Obrigkeit w Sitten, daß fie 


— _ EEE — 


ihn durch Iwangsmittel aſſiſtie, ‚wenn bie.Handı 


werksleute die Repatatur von Tage zu Tage derd⸗ 
gern. Bey ſolchen traurigen Fällen ſtehet es nicht 
in dver Willkuͤhr des Haudwerksmannes, ‚0b; uud bay 
men: arbeiten will, Er muß ben dem arbeiten, bed. 
. welchem es am noͤthigſten iſt, ind Bas Maus zuerſt 


befosgen, in. welches: Agebranne einjieien ſellem 


und koͤnnen. — mm. 


* X ü En. * 
3. a Kr E? | 


vie nächſte Sog des Branbbefbähighe fegy 


„ feine Mobikien wieder an ſich zw ep: Er thut 


wohl, wenn er das Unbrauchbate, weichen. er erſt 


wonriren laſſen muß, nicht mit in ſeine viclleicht enge 
Wohiung sim, ſondern daſſelbe, waͤre esrauch 
auf ein nahgelegenar Dorfe einſtweilen neierbringt, 


wo es von demdaftgen: Handwerks leuten vft leichter 


uwidiber aonaqhi werten kann: 2Waß ebcſonſten 8 
hcägelft 22 Mm u be⸗ 


⸗ 
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546... Siebenier Abſchnitt. 
beſorgen, wird er unter dem Paragraph von dem Re⸗ 
tungeplatze ſinden. 

Nunmehr. iſt ſeine nächfte Sorge den Bram— 


| plag aufzuraͤumen, vorber aber das auf demſelben 


noch glüpende quer zu loͤſchen. In der Gegend, 
wo kein K Keller if, Bann er folches Fühntich mit af 
fe thuͤn. In dem Strich des Kellers aber iſt es beſ 
ſer die belmliche Gluth durch Erde zu erſticken, die er 


aus dem Hofe oder Hauẽgarten nehmen kaͤnn, damit 


die erbitzten S S teine dee Helletgewoͤlbes nicht ſpringen. 


Iſt alles gebiet, fo bemerke er zůetſt die Sielt 
a, wo noch eupas vom Werthe liegen kann. Oft 
eg ſolches an'einer andern, als der muthmuͤßlichen 
Gtelle, wenn naͤmlich das Geräiße, worinnen es verr 
wahrt worden, im Oberſtocke geftanden; und durch: 
Verruͤckung der einſtuͤrzenden Balken in eine andere 
Gegend herabgeſchleudert worden iſt. Deswegen iſt 


es wohlgethan, ment man das vermißte Metall 


nicht ſogleich findet, den Schutt beſonders zu legen, um 
denſelben mit Muße genauer durchſuchen zu koͤnnen: 
Wer irgendeinen Platz ben feinem Haufe hat, dee 


. lege weder felbſt Baumaterialien auf die Brandſtatte, 
ndch weniger leide er, daß Machbarn eine Nirederlage 


von Mauer ſteinen oder Hol; auf Dee Brandſtater miu 
Yen, Due: iſt Mas vorne, j was auft 
Un 6 j nee nn; 
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< 163. Dendſereꝛndſheſ. sa 
in fine Vosfiligen. 1772. v. 9 i72 186. | 


Benson fagt. 
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Wenn auf die mit wenigem Schutte oder dan⸗ 
nen Bretfern belegten Kellergewoͤlbe ein Balken mit 

dem Kopfe gefallen, und hierdurch, auch duch Ab⸗ 
| brennung der Kellerthuͤr, oder andere Klinfeh Feuer 
| in den Keller gekommen, und vielleicht ſchon wirklich 


Raxch aus dem Keller hervorkoͤmmt, ſo find die das 


kein getetteten Sachen meiftens verloren Man 


. Könnte glauben, daß man ſolches Feuer erſticken koͤn⸗ 


ne, wenn man alle Ritzen und Klinſen von außen, 


wit Lehm oder Sauerteig verſtopfte aber die Erſah⸗ 
rung hat nach dem großen Suplaer Brande, Glaſer 
176:und 177: gezeigt, daß folches nichts geholfen, 


und es doch beſſer ſey, das Feuer ſo viel moͤglich ſo 


wrelt zu dampfen, daß man in den Keller, doch mit 


der Vorſichtnicht zu erſticken eingeßen koͤnne, mit ge 
nauer vorgaͤngiger Ueberlegung, ob vielleicht Schieß⸗ 
pulver mit in den Keller gerettet worden fein könne, 


% 


Hat man in demſelben nichts zu ſuchen, iſt man 


| ie im Stande bald zu bauen, ober ein Dach über . 
- den, Keller zu machen, fo baͤufe man den Brandſchutt, 


— viel möglich zur Confervation des Kelſers zuſam⸗ 


men. Vom Regen leidet das Kellergewoͤlbe faſi 


\ 


/ 
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548." . ESiebeiner Abſchnitt. — 
nicht — vom Froſt. Deswegen if es aut, 
. die Kellerlöcher zu berftopfen, und eine neue Thuͤg 
vorzumachen. ‚Wäre das Gewoͤlbe zu boͤſe, fo räu⸗ 
me man ſobald als möglich den Schutt hinweg, und 
u iaſſe es von innen und außen reichlich mit Gyps aus⸗ 
tuͤnchen. of 


u 


J Eiſerne Drfen, Wierheye und Befäßete Teiden, 

nachdem ſie ſchwach oder flark, dünn oder dick find, 
in untern oder obern- Stockwerken flehen, mehr oder 
weniger, bekommen oft eine Mefferräcten dicke Rinde, 
und werden zu bloßem Hammerſchlag. Fr unten 
Stodwerten, weil alles da mehe in einander fällt 
und erflicht, wird weniger an denſelben verdorben 
‚als im Oberſiockwerke wo ohnehin die u ge 
woͤhnlich flärfer iſt. 


Es ik gut, wenn: Pr dem, gerthacen des 


= Braudſchuttes Hausvater oder Hausmutter ſelbſt zu⸗ 
gegen ſind. Glaſer ſagt das von S. 172 — 182 


> ſehr: weitlaͤuftig, was ich hier kurz gefaßt: Gabe, und 


füget die gegründete Anmerkung bey, daß bey der ers 


ſten Umpadung und Unterſuchung des Brandſchutts | 


an eine- genauere Machſuchung von Pretioſen wegen 
der noch darinnen ſeyenden Gluib nicht wohl gedacht 
wirden Fönne, 


Wo 





' Kofken, und diefer Schutt, wenn er allwege rejolt 
wird, {ft zwar zur Fuͤllung im Unterſtockwerke nicht 
zu gebrauchen, wohl aber zur Füllung des Oberflocks, 


wo 88 zumal nach großen Braͤnden oft" ſchwe falt, a 


— > x " . 
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8 143. randfeerendp haft, ur 7 ER 
— Woe der Schutt moedenklich ulegen Tann; da 


laſſe man ihn aicht weit wegfahten. "May erfpareedie 


. den ndibigen Fuͤllſchutt zu bekommen. EEE Ä 
j 77 Mann alfe dieſer Brandſchutt ‚gehörig en | 


I dent‘ fo hoͤchſtverderblichen Schwanmnwuchs, des 
Schadens nicht zu gedenken, den ein lang anhaiten⸗ 


9 


ſchafft und durchſucht iſt, ſo iſt es zumal im Wintetr 
von der aͤußerſten Nothwendigkeit entweder über die 
"ganze Brandflätte, oder wenigſtens uͤber den Keller 

eine Bedeckung machen zu laſſen. Man weiß naͤm⸗ 


⸗ 


uch nicht, wie lange es werden kann, ebe das neue u 


Haus gerichtet und hedeckt iſt. Sange Regenzeit, und. \ 
- vieler Schnee im Winter disponiren, wie es wenige 
„fen bier an allen Häufern, deren Brandflätte nicht 


bedeckt worben, bemerkt worben iſt, am meiſten zu 


des Regenwetter den Kellergewoͤlben eur. Man den 


ke nicht daran, daß man in ſolchem Falle einen Keller 


eingehen laſſen koͤnne. Solche eingegangene Keller Sn 
* find das gewiß viele Jahre lang dauernde Schwamm 

wuchsmagazin, mo es.öfters nörhig feyn dürfte, den - 
N ganzen Keller aufzugraben, und. den Sau wegſol⸗ — 


zen rlaffen. 
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so Sicbenter Abſchuitt. 
Dar‘ Macherlohn ausgenommen macht eine fol 
che Bedeckung Peine‘ Koften, weil man bie Schwar⸗ 


ten, und dieſe ſind gut genug, zu Gräfe wieder 
por gut Sranchen faun, 


Iſt es moglich zu machen, ſo laſſe man 1 diegans 
le Brandſtaͤtte mit reinem Sande oder Erde belegen. 
Dieſe duͤnſtet unter dem Bretterdache ſattſam aus, 
und iſt trocken, wenn man das Haus richtet. Woll⸗ 
"te man aber fo lange damit.warsen, bis das Haus 


gerichtet iſt, ſo weiß man nicht ob dieſer Schutt tro⸗ 


a 
2 
\ 
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fen fen, oder duͤrr genug werden koͤnne, ehe der 
Fußboden gelegt wird, Denn iſt er nicht ganz dürr, 
fo muß man, wenm es der gleiche Fall mit den Drew. 
‚tern iſt, beforgen, daß in dem erſten Jabre Schwam⸗ 
me wachen. 


S. 164. 

Ein Srandverumgtüchte bat Leine größere 
Pflicht, als das Ungluͤck, fo ihm das Schickſal zw 
bereitet bat; nicht noch durch eigne Febler zu vermeb⸗ 
ren. Das erſte, worauf er mehr als auf alles andere zu 


denken hat iſt, die Wiederherſtellung ſeiner eigenen, und 


naͤchſtdem der Geſundheit der Seinigen, welche durch 


den Schrecken, Erbitzung und Erkaͤltung in dem . 
Brande gelitten haben kann. Er laſſe dieſe ſeine 
‚ vornepmfl Sorge, worauf das Wohl feine Samilie 


ſo 
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5 16% wiananeſhat 


:..j0 br autduim durch ‚Feine andere Sorre ni 


 ahen j. oder dutch eint windtbige Sparfamfeit als. 


minder veispeig. aus ſeinem Herzen verdtaͤngen. Wie 


viel wird es opriehin auch bey dem beften Borfah und 


reichlicher Anwendung der beſten Huͤlfsmittel werden, 
dieſen Schatz unter ’fo vielen nothwendigen Sorgen, | 


24 vielleicht die noͤtbigſte Bequemlichkeit‘ des Lebens 


"und der Wohnung fehlen duͤrfte, wieder zu erlangen. u 


Trifft aber irgendwo das Sprichwort, wenn man. 


nur gefund: iſt, ſo ſoll man uͤber nichts klagen, ein, | 


Fo ift'es bier. Mit guter Gefundpeit ausgerüfter 


kaun man alles wieder bekommen. Krankheit und 


Sichheit reißt vollends alles nieder, was 6 Brand 
amd Ungtiet beiſchont var u | 

Richſ⸗ Diefem, ode bielmede zugleich füche 
wan fih zu faſſen, und die Rube ſeines Gemuͤths 
wieder au erlangen. Gewoͤhnlich bringt jeder Verluſt 
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einer Sache Das mit ſich, Daß man ipren unerkann⸗ 
ten Wertb fhägen lernt. Es fann alfo nicht a anders 


rommen, ale daß wir bey jedem Dinge, welches wir 


vermiſſen, uns das ganze Ungluͤck wieder in feiner. 


"Größe vorſtellen. Hier iſt nun kein anderes Mittel) 


I und wertp war, fo werden wir. auf der andern Seite 


oo - Mung Bu gemaßr 
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is daß wir unfere Einbildungsfeaft anf eine andere \ 
Art befchäftigen. Fehlt uns manches, Das uns lieb 
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= gu Boden drucken. Das Ungläc hat getditſermaße⸗ 


N a 
11 u = \ 
- N 1 


sm. Sieb arrheli. 


vewehr werden, 77 es nur bes Bakef 
niß war, das wir be einiger Ueberwindung gar bald 


vnlbehren lernen. Wir werben aber auch zugleich 


finden, daß mauche Dinge, die wir. für überaus mög 


Ach hielren uns weder einen wahren Nutzen gebracht, 
noch weniger in der Zukunft bringen koͤnnen. Will 


man aber ſeine Einbitvungstrafe Befchäftigen, fo b⸗ 
cſcchafnge man ſie auf eine andere Art. Unſer Ungluͤck 


konnte ja weit groͤßer werden, als es wirklich iſt. 


Wir oder die Unſrigen konnten daben umkemmen, 


wir konnten weit mebr verliehren wir konnten ge⸗ 


wwungen ſeyn, vor einem wuͤthenden Feinde zu flie⸗ | 
— m, ‚und unſer übriges unbewegliches Vermögen 
miit den Rücken anzuſeben. So laſſen ſich vielfäkige 
= Lagen denken, worinnen wir noch tauſendmal un⸗ 


gigckucher ſehn konnten, als wir wirlich find. 


| u Dabey aber ſoll ein ſolcher Unglücklicher nicht 


vergeſſen, die vielen Huͤlſsquellen, ſo ihm nach ſei⸗ 
ne tage zu Gebrauch ſtehen, zu erwaͤgen und zu 
nuͤtzen. Es werden wenige ſeyn, denen ſich auch 
berinnd nicht ſrobe Ausſi chten darbdten. | 


‚Die Sorge, "der. Summer und Aerger, die man 


von der Wie derauſbauung und Herſtellung ſeines noth⸗ 
Wwendigſten Geraͤthes haben wird, laſſe man ſich nicht 


die 
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40. ras. PIE sn 
a, Keys, bey: Ach die Zerſtrzuung io welche vuns 
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. sine Menge non Geſchaͤften verſett/ endlich. de Men⸗e⸗ 


ne, welche uns bie Befeiediquũg eines MWunſches. 
"eier erreichte Ahr (bat, und· welche in das deben 


des Armen ſo wiele gäskfelige Augenblicke verwebt 


am meichen der Reiche nad Maͤchtige, den die Er⸗ 
Füllung ſeiver Wuͤnſche gmögulih ſe wenig loßet, 
* keinen Besriff bat. in 


: End etquicke das traurige Ber, ht cite 
* gen Himmel die Hoffnung. Wer war der fromme 
gorůſte Dulder, der ſein auf Gott geſetztes Vers. 


trauen ſo reichlich belohnt fand, daß er in der Freu⸗ 


ige feines Herzens austief: Krieg und Brand 
Ferner Gott mir reicher Sand, Es würde eine 
„ örpeit fepn, an dieſem Orte, dem der keine Ueber⸗ 
zengung von der beſondern Vorſehung Gortes für 
feine Seſchoͤpfe hat, ſolche beweiſen zu wollen. Es 

wird genug ſeyn, bier auf eine Weife davon zu reden 
_ der jebermaiin feinen Beyſal wehtſchtimlich ſchnten 
wird. 
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Slieichwie eine ———— Guacndheit tu 
vien ſo ſehr Sufeftiger ‚und auf. viele Jahre geſichert 
wird, ‚ads wenn man ein beftigre giber gluͤcklich uͤber 
Bu ſo iſt ſicher für unſern motallſchen und —** 

fir fern öeonemifihen Zuſtand eine ſolche Ernie 


an 2 ms a werung 
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serung durch einen Beet: oder. Dngtüct Das | 


 Woplftande und Rube begnügen wir ung oft aur ja 


ſchens wertheſte Haͤtfsmittel. Bm einen’: gesoiffen | 


ſehr mit dem Gegenwaͤrtigen. Wir nüßen die Anh | 
ſichten und Gelegenheiten nicht ‚ die ſich zur Vervoß 


kommnung unſerer Giuͤcksumſtaͤnde darbieten; wie 


laſſen unſere beſten Kräfte unthätig ruhen und (die | 


fen, und fo ſchwingt fich unfere ganze Gluͤckſelig 
keit nicht weiter, als auf das Mittelmäßtge , anſtau 
daß wir der Welt und ung ſelbſt weit nuͤtzlicher wer⸗ 


‘den fönnten, wenn eine ‚größere Kraft uns aus unfe 
rer Bedachtſamkeit losſchuͤttelte. „So iſt es auch nach 


einem Brandungluͤcke manchen gelungen, durch Ans 
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firengung feiner Krafte auf einen groͤßern Grad des 


| Wobiſtandes zu kommen, als er bey einem ungeflön 


ten tebensgenuß. boffen Eonnte, und biefer bat viel 
leicht diejenigen weit binter ſich gelaffeh, Die ohne ein 
ſoiches aufweckendes Ungluͤck geia achlich in der Bahn 
des Lebens fſortſchlenderten. Es iſt begreiflich, daß 
ich in einem Lehrbuche hietvon nichts weiter fagen 
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‚ann. Aber es iſt die Pflicht der Prediger, die hoͤche 


- le Pflicht, nach einem Brandungläce ihres Orts ei | 


nicht bey der erſten Predigt, die dann wohl nie ver 


fuͤnmt wich, bewenden zu Taffen, fondern fo oft #4 


ur eine. ſchickliche Gelegenheit darbietet ſo oft pen 
dieſer fo noͤthigen benoweishei zu reden, als ſch 
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$ 165. Beandſeneandſhat I55 


vech ein Verungluͤckter findet, der Belehtung bedarf, 
“und in der, Belehtung Much und Troſt finden. fann. v\ 


} , Ein, anf) folche Art getröſteter und in. finen | 

| Euiſchluſſen befeſtigter Mann, wird ſich nun nach den⸗ 
jenigen Vorſchriften weit beſſer und genauer richten 

| koͤnnen, die in Sfonomifcher Ruͤckſt cht munter gu 

‚geben erden ſollen. | _ = 

BE 7 — oo 
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5, Ben wie vorhin. angerathen worden iſt, bie 

| Dirigkeit felbft eine Vorſchrift gemacht, wornach ſich 
‚Hu jeder Privatmann richten kann, fo hat er nihe 
in. than; als hiefem zu folgen, und, bey Fällen die 

die befondere tage feiner Brandſtaͤtte, oder Das Vers 
daͤltniß: ſeiner Huͤlfsmittel und Woblſtandes betrifft, 

einen Bauverſtaͤndigen zu Rathe zu gießen. Sole 

„aber hierinnen von der Obrigkeit die noͤthige Vorſe⸗ 9* 
bung nicht getroffen worden ſeyn, fo kann er nid 
thun ‚as ſelbſt mit der aͤußerſten Vorſi cht zu Werke | 
jngehen, und fich im inindeften nicht zu übereifen, oder‘ 
er durch Verfprechungen zu einem Schritteund Vers 
trag üpereilen zu laſen, der ihn zeitlcbens sau J 
Tann. u \ FE 


Die erfte Bock ht betriſt den Holztauf ur und den | 
Aeccord mit dem Zimmermann. Landoͤrter ſind der ge⸗ 
meinen Erfobtung nach großen Bränden mehr aus⸗ 


— ehr 
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BR 77 Siebenter peſdain vn 


 „sefaßt als Waldorter. Cs: folgt bieraus Die andere 


. ſtatt finden. Ich wil ein einziges Exempel erzählen, 


neißliche. Nothwendigkrit, daſt man / das Holz von 
“weiten herdehſchaffen, ja wohl mit einem am Walde | 
| wohnenden Zimmermann auf das ganze Gebäude ei⸗ 
nen Abſchluß machen muß. um diefen richtig machen 
zu koͤnnen, ſehe man einige Thaler. nicht an, und laſe 
ſich von einem geſchickten Zimmermann ober Baumei 
fee feinee Gegend einen Riß machen, in welchen 
- aber die Stärke alles Holzwerkes von dem Traͤger an, 
7 auf den geringſten Niegel angegeben werden muß. 
Wor nichts huͤte man ſich fo ſehr, als dem Hauſe | 
‚ miche die gehörige Tiefe zu geben, Diefen -Yuffag | 
laſſe man ein oder zweymal copiten, erkundige ch 
nach den beſten Zimmerleuten jener Gegend, von der 
‚ man fein Holz baben wil zu einem oder bem andern 
gehe ·˖ man ſelbſt, anvere laſſe man durch einen Sreand 
in derſelbigen Gegend ſondiren. Hat man keinen, 
ſo wende man ſich in ſeiner Noth am den erſten beſten 
Mann, den dag Gericht als einen wahren dienffers 
eigen Menſchenfreund nennt. Welcher wird * 
gerne einem Bedraͤngten beyſtehen und rathen. Es 
IM unglaublich, was, fuͤr abweicheüde Forderungen 
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Ein Mann verlangte Gerechtigkeitsbolz in einer enor⸗ 
men: Quantität, man ließ einem auswärtigen Zims 
„ ermenn dieſe Berderune nebſt dem Riſſe vorlegen. 

Deſe 
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© if erffärte, daß er nur eban zwey Drittel brau⸗ 
den, und noch mohl Holz übfig haben wuͤrde. Dep 


das Holz, teil der Zimmermann ſich zu vinem Eide 
offerirte, ihn auch wirklich leiſtere, und ſiehe, da das 
Haus fertig war, waren 25 weyſpaͤnnige Dölzer, 


Bman nicht. gleich darauf inquiriret haste, ſchon zerſchmit 
ten und im Ofen verbrannt waren, Cine Art, mar 
Ar man durchaus warnen muß, iſt, nicht auf Schocke 
hu. accordiren. Accorbirt man bios nach der Zah 
her Staͤnme, fo taugt ein ſolcher Ackord gar aichts, 


tanſend Betruͤgereyen moguch· 


Man dringe nicht mehr, als noͤthig iſt, auf die 
| Herſtellung des Gebaͤudes. Die Anweiſung des 
Holzes hängt felten von dem Zimmermann ab, Auf 


den einmal von dem Zimmermanne feftgefegten Terz 


mine aber beftehe man, und dg Fein Zimmermann 
ſich auf eine conventionelle Strafe im Michtfalle der 


Herſtellung einlaſſen wird, ſo verſpreche man ihm, 
wenn er das Gebaͤude auf die beſtimmte Zeit herſtellt, 


außer dem Acsorde eine Proaͤmie. Mit der Geldaus⸗ 


zablung ſey man ußerſt behutſann. Ein Zimmer⸗ 


177 nn . mann: 


Ne er a 
J ge 165. Brandfererendſchaft. 557 
Bauherr beſtand auf feiner- Forderung, und berief 


\ h auf: feinen geſchickten Zimmermann. Mamgah 


nach damaligen Werthe für 14 Thaler uͤbrig, die weil 


Baccordirt man nach der Zahl · der Spannen, iR 


L.\ 


j N | j Siebenter Abſchnitt. ꝛ c. 
mern der oft und viel Vorausbezahlung begehtr gehet 
| gewiß mit Tuͤcke um. Beſſer iſt es, wenn der Zimmers 
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mann Zweifel twegen der Bezahlung bat, das Geld 
tin Amte oder, ben einem rechtlichen Manne zu depo⸗ 
nirens Wenn das Haus gerichtet iſt, dann gehe 
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man mit dem Riſſe in der Haud und unter Leitung 


eines Bauverſtaͤndigen das Holzwerk Stuͤck fuͤr Stuͤck 


durch, unterfuche von allem die Laͤnge, die Hoͤhe, die 


‚ Stärke, krittle zwar. nicht über eine jede Kleinigkeit, 
laſſe aber auch einen wichtigen Fehler hingehen. Es 


iſt unglaublich, was ein gewiſſenioſer Zimmermam 
fuͤr Betrug ſpielen kann. Wofuͤr man ſich aber am 


meiſten hüten muß’ ift, daß das Hans nicht zu Fury 


‚werde: Unter 36 Schuh Tiefe darfet kein eegemag⸗ 
—8 Haus ron. GE re 
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 Abfäriicee wicht dahin geßeit, über dig Nagel, wit. 
eine irene Stade: erbasier werden N iu. fommensicen, Er 

M & wird an jeden, Det Baumeiſter geben, die dag | 
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denn ich gabe das Buch nicht ben det Hand, RR hat dien 
fen Gegenftaud bearbeitet, und Herr Straßer in ſei 

tier Preisſchrift ſehẽ gute Vorſchlaͤge wieder abge 
| brannte Theil von Copenhagen wieber aufzubauen 
ſey, geihan. Ber Endzweik dieſer Schriftgehetwmehr - . 
babin, aufnierffam auf Fehler zu machen, die man 
: bermeiden, ‘als auf Schönpetten die man etſchaffen 
fol,“ Eine: aneegelmäßig gebaute Stade, wenn fie 
‚Wieder äufgebauet wird, ganz regelmäßig ju machen, 
A unmöglich, , aber Fehler der alten Bauaͤrt abzu⸗ 
ſlellen, eben-fo möglich als nothwendig. Man ſehe 
die” beſien in öltern Zeiten gebaute Städte, genau, 
durch, und man wird über bie Dinge von Beftem 
aitaunen. | rn 
\ | | “ | \ 

| Die Sehter, welche die. Weranlage eines u 0 | 
Ortes · haben kann, find entweder in dee Grunb / ddeeeee 
in der Oberflaͤche, alſo Ural ⸗ on Superficins nn 
fſeblet⸗ en Zn 
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Areoiſehler ſtade EP 

Enge, winkijgte durch Gebinde verſperrte 
—. — ge, keumme durch keine Queen 
vaſſen durchſchnittene Hanptſitaßen. 
| "Einsund Kusgänge; weni ſoiche nicht in genug⸗ 
ſamer Menge oder von ‚fepterpaftet Beſchaffeüheit 
vorbanden Find. - 
Mangelnde oder ungeſchickte Veirhung großer 


| und ſteyer Plägei in verſchiedenen Gegenden des Dres, | 


Dangel an Waſſerbardlen m und vBebaltern. 
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s. 169. 


Turion ht ſoeiſperrier Hauptplatze * man weht 


| ungewiſſe Hoffnung bat, daß er noch einmal bebauet 


v 


baude auf defelßen nun. errichtet, und die Brand; 


nicht allezeit diejenige Ueberlegung angewendet haben, 
welche Die Schoͤnheit und Feuetſi cherbeit eines Oriet | 
erfordert. Folgende Fehler können hiebey vorgehen. | 


11) May laͤßt den Platz wie er iſt, weil man Die 








werden Pönnte. Hätte man die eingeaͤſcherten Se: 


ſtaͤtten zu einem Affenslichen Photz liegen laſſen, fe 
wäre ſewobl fehle. Schoͤnheit des Ortes als die 
FVSeuerßcherheit beſſer geſorgt geweſen. Auf ei 
"Seite wären die Hauſer die ſich im naße kunden, 
UN. aues 


Sr 2 = 4. VA, 
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Ausainander eſteie worden, auf der ‚andern Sein a 
\ wäre Raum⸗ genug zu zwey ſeehen Plägen gemachten - ' 


u da jetzt der einzige fo groß iſt, daß et eben wegen nn 
Feidier Grobe iu nich recht gebtauch werden fans. in 


u. 


2 Wenn die Fonge ift, mas erde en Vorjug, 
ein einziger ſebr ‚großer Piatz in einer Stadt, oder 
wiehrere kleine, ſo muß man ohne Bedenken die leh⸗ 
teen vorziehen, weil fie eben fo fee die Gefundpeit | 
AWO Annehmlichkeit, als bie toſthanſtalten ve eg 0 
Feuereheſabt beganftigen. = J 


u . 17% ei 

2 inter engen. Eins ind Ausgang! ifl äud der I 
gefaͤhrliche mir zu rechnen. Jeder Eingang wo die 
Gaſſe nicht breiter ift als das Thor, wo fin Was | 
gep Dim anders: ausweichen faun, muß, es mag 
auch“ koſten was es wolle, nach einein Brande; abs u 
geandert, oder eine: bloße Pforte gemacht, und das 

| Thor verlegt werden. Das Ungluͤck kann außhe 
beo. ‚den wenigen: Kaum; f welchen. bie enge Gaſſe wu | 
har; hoͤchſtens vermehrt werden, wenn die Hauſer 

der! Gaſſe ſehr bach, und init dem Giebel nach 
Neo. Cafe zu. ſtehen, ‘wo. folglich ‚die Hamtwände 
richt innerhalb deu Kann des, ‚Gebäudes, ſondern 
ruckwaͤtts auf die Gaſſe ſchlagen. Iſt nun das Thor. \- | 
fogar mit einem mw heinchen vder u ſteinernen Thure 
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me Gerede, der in. fi ‚peieft: zuſtwinenſt arzt, 4 


| : Bleibe Ben Bewobnern einer ſolchen Gaſſe nichts une 
I ders abrig, als oft im blehen Hemde zu enıflichen, 
Ein geräumigen Eingang in: einen: Ort At alſo da 


 Bornehmifle, was nath einem Brande verfchafft wers 


7 bei muß, Kann man. es dabin Bringen, daß may 
ſogleich in und außer dem Thore rechts und ſinks ann | 


beugen kann, ſo iſt es deſto beſſer 3 


2... Be einer folchen fraurigen Besegenpeie wich . 
ſich auch am beften für mehrere Ausgaͤnge, waͤren eß 


auch nur Pforten, ſorgen laffen, weiche man ſich in 


manchem Du ſeyd Zehrbundeuen gewuͤnſcht bi 
ben mag, \ 


Pi 
[2 


uw u Bu. 
Engen, krummen und langen Benpclraber eine 


Andere Geſtalt zu geben, und fie duech neue Baffen m. 


durchſchneiden , bleibt Das Meiſterſtuͤck baumeiſterli⸗ 
cher und politiſcher Klugbeit, die ohne große Vergu⸗ 


fung derjenigen, fo den Piatz hergeben, oft nicht 


geſcheben faun, Soll dieſe neue Einrichtung wahren 
KBGutzen vbringen, fo mußten dergleichen Queergaſſen 


alle roo Schritte ‚und alſo fein Quartier kber. 400 


getroffen, sine gan) neue Gaſſe zewacht, jwen fuhren 
“a ——— er . 


Schritt im Umfang ſeyn, Zu Obrdruf ſind nach tem 
Brande pon 1753 bierinnen vortwefliche Einrichtungen 
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ange waren, daß kaum ein Wagen durchpaſſiren konn⸗ 
c erweitert, und biedurch Beweiſe genug-gegeben- 


worden, Bafı duch Kingheis, Zureden und Verga⸗ 


twung dergleichen Einrichtungen gar wohl in das 


Wert geſetzt werden koͤnnen. Unterdeſſen bleibt es 
immer Thorheit in in aiivaͤteriſch gebauten Orten etwas 
bios der Symetrie wegen mit großen Koſten ins Werk 


1 


ſetzen wu wollen. Die Hauptregel wegen der Gaſſen⸗ 


Brene if, fie ſo breit zu mechen, daß zweh Wagen 


einander ausweichen, und die Fußgänger auf beiden 


Seiten ſicher gehen tonnen. In ſeichen Straßen 
auein konn der Sprögendinf volfonumen gelhegen. 


Je enger die Saffen find, defto meniger muß 


die Polizen hohe Häufer in denſelden verſtatten, weil 


ſie alsdenn von den jufämmenfallenden Hänfeen wab⸗ 


1 


te Geueröfen werden, 0 A. 


Die kieinm Gieden, welche in großen Sıäven 


ſo gewöhnlich find, erfordern, wenn fie bey Wieder⸗ | 


aufbauung nicht ganz abgeſchafft werden konnen, we. 


nigſtens bie Vorſicht, daß die Dächer ſo viel möglich 
feuerfeſt And; die Hauſer berappt, die Zenftet wenige 


—R mit hölzernen Laͤden, weiche auf der Außenſeite 


‚mit Blech befchlagen, oder mit einen daltenden Moͤr⸗ 
4 Moe fat, verfehes Mb; - Wären von Apr " 
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Mi, wegen kleine —E———— Betten Hau⸗ 
ſern ja laſſen verordnet, fo mußdte aͤußerſte Muffche 
gefuͤhtet werden, daß die Giebel ſeuerſeft. die Warde 


berappt find, auch duͤrſen keine Fenſter ieſn Fe 


Heln geduldet: werben, in rnb 


"Bon den nörpigen Vorſchriften fi wegen Er⸗ 
bauung abgebrannter Oerter handelt Halentiner % 
S.12 — 52. en e 


J— Meder die Erbaums der Diefer fieße wicken 


meyers Preisfchrife bey der Königl. Societaͤt 


der Wiſſenſchaften zu Goͤtringen. Frankfuich 
41787. S. au Bötririg. Anzeigen 1756—1964 


und Jobtgang 1787. U. 983. Beckmanns Bir 


‚ bliochet XV. 1.26. und Allgemeine Littetatut⸗ 
zeitung 1788 mj. 734. Die Preußiſchen Vor⸗ 
ſchriften enthaͤli A. $. Haſe Handbuch zur Reuno 
niß des Preußifchen Polizey⸗ und Kammer⸗ 
weſens ILS 14 wf fi v 


& m. B 

Große ſreye Dläke in einem Oeteroenn ie nicht 
zu Morktplägen eingegicheet. merden Rinnen, werden 
am beften mit‘ Bäumen bepflaugt ; zwifchgr welchen 
Kanale geleitet, oder Woſſerbehaͤlter, amd iq dem 
Bel, wenn ber Ort nel: AR: —— 
N ‚bad 


Na 


\ 


t 7 


den. So wird auf dreyfache Att für: Geſundheit 


. tur Einwehnes / des Orts, Schonhen ent deuerſ ha· 


heiten Gebäude. geforgt. 


—DD :eseaufshung | so | 
j d bauea 2 Eiern Schaborran angeht wer⸗ 


Bee fähwerer iſt es aher, Bien Plahen di die 


| erforderliche Regelmäpigeeh ju geben:“ Wer büßt ger 


ne ſeinen Baudlatz in einer folchen Gegind ein, wie 


viel warde dafür verlangt werden, imd wie viele Sau 
den her würde man befriedigen muſſen. 
ed 24 
8. 173. J | y 
Br ‚Die Fehler, welche ein An in Koflcrfener 


.. 


eharen Oberflaͤche haben kann, find: 


‚ı) Die Käufer find. ade beuxi av a 8 eine | 


Bu gebaut, 
- 2) Die: felgen Guaude von * or an‘ 
| einander gebout. 


5 Oeffentliche Gueinde flehen zu nie untere 
J 


—E— Privatgebauden. FE 


auf! Platze iuſammen gedraͤngt. 


9. Es fuh der brandgefahelichen Mine Ga . 


hie zur vieli in e einem Orte. 


Der Menuß einer boͤberen buelchen und bit⸗ | 


ein: Glaͤcſeligken den uonc do Kollur gicbt, 
* ER | " \ Du 5 u ft 


* 


| . 
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9 Die brandgefãhrlichen Gebäude fi nd wu ſecbe | 


m 
* 
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BR u Ahlen AopBhik. :. _ 
\ (open. neuen Sefäprlihfeisen aus, die uns ia de 


ſelben Schaden und doſſelbe Ungamach bringen füns 
nen, als der sobe Maturmenſh von andern Sewals⸗ 





ur Ihätigfeiten, die uns unbekannt find, erdalden uf, : 


NMachts kann uns für Diefe Cefahten ficherer ſtellen, 
als eben Diefe höhere Kultur der Vernunft, uk 
weiche wir die Portheile Des geſellſchaftlichen tebent 
uns zu eigen gemacht.paben,: und es iſt alfo-die bein 
gendſte Pflicht ihre Kae u boͤren, und | 
befolgen. | 


"Die Beandgeluhe i iſt unfreiig Bas größte und 
| bäufgf ungiuͤck der kuitivirten in enger Vachben 
ſchaft wohnenten Menfchen, und man kann daher 
um niches mit größerem Rechte fragen, als od es nicht 

möglich und rathſam je Verminderung dieſer Befape ° 
ſedh, in unferm Zuflande etwas zuruͤckzutteten, umd der 
Vortheile der Geſellſcheſe etwas weniget zu baben, | 

Dagegen aber uns aus ‚der beſtaͤndigen Angſt ua 

Gefahr jn.reißen, in welcher wir uns wegen ber Gem | 
ersgefahr befinden. Wie glücklich. und unbeſorgi ie 
ben die Menfchen auf einzelnen Höfen, wo ihren das - 
- brennende Haus des Nachbars feinen Schaden beine 
gen, und gegen. welches man ſich fo. leicht verwahren 
-, "Haan, gegen wis in unſern dicht gedrängt Käufern. 
Sollte 6 nicht ardghich ſeyn, dieſe Bouart bay neuen 


“ \ 





ytazen eatweder am; eingufäpeen , der dech we⸗ 
nigſtens fo viel. als moglich uachzuehmen: Ja der 
Vbeat ſind einige mente Anlagen geriz:anf dieſe Kr ge.- 
mocht Go Ant nach der Verſicherung des. Dem 

konz Lehters zu Schnedſenthal, meines geehrten Freu 
iss. Uroffen. und Lintenping in. Schweden gebauet. 
| Schatzt auch dieſe Bauart nicht gegen Mordbreune⸗ 
ny und eigine Verwahrloſung, fo iſt doch der Bern 
Inf. eines. einzeln Hauſes von weit geringern Bote 
ve in das Zoberanen De geingfen Darfen, BE 


. Diefer (6 ndthigen und Geiifamen Ablich fe" 
man Bebenflichfeiten von manberlep Art entgegen, 


u. 176 hau, om 5 
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Nas 


. Unter; die vernepinflen tedinet man hicht Dichte, \ 


ngen, ſo von dem für. Privatxexſonen daraus fe 
enden Schaden entſpringen, ſondern von der Un⸗ 


möglichkeit eine ſolche Abänderung im Ganzen aus 
führen ju Tönnen, .&o-gegränder num auch einige | 


dieſer Bedesklichteiten in Abſicht verſchiedener Segen 
den eines Oris ſeyn koͤnnen, fo mag es dech nur all⸗ 
zuwahr ſeyn, daß man von dem Veſondern Belegen: _ 
beit ſacht md nimmt, einer auf das Ganze ober. den; 


} 


größten Tbheil des Dass gehenden Ansrbuung die I 


gedßien Schwierigkeiren entgegen zu:fepen. - Anderer " 
erregen rm, page. Finrkipaung on Törtanti 
| uich⸗ 
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nrdkeinen anf Bus: Eigenspanieam Der Va 
quaemlithteit· Man ſragt, moiubetonrut man: cinen 
Platz, det: ah: Greße, tage; Ruin md umfang 
ns das erſetzt, was wir mit umſere Buchen kinnegehab⸗ 
ten· Platze vechapsen?: Wer erſttzt ims zu einet Zeit 
dr wir ohnrdies ben den deingendſten Ausgaben nide 
770 Web genug haben, ven Schaden, den wir un Grune 
mauern und Kellern feiden? : wenn maniuns auh 
ſanfſam ˖ Geld geben wollte, das allge: machen zu laſ⸗ 
ſen, wie tarige: kann es werden, ehe: alles ſo meh 
EN hergeſtellt wird, als es jego ſchon iſt, ‚und wie ſeht 
koͤnnen mir‘ dadurch in unfern Preſeſſouen Fabri⸗ 
fen und Handlungen zuruͤckgeworfen und in. einen 
Schaden verſetzt werden, den uns niemand. wier 
vetzuͤten kaun. Anbeve wolle nicht von Kirchen, 
vo Schuber un Dardoligen ı und: vepieigen entfernt. 
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J F. 1755 ., 

| Auf * Brände haben. beſheinlech jene Ge 
Nbgeber Ruͤckſicht genommen, welche be ber Unmoͤ⸗ 
uͤchtfeit die Gebande eines Orts fo zu vereinzeln, daß 
"fe vor allet unmittelbarer Berichtung ber Flammen 

fen ſehn konnen, verordnet Kaßen, die Gebäude oo 
nigſtens fo. weit: aus: einander au ſetzen daß ein Zwi⸗ | 
 Kemeunang es oder: mehrere Grafen zwiſchen jee | 
| 
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Ste Gacude fi: Gert ‚piswigen In:dikr neuen 
— ——— 
Landesordnung ©. 712 verordnet: Jeder der vin 
Haus, Scheuer oder Stall von nenen auſdauen will, 
sn" feiches ben der Sbrigkeit ängeigen” und diefe ns 
hen Bau anders nicht zulafen , als daß menigfieng 


| dieſe Anzeige und zu erbaltende Erlaubniß bey feiner 
Dbrigkeit unterlaſſen und ſich hachber finden, vi 


obige 16 Schub Zwiſchenraum von andern Gebau⸗ 


den nicht vorhanden; ſo ſoll derſelbe nebſt Erſtattung 


ohen, ſolcheo neue Gebaͤude ſofort abzureißen, 


angehalten, und ben) feiner Verweigernng, ſolches von 


| ber Dbrigteit, auf fine Koften vorgepemmen werdenn 


Auch biefet gutgemeinten Abſtcht wird weile, J 


* eitzehengeſehi. Man fügt. 


2) Bleibt die Sawiarigteit Retl in 
mauern zu ‚behalten. welche wenigſtens größrentpeitß 


g nengemadt werden müffen, | 2 


Er j 


* a): Behaumet man, Bob v6. Srhemte BR 
Winden und der luſthzug dadurch außerordenilich Here 
webet awd -peftiger gemacht, bey sider Brandgeſuhr 
Mich. Mu Eoapindung vergroͤßert, die int 
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\ vIs Schub Zwiſchnraum von ändern benachbarten 6 u 
- Bänden werbieibe,. Würde‘ aber: ein neu Anbanender 


u {} - 
FG - 
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fer abenheſooders im Winter del katter grau 
den, als wenn — sebaut fps” 
Rande 5 


3) Kann ein ſo getinzer Abſtand als von 16 
Echuben in ben mejſten Fallen, befonders wenn 


. ‚bie Flamme von einem Sturme wiedergedrächt u 


y 


\ *8 
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mit Geiwalt auf das entgegenſichende Haus gezwan⸗ 
get "wird, nicht helfen, indem es nur gar zu gewiß 
iſt, daß eine Flamme aug einer Enrfernung von be 
‚ss Schuben zünden fan £ 
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4 Anderer Ehmvendungen, bie m man you ge/ 


———— Brandgefahtlichkeit an dieſer oder jeuer Sub 
fe des Orts und von dem Beduͤrfniß des Bauherrn be 
nimmt, zu geſchweigen; obgleich jeder, auch derjenige 
helchet Neuerungen nicht liebt, zugeſtehen muß, daß 
auch ein nur ſechzehn Schuhe bettagender Mbfand- 
der Gebäude, die Spülfe der löfchenten, und das Ein 
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m. er | | 


n 
J 


leabren und Annaheruug der Speigen ungemein be ı 


0. 
Wollte a 


Man weiß auch a aus dee Cıhapeing. daß diebe 
fa Voeſtellungen, und‘ dee Gebrauth firengere 
WMaasregeln, An fo weit fie dey einet Widerfegtichtek 
nach einem ſolchen Branduugtucke getruben · werden 
Bann wenig Dur za gefeugergaben, Die dc⸗ 
> gebrann⸗ 


N . 


„* 
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—E folgſam zu nahe, tdaß diefe orale 
*. Bei zu. erwartenden Vorrheilen eutſaget, um met 


8.176: eng. mw 


7 Platz und "ale Bauart zu behalten, unbefert) | 
ob ihre MNochtommen nicht ein gleiches unglüc auf . 


‚ben dem Plage erleben werben, yon J a 


Dan erjäßfet manches. von einigen. geringeren 
| Orten, Sichere Machrichten geben aber die Verſſche. 
Ä rung, 7 daß das von Feuersbruͤnſlen ſo ſchrecklich ver⸗ 
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/ +; 


beerte Copenhagen ganz wieder auf feinen rn 


| ‚Pe erbaut worden Wären - — 


"x 


. 8. 196: ar un j 
er San orge der Obrigkeit kann alſo felen d das 
x Sewitten, mas das Beſte ſeyn duͤrfte. Unterdeſſen 


Ale ber Weisheit gemäß, die goldene Mittelſtraßẽ Bu 
farrupmandeim, und-das, was im’ Gennn anszufüge . 
| ten nicht möglich, iſt, wenigflens jum Theil und in | 


Kleinen ins Wert du, richten. Ep fünnen; in der 


| Tpar\fich unüberfteigliche Hinderniffe finden, welche J 


det Vereinzelung aller Haͤuſet in einem Orte entgegen 
Rechen, es können fogar Socalitäten da ſehn, wo ‚biefe 


Sfofitung; wenn fie auch eingeführt werben koͤnnte 
wenig Mutzen bringen wuͤrde; allein es laſſen fih doch 


auch Fälle denken, mo vie Vereinzelung ber. Hauſer 
veniyſtens in einem Quartier unendliche Vortheile | 
j faaffen wurde wo vu die Bewopner nes ſolchen 


Quartiers 
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ne Bi oe apa ! 


¶ Rupie — * wichtige Sheircigfeiten entgeging 
ſchen konnen unp.weilen.: Man thue alſo was mia 
hkann me nicht im Seande die Vereinzelung dag 
MDxoßen auczufaͤbren ſo abue man es tm Beſondern. 


Es fruchtet dach etwas es giebe ein gutes Beyſpiel, 
und macht bie Wahrbeit anſchaulich, daß unter allen 


Wiaasregeln, die man gegen Feuersgefahr machen 
kannu, die nugbarfte doch die e Wereingelung ber S 
bline fen: J 


— 
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Ware aber die Obigkeit ganz außer Stande, 


piefe  Bersnetung gu bewirken, ‚fo muß fie beg Wie 


deraufbauunng des Orte af of Sara ige m 


geaiet sichten, , J — n Fr BER } 
y Auf die Berminheug d der beandeeſiten⸗ 
[ Gebaͤnde. m ! 


t 


2) "Auf die Enufenung Den aus der Rice, 


der x Wobngebäue: u on 
3) Auft die. fefiete Bangıt berfelßen, 3 
9 Auf einen Squb gegen das Stupfäder: en 
| 9 "Auf ei eine. ſpiche Anlage, daß man in dag Si 


De 
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J Here. der. Quartiere und en sarhenßalep: auf, 


dag, leichieſte alanapn FaUR- a 
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Die branbgeflbelichſien Gebaͤude eines Ortes 
PX 1) die Tpürme, 2) Di Sqeuemn. 2) Die 5” 
eitgebände, | 

© eine große Bierde eines Ories auch die Thar⸗ 
me 1e And, ſo noͤthig fie auch ſeyn koͤnnen, um ein aufſ⸗ 
loderndes Feuer bald zu entdecken, ſo gewiß iſt es doc, 


VDaß wenn: fie einmal in Brand gerarhen und zuſam⸗ 


menſtuͤrzen, der Untergafig des ibhnen napliegenden 


Auartiers beynahe anvermeidlich iſt. Es moͤchte des⸗ 

wegen ſehr gut ſeyn, in dem Falle, daß mehrere Thuͤr⸗ 

me abbrennten, nur diejenigen ganz zu ihrer vorigen 
Hode wieder aufzuführen, die zur Feuerwache uns. 


umgaͤnglich noͤthig ſint. Wegen der übrigen, die 
zum Glockenbehaleniß bleiben muͤſſen, waͤre vieimehr 


zu rathen, daß inan fie nicht hoͤher auffuͤbrte, als. 


Dichte über das Glockenbaud, daß man ſie oben uͤber⸗ 


5. 179. Wiederauſbauung. 577 
| 5. 1} Pe — 


woͤlbie, mit einem platten Dache verfähe, wo möge - 


lich von der Kirche trennte, wenigſtens ihre Hoͤbe 


nicht über die Hoͤhe der Kirche ſeyn ließe, mit eiſer⸗ 


nen Laͤden die Schallloͤcher verfähe , ibnen einen Wet⸗ 


terableiter gaͤbe, ſchmale ſteinerne Stufen , flate der 


!pötgernen machte, und ſie alſo vor Einſchlagen und 
„Sofa nwerſierbat machte. nn — 
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u. — S. 179% 6 
Biete find der Meynung, daß man die Schen⸗ 
ern ganz aus einem. Orte verbannen, undfie eiugefn 
i ver baufeneife dor den Toren lociren ſolle. Mider 
dieſen Borfchlag bat Jung im$.859. ‚feiner Staa“ 
polizey wie.ich glaube, ſebt gegründete Bedenklich⸗ 
keiten, wenn er ſhreibt. | Ä 


- 578 | Achter— Abſchnitt. | \ 


| Man, hat angerarpen, daß die. e Baucra ii 
Bär alle beyſammen vor das Dorf bauen fol | 
. Sch weiß eine Gegend we das ausgeführt iſt; 


a Dertmachen die Scheuern gleichſam die Vorſtadt des 


’ 


Dorfes, aus, allein die Erfahrung hat gelehrt, daß 
Biefer Borfchlag aͤußerſt unreif iſt: denn erſilich if 
es nicht zu. vermeiden daß die Knechte und Maͤgde 
wenigſtens im Winter mit Leuchten dahin gehen muͤſ⸗ 
ſen „wie gefaͤhrlich dieſes aber ſey, ‚läßt ſich leichten 
achten; zweytens befoͤrdert dieſes Futterhohlen die 
Zuſammenkunft der jungen Leute; drittens geht durch | 
die Enefernung viel Zeit, verlohren; viertens wird ein 
großer Theii Heu und Stroh verſchleudert; und end⸗ 


uch fünftens wenn eine Scheuer brennt, fo find die 
andern alle verlohren und dann ift det Verluſt außer⸗ 


ordentlich, weil an Scheuern oft m gelegen in «is 
an Hauſern. 


Die 


oa 
\ - 


2.17% Wiederaufbauung.- 578 
Drie Grundſote, welche hiebeh zu befolgen ſeya 


| möchten laſſen ich auf folgende reduziten, 


J | 1) Woferne eiue Scheuer nicht notoriſch brand⸗ 
gefährlich iſt und liegt, ſo kann man es einem Abge⸗ 
brannten ohne ſeinen Rechten nahe iu treten, nicht 
| wehren folche aufzubauen, 


2) Laͤge aber dieſe oder mehrere auf einem Haus 

‚fen fe, daß allerdings bey einem entſtehenden Brans 
de eine große Gefahr für den übrigen Theil der Stade. “ 
daher entfichen fänate, fo fuche man Durch Zureden, 
durch Anmweifung eines ſchicklicheren Pages, duch 
Worſchuſſe und Prämien wenigſtens einige Befiger 

ya vermögen, daß ‚fie die Scheuer. af einem andern. 

Matze wieder aufbauen. 


3) In feinem Falle aber erlaube man, ſolche 


Holzberge, wie man fie bisweilen in Städten Reber, 


mit zwey und drey Böden übereinander wieder aufo.  - -- 


zubauen, gefegt «6 baͤtie auch wirklich eine Scheuer 
dieſer Art vorher auf dem Plage geflanden, 


4) So forgfam man auch ſehn mag, Saum 
aus ber Stadt und vor das Thor zu bringen, oder 


'yar, welches aber niemals ſeyn follte, die Zerſchnei | 


dung des Scheuerholzes in Klafterbolz zu erlauben, 
» ſer man doch bey größen zur Oekonomie eingerich⸗ 
no 2.00 teten 


bj ‘ 


\ 
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BE Scheuern eingeſchlichen, und es iſt mir ſelbſt als Ban 


vorzufommen ift fein’ beffer Mittel, (denn auf die 


} gefege, welche nach dem hiefigen großen Brande gw . 


- 


teten, Haͤuſern nicht zu ſchnell nid der Erlaubniß, den 

Fall Nr. 3. ausgenommen, wenn mar erwarten fan, 
daß aus Bedürfniß \ von dem nathfolgenden Hausbe⸗ 
Nee eine Schenet ve von neusm erbauet werden birin. 


9 Niemals aber muß «s erlaubt ſehn, une N 


Scheuern in einem Drteaufjuführen auf einem Plahe 


wo keine geſtanden hat. Dieſes war eins der KHaups Ä 
geben. wurden. . Demoßngeachtet haben: ich einige, 


Verwalten. begegnet, daß mir folche Riſſe vorgelegt 
wurden (um zu unterſuchen, wie viel Gerechtigkeits⸗ 
bolz nöthig war) bey welchem nicht gemuchmaßerwen 
ven konnte, daß aus dieſem angeblichen State Auch 
Verruͤckung der Waͤnde gar bald eine wirkliche 
Scheuer entſtehen wuͤrde. Dieſer Inconvenieq 












Zuſage des Zimmermanns laͤßt ſich ſchwerlich bauen), 
als im Falle daß Gerechtigk tsholz gegeben wird, daſ⸗ 
ſelbe nur beh einer conventionellen Strafe, wenn es 
- zu einer, Scheuer verarbeitet werden follte, verabfel 
gen zu laſſen. Bo aber fein Gerechtigkeitsbolz gege 
ben, alfo ber Bau im voraus der Obrigkeit nice 
bekannt gemacht wird, ſo dürfte das beſte Mitrel 
fon, ein folches Gebäude mit iehnfachen Abgaben 


EN er Bu R , 
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ſollte, wird ſelten oder niemals erefutict ‚aber 
ie ‚öffentlichen Caſſen laſſen nichts zuruͤck, und ſo 
tft mauchen der lururidſe Baugeiſt ausgetrieben 
berden 


J | = 6. 180. 
"Gegen bie Verbannung der Feuerarbeiter und 


Jabrtken außerhalb der Siadt finden Melden Bu 


denklichteiten ſtatt. 
Es mögen alfo faft dieſelben Geundfahey zu beobe 


achten ſeyn, als bey den Scheuern. Bills werden an 


abgelegene Orte verwieſen 

) Küpntraucpärten , Ziegelhuͤtten und ders 
gleichen. Theerſchwellen iſt in Hamburg ben 50 
Thaler Strafe verboten, wenn es in der Stadt 
se = 


22) Große Fabritgebaude und Deandewein⸗ 


brennerehen werden in ſofern fie neu angelegt werden, 
nie in der Reihe! der Haͤuſer, fondern hinter den Haͤu⸗ 
ſern in Gärten oder freyen Plägen angelegt. 


3) Andere Feuerarbeitet Fönnen außer dem Orte 

nie verbanner werden. Wie würden die Geſchat 
des Lebens leiden? Doch iſt es gut, , Neuen 
Biden nicht in brandgefaͤhrlichen Gegenden, oder 
ee » ö 3; in 


s. 180. Wiederauſbauung. | su u 
— Die Drofumg, daß es niebergeriffen wer · 
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Er Achter sth, | 
An de Maͤbe den großen zun wichtigen Geb auden 
‚einen Wohnplatz u erlauben. u 


4) Die Scrupuloſitat aber ben Nalezung der 
J En Bann nicht zu weit getrieben werden: Es. muß 
“ forgfälig darauf gefehen werden, daß die Leute einen 
unſchaͤdlichen Platz zur Niederlage iprer brennbaren 
"Materialien baben; auch muͤſſen alle Kohlengewolbe 
ganz feuerfeſt, oben gewoͤlbt und fo geräumig ſeyn, 

daß fie wenigſtens ſo viel Kohlen faſſen, ale vom 
September bis zum May verarbeitet werden koͤnnen, 
weil die ‚meifte Anfuhe der Kohlen doch mehr im Com 
. mer als im: Winter sefäjicht 


\ §. 18 ls ’ 

u Was alfo die Entfernung wieflich brandgeſahr⸗ 
licher Gebäude betrifft, fo iR das Moͤthige ſchon da⸗ 
von im vorigen Paragraph gefagt worden. Es giebt 
> aber außer dirſen noch mehrere Gebäude, weiche dutch 
J ihre Hoͤhe, durch ihr Ineinanderdraͤngen in engen 
Gegenden, durch den im Innern der Quartiere be⸗ 
bauten Platz zur Zeit eines Brandes hochſt gefaͤhrlich 


werden koͤnnen. 


Wegen Auferbauung der Magezine babe ich 


J— ſchon . im erſten Theile e 173. mein Cutaden 


sr at: Ä 
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“ J 187. meraaulbauems. 583 


. x gire Pro Valentine ring © 4. felgen 
F ——— —— 


I); Das’ Bin Gebäude wg von n Stein, un Ä 


erbaut ſeyn ·. 
2) Die ZLblten von innen u —* mit u 
‚bie beſchlogen ſeyn. 


4 


9) De Bothen zu Thuͤrangeln möfen nicht \ : 
in Bley (fondern Schwefel gegoffen oder auf Gla⸗ 
Art, wie bey den Kelerthären- durch m, | 


Grein durchgehen). . 


4) Ale Deffaungen möffen bangende rs jus | 


fallende und. fich verfchließende Klappen feyn, ent⸗ 


weder von Eiſenbleche oder wenigſtens von Hal mit‘ 
Pe. beſchlagen. Da wo die Klappen mit ihrem 
untern Ende in. verfchloffenem Zuflande anliegen, - 


 mäffen ſtarke Federn ſeyn, ſo daß die Klappen bey 


„dem Herunterfallen ſich ohne weitere Huͤlfe feſt anlegen. 


5) Auf der Decke in jedem Siockwerke, muß | 
unter dem Bretterboden ein lebmanſtrich einen balhen 


Sch, dick liegen. | Bu 


..69) Jeder Boden muß mit’ einer fenen Fellchur | 
rt ſeyn, damit alle Communifation zwifchen 


den veeſchiedenen Stockwerken gehemmt werden fann. 


[4 
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\ ss Achter Auſchnitt. 


Es. erfordert alte nach eine: Vraude eine so 
6 Ueberlegunig, ob man ———— 


H nicht Buch Erſchaffung (ger Be, 
2). durch breite Gaſſen, 
3) durch tleinere Duantieve, . 


4) durch Verlegung ſolcher Gebäude zu de 


ung bes Brandes berpindern, und die töfchanftalten 


Ar 


eriißen fann, 


Ss, 182. 
Bey dieſer Veraniaſſung kann ich nicht ambin, 


be Nothwendigkeit zu gedenken, in der ſich eine vor⸗ 
ſchtige Obrigkeit befindet. Die öffentlichen Gebau⸗ 
de eines Orts, dergleichen vornthmlich Kirchen, 


Schulen und Dienſtwohnungen fi ſind, nach einem 


großen Brände von einander zu rennen. Es if 


J na die Beſitzer freywillig verſtehen, die Fortpfla⸗ 


freylich in manchem Betracht gut und ſchoͤn, Daß die | 
fe Gebäude auf einem Plage beyſammen flehen, und 


die Alten fanden 7 ch wohl durch dieſe Urſachen be⸗ 


wogen, dieſe Gebaͤude auf einen Platz öfters in eins 


ander zu drängen, Allein welches Ungluͤck, wenn Ä 


Diefe Gebäude zugleich ein Raub der Flammen werden, 
Die Gegengrände möchten ſeht leicht zu widerlegen 


ken | Se: wird el genug atom, ‚ um n dicjenigen, die 
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8. 183 sung ses 


ſich auf —— Hertommen bernfen, zu ſa⸗ 
gen, daf ‚zu Morha dergleichen lobenswuͤrdige Ab⸗ 


ſonderung der Pfarrgebaͤude ſeit Jahrhunderten be⸗ 


ſtehet, daß die Wobnbaͤuſer der daſigen Herrn Pas 


‚floren ganz von dem Plage neben den Kirchen getrennt, 
und zum Theil. in’ großer Entfernung davon liegen. 


So ſollte es aller Orien ſeyn. Kirchen ſollten von 


Schulen, Schulen von Gebaͤuden entfernt ſeyn. | 


Die einzige Kicchnersmoßnung bat das Mehr nah 


an der. Kirche zu ſtehen. Ob die Geiſtlichen nach ei⸗ 


nem großen Brande, der die Caſſen erſchoͤpft, for⸗ 

dern koͤnnen, die oft unnoͤthig großen Pfarrwohnun⸗ 

| gen auf, alten a Sub wieder zu betommen? 
re 

Einen vortreflichen Schutz gegen das Stusfeuer 


geben Bäume, die man in allen breiten Gaſſen nach 


der Schnur pflanzen ſollte, weit nichts. mehr die flies 


“ genden Feuerklumpen aufbaͤlt, als das Gewirre der 


Aeſte. Man erſchwere alſo fo viel ale moͤglich dag 


-, Diiederpanen der in den Gaſſen ‘und auf’ freyen Dis - 
bin ſtebenden Baͤume; beguͤnſtige das Anpflanzen 


neuer, beſonders ſchnurweiſe geſetzter Baͤume. Ich 


habe es ſchon an einem andern Orte geſagt, daß bey 


dem großen Brande in der Fabrikſtade Zelle 1762 
* he Mnteun. die eimjige Urſache war, daß 


\ 
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"Das —* gerettet wurde, Hier hielt eine große: 


Andve das Feuer von‘ dem Sqhloſte uad eauan 
bauden ab. J | n Zn 


5. 34. 

| Bey Ynfegiung neuer Quartiere muß es ein uns 
umſtoͤßlicher Grundſatz ſeyn, daß die Häufer und 
Hintergebäude hinten nicht an einander flogen, fons 
dern daß in der Mitte des: Quartiere ein genugſam 
feeyer Kaum ‚ den man als Garten benutzen Bann, 
ſey, auf welchem man frey gegen alle brennende Hin⸗ 
| tergebäube: mit den Sprügen arbeiten kann. Zu die 
ſem Ende muß, in einer der vier Hauptfronten ein 
| Hausthor ſeyn, durch welches man auf dieſen freyen 
Platz im Innern entweder durch eigene innre Thore, 
oder wenigſtens nach ſchneller Niederlegung der Plans 
gen ruͤcken, und auf einer andern Seite fluͤchten kann. 
Nie muß es eriaubt ſeyn, dieſe Eins und Ausgänge 
 zu.verbauen, aiefmepr muͤſſen alle dergleichen heimlich 
angelegte Gebäude ohne Barmperzigkeit niedergerifs - 
ſen werben, ie, leicht wuͤrde mancher Brand zu 
loͤſchen ſeyn, wenn man im Innern eines Quartiers 

frey Bi Finnte 


, h & N 6 1 85 | 
| "Wenn die Obrigkeit diefen Pflichten ein Sende 
| ie; und alles im Ahgemeinen regulirt har, fo 
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8. 186. ern. Br 


Ba Pr auf- ein älfgemeines Baureglement wu Denken 
Urſach, weiches.in Anfehang dee Affentlichen Gebaͤu⸗ 


De. ſowohi als der Privathaͤuſer zu beobachten ſeyn 


möchte: Sie mnß dabey beabſichtigen: NZ 


“ \ 2) Feuerſicherheit ber Hiuſe vor. nnern u 


äußern Zum =, 


V 


N — 


2) Feſtigkeit und Dauerfafigke, 
3)— Erſparniß. lt 


» Sqhenben, Donennan und > ats 
Bun / | 


* 
⸗ 


r⸗ 


Feuerfeſtigkeit. | 

a 6. 186. 

Die Fenerſicherheit der innern Haͤuſer wird mm, 
halten durch die Befchränfung des Feuers in einem 
‘ feften Behälter, aus weichen es nicht brechen kann; 
durch bie Scehwierigkeiten ‚ bie man Der Anzuͤndung 
eutgegenſetze, wenn das Feuer Macht bekommen ba: 
ans feiner Grenze zu brechen. 


Es muß alſo die erſte Sorge ſeyn, alle Bepätick 
worinnen das Yansfeuer zum täglichen Gebrauch ans. 
: zündet, fo feuerfeft 3 zu machen, ; bap es auf feine auch 
| niche die verborgenſte Weiſe aus denſelben 1 f ch fig! 


wichen kann. 
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6: r ſchon vieles hicher · gehoͤiges in dem. 
———* Abſchnitt geſagt worden, wird alſo hier nur 
dasg beſtinmt werben, was in jedem neh buenten⸗ 
Hauſe unumgänglich befolgt werden: muß. 


i 


ER “ . 6. 187. 
Jeder Feuerſiãtre muß, es mag nur blos din 


Heerd fen, oder ein Ofen, eine Blende, ein Camin, 
ein Keſſelheerd, eine Feuereſſe gefegt werden, auf 


jeder · Seite, wohin das Feuer durchdringen fans, 
mit einer Brandmauer beſchraͤnkt werden, die wenige 
ſtent vier Schuh ſich Aber dev Oeffnung des Feuers 
lochs erhebt, ud zwey bis drey Schuh auf jeder 
Seite vorfpringen müß. :Diefe Brandmauer muß 
of dem Boden auffichen ;; und kein Balken unter 


berſelben durchlaufen, wenn «6 vermieden tderden’ 


farm.“ A es im andern und mehreren Oberſtockwer⸗ 
fin nicht moͤglich, fo müffen-auf bie Balken ich aus 
| fagende Backſteinr von der Breite des Balkens ge⸗ 
| legt, ſattſam 'mit Lehm gefüttert, und auf diefe erſt 
u Die Brandmauer -gefeßt werden, Diefe Brandmauern 
müffen auf allen Seiten ſ ſichtbar leyn und nicht mit 


ihrer bintern Seite an eine Wand von Kleib⸗ und 


| Jaqwere ſtoben öder etwas dahinter verborgen fies 
” ben, weil man der Erfahrungen genng hat, daß 
Mauſe die Brandmauer durchreuten, uud dem Feuer 
SE uuft 
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Sort petausgepen. Be en 
. % 2) Jede Seite eine Su, af alle vier Ein 
Wie Ellen. beren. Pe ’ 


J 
A 


made, w woburch Das größte uagila entftchen 


. Sim." Einer meiner Nachbarn gehet in feinen Ho, 
cund ſieht aus dee Wand des. Nachbars Rauch auf⸗ 
niehen. ‚Ss fand ſich, daß der Keſſelheerd einer Nach⸗ 


boarin, die ſich mit Waſchan ernaͤhrte, und oft euer 
‚gilt, von dent Maͤuſen durchteutet war, eine zufällis 


, ge Oeſſnung in, der Lehmwand verſtattete dem Rauche 
den Ausgang, An dem.Holjiwerke felbſt war. noch 
nichts verletzt, aber wie leicht konnte das geſchehen, 5 


er mehr und länger Feuer gehalten worden wäre, 


und welches Ungtüc baͤtte eutſtehen muͤſſen, wenn 

An Holjſtoß, ben der erſte Nachbar gewöhnlich an 
ie. Wand · des zweyten Nacbars liegen hatte, vers 

bindert haͤtte, den · kleinen Schaden wahrzuncehmen, 


N das zeuer größern Schaden thun konnte. | 


| - 5. 188. 
Das Weſentlichſte von Antegung einee guten 


Sdolorhes findet ſi ſich in den Herzoglich Sachſen | 


Gothaiſchen Beyfugen zur Landesordnung. 
1781, ©. 321 und 371, Mach diefer Vorſchrift: 


1) Muß der Schornſtein zwer Schub Über den | 
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» IR der Saleth von uiches als ich. ober 


| gebraunten Backſteinen, auf die bteite Seite gelegt, 


In machen. Jene werden im Trocknen en dieſe im Gegen 
gebraucht. 
4) Inwendig werden fie mit — unter den 


genugſam Annchen gemiſcht ſind, ſatiſam ausgeſtri⸗ 


1 / \ 


‚den, beffer ale mit. Kalk, weicher bey einer Entzun⸗ 
dung nicht wie jener eine Steinhaͤrie erlangt. 


59 & darf nice 206 mindeſte von os darin⸗ 
nen m ſchu. 

6) Mehr als zwey Equa Dürfen nicht in ein⸗ 
ander gefchleift werden. In Hamburg ift biefes ganz 
verboten. Seuerorönung ©. 8. 


7) Die Schloͤthe müffen in den Wechſeln mit 
Lehm und Backſteinen wohl verwahrt werden. 


Au audern Orten findet man es od für nochis 
4 verbieten,’ 


1) Auf der Seite des Dache darf kein Show 
fein binauegefüher werden. u 


2) Es giebt eine Art fogenanntip liegender 
Schornſteine welche inwendig des Gebaͤudes, und 

guf der Flaͤch‘ des Dachs find, dieſe zu erbauen muß 
fanaradinge verboten fm Voch 27. 


3) Am 


* 


4 oo 
E , - 4 \ 
N | I 


$ 188. Wiederauſdauumg. Ft 523 
Am wenigſten darf ein Schornſtein von der on 
At wie Palentiner e. 316 gidenkt, gebulber wege 
hen. Er fagt in fehr großen Gebäuden bie durchaus 5 
. Sehr Dicke fleineene Mauern haben, macht man bies  ., 


weilen in der Mauer kleine Schornſteine von einer 


— 


Driſche au, oder auch nur von Stellen, wo Defen 


ſtehen ‚ bis zu einem Hauptſchornſtein. Es koͤnnen 


Unmſlaͤnde eine Veraͤnderung veranlaſſen. Man 
braucht die Niſche nicht mehr, dieſe wird zugemauett, 


und die ganze. Wand tapeziert. Aber der kleine | 
Schornſlein ift noch da, um ben man ſich nicht mehr 





betammert. Wenn der Haudtſchornſtein gefegt wird, 
ſo fallt etwas Sott in den kleinen Schornſtein. Dee 


Sott hauft ſich mit der Zeit an und vielleicht erſt nach 
100 Jahren kommt der kleine Schornſſein, deſſen 
Erxiſtenz ganz vergeſſen if, in einen heftigen Brand. 
Es iſt daher nothwendig, daß alle Oeffnungen in dei 


Schornſteine unterſucht „und wenn fie für jetzt vn 


gar keinem Werthe mehr befunden warden, ‚auges 
mauert Werden 


n 


. -_ 


5 Die Schornſteine arhalten bisweilen eurze 


en In der Biegung wird der obere Theil 
der Schornſteinmauer auf einen Balken gelegt, und’ 


"von dieſem getragen, Wenn nun mit ber Zeit der 


Saperngemm auch nur ir wenig ſi ſiukt, ‚fo ſondert ſich dee 


untere 


7 x 
* > ⸗ a 


Kr, us Achier oſchein. F 


U 


untere Theil des Schoinſteins in der Bucht (im Vie 


— 


de) von dem obern ab, und es eutſtehet eine borizom | 


tale Oeffnung in der Mauer, und jmar getäde an den 
Balken, der blos wird, und. an welchen das Feuet 


u anfpielen kann, Valentiner ©, 26. 


N In gefaͤhrlichen Fabriken muß der Schloth, 


fe Hoc die Flamme ſpielt, aus einzelnen Steinen, 


sam jeder 12 300 Dick iſt, beſtehen. Valentiner. 


6) Zwiſchen der Brandmauer uud dem Fuße“ 
des —** darf kein Balken durchgehen. Gut 
wäre es, wenn Vermoͤgende ihre Kuͤche woͤlben und 
den. Schloth auf dieſes Gewoͤlbe ſetzen liegen, Ola 
fe A. v6 207209. — 


Die mecklenburgiſche Landbautunſt oder 


Sammlung von Originalzeichnungen wor⸗ 


nach gebauet worden iſt, fuͤr ꝛc. mit Bauan⸗ 
anſchlaͤgen und 35 Kupf. von E. Ch. Arg. Behrens, 
Herz. Meckl. Schwerin. Bauin ſpector. Schweriu 
‚2796. ı Alphab. 6Bogenin 4. 3 Thle. 2 Gr. Sie 


gt neue deutſche Bibliocheb XXIX. L 


Im 9 S. macht der Verfaſſer aufmerkſam auf 
die Gefahr, welche eirie fehlerhafte Einrichtung dee 
Schornſteine und nicht forgfälrige Vermeidung der 


Platten, Ständer and Riegel-dey den Feuermauern 
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yerarfagen fann, und lehret, wie tin Eaoriiein 
ſeuerßcher zu bauen ſey und feſte genug, ohne ihn A 
auf die Haupt⸗ und Kehlbalken anfjufegen.. Dep  “ . 
dieß Anffegen ſchadlich ſeyn koͤnne iſt nicht zu leugnen, 
und in des Rerenſenſen Gegend wird es von den Were 

leuten ſelbſt unterlaſſen. Wenn es indeſſen nur mit 
gehoͤriger Bepurfamfeit bey binlanglicher unterer Uun | 
terftügung der ganzen Roͤhren und nicht mit uͤbereil⸗ 

"ten Bau gefchicher, kann diefes Aufſetzen, das doch 

| auch feinen Mugen ba, immer unſchaͤdlich gemacht | 
werben. en ze 





. Sn den Sammlungen möglicher Aufläne 

"und Fracheichten die Baukunſt bereeffend, \ 

heraũs gegeben von: den Mitgliedern des Konigi. Pr. 
Oberbaudepartements. Jahrg. 1797. L.Bd. m. K. 
Berlin1797. 194 Sr in qu.4. 2 Thir. zeigt Herr 

| Oberbauratb Berſon wie in der Gegend der Balken⸗ 

Tage die Steine, womit man die Roͤhren mache, zu 
gerichtet ſeyn mäffen, daß nicht offen gebliebene Stoßs 

fugen dem anlicgenden Hohzwerte gefaͤhrlich werden 

| tzüiuen. n W 


u 6 139. 
9 Der. Shih, beſonders der Hebtſchlech des 
| Hasıfes, muß glei, vom Anfonge auf eine Klappe eins 
"gesichegt werdim, welche den Schloth verſchließt, ſobald 
Fun 22 Pp en Er 
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R Kunfl die Wirkung des Seuers zu vermehren 


| 4 un | ac abſhutt | 


ein Stand in demfelben either, Dieſe IR.weit 


“ beſer als ein Schieber, weil man ben diefen erſt auf 
u den Oberboden gehen muß, derſelbe auch verlegt oder 
"zu etwas anders gebraucht: worden; endlich. feine Ans 
nn paßlichkeit durch Bengen, Verroſtn und dersliu 
n verlieren kann. ⸗ 


Siehe von fotchen Stechen Siaſer 8 209. 
eutmanns Vulcanus Famulans. S. 80. Horſtens 


und die Koſten davon zu vermindern. Ban⸗ 
nover —— 8. 8 99 und. 242. | ’ 


« 190. | 
’ Wegen Saninen, , Dhenden und Defen if ans 
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befeblen. En us DD 


— 1) Alle dieſe Zenerbefätter muſſen ia Brands 
mauern ſtehen, deren jene acht Schub boch und id bret 
ſeyn muß. \ ’ 


3), Heerde und Lamixe, wenn fe nicht. hohl 


‚flepen, möüffen wenigſtens eine halbe Elle vom Baden: | 


on gemauert ſeyn, und oft wird Doch Die Feuersg⸗ 
fabr dadurch nicht gemindert‘; Die große Hitze auf 
dem Heerde macht die Steine unvertiikeht mürbe, der 
‚ tehm in den Fugen broͤckelt ſich ab; "und es ſind gie | 
befanhe, in welchen: das Guns bie in den Bolten 
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| varungen und Be entzündet bat; valentiner. Auch 


‚obenper (de Devectung und Berwaßenn N volltommen 


3 Sn den Küchen muͤſſen vor den vn kaminen, ve vor 


und uifter dem Defen entweder von Steinen oder Kalle 


eſtrich bie Fußboͤden gemacht ſeyn. Es iſt gut, wenn 
das Eſtrich unter dem Oſen wenigſtene amp 300 auf 


x jeder Saite hervortritt. ) | 


mu 4) Keine Niſche oder Feuermauer darf mit Hoiz 


verblendet, oder Pfloͤcke hineingeſchlagen werden, wo 
durch die Feuerfeſtigkeit am Ende ſo leider, daß die 
Slamme durchücken kann. — 


x 


o 


5) Aue Balken und Riegel möffen in’ der Nähe 


| von Brandmauern und Geuerbeältern forgfältig vor 


mieden werden. 


6) Jeder Feuerbehaͤlter muß wenigſtens einen 9 


guüten Schuh von der Brandmauer, und zwey Schub 


\ 


7) Wind, und Sugöfen ſollen nicht auf oh; 


| von einer Fachwand abſtehen. | 0 = 


8) Wo Kocöfen- geſetzt wetden pr von Ans 
im die Abjugordhre fo. eingerichtet werden, daß 
Pra. wvenn 


, ‚fondern auf Mauerwerk gelegt, auch feine Köhre ans, | 
ders als Durch die Brandmauer in einem Schlothe un, 
5 ‚ mittelbar geführet werden, nn 
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596 . Aıen Zoltdoln. ne 
- wenn der uf, wie es in: falchen Defen öfters go | 


ſcieht, in Brand verdib, die Entjuͤndung ſogleich 


ohne Zuthun einer Menſchenhand durch eine nieder⸗ 
fallende Klappe, gelöfcht werden möge . 


Meiri geehrrefler Freund Herr Raih Hellbach 


auch in dem nahen Wechmar ſelbſt geſehen babe. 


Selbſtloͤſchung. 
| Die befte Art zu loͤſchen iſt unſtreitig die Selbſt⸗ 
Iöfchung, das heiße, man follte wo es nur moͤglich, 
ben allen. Orten, wo gewöhnlich viel und oft Feuer 


gehalten. gehalten wird, ſolche Einrichtungen treffen, 
daß in dem Augenblide wo das Feuer. ausbricht, fol 


ches durch Selbſtzufaſlen der Oeffnungen wo Luft cin 
dringen kann, erfticht werden möchte, _ Dieb laͤßt ſich 
wenigſtens den den äußern Oeffnungen der Roͤhren 
aller Circulir⸗ und Windöfen, fo wie bey Schorns 
"feinen ſehr leicht bewerkſteiligen, vielleicht aber auch 
noch an andern Orten anbringen, Sausmann hat 
war bereits in feiner Feuerordnung im 4. Kap. ei⸗ 
ne Erfindung mit einem beweglichen und’von ſelbſt⸗ 
zufallenden Blech in den Schornſtein beſchrieben, wel⸗ 
ches aber etwas umßaͤndlich iſt, und der die nachſte⸗ 


bene —J obuſtreiuig Be beſonders 


da 


* 


‚mw Wechmar, hat die Güte gehabt, mir die Befchren 
Br bung einer Selbſildſchung zu communiziren, die ich 
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va fNe and beh Cireulit⸗ und weribefendgten mit v 
vewiſſer Einrichtuns anwendbat iſt. 


— 


., 


| Man läßt. nämlich. was: die letztern Gere, an 
der qußern Oeffnung der entweder im Schioth, oder 
auf ‚bie Gaſſe gehenden Möhren einen viereckigten 
Biechſcieber wie er gleich beſchtieben werden fell, 
und pi abgezeichnet iſt, anbringen, 





"22. M Die Außere Deffnung der eBupebfreb de 
iR der daran: befindliche Rahmen, der in b.d. und in 

ce. ziwey Falfe har, im welchen. der Schieber b. f g.ci 

- Po.tingefeht iſt, ohne jedoch in den Falſen eine gupße 

' Lücke zu laſſen, Teiche hetunter fallen Tann. h. ik. 
ſind Stiſte, an denen ein Bindfaden beh h. angeben 
den über i. veg gebt und in kı wieder chefeſtiget iſt, 
Pp3 | ngche 


UI 


l 


- ] 
! 


h . 


= .r 


| 4 . Achter Abſchnitt. 
. naher vorher ber Schuber aufgezogen war. "ut . 

ſteht nun Feuer in den Ofen ‚bey dem eine folche mit: 
dieſem Schieber verſehene Roͤhre beſindlich iſt, und 
J kommt aus der Roͤhre heraus ‚ fo brennt es den Fa⸗ 


* — 


x 
SL. 


| \ 


den’ ſogieich ab, der Schieber faͤllt berunter und ſo er⸗ 


| ſtickt das Feuer von felbſt durch gehemmten Luftzug 
in feinem eigenen Rauch. Ben Schornſteinen glaube 


ich dieſe meine Erfindung alfo zweckmaͤßiger und mit 


mebterem Vortheile anbringen au Fönnen, ‚als bloe 
Vorſchieber und, Blechklappen leiſten. Man laſſe 


naͤmlich ein Rates Eiſendiech ſo groß, als die Weite 
des Schloihs iſt mit 2 Bändern verfertigen, desglei⸗ 


chen aus Eifenfläben ein Viereck das oßngefähr 4 


Schuh von dem Rande des Schlothon in demſelben be 
feſtiget⸗ werden kann, und auf der. einen obern Seite 


2 Haken hat, in. welche ine Bänder paſſen. Auf 
‚eben der Seite, wo dieſe Hafen find, müffen an bei⸗ 
den Inden noch 2 Stäbe, und dieſe oben mit einem 


dritten verbunden werden/ ſo daß das aufgefchlagene 
Vlxch daron gelehnt und befeſtigt werden kann. Dieſe 
debhne muß 4300 höher als das Blech fepn, umd nicht 
perpendirular, ſondern etwas einwaͤrts nach der Oeff⸗ 
doung des: Schlorhs zu gerichtet werden, damit das 
Zufellen des Blechs eher bewuͤrkt wird. Oben an 
dem Blecherik in der Mine ein Ming, oder Knopf, an 
dem ein mit Mech oeſni cena Bindſaden angebunden, 
N u unter 
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unter den; PRAG weg and oben druͤber hiugtzo⸗ 

gen, in den Schloth aber 4 bio v Buß lang binein ⸗ 
‚gefüßer, und an einem in ber ensgugengefeten Band u FI 
bus: Shure. (das heiße, an der. andern ‚Seite we 

das Flach: nicht in Hafen. gehe) befindlichen. Haken 

feſt angebunden wird. Agmmt das Feuer in den 
| Schlotb und ergreiſ⸗ den Faden, ſo ſaͤlt in den Aut 

gujblick, als er verbrennt, das Blech. herab und u 

Wirte, die Flamme, „ohne daß hiebeh ein Menfh ie 
boͤſlich zu. ſenn hraucht, und ſo das Femer.gelöfhe ' 
* abe ein Menſch gewoht. wird. EEE 


Dieſe Bor cht ik um ſo vͤchiger, da ki & der J 
— in einem Kochofen wegen der beftändigen Hitze | 
fo geene entzünder, Man bat Benfpiele, daß wenn E Br 
die Unterplatte geſprungen, und ein eiwas fetter Bra⸗ | 
un, 439. eine Gans ;plneingefeßt worden, Braten \ u 
ob Fett in der Pfanne ſich eutzuͤndet, und daß ſos 
hald die Thauͤr geluͤſtet worden, das Denen mit unge 
ſtͤm gleich einem Weife Brennen fa < 
n ara I — B | 

| 6. 191. a 
gein —*R darf angelegt werden, one on 
gend Sehrärigung: nr | 


, Bomben prkämmichen bot och S. 1or. Cs 
fie theils an manchen Orten vor dem Einpeißtafge ber, 
Da Fr Jd— m J4 De 





vo Alhrer-Abfepniie ' 
Sefen die fogenaunten Vortamnmiche gebraͤachlich, 
durch welche aber ſchen manchmat Feuer enſtanben 
MR. Dieſe Vorkuͤmmiche, beſondets wenn fie gu 
Hraufert And, und nicht gefahleffen werden konnen) 
> ‚Folien gar nicht geduldet werde; auch foll man von 
| Seiten der Obrigkeir nee zu machen gat nicht mehr 
IJ exlauben, noch die ſchadhaften auusitheſſern; ſotven 
wenn 'ja bergleichen Vorkuͤmmiche noͤthig, ein Jebet 
J Baͤrger gehalten fenn, dergleichen Borkammiche vᷣdi⸗ 
— KRupfer⸗ ‚ober Eifenblech machen zu laſſen⸗ welche 
rd "Schließen ‚befeftigen ‚ und dieſelben hinwegnebmen, 
und fo oft es von noͤthen kehten gder ausbreunen 
vn | ‚tan een DE FR 
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Ich Year ba esnicht eigentlich zu dem gwrcha 
oe Schrift gehoͤrt, was wegen Auffanguug der 
- aus Defen und Eaminen unnuitz verfliegenden Hie 


jeßzt fo haͤuſig heſadt wird. Scholl Glaſto hut ln f 


MD. ©; 232; ne Vorrichtung beſchrieben, wie 


die aus den Oefen ſtroͤmende Hitze durch Canaͤle in 
andere Zimmer geleitet werden Anne, | 
| "Nugbare jedem Ahoebeohhun pefannt vr ma⸗ 
ende, Vorſchlaͤge wegen Richtung ktummgebogner 
Ofenolaiten der· Glaſer in f w ne a8 ber 
Bari a geld TEE 


iS es er 192. 


a 4 man an die Mauer an. eingemauerie ‚Stifte durch 
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tn =. 6, 192, ' len 
Ber einen. Rocheamin anlegen: will, muß föß 

u an eine Brandmauer und keinesweges durch aine 
Audlendung von Backſtelnen an ne Jachwand Teen 
Iaffan. Der Schtoth darf in feinen andern geſchteift 
"werden, ſondern es muß ein eigener feyn;..amch muß 
derſelbe mit eifernen oder Blech befchlagenen bölgernen 


Thbuͤren wohl vermaßtt: fon. ? Serz. Gerh. ‚Bam, 


dwerdmnn are una. Yan 


J 68. —* Danndam | | er 


Er * a rt SX. 3 


4 


Baſſendens item uch die Mauer. und d Zins 
. mermeer keinen franzoͤſiſchen Camim auf das Gebaͤlf 
nuerbauen / ſondern doffelbe-mnßin.iefer Ergeb 
aubgeſchnitten And mit einen Wechſel⸗ oder Schlliß 


ſelholz die abgeſchnitienen Balten virbanden und eine 


wekamniet werben Leber dem ausgeſchaitteaen oder 


Aceren Raum; wirben auf die joe ganz; durchgeheu 


den Balken, nad. einem Hachen Zerkeltrum gebogene 
uſerne Schienen eingelaſſen, über weiche hernach non 
flachen Steinen sin. Beiwötbbogen tzeſchloffen, ‚umk 
auf dieſan dor Sunerfeord des. Camins augeleget; denu 
wenn dieſes underbaſſen wuͤrde, koͤnnre ſich leicht vin 


| vurchgehender Balken entzuͤnden, und ein verborgee⸗ 
"web Feuer entſuhen, welches zu feiner Zeit in heller 


| Biacime auoſchlagen konnte. Daher muß mad quch 
dr Buuten ine Miſchen mapten und nicht von Holy 
TE Pps- werke 
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werk machen P bereifeln oder; berohren, und hernach | 


Y 


Überhänchen , wo ‚Rein, Kanonofen ſtehet daͤmit 
nicht ein Feuer entſtehen koͤnne, wie aus dieſer Bed 
nachläffigung I in einer gewiffen Mefiden; das prächtige 
Schioß in einen: WR n: verwandelt ach 
Boch. 204: es 


. . .. 
$ \ j “ 1* \, 7; 


3 Bush Aggaden me oa 8 


Pr —— ins Senf | 
die Küchen ſonderlich gefepen werden, daß ſolche, me 


es möglich, außichalb der Hauptgebaude, Dach nicht 
Aber! Staͤlle und „dergleichen: mit ſenerfangende 
Sachen angẽefuͤllte Orte, angebrachet / um und: un 


| 


mit Mauerwerk verſehen und oben.gemÄlber werden, 


we ſich aber diefes nbqht fügen miſh, zum wenigfa 


durch Ausmaurung der Feldet! und dicker Ueber 
bung derſelhen ‚map: Lehm dund Ralf, wohl verwah⸗ | 


‚ vet. werden mögen, auch ſollen die Feuerheerde wer 
nigſtens 15 Schuß breit von der Wand ab, und en 
weder hohl ſtehen/ oder vom Boden an ihre gehörige 


Dicke und Staͤckerhaben, und übrigens in den Küche 


des zweyten oder dritten Stockwerks Keſſel in dk 


⸗ 


ihm zwar ſolches nachgelaſſen, er iſt aber ſchuldig 


Feuerheerde einmmanern, oder ſonſt anzubtinger 


nicht verſtattet ſeyn; wollte aber jemand dergleichs 
Keſſel im amterfien Stockwerke anbringen, fo blickt 


eine 


* 
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S.194. 195." aneudaring. . . 603 De 


Pine. eigene. Brand mauer Day aufführen: zu Jaffen, 
damit alle Entzündung vxerhuͤſet werte; , Liepe 


Beyfugen zut Goth. Aandesorbnung, ©. 372: 


nu g. 194 5 
3% allen n neuen Hauſern * ‚de PR nad 


Verhaͤliniß iprer tänge und Breite, auch ‚ihre Hoͤhe | , 
bekommen, an allen Seiten wenigſtens 3 Schu⸗ 


N; von dem Heerde abſtehen, und des Holzes Dice 
eich gekieibet, J nochmais mit schm überzogen und 


getunchet werden. Weil aber die elſernen Schuriẽ | 


bie beften, und ob ſie ſchor etwas mehr koſten, die 


ſicherſten und daberhafteſten find, fo ſollen ſie den 
Bauenden am-meiften geraihen werden. Fan | 
kibn. J F — — 
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Zaaluæ find Käufer von Steinen, yo ‚yon Ei 


Genf erhauet, ‚oder wenigſtens berappe 


Was kann die Obrigkeit hierinnen vorfcheeiben, 
und gebieten? So wahr es iſt, daß ein Gebäude von 
bloßen Steinen erbauet, gegen- ein höfjernes gereche 


net unyerbrennlich iſt, wenn beide allein ſtehen; ſo 
macht Boch die Verbindung in welcher die Haͤuſer ei⸗ 
nes Orts ßehen, den Unterſchied bes Geſabt weit ge⸗ u 
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| N gentlich fogenannten Brandmanerh oder Glebelmanen 


663 nz pie Sof nt 
et hy Eine im Haufeehıflähtene tammme tamcu 
Haus einaͤſchern, ns ih oblugen Mauerwanden 
ehe DE Ä | | 


2) Die Mauern des Hanf nis auf keine 
. Bei das. Anrindin des Daches verhindern. | 


3) Die größte Geſahr entſtehet von dein | 
Brand gerathenen Hintergebaͤuden. Die Flaum | 
Bricht durch alle Deffnungen ein, und rest gar a 
das ganze Haus in Slamme, BE 


vVDa alfo ein im bier Mauern geſehztes Haus I 


Eutzndung behnahe ſo gut, als ein hölzernen Haus | 
air Fachwerk unterworfen iſt, ſo kann meines Er 
achtens die Obrigkeit nicht befepten, Sa jeiuand das | 
Haus maſſiv baue, wenn es auch) wirklich vorhet | 
maſſiv geweſen wäre, es ſey denn, daß der ſteinerne 
Bau an gewiſſen Drteh hiche viel mehr koſte, als cin 
pölgernes;, "oder daß de Dbcigeit dieſetwegen Pıb 


c 


win... BEE 
* Mehreren Sch gegen das Feuer eunen Died‘ | 


i 


geben, das iſt diejenigen Mauern, die zwiſchen mh | 
reren Hauſern aufgeführer Find, um die Crtzdudung 
von der Seite zu verhindern, Sie helfen aber weni) 


. oder gar nichts, wenn fie nicht fo hoch über da 


. wir a Dach 
. - \ . . l x. 
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Dach bes Machbars gehen, daß die Stanme ni 
auf daſſelbe uberſchlagen kann, und wenn die Hiarm. : 
gebäude nicht. fo weit. abſieben, daß die interſeite 
des Wohn hauſes von ihnen; nicht entzündet werben 
ann. Wie wenig aber dieſer Vortheil in volkrei⸗ 


chen Staͤdten und engen Quartieren erhalten wer⸗ 


den kann, ſehet ein jeder ein; geſetzt auch, daß Je⸗ 
mand zwey Seiten der Hintergebaͤude, gegen moͤg⸗ 
liche Entzündung. maſſiv baute, und alle Deffaungen 7 


mit Liethern von Eiſenblech verſaͤhe. Wer aber wird 


das thun? Fände ſich jedoch eine Obrigkeit von dem 


Mugen der Zwiſchenmauern mehr überzeugt, als man 


nach vem.bisper gefagten zu, glauben berechtiget if, 
fo ſetze ſie hierinnen nichts beſtimmtes feſt, 3. B. zwi⸗ 


ſchen fo und fe viel-Häufern muß eine Brandmauer | 


feyn, ſondern ſie vernehme das Gutachten aller Ein⸗ 
wohner des Viertels, ſage ihnen, was außer der Eis 
richtung einer Zwiſchenmauer noch gethan werden 
wu, beſtimme ſodann diejenigen Haͤuſer, wo eine 


ſolche Zwiſchenbrandmauer noch den beſten Nutzen 


leiſten fann,, und geſtehe denjenigen, welche ſich für . 


‚ die Errichtung der Brandmauer erklaͤren, gewiſſe Vor⸗ 


theile DM. Eine ausgemachte Wabrheit iſt, Dad“ 
wenn ja eine Seite des Houſes maſſiv ſeyn fehlen. hol⸗ 
| ches außer der Nebenſeite die Hinterleite ans ganz be⸗ 


| de Yrfachen fen duͤrſie. ng 
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608.75. ° Achter Abſchnnt. 
| Eine der boſten Verordnungen wigen der Beand⸗ 


| an findet fich in den Neuen Beyfugen i in dee 


Zerzogl. Sachſen Goth. andebordnung 1781. 
© 365, 6. 75 wo es lauter: J 


In einer Reihe von vier Häufern rot oflemet . 


ine tächtige Brandmauer, in welche die Träger einges 
legt werden Können, erbauet werden, und deren Gier 


bel jedesmal deep Schuh über das Dad hervorgehen, 


Zu einer bergleichen zu erbauenden Vrandmauer 
ſpllen die beiden Nachbarn jeder ri Schub Platz ber; 


geben, die Koften aber von den vier, Nachbarn zu 
beiden Seiten in dieſem Verbaͤltniſſe uͤbernommen 


werden, daß die beiden unmittelbaren Nachbarn zwis 
fchen deren Häufern die Brandmauet errichtet wird, 
jeder ein} und die beiden nachfolgenden Nachbarn zur 
Vechten und zur tinfen jeder ein abyutragen ‚haben, 


Bon dem Bau fleinerner Hauſer handelt um⸗ 


tantie Herr Deoffi Valcheiner 6, 12— 18. 
feine. Schrift. . | WW | \ 


! 


J 


"ter: werben koͤnnen, als von Steinen; wenn nur 
Fo worte die Mauer im: Netter fteßer , Steine genom> 


men wuͤrden. Doch wätezu rathen, daß feine Tr 


| ger der benachbarten Haͤuſer hineingelegt werden, fon 
Erz EEE - B . dern 


Wenn Brandmauern gemacht werden ſollen, ſo | 
darften fie von Lebhmpatzen wohl eben fo gut aufge - 


r 4 ‘ | | u ) 
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dern die Mauer ganz ifoliet zwiſchen beiten Hufen 
aufgefüpen werben möhre | | 


+ Die Außenſeite der Hauſer von Eichen⸗ eder 
iehrbehe “ hauen, kann auch he angesehen, als , J 


beſeben werden... 

Die Haͤuſer aber zu berappen lann anal an Om 
“ten, wo Gerechtigkeitsbolz gegeben wird, aletdinge 
beſobien werden, wenn die Gefahr des Schwamm⸗ 
wuchſes vorben iſt. Doch if es immer beſſer u 
jugeſtandene Vortheile dazu anjufosten. 


„Kine nügliche Erfindung der nenern Zeit if Die 
Kunft mit Exde zu bauen, (Pife Erdbau) oder mit 
.. Ybinbadfteinen und tehmpagen, Bon’ ‚beiden ſoll 
‚ Beiter unten beſonders gehandelt werben. Jetzt mag 
die Rede ſeyn von den Maasregeln das Aeußere und 
Daß Innete eines Hanſes ſogleich bey der Wiederanf⸗ 


= Bang, fo einzurichten, daß es nicht nur gegen an⸗ 


fchlagende Flammen moͤglichſt gefichert, fondern auch ' 
ben einem wirklich ausgebrochenem Brande die De⸗ 


fenſi ion auf das befte geführet werden koͤnne. ur 


8..196. E 
Zu befehlen iſt, in Anfepung dev Auhenſchen. 


1) Jebdes Haus muß nach einem gewiſſen Zeit⸗ | 


taume berappt, das ift mit einem Satfäbering oder 
ESanwurſ veiſchen werben. 


3) Dis 


, . 


od 


9 


“re Abſchuitt. 

22 Das —8 darf nicht mit Serohwiſchen 9 ” 
ffttert werden y zu dieſeni Endzwecke Dürfen Beine Fig 
tiggjegel aufs neue gebrannt werben. Jeder Haute 


| wir muß fein Haus mit Ogſenrargen helegen laſſen. 


| 3) Das Dachgefims darf niche mit Firniß ans 
geſtrichen werden, ſondern mit bem Gleſeriſcer 
Weandanfteie 


un A Rein Giebel darf mit Breitern befählagen, 


J oder mit Stoß behangen werden. Man muß ent⸗ 
— weder auf eine befondere Art platter Ziegel denken, 


die man annageln kann, oder es muß ein Anwurf er⸗ 
> fen werden, der fefter bat als der gewoͤbnliche . 


Glas und Kalt beides ungen eiander geflogen, 
er eine Steinhaͤrte erlangen. Auch waͤre Lorioti⸗ 


ſcher Mörtel zu verſuchen, der zwar viel pon feinen 


cebmaligen Anſehn vrrlohren bat, wahrſcheinlich des⸗ 
wegen, weil er von den ſabelatigen Bantenten felten 
eg gemacht wird. 


5) An dem Hauſe werden weder Acäne, noch bou 


jerne Dachrinnen, noch andere hervorragende Holy 
waſſen gelinen. Hier iſt es Zeit von den Umlaͤufen 


an den Thuͤrmen zu fprechen; und hier Auß ich nad 
der Erfahrung, die zu Obrdruff gemacht worden, 


alle Obrigkeiten warnen, niemals hölzerne Umlaͤuſe 
; ang , - NE 


* 


Il’ 


a u. 0er 


/ . 


86. 106. ideen. wo 


\ 


an einem ner ju erbauenden Zbure zu wachen. a. 
wegen der Gefahr, worinnen Diefe zunderduͤrren gee | 


ſtenißten Holzwaͤnde bey Flugfener find,; theils wegen . 
der koſtſpieligen Reparamran;, benen fie. fo. oft una 
terworfen find, : Pie, denn ein ſolcher hölgemer Um: 


von 


lauſ, oder Wehr genannt, am hirfigen Stadibueme binn J I 
nen vierzig Yabren zwenmal ganz neu gimacht mern. 
Ä ntußse: Das Schlimmfle ben der Sache iſt, daß ein J 
vortrefliches eiſernes Gitter vom alten Thurme vorhan--. 


\. 


— 


ben war, auf welches ber neue Lburm gar wobl haͤt⸗ v 


te eingerichtet werden koͤnnen. Man ſetztẽ es aber; W 
ungeachtet es 752 me. gefofter hatte, zuruͤlk, wahr? N 


ſcheinlich weil es gegen unſere herrliche Stgdikirche 


iu ſehr aßgeftochen baben! wirde. Doch 2 see u 


| Fiugfeuer Disfes ſcone Gebaude fogieich enpändet Er 
_ werden durfte. ee Bar 


3 j 


“ Nothwendig nicht abiufetende zebic find ob⸗ 
nedieß die an den Tpürmen angebrachten Hafen, um 
Leitern daran zu hängen, und dig zwiſchen dem Tun 


me und der Kirche befindlichen Dachkehlen worinuen J J 
ſich das Flugfeuer hängen und einfachen kann. ‚Ss 


⸗ 


I» IJ 
gend dieſes Uebel kann Jelten Rath gerchafft werben, 
: als mit Hanidfprägen und langen Stangen), m 6 


Ä ausjafäfgpen‘ oder loshuftoͤren. =. 


.. . + ... ve ar 4.4 ® 2.23 ER THE A Zoe 


w 


‚ea ne Da. Hoͤl⸗ —— 


Eu 5 Achcer of, 


1,0 ! Hoheene Dachriunen mögen gut ſeyn, darauf | 


im Feigen, (vlecherne tragen bie Laſt nicht) um dem 


Rlugfeuer wehren, aber das kann man auch, wenn 


man eine Reibe Diegel aufhebt ohne die Gefahr der 
Dachrinnen zu befurchten die immer gefährlich. dlei⸗ 


‚ben, aud wenn fle niit. Eiſendlech befchlagen , oder 


mit Tarras beworſen ſiud. Valentiner. 23. 
. Plowequer 43, en " 


Altaͤne ſind —* dann aelebelih Pr wenn fe ai. | 


Eifenblech nicht durchaus beſchlagen find, weil e- 


und Btugfeuet auffangen. Valentiner 18. 
In Hamburg wird ein bios hölzernen Sichel 


außer der dem Einreihen nit ſunfzehn Thaler beftcaft, | 


Ka birfen an keine Haufe unpaiten ſeyn. 
5. 197. 


17 Entänpufig eines Quartiers zu verhindern „ wenn 
. alle Haͤuſer unter einem Dacbe fiäuden, Es würde 
das Flugfeuer ſich nicht an die Giebel hängen, fein 


F N - - entzündeter Schornſtein des Nachbars Haus ſo leicht 


entzunden koͤnnen. Wo es alſo möglich zu machen 
iſt, fo beſdrdre man dieſe Bauart: Es ift wahr, 


ee * 


u Bu Es warde allerdings ſebr vieles Seytragen, Die 


daß man von den Giebel hoͤberer Häufer oft einemeb | 
x liche Hüife gegen die Eunindang eines. aiedtiger ge⸗ 


2 Ay 
» \ ” \ 


Er Aegeuru 


oo. . 198. Ridaellälum R sit > 
Legenen‘ Haufes leiſten kann, allein dieſe Hulfe tommt 
Bod) derjenigen noch lange nicht bey/ welche man in 
„einer Gaſſe wo alle Häufer unter einem Dache find, 


leiſten kann, wenn die Haͤuſer Esumunitaivasrhä- 
ren auf ben Boden haben. oo . 


6. 198. a rer 

Wenn | ein Hausvater willens iſt, einige von- 
den bekannten feuerſchuͤtzenden Vorrichtungen, in feir 
nem: Haufe anzubringen, fo muß er bedenken daß 
„Mich einige mir gleich im Anfange der Wiederaufbauung 

machen, "andere aber auch in der Folge nicht fuͤglich 
anbringen‘ laſſen, wenn ndcht gleich vom Anfange die 
Anlage dazu von dem Zimmermann und Maurer gen . | 

marht worden if. Diefe Anlagen betreffen 


we =’ feuertate Decken in Stuben und auf Boden. F 


⸗ 


ar 2) Feuerfeften Keller, oder wenn. der Keller ſchon 
"fen if, wenigfiens den Eiogang in denſelben. 


u 3) Eine Einrichtung der Bobertreppe, daß ein 
Deckel angebracht, und das Herunterſteigen des Feu⸗ . 
ers in die Unterſtocke erſchwert und d verbinden wer⸗ | 


. den, kann, ” . j e ü * 


Andere Einrichtungen dienen ag: , das FOR 

- ſchen zu erleichtern, wenn das Feuer wirklich das 
Haues vol innen oder von außen bedroßen, . 
RW. / NE — 4 a. Dieſe 


— 


, 
’ 


„4A 


Ad 


u ei⸗ .. . Abe —X 


Die Kab: . — 

Thuͤten am Giebel. Dieck ſhiagt derglei⸗ 
\ hen ©. ‚48 vor, um die in der Giebelwand noͤthigen 
uftloͤcher ſchnell vor jündendem Flugfeuer oder aus 
dem Boden’ loderndem Hausfeuer, ſogleich zu ver⸗ 


ſchließen. Ein Fallbrett ‚ das über der Deffnung ins . 
uerhalb eines, Rahniens aufgezogen if}, wird durch 
einen Bindſaden, ber bie in ben Hausoͤhren (Hause 


fluhr) herunter gebet, ſchwebend erhalten. Sobald 


"aber der Bindfaden im Haufe (osgelaffen, oder auch 


durch das Feuer: ergriffen wird, abbrennt, fo fälltdie 
„Fallthuͤr vor ſich zu, wiefjene oben beſchtiebene de 
Koghſen. 3 190 


Thaͤren von einem Boden zum andern. Dieſe 
onnen in Feuersgefahr zum $öfchen und Flüchten von 
entſchiedenem Nutzen ſeyn, und ſind alſo wenigſtens 
in der. Maaße anzubefehlen, daß jeder Nachbar ver⸗ 
bunden iſt, die Geſtalt einer Thuͤre zu laſſen, oder ei⸗ 


uen Platz fo groß als eine Thuͤre, nicht auszukleiben 
und ohne Band; zu laſſen. Ein Fach das nur mit | 


Lehmbackſteinen ausgemauert iſt, iſt weit leichter ein⸗ 
geſchlagen und der Riegel herausgenommen, als ein 
gekleibtes Fach, welches außer dem Riegel ein Band 
„Date | Doc fi find. wirkliche Waren d das beſte. 


3 . J 
B — 
| Wie 
- 
* ” 
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\ I 
4 


ingerichtet werden, iſt ſchon im erſten Bande bey 
Beiegenheir · der Hartleniſchen und Mabowſchin Ver⸗ 
nabrungsmittel geſagt worden. Audetdem handein 


I 198. Wiederauſbauung. 513 
te Die Decken und WBände-fewerwiterfichend: 


Zelfenzrieder ©. 15-20. Died 82-—139. fe - 


peitiäufüig bievon,. daß es menchen Hausvater dere 


leichen zu unternehmen abſchrecken wird. Die Haupt, 
ache koͤmmt lediglich darauf an, daß Holz und Ho 


ich nicht berüßge, ſondern burch Lehm, Sand, Moͤr⸗ — 
el getrennt bleibe. Wer es har, kann nach dem 


Dieckſchen Vorſchlage Wickel bon Pferdehnaren mit 


Nägeln“ einfehlagen, und die Nägel halb herausſte⸗ ’ 
jen laſſen, und mit Lehm oder Sand bewerfen. Es 


ft aber vodllig zureichend,, wenn man von einem. Klei⸗ 
‚ec einen alles Holzwerk deckenden Mantel oder Eſtrich 
nachen laͤßt, welches, wenn es auch nie in Genese, 
fahr Hilfe, dennoch dee Stubenwärme wegen zu 
nächen ſeyn möchte. Auf den Böden iſt has beſte 


ind wohlfeilſte, auf das Eſtrich noch einen beſondern 
deberzug von’ der Feſtigkeit einer Scheuerntenneu . 


nachen. Alle andere Vorſchlage find auf das Große, 

md Allgemein ausfüptbare gerechnet, Spieleregen, 
Doch follte man größerer Feuerſicherheit wegen 
zuch die Säulen und Riegel der Fenſter und Türen 


nit Strohlehm überziehen laſſen, ’ ehe man die 2 | 


eidungen, aufnagele, \ 


J 


/ . 


— 
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J 
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a 1 A Ar. An 
Von Zeevpen babe ich ſchon anberwaris meine 
Meynung geäußert, daß die Bewaffnung derfelben mit 
einem Auſtriche oder Moͤrtel, deagwegen etne ya 
varheblihe Sache, die untere Seite allenfalls ausge⸗ 
nommen ·ſeyn dürfte, weil derſelbe zu ſehr abgegrie | 
fen oder abgetreten werden bicfet, ybgieich alten 
— rieder muſlͤndlich davon danach, 


— 


Aber die Sretternen Wände auf derjenigen Sri 
| te⸗ wo ein noch tilgbares Feuer derſelbe ſaſſen ann, 
‚Mit einem Brandanſtriche m bewaffnen; fann man - 
für ſehr gut hatten, weil er, in ſo ferne er wertere 
feſt iſt, und das moͤchte der Burghbaͤuſiſche wohl ſeyn, 
aueh das Holzwert conſerviret, und alfo zweyfachen 
Mugen bringt. Sicher würden dergleichen Vorſichts⸗ 
waoßregeln mehr angewendet werden, wenn man nicht 
— darauf beſtaͤnde, fie dürchans und univerſell anzu 
. "wenden, das heißt auch auf: denjenigen Seiten, wo 
entweder gar fein Fe uer, oder ein ſolches großes übers 
| handgenomnienes zu befürchten iR, daß fein Brands 
anſtrich/ er ſch auch noch fo aut, etwas. beifen könnte, 


* J 


unter die mit einem Brandanſtriche zu berſe⸗ 
genden Dinge rechne ich auch die Feuſterladen an der 
innwendigen Seite, damit wenn fle zugemacht were 
den, die Ian Sur dem dee ensgegenftebe, 


u | Aken 





Aten giebt ©, 160 feiher Schrift’ den Rah, 
win. Daum. zwischen. Eſtrich und Brettern mit. Sign 
WMaͤnen anzufuͤllen nachdem ſolche vorber mit Vitriob⸗ 
Waſſer getraͤnkt, und mit Thon oder gewoͤhnlichen 
Mdriel durchgearbeitet worden; andere glauben, daß 


Sägefpäne sein zureichen, und wo nicht gegen Geuer, 


dDoch gegen Erkältung dienen koͤnnten. Gegen diefem 
letzten Vorfſchlag aber erweckt eine:in dem. N. Han⸗ 


noͤveriſchen Magazin 1798. S. 1637 befannt * | 


_amadhte: Erfahrung eint große Behenktichkeit. 

| wur de naͤmlich in einem jwenten Stoͤktoetke ein zu 
J boden. gelegt, und der Raum zwifchen dem Weller⸗ 
net, (dem Eſtrich) und den Brettern mit Saͤgeſpaͤ⸗ 
‚nen ausgefuͤllt. Die: ‚Seifenlauge möchte ben dem 
Scheuern durchgedrungen ſeyn, denn ſchon ım Anfange 
6 Winters napın man in den obern und untern Biete 
mern einen widrigen Geruch wahr, und um. Dfinge 


sten (1798) entdeckte. ich davon die Urſache. In der J 


"einen Kammer fütrgte das Eſtrich ein. Das Stop 
‚in den Lehmen war verjebrt, das Stickholz zwar nicht 
, vertohlt, aber zerreibbar wie Torf, und ſelbſt der Sch 
enbalken war. „angegriffen, Man unterfuchte Ga 
Oebruͤck de) die Sud, und ſand da alles erbihe 


ar 


- J 8. ish; eig 7 | 


’ . 


Sehe eilig handemn Vereine She 


ir u er befonbere Belſenzriede Seuerfchug Saar © 
er 4 von 


Zr Fa Auch mit eifermen:.tierberu verwahrt ſehen. Aeußer⸗ 


* 


Zn Em BEER | 
von Beecung der ellerotiamg. Voelentiner hält 
vie Sengerladen auf der Gaſſenſereeuminder nochwen 


vis, ‚wißnaber alle im ben: Hof gehende Rulerdffnrn⸗ | 
- gen niche-bloe mit eiſernen Staͤben verfeßen, ſonden 


„ich miſſen die Kelleroͤffnungen eben ſowohl verſchloſ⸗ 
en ſeyn, weil. ſo vielmehr zufaͤllage Urſachen, auch 
= " Wotobiehme Sue: in’ die Keller Seingen eSunen. Ä 
E pe) Teepbendeckel gal elfehgeiidee viel, und 
= Khreibr weräufig:&; 7: ‚vontgrer Conſiruction und 
Mutzen. Wahrfcheinlich rönnein ſie in einem Kauft, 
wo ſo wir: m die Altern eine getabe Treppe aus tem 
Stockwerke auf Ben Boden gehe, leichter und beſſer 
angebracht werten, als da wo DIE Bodenthuͤr vertis 
al iſt. Diedefle Conſtruetion derſelben iſt, daß die 
liegende Thuͤr, die man auffchlagen und nieberlaſſen 
San, entweder ganz von Eifen, ober mir Eiſen⸗ 
Blech. beſchlagen fep.: Märch :fie bios von Brettern 
und alſo nothig, daß eine auf dem Boden befindliche 
Perſon fie dor dem Herabſteigen einen halben Schuß 
Vie nit naßem Lehm belegte, ſo muͤßte fe in dee 
Mitte einem mit Eifenbleche beſchlagenen Dechel ha⸗ 
“ben, der im, Gewinde gienge, welchen die durch die 
Scfung ſeh heechleſtende Bern nech nr zuzoͤge. 
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.Etteratar der‘ feuerfeſten Webauder. ve 


43 den im erſten Theile von ©. 198 bisas⸗ 


ange Gaprlfien: 3 me is 


"Die Ueberſetzung dee Sarifs bes Grafen u 


von n sEfpie. 8,262. | 


Eſpie (Gr. o.) Abhandlung von more 5 
Uchen Gebäuden, und der Arr und Weiſc, 
wie ſolche vermittelſt flacher Gewoͤlbe und 


MDaͤcher aus Siegelſteinen und Brpg; ohne 
Zimmerarbeit. zu bauen ſind. 8 Frankf. 
. 17605 ſtehet quch in. Schitber⸗ Semmläng 
| 7. Theil ©. 1. 


Blafer I. Lrid Beantwotrng und wider⸗ 
degung xexſchiedener wider ſeinen erfunde⸗ 
nen, und in den damit an etlichen kleinen 
Probehaͤuſern ‚Öffentlich angeftellten und. 


" glücklich abgelaufenen großen geuerprobe 


"bewährt gefundenen Stand abhaltenden 
Zolzanſttich gemachten ungegrůndeten Ein⸗ 
xoendungen und- Zweifel. Leipzig 1774. F. 


Bolöfuß, (von) geuerfi cherer und dauerhafter 


Säuferbau von wohlfeilen Lehmenpagen; 
“ auch Holzerſparung und Holzvermehrung 
und mehrere practifch oconomiſche An⸗ 


Weiſungen ꝛc. 8. Dresden 19. 
- , N a5 F x Gel⸗ 


No , 

. ’ 

x . N 
ti ® 


‘ 
\\ 


a 


., 
“ 60 hie Koffnit. —WW 
0 —— CHI Bentraͤge zur bürgerlichen 
72Baufkunſt, nebſt verſchiedenen Merkwur⸗ 
digkeiten von einer fenerfreren Bibliochet 
J von ſi chern Pwamogeriun 7 ‚Augık | 
I 87 gt. 8 — 
u mo lr (gie ) Abhandlung: von unverbten, | 


; lichen, Gebäuden des Grafens ö’ Zu Ä 
gZrankf. und Weibꝛig 1760, En 


=  Ploucauet 000 6.) mirrel, Zaͤuſer und Ge 
vbaͤude feuetfefte zu machen, nebſt andern 
DE —— Anſtalten gegen Leuersbtunſie⸗· Tübingen 
| 1791. | i 
Sreiner (7. g. Aud.)- Abhandlung; Gebaud 
HPder Landleute feuerfeſt zu machen. Weiner | 
r. 782. 8. 
Boͤthtke Beytraͤge z zur Sehe, mie mit moͤg⸗ 
lichſter Schonung des’ Holzes alle Landge⸗ 
.  bäuydewehlfeil, dauerhaft, und fewerficher | 
N zu bauen find, mit 2 Kupfertafeln. Berlin 
1795. s8 Bogen 16 Gr. 


Socheyeee (Job Georg) prastifibe Bautunf 

.„ Seonomifcher Gebäude: Erſter Theil mit acht 

“ on x. Küpfertafeln, Leipzig 1797. Zweyrer Theil 1798 

mit ta Fuplertaſeln. . 
1 6. 199 
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J * . 8. 199. *. tn ⁊⸗ 
— vbeche chaf jene Anſtaitinẽ ſind, mdfo Ren 

ihr einige derſelben anhefohlen zu werden verdienen; . 

s. wenig kann man wverſchiedene im Einſt gebinten 

sder verbieten, . Dergleidgen Ad: Dur Re. \ 


- 
— 8 


a n Die Treppen mit Bleche, oder⸗ feeraßfals 
enden Anſitich zu ſchuͤtzen. Auch bierinten hat die 
Polizey nichts zu gebieten. Das aber kann — 
jefeßlen, daß die: Treppengeländer nad) einer gemife u 
en boljerfparenden Borm gemacht; und fo eingerich⸗ wu 
et werden” konnen daß man fie mit weniger Die _ 

n Waertytſehꝛ abnehunen dann. town J 


2) Kann die Sbiigkeit es jun Berg machen, er 
vo nicht "alles. Gehoͤlz eines Haufes, wenigfiens die . = 
Ingegupsten- Decken ‚ und die blosſtehende Bretter 
ind Gehoͤtz auf} dem Deqheden uf Ind eine Art 
u beräfinen. 


Here —8 Valentiner befreite ®, 19. 
lleſe Meynung in Anſehung aller übrigen Bamafly u. 
ungen, theils wegen ihrer Koftbarkeit, theite weil” _ 
je eigene Yafresjeiten und Borrichtuigen erfordern, N 
laubt aber, daß der Glaſeriſche Brandanſtrich be⸗ 
offen werden koane. Ychbin der Meinung nicht, als 
pen ich an ef Nughare mweiſelta, ſondern, weil- - 


\ J J 
Pa — wenn Ä 
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kun „ae ai 


wenn Der —— dae dochende anbefoie, | 


und in feiner Haltbartet erhalten werben ſollte, dies 
fes eine wirkliche Grhößung dee Koimpreife, und ei⸗ 
ne beynahe inouiſitoriſche Senauigkeit: der Polijen er⸗ 
fordern würde, Cher: wörhte ‚die Alternative anzu⸗ 
rathen ſeyn, bag Holz und Gebaͤlt mit einem Lehm⸗ 
mantel oder mit Giaſeriſchem Brandanſtriche bewaff⸗ 


nen zu muſen, weil dee Aermſte den Lehmmantel ſei⸗ 


ii ne mabe eßgertchmet 2 ‚ode Koften machen kann. 


- Dem nun, wenigfiens fänn es anf keiten Sat 


"enbefopten, werben, - feinen Kindern :das Mehl m, 
nehmen und es.ah. Holz zn ſchmieren. Voͤllig zw 
reichend iſt die Verfuͤgung in einigen Laͤndern, daß 


alle Decken geeſtricht ſeyn miiſſen. Wird bey einer 
ſolchen Gelegenheit der Lehm nicht geſpart, und das 
Holzwerk damıkt aberzogen, fo iſt es faft'fo gut, als 


wenn die Decke mit Keltanguß, oder Kaltanmurf 


verſehen worden wäre 


, | 


MNiemand handelt weitlaͤuftiger von dem Braud⸗ 


anſtriche ale Dieck v. S. 24 — 3. 4 


Da ſich in dem Defiktife gerne der Holzwurm 


| exjeugt, ſo giebt Dieck den nägfichen Rath, Alamı 


und —— mit dem Mehlkleiſter zu. vermiſchen ©. 


Die mit mehrerer Belfenzrieders Feuerſchas 


S.3% 


| 


lı 


9 — 200% en | 1’) De 


5.3239. Reifling S. 233. von einem Ge⸗ 


niſche aus Matten und Kalt ‚dag als ein Brey mis 
em Pinfel auf das Koljioert seßrihen wird. Dias 
muer S. 24 — 42. ws si 


Ich enthalte mich das Mertwardise Weiter an⸗ | 
—* „ weil meines Erachtens ein Ueberzug von 
ehin allein ausfuͤhrhar, und wenn ja ein: Brandan⸗ F 
trich angewendet werden ſoll, det verbefiee Diedi 


che oder Kerſtingiſche zureichend iſt. 


Dauerhaftigkeit der Haͤuſer. Eu E 
S. 200. u 


| Ein gutes Dach iſt der boͤchſte Wunſch eines Zen 
dauswirths der aber nur ſehr wenigen gewaͤhrt 
vird. Doppelte Ochſenzungendaͤcher ſind Toflbar, 
elaſten das: Haus ſchrecklich, und helfen für Schnee⸗ 
eſtober doch nicht. Ziegeldaͤcher mit Strohwiſchen 
ind die beſten für alles Wetter, niemanden aber:ans 


urathen, oder zu erlauben, als wer außer aller Ge⸗ 


ahr der Anſteckung, und des Flugfeuers iſt. Zie⸗ 


eldaͤcher werden deswegen von Manchem für Dörfer 


ie ganz unzwectmäßig angefeben, weil fie pie Böden. | 
u ſehr erhigen, und den aufgefchtteten Fruͤchten 
haden, Dächer auf Giliyſche Anti bon tehmpagen moͤ⸗ 


en nicht gut auf. die Dörfer ſeyn, aber wer wird, in 


Städten anf Bf A bauen, Al — Vorſchlaͤ⸗ J 
| ge 


N 


| done beſſer fteßt es um fein Haus. Was if abe 
nun bey-diefte Ungewißheit zu a. 


we, ade. mhiheu— | 
ge ju billen Daher Ru ii in der Ausfuͤhrung ſo fehr .: 


juruͤckgefallen, daß man billig Bedenken baben muß; 


eimen detſeiden zu. wählen, Ziegelbädkr in Kalk legen 


| 
\ 
| 
\ 


us laffen, ift beynah gar nicht zu rathen, wo die Zie⸗ 


geldecker und der Kalk nicht außerordentlich gut And, 


Ziegeldaͤcher mie ‚Lehm, beſtreichen zu laſſen will ih . 
aus eigener Erfahrung Niemanden, am wenigfien- . 


‚dem rathen, ‘der Fruͤchte auf dem Boden bat. 


Ein Dad) von Lempahen machen zu laffen, ı 


i und —* darüber zu bängen, iſt gut, aber es erfor 
„dert einen eben fo guten Dachſtub, als ein doppelt | 


; Ochfenzungendah, u. 


v 


| 


—* 


Mit einem Wore,« es “iR fein Dach often | 


wien, als das; welches nicht zu rathen iſt, ein mit 
Stoh gefuͤttertes DZiegeldach. Koſten, Gemädlige 
fit, : Fenersgefahr ſind die nl am, um die ſich 


r ! 


Feuergefaͤbtlichteit iſt das, was man- am mei⸗ 


hen permeiden muß, Koften, wenn man fie nicht er⸗ 


tragen fann, a aber Geimaͤchlichkeit darf. hiemand i? | 


sen, - der ein guter Hauswirib ſeyn will. 


ZJe ofterer ein Hausvater auf feinen Boden geht; 


Wenn 


— 
* [} 
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J als deeben. Er | 5 


Pd 
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. len ich ein neues Haus zu bauen batte, ſo 
(bee ich ſtatt des Unterdachbodens ein driuies Steck⸗ 


serk bauen, daſſelbe wohl eſtrichen laſſen, und dadurch 
ollkommenen Raum gewinnen, meine Früchte und. . . ' 
yobfeligfeiten gegen Schneegeflöben und Rıgen zu 
erwahren. Die Ziegel die ich dadurch gewoͤnne 
urde ich anwenden, um ein doppelt Dach iu machen, or. 


⸗ 


Anmerkungen. 


. Herr Commiſſionsratb und Buͤrgermeiſter Moͤl⸗ 
er zu Hamm bekennt, daß der bloße Sehm viel zu 


pr abfalle, ale daßerein fiheres Berwahrungsmirtel > 


egen Degen und Schneegeſtoͤber ſeyn kann. Hinge⸗ 


en preiſt er daſſelbe an, verſichert, daß ein paar hun⸗ 


ert Ziegen damit angeſtrichen ſeit fünf Jahren Staud 


jelten, wenn man feinen Anſtrich brauchte. Sin | 


Infteich beftchet aus dem aufs beſte In einem Schleuim⸗ 
iſten, und dach. ein Drathſieb geſchlagenen Lehm. 


zon dieſen werden zwey Scheffel mit einem Kieifter. | 


In Rockenmehl vermiſcht, der aus dern Metzen (16. 


Repen. auf den Berliner Scheffel:gerechner) gekocht .. 


h;, vermifiht darunter drey Scheffel von Flachsaun⸗ 
en oder Scheben (das botzigee wirft man 1068) auf 
‚0 genauſte vermiſcht, bis zur: Conſiſtenz eines ge⸗ 
balichen Drodiemo. Wenn dieſes 12 Grande 


| aefan,. . 


Be 8. 7) TE Be 


x 


u 


ce 


! 
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j 


mauer 3 angerfen, /: and ſo in das Aus: fallen⸗ LE 


— 


a bee Abſcheutt. | 


‚geflandent, fo: int es mit leinem Pinfel angeßeiden, | 


nachdem dei Ziegel vorher angenäßt worden iſt. 
Rocheamzeiaere 1794. ©. ogr— 1954, 


$.. 202. u 5 


Neugebaute Hauſer leiden auf mehrere Yet von 


manche Ucbefn, wenigftens weit mehr als alt, 


. 
- 
[7 
— — 


bey welchen jene weit ſeltner und leichter zu heben 


ſind. Die ſteinernen Gebäude ſind dem Salpeter⸗ 
fraſe, die hoͤlzernen dein Wurmfraß, dem Verwi⸗ 


tern, dem Schwammwuchſe unterworfen. Gemöhns 


üch iſt die wenige Vorſicht, welche man bey dem 


a bauen anwendet, die Urſach davon, Cs ſou von tiv 


‚nem r jeden dieſer Uebel beſonders geredet werden. 


Der Satpererfraß vedanlaßte vor etlichen 


zwanzig Jahren mehrere Unterfuchungen. Man fin 


det das Hauptſaͤchlichſte biervon im meiner Rache) 


und Gemeindebibliothek 1777. iſtes Stuck 


welches aber, da ich es ſelbſt in Verlag hatte, ſo we | 


x nig abwarf, daß ich die Fortſetzung ünterließ, um 


yeachtet es den Beyfall mehrerer Suchyerfländigen, 
beſonders des berühmten Moſers hatte. Nachdem, 
was Michaelis über Cap. 14» ®. 34: ſagt. i 


27 


Mir kennen Ltankheiten die Steine und ‚| 
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m. Bergenländer fie. ganz fuͤglich Ausſatz nennen 
arde. Die Beknnmeſte iſt, wenir Salpeter in die 
ebaude Eommt. . Nirgends habe ich dieſe ſtaͤrker ge⸗ 
hen als zu: Eisleben in der Kite, ‚worinnen D. 
cher „getauft if. Ich wurde an der Seite dee 


hors Grabſteine gewabr, die nicht alt und in die 
& fo viele Gruͤbchen gefallen waren, daß die 


ichrift'a an manchen Orten unleſerlich war. Ich. | 
underte mich ‚ben Vergleichung der "Schrift und 


ahrzahl aus dem jet Laufenden Jahrhunderte, und ' 
agte den Küfter nach der Urſache diefer Verlegung, 


r mir ſagte: der Salpeter ſey bineingefommen, | ’ | 


J ¶ Rac dieſer Michaeliſchen Nachticht fahre ich 
‚jener‘ Gewmeindebibtiorpef S. 27. fort, 


„Bu Bern fon eine Kranfiie den Schi dinge 
ey. welche die Baulente die GUlle Heiltten, und 
eichfalls dem Sabßetet zuſchreibeiſo vaß ich glau⸗ 


„daß te Menſchenkrankheit, welche Moſes Aue⸗ | 


6 wenn, dogeſabr von dieſer Art gewweſen ſeh. 


are ” 
«ft. Bar 5 ı 


. Pie feibt FR eine Grempe vom Extpererfraße 
ann ‚Sch -finde aher ‚Steine vom einem no 


erge, welche in-.maniger Zeit. ohne weitere Spus — 


nes. auhängenden: Sahzes Tu hen kuftıvermittern) 


/ 


2 


inMaurer, Wwaſcher in feinen Jiend in.den.murbiir . 


11ER: 7 "Re | ‚chen 


v 
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oo DE Fo 
I —E Zr Achter Abſchnit. 
u kaliſchen Er bin -Küshinfakes aus. nöcsfen, vade⸗ 
aber micht handere, daß nicht durch bie Aunſt ein nd 
—rer · Solpeter aus ſolchem ‚gemacht. werden kaͤnnte 
Siegen Steinen habe der Baiyfraß.niches an, deſto 
mehr fonbigten und faribfaifigten. nn 


“N 


N rabi Kin ſolhes avegefheffenes Sal 


— 


| wel bey Oſt ⸗ und Soͤdweſtwinde trocken, bey Ti 


und; Sadweſtwinde ſchmierigt war; fon» es ſalzigt 
m, hreunend am. Geſchmack, und bekam durch das 
ESeihen und Anſchießen ein gewoͤhnliches Küdenfalj, 
"N weldes auf Koplen kniſterte. ‚Eine andere Salzart, 
I welche wan dennoch neben jener ſinden möchte, nennet 


mn J 


mau licher allaliſches Salz wit Salpetertheilen ge⸗ 


fihwängen. —Der Kalk iſt eine ßuchtbare Mutter 


5 Den MBalyeitts, amd: bes um fü viel niehe; menu er | 


Bu ſchlecht gebnannt iſt, und. verbindet wird, in der 
7. Mauer bald zu verſteinern/ welches feine vornehmſie 


Eigenſchaft iſt; deswegen zraͤgt auch zum Salzfeaß 


en nichts mehr ben, als die vielen Riſſe und Hohlungen, 
wverlche durch Abelgelegte und. üngudechte Beine Stein 
on chen eniſtehen; billig ſoUten dabers die Steine derge, 
ſtaltaueinander gefagt worden/ Daß feine großen Lücken 


> Bleibenz Me Worſicht aber hilft vichts, wenn der . 


Grunmd Frhn und falugt biathe..Cine gewiſſe Erlab⸗ 
I — bet Oerm N. davon Aroma, Den Schluß 


Er | macht 


* 
en —— 


. y 
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naqi die Frage: ohe dee Anſttich des Hr. D. und 
Stadtphyſit. Sirſchings m Winobeim fi: ben 
ante präfgeoire ?- * R 

. Here N. laugnet ſolches gäntid, weil Thon 
veder der Feuchtigkeit noch dem Salpeterfraße wir 
verfiche; auch in Stuben, welche man des Satzfrafes - 
vegen mit Thone geweißet, in kurzer Zeit gelbe und 
treifigte Satjflede, weit größer als vorhero, gekom⸗ 
nen, mithin Tbon vor Kalt nichts vum voraus 
jabe. 


Weit Dehiſarben dem Solſtebe fo wenig‘ 
ie — Wafferfachen widerſteben, w wie ſolches an allen 
jemalten, aber vom Salfraß verderbten Hufen u 
7 ii. 

Aeceußerlich aufgelegt, wäre es wide viel mie 
“ ein Pflaſter anf einen Schaden thuu, dae ſeinm 
rund. innerlich bat, indem bie Daanfie nicht. bloß 
ßen an die Waͤnde ſchlagen, ſondern durch das 


anze Gebaude und ale Mauern aufſteigen. 


Mit wenigem Vortheil mochte es auch zu machen 


and ein guter Toon an den wenigflen Orten zu haben | 


Rr 3 u u ſeyn, 


* & beficht aus einem Theil Thon und ber Hilfe ges j 
. mahlenen Glaſe, welches mit Leinoͤl und Glattfirniß 
eingeraheet fobann · etlichenal ‚nach einander auf Vie 


"Rene getragen wird. Er ſoll ſteinhart werden. 
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denen —— [u oinfe. 07 use 
. 9 devrſochen. rn | 
/ ®& — an. 
> b. Here Ernſt Adam Zorher von oda 
Paſior und Adjuuciu⸗ in Roſitz 6:9 Altenburg, Mm 
handlung über die von der nagurforfchenden Geſel 
ſchaft zu Damig aufgegebenen Frage non den Us 
| pechen des verderblichen Salpeterfraßes an den 
re "Mayen, und den Mitteln ſowohl bey genen Ge 
.. baͤuden ihm vorzubeiigen, als bereits ‚angegeifich | 
davon wieder wu befregen; welcher. den aus dem Ver 
maͤchtniſſe des ſeligen Herren Beh, Weimariſ. und | 
Eiſenachiſ Hofraths hderruhrenden Preiß a 27: geht. 
"1772 daſelbſt erhalien bat. Altenburg 1772. % 
36 Seiten, Der Her Verfaſſer , weldhre aus Eh 
„ abtungen feriäht; weil er vas Bauweſen immer al ° 
fein Lieblingsſtudium gehalten, hat ein Mittel int | 
‚beit, dem Schaden ab uhelfen. Der Salperetrfraj 
beſtehet ia einem treffenden, und vermittelſt der Jeuch⸗ 
tigkeit lricht eindringenden Srofalze, welchen, we 
nicht allemal, doch oͤſters ſalpetrigte Theile ben ſch 
fahrt, una die verbindende Kraft Tee Kalbes um | 
| - ber, Steine aufloͤſet, daß der Kalt zerbricht und ab | 
9 “fälle, die Steine aber in Sıücen, werfallen. De 
27 Hauptgeund liegt in dem Baden ſeitiſt Seins, Kalt 
ne San mies m. ei ie. In nof 
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So Jahten pflange ſich dos Michel befonbers fort; auch 


leiden hechgelegene Mauern weniger, ſo wie die gegen 
ae Sonne gelegenen Seiten. So wenig es nun oft in 
den Willen des Bauherrn ſtehet, ſein Gebäude zu ſetzen 
wir er will, fo ſeht kann er meiſtentheils auf die Guͤte 
der Materialien ſehen. Bruchſteine ‚und Ziege 
(Bag) feine; wenn jene zu bald, weil fie north 
feucht, vermanert werden, odet fo wie diefe in naſ⸗ 


ſen und dumpfigen Orten lange liegen, ſchaden unge⸗ 


zmein, fo wie auch die Ziegeln, wenn fle.aug fchleche. 
sen Sieinen ſchlecht gebrannt ſind. Der Kalk ſcheint 
wenigſtens nicht fa ſehr in der Schuld zu ſeyn, weil 
durch die Feuchtigkeit, angeßellten Erfahrungen zur 
folge ‚aus alten Kautftücen. kein. Salz qusgelauget . 
werden kann, fo wenig, als aus audern harten Stei⸗ 
nen, and. derſelbe zu keiner Fermentation gebracht 


werden fang. Auch jeigt ſich oft an alten Mauern, 


welche auf dem uͤbelſten Boden naß ud duwpfigt fs 
bra, kein Salpeterſraß, da andere au demfelben Ort 


Sn 


J 


zur audern Zeit aufſgerichtete Mauern in kurzem da⸗ 


von angegriffen werden. Dieſes Verderben iſt alſo 
nicht ſowohl dem Kalte, als dagfen fehlerhaften zw 


”r 


— 


bereitung⸗ welche zu muͤrbe iſt, und Hoͤblungen und... 


Riſſe verurſachet, hanptſaͤchlich aber dem Sande bey⸗ 
zupieſſen, als welcher mehrentheils mit thonigten 


usb B fehlen Theilen vermiſcht iſt. Diefe behalıen 


Rs 40: . ihre 


632° | adee Kofi | 
| . | jbre feuchten anſiehenden Eigenſchaften, und binden nid 
mals fefte.. Bor allen feheiner Sand von Meerufern 
dieſey Fehlern unterworſen zu ſeyn. Waſſer, wenn 


— 


x !- Br ‘ 
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26 nur nicht offenbar ‚aus Salzquellen, kaun feinen 


Schaden mit. feinen wenigen heterogenen Theilen fh. 
‚ ten, welche durch bie Ferimentation ohnedem gebunden 


werden. Bey Aufrichtung einer Mauer find ale 


E j folgende Ban zu beobeqhen: 


} 





11) Dan waͤble De Gärteflen Bruchfeins, we 


Yorbero in das Waſſer geleget aber nicht ſchwerer 


davon geworden 1 und wenn fie zerſchlagen werden, 


Das gewiſſeſte Kennzeichen dauerhafter Steine an ſich 
zeigen, nämlich, daß alle abfallende Stuͤcke, ſchatfe und 
ſpitzige Ecken haben, ſich alſo ſchwer bearbeiten laſ⸗ 


_. — — 


ſen; laſſe ſolche zwey bis drey Jabre im Wetter iv 
gen, daß: die ſchlechten ausſortirt werden koͤnnen. 


(I ſetze folgendes Hinzu:. Da der Hert Verfaſſe 


don bloßen Sandſteinen zu reden ſcheint, und bep 
den Kuallſteinen, aus welchen man Unterſchlaͤge macht, 


ſich dergleichen finder, daß einige ſtets triefen und 


— fließen, wenn die dicht darneben gemauerten fo teochen, 


wie Staub ſind, fo iſt hierinnen noch eine größere 


Borſicht zu treffen, und bie weichen, welche mau 


durch den bloßen Hammerſchlag pruͤfen kann, zu Cars 
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minen nd Dur Verſa⸗ iſt auch dep m 


J t 
x} je 


\ J 
$ 208, Sing. 03 


im Sendfemen zu brouchen, die oft in einer Schicht, “ 
on feſtem und. lockern Korhe nebeh einander liegen, 
selches: etfahrne Mauermeiſter durch das bioße A. 
hen. zu‘ unterſcheiden; auch an einer ſchon ſtebeuden, 
boleich alten Behucke oder: Brsinnen die ſchtechten 
nd guten zu bezeichnen wiffen. Alle folche (tee 
re und Salpeterführende Steine, muͤſſen im trock⸗ 


en und Oberſtockwerke verbraucht werden. ) DE 


0) Ziegelnauern merden am beſten aus glasar⸗ 
igen, oder ſonſt gut gebraunten, und genugſam aus⸗ 
ett ockneten Ziegeln gemacht, und man hat an glagags 
igen Ziegeln niemglen Salpeterfraß bemerkt. Denn 
e ausgetrockneter ſi ſie ſind, deſto weniger verurfachen 
ie: bey den Zufammentrodfnen Kiffe und Oehlunsen · 


3) In Anſehung der "übrigen Matrioften iv 
jene man ſich des Kunſtſtuͤcks der alten Baumeifter, 
belche den geloͤſchten Kalk oft dreyßig Jahre liegen, 
eſſern Sand von weiten berbeyfahren und denſelben 
ange Zeit verwittern ließen; wobey ſie den Vor⸗ 
heil hatten, mit zwey Drittel Kalk fo. weit , als wir 


nit dem ganzen zu kommen. Lederkalk, sieht er bem 


Dpps und Mehl, ober Sparkalt weit vor. 


9 Man erforfche die Natur des Sandes durch 
Ibergegoffene® Waſſer, ob er viele tponigte ı und fals 


u Rt ” u ae 
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6 N able More: 
„site Theile gu, und ſche ſich aach andern; ede 


laſſe denſelben lange in der buft liegen, Daß Die ſchaͤd⸗ 
Hide Theile: verwittern; (Sollte die Luft nicht. die 
Sendthuile halbſt deſtruiten, und das Ganze zu er 
mem aoch untauglich erem Gemiſche perabfegen.) - As 
sen Kalk von abgetragenen Mauern zu zerſtoßen, und 

fort. Sandes zu gebrauchen, moͤchte vielleicht noch 
den Salpeterfraß einführen. Angegriffeng Mauern 
zu befreyen, vermag fein Auſtrich, weil er ben feuch⸗ 
ten Wanden nicht auffitzt, ben trocknen Mauern von 


der hingukommenden Maſſe ſich bald abblaͤtzert, und 
beh wirklich ſchabhaften Mauern das Uebel mehr ver 
itkieiſtert,als heilt, Man breche alſo vielmehr allen 


THadpaften Kalt und Steine fo tief als möglich ab, 
nehme: „Durch. Waſchen das noch anſthende Sal; von 


der Mauer ab, und bekleide die Stelle wieder mit 


“dan beſten Materialien. Sollte etwas weniges in 


dem Innern zuruͤck bleiben, ſo hat das nichts zu bes - 


u deuten, wöferne nur das Neuere nach obigen Re 


geln vollkommen gemacht iſt. An der eigenen Kits 
che des Herrn Verfaſſers, war das Verderben au 
manchen Orten anderthalb Schub eingedrungen ‚ die 


| 


‚großen Werkfläcfe zwar nicht, die Übrigen Mlauers 


feine aber defto mehr angegriffen, Durch weit hew 


bengeſchafte beſſere Steine. aber, und ſo tiefes Aus⸗ 
Senden, ka man Seinen und Biegen nach ihrer laws 


ei. — , ge 


N j Di“ 


Br a0n. a Fu 
weite eamangın Ponnte, und die gegen bag Cie 
ingen ſchaͤdli x Dünfle' wohlverwahree Aufend un 
läche, fieber-die Kirche neun Jahr, ungeachtet be , =. 
sn legten Jahre ſehr naß geweſen; ha auders ae 
wöhntichen Mauerkalk nur obenbin berapte Seel⸗ 
n keine zwey Jahre gehalten haben, Grarı alles 
ideen Sandes tathet wän an, alte Topfſcherben. 
Mtamoßen/ zu ſchwemmen, und ſtatt des Sandes 
it dem Kalte zu vermiſchen, auch damit wenigſtens 
ater her Erde zu mauern, oder zum äußeren Bewus. 
‚Der Mayer an der Erde zu gebrauchen; weil ſolche | 
Nauern eine hiasarrige ‚Härte beikommen. Dieſæ 
dewurf wird aquch bey allen Gebaͤuden, ſo ſehr im 
Better, ‚Reben, heimlichen Gemaͤchern und unterirt⸗ 
hen, Kanälen angetuͤhmet, da es alte —— 
tung gebe. Er beweißt ſolches mit einer zwey und 
hanzig Jade bewaͤhrten Erfahrung. Zuletzt · bittet 
er Herr Berfafler, Mauern nach feiner Vorſchrift 
uffühsen, und zur Pruͤfung ihrer Staͤrke oft mit 
Zalzwaſſer heſprengen zu laſſen, da ſich die Woher 
nina ee Verſchtiſten ieigen wmerde. 


Salpuer der ſich ‚in eauern zeigt, : wier FR 
yech nichts ſo gut vertrieben, als wenn man die 
Baus 12 Bon aus ſoiht, Gyps ober ederkate 
wa nu Bieinasfenkene Bohlen, Fo dicht 


4 \ j als 


\ \ 1 


I 
oo. 
v 


I 


Be 9 —E 


| 
geflandent, fo: wine es mie leinen Pinfel Angefeichen, | 
naqchdem der Ziegel vorher angenäßt worden iſt. 
Buchoaminer t 1794. ©. ioſi⸗ 12 1054, 


. oz. u en 
Baugebaut Häufer leiden auf mehrere Urt von 
ma acherien Ueben, wenigſtens weit mehr als alte, | 
bey welchen jene weit ſeltner und leichter zu heben 
ſind. Die ſteinernen Gebaͤude ſind dem Salpeter⸗ | 
fraſe, die hölzernen‘ dem Wurmftaß, dem Verwu⸗ 


tern, dein Schwammwuchſe unterworfen. Gewoͤhn⸗ 


üch iſt die wenige Vorſicht, welche man bey dem 


“ bauen anwendet, Die Urſach davon, Es fon von eis | 


nem R jeden Biefer Uebel befonders geredet werden. ' 


Der Satpererfroß vedanlaßte vor, etlichen 
zwanzig Jahren mehrere Unterfuchungen, Man fin 
der das Hauptſaͤchlichſte hiervon in meiner Raths⸗ 
und Gemeindebibliothek 1777. ıfles Städ, 
welches aber, Da ich es ſelbſt in Verlag harte, fo we⸗ 


nig abwarf, daß ich die Fortſetzung Ühterfieg, um 


geachtet es den Beyfall mehrerer Sachyverſtaͤndigen, 
beſonders des berühmten Moſers hatte. Nachdem, | 
vwas s Michaelis über Cap. 14 V. 34 fagt. 


’. 


Wir kennen Ktanffeiten bie Steine und. ‚Sa 


mie augreifen, de ſo in m. Aust fan, ». de⸗ 
* V ein 


I 
n Ir, _ 


— 
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6. Wergenlander ſte ganz füglic Ausfag nennen 
irde: Die Bekunnteſte iſt, wenũ Salperer in die 
cbaude Eomme. Nirgends habe ich dieſe ſtaͤtket ge⸗ N 
ven als zu: Eisleben in der Kirche, worinnen BV· 
ther getauft iſt. Ich wurde an der "Seite des Sn 
3018, Grabſteine gewabr, die nicht alt und in die . 
ch fo viele Grübchen gefallen waren, daß die 
chrift an manchen Orten unleſerlich war. Ich. 
ıhderte mich bey Vergleichung der Schrift und 
ibrzahl aus dem jetzt laufenden Jahrhunderte, und 
igte den Kuſter nach der Urſache dieſer Verlegung, 


t mit ſagte: der Solverer ſey bineingefommen, * : . — 


ab Diefer Michaeliſchen Nochticht fahre ich 
ji Gemeinbebibticfef S. 27. ſort. Sun 


Bu Bern fon eine Krankbeit din Siein augech 
x. welche die Bauleute die Wälle nedhen, und 2° 
has dem Bafferet zufchreißiäht ſo vaß ich glau⸗ 
Daß Ae Menſchenkrankheit, weiche Moſes Ausi | 
3 uednt, odngeſaͤhr von dieſer Art gervejen fe. 


a ke RER? Yaarı LITER ar 
. ‚Mir ſelbſt And Keine Srempei vom Eripuerfrofe | J | 

Yannk- Ich finde aher Steine vom einem nahen 

erxge, welche in · weniger Zeit ohne weitere Spus 

168, anhaͤngenden Safjes Br dan-kufkıwermitten) " 

wRaurer,.; wlcher in feinen Juend in den murbiis . . 


trteils. 3.20, "Re 73 


— 
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* 
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us! | Adthar fein | 
gen Reisen gearbeitet, verſichert mich, daß der 


. Stein von Der Inſel Gothland, Den. man fo haͤnſig 


—R 


1 verbauet, von derſelben Art, als unſter ſey. "Mau 
tkomme aber dein Auswittern vor, indem man ige 


dicke mit Firniß aus Leinoͤl · beſtreichet, wodutch er 


eine ahenhaen Rinde Daumens dick bekomme, 


| | - Darch wey ‚geehrte Freunde iſt mir eine Dub 


richt von dem Satpeterfraße gegeben worden, welcher .\ 
fi ch an der Kirche des obenerwaͤhnten Dorfes, Ber 


. ninggbaufen, « fünf Meilen von. "bier, ebmals aa 


18 Pr 


Die Darf if auf einem falpetrigten Boden 


Bu tegen ;' und jeiget fich der Salpeter zumal in de 


sen. der Kirche. Die aufgeworfenen Erdwal⸗ 
werden in. der... Kürze mit Salpeter. überzogen, und 


on bhollen beſonders am Grunde in wenigen Jabren Du 


— 


oo 


- 


.“ j 
N 


ſammen. Die Erde wird auch an Orten wo · nicht 
viel ‚gegangen wird, bald mit einem weißlichten Sal⸗ 
ze überzogen... Der. Kalt an den Kirchmanern wer 
. bald von ihnen zerfreſſen und firlab, Die Sacrifteg 
_ war beſonders dampfig, modtich und kalt, doch eh⸗ 
ve den eklen Geruch des Schwormmgeivächfes, am 

man konnte wicht lange auch im’ Dommer für Kl 
darivnen aushalten.‘ Der getafelte⸗ Fußbeden wurd 


as kurzem mit sine wehßen Rinde Aberzogen, nnd die 


Dremt 


fi 202, rain. 3 un J 


reiter fo ſerfreſſen/ daß fie berfaulet uber vielmehe 
rmodret, Im Meike Snkiten von einander fielen, oh. 
B man big dem Yanpeı Verlaufe den geringſten 


chwamm wabrgenommen hätte, Dein er ur 


‚über biefe Materia ſiade re ; 


Hin D. Lieuenhahns zu Halle Bedenken, 


e weit die Mittel zureichen, den Galzfraf 'mr 
auern zu verhindern: welche in dem 1 3ten Theile 
dekonomiſchen ppgfitälifhen er 
— S.88- nodeſindich iR Ze 


Men * Br u... ⸗ — 2 . en ange 91 


⸗ 


Dieſes Uebel trifft nicht nur gm — Mas 


n auch‘ hölzerne Haufen, beſonders die ht schmen: — 


leibte Fache (eine große Uebereinſtimwang mit 


vwamment) der: Oatzfraß ift ein fäljigen; cheils 


es, theils ſchmietigt daffıs Weſen, weihes fh: 
di aͤußern Flächen der Mauern und Wänderand 


rund ‚fe verdirbt. Billig haͤlt er ſich libder Die 


igen auf, die Alles Salpeter nennen: ; und ſchreibt 

eu der Salpetertheorie der Veleheteit jů. Mie Dias 
etzeuge wiemials! rechten Balpırrt, Tagen den 

und dazu, und werde. unumg anglicho feete animali⸗ 


Erve erfordert, denfelben zu bilden!” Der. an. 


een befindliche, fen Uphromuter: DbrSatgfraß 


Vitae Mon an Kuͤch enſates mehr het ab⸗ 


Ra 0 fatb 


\_ 


— 


u ’ 


t 


zen te Mh 
Basifchen Exbr den -Küshinfakes am nöchften,. weiche 


aber nicht händere, Daß nicht durch die Aunſt ein mahe 


. me: Salpeter aus ſolchem gemacht werden kaͤnnte 
Kieſtgten Steinen habe der Saiyfraßniches an, deſto 


mehr ſandigten und fanbtalfigten. 


u 


Ä - H. «hi— sin ſolches avehe ſhoſſenes Sal, 


| meiches hey Oſt⸗ und Süpdmeftivinde txocken, bey Tr 
und Suͤweſtwinde ſchmierigt war; fand ee. faljigt 
and, brennend am. Geſchmack, und bekam durch das 


Seihen und Anſchießen ein gewoͤhnliches Küchenfaly, 
welches auf Kohlen Enifterte, Eine andere Sapjars, 
welche wan dennoch neben jener finden möchte, nenne 


ſchwaͤngert. — Der Rolf iſt eine fzuchtbare Mutter 


‚Bes Dalyeters, und das um ſo viel niehe, menu er 


ſchlecht gebnannt iſt, und verhindert wird, in der 


Manuer bald zu werfleinetn ,. welches feine vornchmfe 
Du Eigenfchaft.if; deswegen zraͤgt auch zum Salzfraß 


nichts mehr ben, als die vielen Riſſe und Hohlungen, 
welche durch abelgelegte uͤnd Vngepochte kleine Steins 


Erna forcit und falugt blathe. ¶Eine gewiſſe Erlah⸗ 
8* ‚pas Herin. DI. davon Mamas, Den Sa 
u er - macht 


. man Tiebse-alfalifches Salz mit Salpetertheilen gu | 


- a — ee. 


chen ensfichen;; billig ſollten dohers die. Steine vorge 
ſaaltineinander gefuͤgtwerden daß feine großen Lucken 
bleiben Ale Worſicht aber hilft vichts, menu der 


—— — — 
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. 20. ideelſbemnms | RE 


müde Sie grage: obe der Anti”) ve Sr D. und 
Staͤdtphyſit Siefebings u Winrobeim — fir von 
Satifeaß proͤſervire ?. ‚ | | \ Ä 


* Herr N. laugnet ſolches gämfich, weil <pon 
vie der Feuchtigkeit noch dem Saipeterfraße wir. \ 


jerftehe; auch in Stuben, melde man des Salzfraßes 
wegen mit Tpone geweißet, in kurzer Zeit gelbe und 
treifigte Salzflecke, weit groͤßer als vorhero, gekom⸗ 


abe. 


Weil Dehilatben dem Saltzfrabe fo wenig‘ 
ils Waſſerfarben widerſtehen wie ſolches an allen 
jemalten, aber vom Salfeaß verderbten Hufen In 
ehen J ss 

Aecaeußerlich Auforiegt, wide. es sic * me 
is ein Pflaſter auf einen Schaden thuu, Das ſeinen 
Zrund ingerlich hat, indem bie Deanfie wicht. bleß 
ßen an die Waͤnde ſchlagen, ſondern durch das 


anze Gebaͤude und alle Mauern aufſteigen. . 


‚Mit wenigem Vortheil möchte es auch zu machen 
ud ein guter Thon an den wenigſten Orten zu haben 


Re 


*) er beſteht aus einem Theil Thon und der Hälfte ge⸗ 
mahlenen Glaſe, welches mit Leinoͤl und Sräjtfenig 


relugeraheet, fobann etlichemal nach einnander auf Wie 


Mauer getragen wird. Er ſoll ſteinhart werden. 


nen, mithin Tbon: vor Kalt hichis nim voraus 


N, 
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60 - Le A 
Kane: Die Zubereitung. apep. ohne, mug, —8 


mr Ron veren: . . 
in 
„b). Heten Ernſt Adam Sucher von Ved⸗ 


Paſtor und Adjuactu⸗ in Roſitz dep Altenburg „Ah 


‚handlung über die von der naturforſchenden Geſell⸗ 


ſchaft zu Danzig aufgegebenen Frage gon den Us 
fachen des verderbiichen Salpeterfraßes an den 
Mauern, und den Mitteln, ſowobl bep deuen Se · 


boaͤuden ihin vorzubeugen, als bereits angegriffen 
Davon wieder iu befregen; 5 "welcher den aus dem Den 
nmaͤchtniſſe des ſeligen Herrn Verch, Weimariſ. und 
Elſenachiſ. Hofraths herruͤhrenden Preiß am 27. Sehr. 
1972 daſelbſt erhalien bat. Altenburg 17724 
36 Seiten, Der Her Verfaſſer, welcher aus Er 


„ obtungen fpriöhe, weil er das Bauweſen immer als 


sein Urblin geſtudium gehalten, hat ein Mittel int 
deckt, bein Schaden abzuhelfen. Der Gatpererfrf 
Beftcher in einem feeffenden, und vermittelſt der Feuch⸗ 
digfei feiht eindringenden Gröfatze, weichen, we 
nicht allemaf, doch äfters ſalperrigte Theile bey ſich 


— — — — — — — 


fuhrt, und die verbindende Kraft des Kalbes ud. . 


bee, Steine auflöfeg, daß der Kalk ‚zerbricht und abe 


ſatt, die Steine aber iu Sıäcten zerfallen. De - 


Hauptgrund Liegt im dem Baden fett. Steing, Koll 
ri Far yet amd dan.ihrige ken. Zu vaf 


ne Een Dihmen ſen 


x r \ 


nn — — — 


* 
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an Zap pflanzt. ſich das Uebel beſonders fort; auch 
eiden bechgelegene Mauern weniger, ſo wie die gegen 
He Sonne gelegenen Seiten, So wenig es nun oft in 
von Willen des Bauherxn ſtehet, fein Gebäude zu ſetzen 
bit er will, fo ſehr kann er meiſtentheils auf die Guͤte 
Wr Materialien ſehen. Bruchſteine, und Ziege" 
Dad) ſteine, wenn jene zu bald, weil ſie noch 
eucht, vermauert werden, ode? fo wie diefe in naſ⸗ 


en und dumpfigen Drten lange liegen, ſchaden unges j 


kein, fo wie auch Die Ziegela, wenn fie.aup ſchlech⸗ 
en Steinen ſchlecht gebrannt ſind. Der Kalt ſcheint 
venigſtens nicht fg ſehr in der Schuld zu ſeyn, weil 
urch die Feuchtigkeit, angeßellten Erfahrungen zur 
olge, aus alten. Kalkſtũcken kein. Salz ausgelauget 
berden kaun, fo wenig, ale aus andern harten Stei⸗ 
en: auch derfelbe zu feiner, Fermentation gebracht 


n 
8 


57 


\ 


verdent kann. Auch jeigt ſich oft an alten Maiteen, on 


seiche anf dem übelften Boden naß und duwpfigt ſte⸗ 


en, kein Satpererfraß, da andere an demſelben Dre 


ur audern Zeit. mufgerichtete Mauern in Purzem da⸗ 


on angegriffen werden. | Diefes Verderben iſt alfo 
richt ſowohl dem Kalte „als doffen fehlerhaften zw 


ereitung ,« welche zu mürbe iſt, und Hoͤblungen und . . 


Riffe verurfachet, banpefächlich aber dem Sande bey⸗ 


uvieſſen, als welcher mehrentheils mit tbenigten 


en. ei Theilen germifche iſt. Dieſ⸗ behalten a 


Rt 4 
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ihre feuchten angehenden Eigenſchaften, und Sindennib 
mals feſte. Bor allen feheiner Band von Meerufern 
dieſey Fehlern unterworſen u ſeyn. Waſſer, wem 





26 nur nicht offenbar aus Satzquellen, kann feinen 


| Schaden mit. feinen wenigen heterogenen Theilen ik. 
‚ gen, welche durch die Fermentation ohnedem gebunden 


werden. Den Aufrichtung einer Mauer find alle 
‚ folgende Rain u beobochen: 


Fr 


. 1) Ban wahle bie Gärteften Beuchſteine, welche 


vorhero in das Waſſer geleget aber nicht ſchwerer 


davon geworden, und ſwenn fie zerſchlagen werden, 


das gewiſſeſte Kennzeichen dauerhafter Steine an ſich 
zeigen, nämlich, daß alle abfallende Stuͤcke, ſcharfe und 
ſpitzige Eden haben, ſich alſo ſchwer bearbeiten laſ⸗ 
ſen; laſſe ſolche zwey bis drey Jahre iin Wetter fie 
gen, daß die ſchlechten ausſortirt werden koͤnnen. 
(Id feße folgendes hinzu? Da’ der Here Verfaſſer 
von bloßen Sandſteinen fu reden feine, und bey 
den Kalkſteinen, aus welchen man Unterſchlaͤge macht, 
ſich dergleichen finder, daß einige ſtets triefen und 


fließen, wenn die dicht darneben gemauerten fo trockin, 


wie Staub ſind, ſo iſt hierinnen noch eine groͤßere 


Worſicht zu treffen ‚ und bie weichen, welche man 


durch den bleßen Hammerfchlag pehfen kann, zu Cas 


Ä intnen a uräeutgen Dufie Vorßa⸗ iſt auch dep 


den 


-: — — _ — — — — — 
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im Sendſtemen zu brauthen, die oft in einer Sig,“ 


sn feſtem und lockern Korne neben einander liegen, 


elches erfaßrne Mauermeiſter durch das bloße An⸗ 
‚hen zu unterſcheiden; auch an einer ſchon ſtebenden 


bgleich alten Bruͤcke oder. Brunnen :die ſchtechten 


ud guten zu bezeichnen wiſſen. AMe ſolche ſchlech 
re und Salpeter ſuͤhrende Steine, muͤſſen im trock⸗ 


en und Oberſtockwerke verbraucht werden.) Er 


2): Ziegelmauetn werden am beſten aus glaca⸗ 
igen, oder ſonſt gut gebrannten, und aenugſam aus⸗ 
ettockneten Ziegeln gemacht, und man hat an glagags 
igen Ziegeln niemglen Salpeterfraß bemerkt. Drum 
e ausgetrockneter ſie ſind, deſto weniger verurſachen 
ie bo den Zufammentrocfnen Riff und Stangen 


3) In Anſehung der Übrigen Moierialien ber 


iene man ſich des Kunftftüce der alten Baumeifler, = 


velche den geloͤſchten Kalk oft dreyßig Jahre liegen, 


eſſern Sand von weiten becbenfahren und denfelben 


ange Zeit verwittern ließen; wobey ſie den Vor⸗ 


heil hatten, mit zwey Drittel Kalt fo. weit, ale wir 


nit. dem ganzen zu fommen. rederkalk, ziebt er dem 
Sype und Del, ober Spartalt weit vor 


N Dan erforfche die Natır des Sandes buch 
V6ergegoffene® Waſſer, ober viele thonigte und ſal⸗ 
* *x r 9— Ei 
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ndie —*88 und febe ſich nach ante; che 
lLaſſe denſelben Jange in der {nft liegen, daß bie hät 
Haben Theile: verwittern; (Ste die Luft niche. die 





Gandripite helbſt deftruiten, und das Ganze zu vr 
mem aoch untomglicheren Geimifche perabfegen.) U 


fans. Sandes zu gebrauchen, moͤchte vielleicht nech 
den Salpeterfraß einführen. Angegeiffeng Mauern 


‚en Kalt von abgetragenen Mauern zu zerſtoßen, und 


zu befreyen, vermag kein Anſtrich, weil er bey feuch⸗ 


ten Wanden nicht auffitzt, ben trocknen Mauern von 


der bingukommenden Maͤſſe ſich bald abblaͤtzert, und 
ben wirklich ſchabhaften Mauern das Uebel mehr ven 
lieiſtert, als heilt. Man breche alſo vielmehr allen 
ſꝙ adbaſten Kalt und ‚Steine fo tief als möglich a, 


 ayehme „Dur Waſchen das noch anfigende Sal; von 


brechen, daß man Steine und Ziegeln nach ihrer Ian 


der Mauer ab, und bekleide dfe Stelle wieder mit 


J den beſten Materialien. Sollte etwas weniges in 


dem Innern zuruͤck bleiben, ſo hat das nichts zu be⸗ 


| deuten, wöferne nur das Meußere nach obigen Res 


geln vollkommen gemacht iſt. An der eigenen Kir⸗ 
-dhe des Seren Werfoffers, war das Verderben au 
manchen Orten anderthalb Schub eingedrungen, die 
großen Werkſtuͤcke zwar nicht, die übrigen Mauer⸗ 
fzine aber deſto mehr angegriffen, Durch weit her 
bengeſchafte beſſere Steine aber, und ſo tiefes Aus 
gen 
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u Deite cumaujrn konnte, rent en 
ingen ſchadlicher Danfie möhlserwaßre: SZ 
Ache, — neun Jahr, ungeachtet be . =. - 
m legıen Jahre fehr naß geweſcn; da uber uie r 
woͤbnlichen Mauerfall nur obenbin berspie tes ı . 
n keine zwey Jahre gehalten haben, Statt ale ' 
dern Sandes tathet man an, alte Topfſcherben. 
ſtamofen, zu ſchwemmen, und ſtatt ve Sandes 
jt dem Kalke zu vermiſchen, auch damit wenigſtens 
ater her Erde zu mauern, oder zum aͤußeren Bere 
‚Der Mayer ander Erde zu gebrauchen; weil ſolche 
ſtauern eine hiasarrige Härte bekommen. Die ſer 
Jewurf wird quch ben allen Gebäuden, fo ſehr im 
Better, ‚Reben, heimlichen Gemaͤchern und unterity 
ſchen Konlen angetühmer, ba es alte Schub  . : - 
kuug gebe. Cr beweißt foldhes mit einer zwey und Rs 
hans Jahr⸗ bewaͤhrten Erfaprung, Zuleggt · bitiet | . . 
eu Hexr Perfaſſer, Mauern nach feiner Borfhit 
ufführen, und zur Pruͤfung ihrer Stärke ofe une 0 
Safzwaffer Beiprengen zu laſſen, da ſich die Wohr⸗ 
eate ee Verſchuſten ieigen werde, 
Sal der 6 in Geanauera zeigte wirs 
* ‚nichts ſo gut vertrieben, als wenn man die 
Hener 1+-a Zoll ausfpige,. Gyps ober teberkaftftf 
—2 mp denen Bohlen, wi 
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fe in in; demiſelben hineindedeht, img - 


mit ‘den gehörigen Kalkmantel bewirft. So komut 
Ver·Salpeter nit auf, Man kann es auch bey neuen 
Gebauden thun. Siprige ‚Jnelligengblat 
009% - ©; 383. ae 
Po 
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> Ich muß aufrichrig geſtehen, daß ich don dem 


Berwittern · des Holzes und det Wurmfraß wenig 


beſtimmtes und vollſtaͤndiges ſagen kann, weil' ich 
keine eigene Erfahrung in hieſiger Stadt habe machen Ä 
u “Tonnen, und in andern Schriften wenig davon finde 
Vrerwittern und Verfaulen fcheine mir eins zu fern, . 


Das Holz verlieret feine Farbe und Feſtigkeit, brdbe 


elt fich, leuchten im Dunkeln befonders an warmen 


rs und feuchten Oertern. Der Schaden frißt Tangiam 
um ſich, und ſtehet oft ploͤtzlich ſtill, der Grimd ie 
von ſcheint eine urſpruͤngliche Stockung der Säfte zu 


| ſeyn, welches in dem Baume pröeriflirte und cite 
Act trockner Sphacelus zu werben, ber wie mancher 
im thieriſchen Körper ſtehet, and in ſich ſelbſt ve 


rotlete. Ich weiß kein Beyſpiel, daß ſich dieſes Un 


| bel durch ein ganzes Gebäude forrgepflänzer hatte. 
De ſindet man, daß ‚der eimdriigende Regen ob 


" ‚Andere Naͤſſe ſolches verurſachen. Daß Theer, ‚Sl 
Aumb andere Miſchungen das Hotz nitcht Yinlärgkid 


j 


vor 


6. 203. „Diesem, | eo 
be Verwitrern in Act: nehmen, iſt durch d⸗e 
faprung bekannt. Herr Partenſon in Englaun 
chte daher mancherlen Beeſache, um ee. 


. bienliche Miſchung · ausfindig zu machen), nude 
id endlich eine, die fuͤr das Regenwaſſer anbunche 


nglich iſt, von Wetter und der Sonnenpige nicht ' 


hädige, {ondern von biefek letztern noch mehr ger 


rtet imd dauerhaft gemacht wird. Auch iſt fie aus | 


ich wohlfeüer und halıbarer als der Anſtrich mit 
rbe. "Man nimmt nämlich drey Theile an dee 
r ‚gerhlemmten Lehmen, zwey Theile Hohaſche 

d einen Theil feinen Sant, Dieß wird durch ein 
nes Sieb gefaffen, und dann wird fo viel Leinöl 


nzugethan, dag es zum Airfleeichen mie dem Pins 
gefchickt wird, nur muß man bie Maffe vollkom⸗ 
miget durch einander mungen: Es wie Farbe zu 


ben, -wöre, vielleicht nach tathſamg · | ‚Diefe Aye 
ich wird fogteich zweymol aufgetragen , Das.geflae 
1 enmas hie, das zweytemal aber fo Die, ‚glg 


Sch vur thun laͤßt. Reichsanzeiger 1797 va | 


Bann für Sabsiten, Al Januar. 1797. 
Em. fr gusgueine. P- wohl. fü 
—** auejnführende Probe das Baupol; in 
bßen ;Käßen non, 40 Buß Känge, 2 Buß Höhe, 2 
6 Rache, und eeipes “ee Irholt 16000, 
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| ‚Sf Aoufend binnen acht Xogen gegen Bene; te 


vs 


ſraß/ daniu in einer Miſchung von 15 Pfund 
Salmiat, 30 Pfad: Potafche und 250. Pfund Mk 


Kuger 1794; Sat; . - s 
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denſalz völlig zu traͤnken, Fender im Reichew⸗ | 


\ Der Wurmfraß ſcheint von gewiffen‘ Safer 
aus den Kafergeſchiecht zu entſtehen, die ſich im Hohe 


einniſten. | Dan bittet jedermann, ‚der. über Ts 


Verwittern bes Holzes und dei Wurmfrag merkwuͤtt 
dige Erſahrung gemacht, folche in- einem geleſenen 


nn — — 


me bald bekatjnt zu machen, damit man in 


dem dritten Theile dieſes Yuche dirſes Supplang | 
einticken kann, u 


Won —— —— —— moan —E | 


geſchaͤlte Baum⸗e beſonbers Eichen Feſter und fee 


“7 Ber werden; folglich" dauerhafteres Bauholz geben. 


Vitour. Evolye. Duhamel in: ſtinem Tras⸗ 
rate von vaͤllung der Wälder. Zb.T, Kapie 


‚Baffon. Memöires: ‚de. P’academie: royale:des Stienom | 


vermiſchter Abhandlungen dab gorſt teſen de⸗ 
treffend. S. ro2. und Journal für das sork⸗ 
"nd Jagdwefen WBo. —— Et: Fo: Aue 
wyetgee 1790, Sara" A v 

'g 20. 


— . % Paris, 1738. P. 240. Zanthiers Sammlung 
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- Einer der gedßien Unfähe, ——— auf / 
u fan, iſt der Schwammwuchs in den neuen Ge 
kuden. . Diefes Ungluͤck mußte Ohrdruff vorzuͤglich 
leiden. Ich / nahm daher im Jahte 1774 Gelegen 
He mich in mehr denn zweyhundert abgebrannsen an 
äufern genau nach der Urſacht und Fortgang dieſes 
ebels zu erkundigen, und fand im Japre 1792 Bars 
Häffung ‚: folgendes dem Reicheauritet e eimerkes 
A w laſſen. | 
go finde mich alleeit mit einer großen Weinh⸗ 
ung durchdrungen, ſobald in offemthchen Schrifren 
in dem Schwaͤmmwuchs Rede und Anfrage iſt. 
Ienn es werden’ vielleicht wenige ſo viele traurige 
tſabrungen hieruͤber gemacht Schluͤſſe aus ihnen u 
zogen, und durch diefe Wefchäftigungen ihr Herj 
r Theilnehmung und Empſtndſamkeit ſo geſtimmt J 
Beni’, als ich. Denn auch unſrer guten’ Grade. on 
hedruff iſt nach dem großen Braude bon 175 3, mW: | 
aiuen mehr denn drittehalb hundert Gebäude ein Raub | 
» Flamme wurden, das einem neuen Braude am 
ichſten konimende Ungluͤck begegnet, daß wenigſtens 
ken deittel neu aufgebauter Haͤn fer von den Schwam.· 
en wiederum fo ruinirt wotden / Vaß fie zwey, drey, 
wo die Bewohner wohlhabend And eigenſtunig go⸗ 
Zu | Ä aug 
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0m... = her ati. — 
| nug —8* um den Schaden jaͤhrlich verbeſſern re 


kannen und zu wollen, ſechs bis achtmal repatitet 


‚werben mußten, che einige wahre Huͤlfe ftaxı fand, 
Bor ungefäße: achtzehn Jahren habe ich air die Mis 
be gegeben in Alle dieſe Haͤuſer zu gehen, mich nach 


den geringflen Kleinigkeiten ſorgfaͤitig zu. erkundigen, 


mas und woher man das Holy befommen, was maa 


faͤr tehm und- Kalf gehabt, wie man gebaut, wir - 


"man, af. Conſervation⸗ des Hauſes Bedacht genom⸗ 


men, zu erfoxſchen, und alles ſogleich aufzuſchreiben. 


Aus dieſen ſehr vielen und wichtigen Erfahrungen be⸗ 
ſchloß ich eine Wehandlung: zu verfertigen,, und Dem . 


Puðliko zu ſagen, was ich. aus anderer Erfahrung, 


und meinen.eigenen. viplen Eppesimenten für nuͤtzlich 


und: unnuͤtzlich halten kaunte und mußte. Allein das 
Ucbel fieng' an anf ‚einmal ſtill zu ſteben, nach un 
mad verſchninden und endlich gar aufzuhoͤren, und 


wie es geht, wenn die Noth vorbey iſt, fo benft 


man Dn- keine Huͤlfa Meine Pobietoblieben in den 
Rauhe. Sch.fetüigte, zwar zum Behuf einiger abges 


. brannten Oerter Anweiſungen, allein cheils ohne Con⸗ 
pt, aheils nour in einzelnen Bemerkungen, die ich 


nattcher im. Abſchneiben weitlaͤufciger ausführte, wahr 


da ich jeße nach mainan Collectanern Saba, ‘fo ‚ud Ge - 
| nehß: andern it, werben Dingen dusch- einen Unſaß 
| — X an: in Pa dem Berluſt 


jene 


dl 
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ter Nachrichten den Gedanfen ganz aufgeben muß, 


was Vollſtaͤndiges van diefer Materie zu fchreiben, 
ch Feine, fonderliche Freude dabey ift, einen Sioff, 
mn dem man fo viel geſchrieben, aus dem Kopfe mah⸗ 
m wieder zu ergänzen ‚ fo fühle ich mich doch in bee 
nalitaͤt eines Weliburgers verpflichtet, bey einer 
jermafigen Anregung’ in dem Anzeiger, das Was 
bald umumflößliche Wahrheit einzufeben glaube, 


'eemit fo kurz es mir moͤglich iſt, bekannt au machen. | 


4). Es iſt nur eine wahre peoducicende Urſoche 
s Schwammwuchſes. Wenn man dieſe verbin⸗ 
ern kann, fo braucht man ſich vor allen andern ein⸗ 
ebildeten nicht zu fuͤrchten. Dieſe Urſache iſt eine 


ewiſſe den Schwammwuchs befoͤrdernde ſpecifike 


jeuchtigkeit des Bodens, verbunden mit dem Man⸗ 
el reiner, und das Holzwerk ſattſam umeirculirens 
ex ‚Luft. Gewiſſe Beſchaffenheit des Holzes, des 
ehmens und des Kalks, welche bisher noch nicht 
ttſam edforſchet find, koͤnnen Urſach werden, daß 
as Uebel fchneller und heftiger um fich friße, Aber 
iherfich erweckt weder Holz, noch Lehm, noch Kalt 


en Schwammwuchs, wenn ber Boden ‚nicht feucht, | 


ind bie zufi verſtockt iſt. 


2) Alle bisher unbebaut geroefene Diäge haben | 


venigften. in unfern Gegenden. diefe fpecifife den 
Schaf. Th. Ss | Schwamm⸗ 


—8 


„_yr. FAR “ 
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u Schwamwuche befoͤrdernde Feuchtigkeit in ſich, und 
alle bebauete bekommen ſie zuverlaͤßig, wenn ſie eint 


Zeitlang, beſonders einen ganzen regenhaften W.n⸗ 


. hindurch ‚ nad) Abreißung oder Abbreunung des ' 

Gebäudes, der, Einwirkung des Himmels und der 

Luft ausgefeßt getvefen find. Doch ſcheint ein ganze 

Sommer lang, nicht Präftig genug, diefe Schwaͤn 
u gerung des Erdbodens au bewirken, | 


3) In bedediten Plägen aber ſcheint mit der 


, Zeit dieſe Schwanimjengende Kraft. des Bodens gleich 


ſam muͤrbe gemacht zu werden, und zu erſterhen. 
Dieſe Zeit rechne ich nach meinen Beobachtungen nach 
dem zehnten Jahre, laͤngſtens bis zum fuͤnf und zwan 
| igſlen. Es iſt hier ein Haus, wo ich mein ganjes 
‚Vermögen verwettet hätte, daß der Schwamm wis 
der kommen mißte, zumal da die Bauart nicht die 
beſte war. Allein er blieb aus, und ih kann mir | 
dieſen Fall ſchlechterdiigs nicht erklaͤren, als ˖wenn 
ib. annehihe, daß , nachdem man -das Haus Jahre 
lang ſtehen laſſen, und fo lange geftäger und unter⸗ 
gezogen hatte, bis es einfallen wollte ; inzwifchen abet 
„gar feine Außerliche Feuchtigkeit hinzugekommen, fe 
war e6 möglich, daß der Schwammſaame nach und 
‚nad ſo ausgefogen t worden, daß feine Kraft zu einer | 
‚neuen Anſteckung abrig 6 bleiben tounte. 
Es 


‚ 
I 
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Eeo möchten alfo zur Einſchrankung und Weo⸗ 


caffung dieſes Uebels folgende Snbisarionen zu ma⸗ 


hen ſeyn. J 
* und gvar in ste dee Bodens. U 
1 Wie ift zu. verhindern, daß rin Boden, weh. 
her den Schwammſſoff nicht in ſich hat, ſolchen auch 
nicht empfange. Diefe Fuͤrſorge iſt in dem einzigen 
Falle noͤthig, wenn ein Haus abgebrannt iſt, und 
‚ie Staͤtte nicht ſogleich uͤberbaut werden kann. In 
iefem Jalle iſt es noͤthig, „fo baid als moͤglich nach 
em Brandungluͤcke die Brandſtaͤtte durchaus mit 
inem Dache von Brettern zu verſehen, die nachber 
och immer gebraucht werben. koͤnnen. Hieſtge Buͤr⸗ 


jer, fo dieſes gethan, haben entweder gar nichg, oder 


4 


R 


veit weniger als a andere vom Schwammmwuchs gelitien. RF 


23) Wie eann man einem mit Sawammſaamen 
eſchwangerten Boden ſein Seminium nehmen. Ant⸗ 


vort: 1) durch Ausgraben aller Erde auf dem gan⸗ 


en Bauplae. Aber dieſes ganz vergebliche Unter⸗ 


ehmen haben einige Bürger mit großen Koften ver⸗ 
jeblich unternommen, ob ſie gleich bis auf feche Schuß 
Insgraben offen, Denn wenn man auch gemiß fenn 
'önnte, daß bis auf dieſe Höhe aller Schwammſtoff 


mogegraben worden, ſo iſt doch kein Menſch ſicher 


6.  )}' ; 


Fi 


Bu 


u . Ale Ablchuiu 9— | 


J 
a) daß der Schwamm nicht noch fiefer beraufftechen 
ſollte. Ich habe ihn fo weit er nur fl chtbar war, 10 

x Schuhi in die Hoͤbe ſteigen ſeben, b) daß er mit dem 

neuen Shut, und wäre es der klarſte, und Viele 
| Tage lang an der Sonne getrockneie und gefiebte . 
Flußſand, nicht wieber in die Gebäude kaͤme. 2) 

Durch Vermiſchung gewiſſer Materien mit Der Erde, 
Man hat hier ſehr viel Porafche dazu gebraucht, . 
ſolche auf den’ ‚Boden geftreut, und geglaubt, wie 
man bier ſoricht den Salpeter damit zu toͤdten, al⸗ 
J lein es iſt alles vergeblich geweſen. 3) Dur Bus 
|  pflaftern der ganzen Hoffiätte, und Ausgießen der 
Oberflaͤche mit Kalk. Auch dieſes hat in meinem ei⸗ 
genen Hauſe nichts geholfen. Ich machte mir diefe 
bverg lichen Unkoſten. Ein Jabr darauf war der 
Schwamm durch das Pflaſter durchgeſtochen. Ih | 
konnte mein Unterſtockwerk nicht miſſen, ließ alſo we ° 

nigſtens den ſchwammgefaͤhrlichſten Theil deſſelben 

mit der größten Art von Backfteinen über das- Pilas 

ſter belegen‘, und jede Zuge mit Loriotiſchen Mörtel 

beſtreichen. Ob dieſes allein gebolfen, wie es wirt, 
Mich ſchien, weiß ich nicht, denn ich bekam zu der Zeit 
einen neum Nachbar, und da kam es heraus, daf | 

- Der vorige, eine fogenannte Kraft im Keller , die einer 

- >. > ahter Meinen Haufe riefelnden. Quelle zum Abzay 

diente. hasse ganz befallen ae, „ wodurch ſich die 

Er 
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badtieut unter meinem Hauſe angebauft/ welchen 
Bozug aber der iene Nachbar wieder-herftellen lief, | 
hd dadurch die Feuchtigkeit von meinem Boden abe’ on 
tete. Das kann ich behaupten, daß ein Gartens | 
auschen, fo ich um .diefe ‚Zeit baute, und deſſen 
brund ich mit Backſteinen belegen ließ, ehe die 
Schwellen darauf geleget wurden, ob “ gleich auf. 
inen ziemlich dumpfigen Pag ftand, nicht das ge⸗ 
ingſte von Schwaͤmmen dit, fo dag ich, erliche Jahre 
arauf bie Backſteine wegnehmen, und das Zimmers 
pm mit Brettern belegen laſſen konnte, ohne da 5 
ich” binnen 14 Jahren das indeſte von Schwamm | 
czeiget batte. | | i 

3) Wie muß man ſich verbalten, wenn man die 
yinderniffe Nr. 1. und 2. nicht aus dem Üirgeräus “ ° 
ren kann, und doch. bauen muß. Hier find zwegerlg 
‚alle, 2) Man hat entweder die Ablicht ein Gebaͤu⸗ ch 
& erfi binnen einigen Fahren zu errichten, wie das. + 
‚opt bisweilen der Fall ſeyn fann. "Dann laffe man | 
m: Bretterdach uͤber den Plap machen, unter wel·⸗ 
yen die kuft genugfan: durchſtreichen kann. Alsdann“ 
‚ffe.man die Erde fo oft und fo tief, als es fegn kann, ' 
mgraben; b) da aber! dieſes gleichwohl nur ſelten 
er Fall ſeyn wird, ſo überlege man, zumal bey ei⸗ x 
em Woßugebäude, weht, ob man nicht einige Bahr 
BE es. re 
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se in dem Oberftocke wohn taun. Benn es nun 


einigermaßen möglid) if, fo thue man es ja, bleihe 


eiliche Jahre oben wohnen, und laſſe im Unterſtocke 


außer dem allernoͤthigſten, was der Zimmermann oder 


Maurer machenmuß, nichts machen, nichts bekieiden, 
fperre Thuͤr und Zenfler fo oft und fo lange, beſon⸗ 


ders dey ſcharfen Oſtwinden auf, als moͤglich, und 


laſſe den Erdboden ſo oft und ſo tief winfchaufeln, 


yom Schwamm weg, 

Mus und fol man aber im Untertochwerke ſo⸗ 
gleich wohnen, fi ‚fo verfahre man auf ſolgende Ar: . 
Man (Hüte ſich gegen feinen Böden, u 

WMan ſchuͤtze ſich gegen ſeinen Nachbar. 

Was das erſte anbetrifft, fo unterſuche man 
vor allen Dingen feinen Untergrund auf zweyerley 
Weiſe. Entibeder ind Quellen Darunter, Die feinen 
Abzug haben, diefen fuche- man ibm auf mögliche 
Art zugeben, oder es ind Dunke und Keller verſchuͤt⸗ 


ser, ‚und zwiſchen dem Schuttwerk viele Klüfte und" 
- I Höhlen, diefe laffe man aufgraben, und ordentlich 


mit genugfamen Luftzuͤgen auſmauern. Oder es find 
in guten Krllern Winkel, Hößlen und dergleichen 
ehemals angebracht, die man nicht weiter braucht 
und uanerfucht, I Def finder fich bisweilen der 


als man ann, und werfe alle aefundene Wothelge⸗ J 


Srund 
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krank alles —— dieſe laſſe man aus⸗ 


rechen, und mit Loriotiſchen Mörtel fo feſt mauren, 
aß aller Luſzug ganz aufhört, es ſey denn“. Bf - 
van dus einer folchen Hohlung eine nuͤtzliche Zuge 


pre, auf Surranifche Art; in die Küche oder In,das 


"min führen und Damit zweyerley erlangen. Bann, | 
) die Verminderung. des Rauchs im Haufe, woron 
ch in dem gemeinnügigen Borhaifchen Wochenblaite . 
hemals etwas erwaͤhnet — und 2) eine beftänpige . 


Tusftrömung der verdorbenen Luft aus dem Keller. 


Wenn von dem Untergrund weiter nichts zu beforgen | 


t, fo ift das nächfte auf die Baumaterialien zu den⸗ 


m. Dieſen giebt man gemößnlicher Weife die meis 
te Schuld, wenigſtens war es in Ohrdruf ſo, allein 
ch habe niemals davon eine gewiſſe Ueberzeugung er⸗ 


yalten konnen. Sch habe gefunden, daß ein an ben 


perbächtigften Plaͤtzen gehauenes Baubholz weniger = 


Schwänme ‚sugelaffen, als das fchönfte, nach Plägen 
zewaͤhlte und ausgetrocknete Holz. Doch will ich 
yar nicht leugnen, daß Holz, welches lange, befons 


vers im Walde, : zur Zeit des Schwammwuchſes 
ber einander liegt, vom Schwammwuchs angeſteckt, u 


and fo verbauet werden kann. Kalt und Lehm moͤgen 
ach wohl ganz unfchuldig feyn. ‚Hier war zwar 


ver Glaube von zwey Sorten Lehm, deren einer den. 


Damen ehe beſderee ſollte. Allein ich babe 
nn. u 884 Bu gem 
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gegen. dieſe Meynung immer gefitten, amd die Eins 
ſichtigſten haben mir Recht gegeben, wen ich ihnen 
bewies, daß der Grund in einem andern Umſtande 
Tage: "Aber. eine gewiffe Art von Steinen fann ih 


nicht fren fprechen, dieſe näßten befländig umd waren. 


in einer Mauer fogleich vor andern Durch die beftäns 


dige Feuchtigkeit kenntbar. 


| Dan bat. bier vielerley Proben gemacıt, die 
Baumaterialien zuzubereiten, ich ſelbſt habe viele 


Expertmente gemacht, zumal mit dem Baubolze, ich 


habe die Bodenlager, auf welche man die Bretter legt, 


brennen, und die Schwellen mit Theer abetſtreichen 


| laſſen. Aber mir hat es nichts geholfen. Man hat 
auf den Grund Potaſche geſtreuet, allein dieſes kann 


noch weniger belfen, weil es die Feuchtigkeit unter⸗ 


haͤlt. Man bat das Hol Tange ausgehauen fiegen 
und trocknen laſſen. Man hat die Thuͤrſohlen und 
Ständer von Quaterfteinen machen laſſen. Allein 
der Schwamm ſchonte fie fo wenig als das Hol. 
Alle Vorſicht, die man- brauchen fan, , ſchrantr ſich 


— auf folgende Punfte ein. 


“ I) Man baue fein. Haus fo uhfig als —* 
2) Man ſuche beſonders den Keller fo luftig zu wer 
hen, als es nur ſeyn kann. Eine ſehr dicht an⸗ 


Moishene Kelerthur in meinem Manſe war wabr⸗ 
| ' ſcheinlich 


——— —— 
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ARM ueſach, daß ich auf der Seite, wo der Si 
hals meine Siabenwand beruͤhrte, die Schwaͤmme 


cht los werden. konnte, bie ich Die Kellerthuͤr linten | 


mas abnehmen, and mehrere Löcher, hinein. bohren 
6... Mac) Der Zeit ließ ich aus dem Kallek eine Zuge 
See in die Küche: wegen des Rauchs. machen, und 
an konnte ich eine Kellerthuͤr von Eiſen, die nicht 


aſchloß, obne Vedenken einſetzen laſſen. 3) Dan 


sache einen: hohen Unterſchlag, und laſſe das Sole 
erk mehrere Jahre frey liegen, obne es fogleich mit 
em Mörtel zu überziehen. Man kann weuigſtens 
en Schwamm leichter entdecfen. . Eben fo mache 


aam es mit den Thbouͤrbekleidungen. Man meynte 


‚ber, die Oelfarhe, mit der ſie gemablt wurden, 


buͤrde ſie ſchuͤben, aber der Schwamm reſpecticite 


nchts. 4). Mit dem Fuͤllſchutt brauche man fa vier 
e Vorſicht, als man kann, wenn ſie miechts hilft, 
2 kann man fi doch keine Schuld zumeſſen, daß 
nan nachlaͤſſig geweſen ſey. Man: nehme ihn nicht 
on dumpfigen und naſſen Orten, laſſe ihn ſehr wohl 
ihtrocknen, che man:die fager-Iegt, uud bebiene ſich 
yennach lieber des Flußſandes aus reißenden Ströe 
nen, als der bloßen Erde. Ich wuͤnſchte, daß je⸗ 
nand die Koſten hergaͤbe, zwey kleine Häuschen. ny 


ven einander zu bauen, in deren winen May eine Ten⸗ \ 


ae von Thon, wieman ſie in Scheun mechet, ver⸗ 
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firtigen ff, Ich muthmaße, vaß ein ſelcher us 
berzug des Bodens ein gutes Bitte feya direfte, den 

dus der Tiefe‘ Aufftechenden: Schramm su vÖdtens 
„5) Auch wofite ich rathen, dein der es kann, wenig⸗ 
"ins an den Stellen, woler den meiſten Schwamm 


vermüthet, die Schwellen auf Eiſenblech, wozu alte 


Bratroͤhren und dergleich jureichend ſind, legen zu 
laſſen. Ein Verſuch gan; im kleinen, der die Ans 
fleckung der Schwellen aus der Untermauer hinderte, 
dab mir den Gedanken zu dieſem Vorſchlage. Kann 
man es mit Eiſenblech nicht, fo beſtreiche man bie 
Schwellen wo fie ‚aufliegen ‚ mit einer geſaͤttigten 
Aug von Eiſenvitriol oder noch beſſer mit Vi⸗ 
trioloͤl mehrmalen, und laſſe es wobl einziehen. 
Die Hauptſache endlich 6) find meiner Ueberzeu⸗ 
gung nach, leicht gemauerte Luftzuͤge unter den Fuß⸗ 
boden mit Oeffnungen auf die Gaſſe, den Hof ‚den 
Keller, die Küche, dadurch ein befländiger fcharfer 
ruftzug unterbalten wird. Ich habe nur wenige, 
aber ſehr Aberzengende Verſuche gefehen, Sie ma⸗ 
chen freylich die Stuben etwas kalt, allein man kann 
fich durch Decken und Strohteller wog Dagegen vers 
wahren ; auch beh allzu großer Kälte Lieſelben wohl 


— vetſtopfen. 7) Zu tdänfchen wäre es, daß man die 


Lagerboͤtzer abſchaffen rkonnie. Sie tragen ‚weg 
ihien Nigen And palm, ud weil fie vieleicht ats 


en 
8. 205. Wiederan fhaumns. ur R 
B ceringfte Baubolz unser einander gelegen, und 
‚on: ben Schwannnſaamen in ſich haben, außerorts. 
atlich viel zu ſchnellerer und unwiderſteblicher Ver⸗ 
eitung der Schwaͤmme bey. LS hatte befchloffen, ' 
man der’ Schwammmuchs. in meinem Haufe nicht “ 
fanden hätte, ‚entweder mir Cylinder von Thon 
een, ‚und fie mie Holz ‘fürtern zu laſſen, um 
rauf nagein. su Pännen, oder.auf, andere Art Holz 
Rinnen von. Backſteinen einfaſſen zu laſſe . 


Meht weiß ih niche zu rathen, weil alles ans 
ee; ſo mir mehr denn 150 Hauswirthe geſagt, viel 
ſchwankend und ungewiß war, als daß ich barauf 
itte bauen kounen. 


Wenn das Haus nun 1m fertig 9— fo bediene man 
h der ‚größten Reinigkeit. Man laſſe ſo viele lufi⸗ 
ige in den Senftern und den Stubenwaͤnden ma⸗ 
en, als es angehen mag. Man öffne Thar und 
enſter fleißig⸗ Man ſcheure .oft;. loffe aber niemaltz | 
Baffer verfegätien und einkrieſches, und trockne die 
einſte Näſſe auf. Beſonders aher huͤte man ſich 
je Winkel zumal die dumpfiaſten, mit Betten, Shräy 
'p und dergleichen zu viel anzufülen, wenn es aber 
yn muß, fo. rückte man fie oft ab, ſcheure Wände ‘ 
nd Baden’ mir friſchem Waſffrund weder " mit | 
vckeeũ Serhöiſchen aut eig, ab. 
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‚‚Seilie: ſich aber: aller dieſer Voeſiut nngoochte 
der Saen⸗ zeigen, fo reihe man ſo viel auf, 
als moͤglich iſt, damit ver Schade nicht deſto mehr 
im Verborgenen wuͤthe Wan wird wahrſcheinlich 


=. — — — * 


viele Specifica von mir erwarten, allein ein eigens 


liches weiß ich necht. Es kann auch desivegen fein 


eigentliches Huͤlſomittel gegen! den Schwamm ſelbſt 
"geben, weil deſſen erſter Anfang‘ oſt ſo tief, und fo 
entfernt iſt/ daß keine · Wirkung eines Mittels dahin 
gelangen‘ kann. Wo fi ſich der Schwamm wirklich 
xigt, da iſt kein andetes Mittel‘, als ihn abzukratzen 
ſo weit man rommen kann, das angegangene Hol 
bis auf das gefunde auszumeißeln, und mit einet 
ſtarken Lauge von Eiſenvitriol, die man durch Kochen 
bereitet, oft zu beſtreichen, ‚u dieſem Zwecke auch 
wohl Vitriolodl anzuwenden, oder gar mis einem plat 
ren ober ſpitzigen gluͤhenden Eiſen aus zubrennen. Das 
ſicherſte Mittel, wenigſtens um mehrere Unkdſten zu 
vermieiden, iſt, daß man nicht ſogleich baue, das Ge⸗ 


— k* etliche Jabre ſtehen, und den Schwamm ſo 


lauge toben laſſe / bis er ſich ganz erſchoͤpft, welches 
am Ende gewiß geſchicht. Ich hatte. mein Haus 
drey Jahre ſteben laffen, und dod Fam d der x Ocwsun 
fogleich wieder. . 


Was bie Weicht gegen die Vachdarn Gerrit, 


ſo wäre es wobt set, wenn zumal nad großen Bram : 
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‚ein Polijeyregulativ gefertiget, und ſtricte dar⸗ 
e gshatten, auch auf die Anlegung von Luſtzůgen 
Amien gefeßt würden. - Ein küderlicher Nachbar 
in das Haus des ſorgfaͤltigſten Baußerry ud Hause 
ters anſtecken. Wenn denn ein ſolchet Sal zu ver⸗ 


hen ift, ſo bediene man ſich der bisher angeſahr⸗ 
Vorfichtsregeln deſto mehr bute ſich beſonders, | 


des Nachbars Seite Sdlaftammern anzulegen, 


ıd deffen Seite mit großen Spränfen und d vielem | 


eräthe zu beſchen. ur 


B) Die Süpfearion wegen bes uftzuge iſt 
irch das bioßer Sefage Benugſam Beabfihtige 


men. N, 


— B W1 
Der er | 


Es finden ſich in den Gieſetiſchen Särifin, und. 
ı dem KHanndverifchen Magazin noch mancherfen N 


ügliche Bemerkungen, Ich ſelbſt koͤnnte noch I 


yandhes weirlduftiger ſagen; allein da ich überzeugt | 


in, daß wenig und mit Ordnung thun; weit mehr 
alft, als vieles. Probieren, und von feinem Die Wire 
ung mit Geduid abwarten, ſo babe. ich eben nicht 


nehr, und nicht weniger anzurathen fuͤr gut befur⸗ 


en, als was ich ‚in gleichem Sal ro roten 
ind thun warde. 
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| Da feit dieſer Zeit manches über den Schwab 


wuchs gefchrieben werden, fo will uch das Wiſſens⸗ 
würdigfte anführen, - 


a) Die Urſache der Eniftehung des Ecwannen 


Ich kann dem Autor, welcher verſichert der 


Schwamm habe fo viele Urfachen, als die Epilepfe, ' 


nicht beyſtimmen. Ich kenne nur eine, Sache 
zeiger 1792. II. S. 514. 


— 


v⸗ 


In der Oberlauſitz ſoll eine gewiſſe Sorte von 


Lehm den Schwäahrm ſtets erzeugen. Ein gleiches 


will man zu Ohrdruf wahrgenommen haben. Herr 
Baumeiſier Huth aber leitet den Sawanmwuche le⸗ 


big vom Relehe.. 


4 


. Sole dee Schwamm wohl. von Lenöfleium . 


Tommen. Es ift bekannt, was es für einen merk 
lichen Unterfehied in Anfehung der Feuchtigkeit in 
- Gebäuden verurfache; . wenn man, mit pirnaifchen 
Steinen von: der Sommafie, oder der Winter ſeite 
banet. 

Die Verbindung der Mauern mit Holz beſor⸗ 

dert den Schwanmwuchs ſehr. 


6b) Bauhott. 
| . Man fol das Bauholz. fällen, Yon Martidi 
bis Lichimeß, wenn der Saft zuruͤckgetreten if. Es 


N. 


wollte 
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the jemiänd aus wanzigjäßriger Erfahrung beweb 
Rn, daß alles im Saft gehauenes Holz faule. 


u Je geſchwinder das ‚Hol; gefällt: wird, diſto . 


Inger dayert es in den” aufgefüßrsen Gebäuden. 


yier zu Opedruf waren die. Erfahrungen wegen dee | 


zaubolzes ſo ungewiß, daß kein richtiger u 
us een gasen werden kann. | 


0 Laugen und Anſtriche. 

Drey Viertel Pfund in 50 Unzen Waſſer oder 
in Pfund grünen Vitriol in wen Quartieren WBafe 
eo aufgelöfl, wird zur Conſervation des Holzwerts 
ıngefleichen,, in alle Ritzen und Klinſen fm warm 
ls es möglich iſt. | 0 


Man kann aud) alle Sqhwellen, Lagerhötzer 


nd Saͤulen damit drey bis’ viermal befteeichen. - 


56 foll aber doch nicht allezeit beſen eben ſo wentz 
is folgendes, | 


Man fchmelje Pech md Rübs oder and reindi R 
uſammen, beſtreicht alles Holzwerk und Dielen uns | 
round feitwärts, Das Verbaͤltniß zwiſchen Pech 


ind Oel iſt, daß ſich erſteres auf dem warmen / Ofen 


yohl. augdepnen läßt. Man muß es fo vielmal ans 
reichen + bis das: Hol; gleichſam eine. Kruſte be⸗ 


Bmmt. Be Aeipäige Dneligemblan 178$- 


©, 268, u 


— N 
% 22 
‘ 
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.& 268.: : Magasin Für den’ Bandmann 178% 


S. 238. Mehrere dergleichen Mittel finder man im 
den Leipziger ncelligenzblate 1769. ©. 248. 
177 ©. 113. 1777. ©. 27 und 358. 


2Scharfes Vimielot haͤlt den Schwammwuche 


auf, wenn man die Stelle ausſchneidet, und das 
Holz damit betuͤpft. In Hamburg folder Schwamm⸗ 
wuchs weit ſeltner ſeyn, weil man theilg weit meht 


ſcheuert und mwäfcht, theils alles weit mehr mit Oel 


. und Firniß maplı. Reichsanzeiger 1794 ©. 1083. 


Andere rathen blauen Vitriol, andere eine ge⸗ 


ſaͤttigte Bruͤhe von Tebat, Salj, Ace und Urin an. 


Iſt Aſche von’ feſten Hole beſſe ‚el von 


weichen? , 


m 


1779) Huͤlfsmittel andeer Art. 


Sollte der Schwamm in. Zimmern nicht auf 


Bu dvieſe Art zu heben ſeyn. Man betheere die Stite 


des Holzes, weiches die Kalkwand oder die Unterla⸗ 
ge des Fußbodens berührt, füge es dicht zufamnien, 
--befteeiche die Fugen mit Kuͤtt, und laffe das Hol 

ſtark mit Det tränfen, Beicheanʒeiger. N 798. 
"Nr. 3... 0.0.0 — 


Das Aueheben der geoſter Mm.  unbewohnten 


Zimmern, oder ein ingeſchas Haarfeb, hilft ſehr 


Bi; . 
| 
— 
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J ben Oman, kun € «. die Wände aue⸗ ⸗ 


— 


I . \ 
Fu 


"De Virriol und DA, nich ale —X 
J wenn die Utfage des‘ Schwammmwuchſes tief 


egt, fo wird von einigen angerathen, Candle mit flie⸗ 


haben Waſſer anzulegen, weil das Waſſer den Sat ' 
‚ter wegnimint; ſWehtens die falpeirigee Erde ringe 


erum dr bis vier Schuhe ausjugraben,; und mit 
bon und ehm zwein Schuß boch zu erfeßen, weil 


5 Thon die Salpeteranſteckung aufhalten fe, Eu 
3 "Blos neue Betleibdung von Steinen, hilft nichts, 
eil der Grund badurch nicht gebeſſert wird, and: 


ve frifche Kalt, dem Salpeter nur neue ne. 
ebt. Aeipziger Jorelligenzblart 764 Sao, 


 Ehwann im siegten Siockwert m eigen, 
beim‘ gehug zu ſeyn, wenn man der Wurjel ſo lange 
Diuret/ bis man ſie ganz finder, und ausroi⸗ 
Ki: ‚Man muß oft, ſehr lange ſuchen, ehe man Re. 
wit ankam: in einer ‚gleen, Mauer Faden, — — 
Be Waavortheite 

Der Beudirero Hahn in dandeberg Fr un 
tath, als er vernahm, daß fo viele neue eb 
infer: ln’ crime: ‚utgegeifien men. 


——— Tor aa. laſſen aD Pa 


⸗ 


Mi 2 Lt — fan | 


L. 
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ſehen, dab be Cinfgung der Side (Stun) 


1 


— | N zu ſtehen komme ſo wuͤrde der Schwamm uiht uw 
„ Pepen. Bey den Gebäuden, fo'er erbauet, als dem 


das Stammende‘ oben, und dao Zapfenende unıem ' 


Veihbauſe w Cuͤſtrin babe u man Beine  Sdminn 


gehrannen Stelle die meiſte Feuchtigkeit; Bewegen 


| Theil berausſtehen. u N > — N 

u Der Sand den man zum bauen braucht, muß 

uunnter einem Schuvpen fange liegen und ausızittern, 
a 

2,2 Man ſoll es vermeiden, daß ſich Sol und Kalf 


—0 


- 


Sebrannye Bauhoͤlzer beheum a gerade uͤber de “ 


‚em? nicht unmittelbar berüßee 1 Pe un 


u Gemachte Erfaheungen. 


0. Jemand baute ein Haus, und einen Stal bei . 


| 


or be von naſſem Hoya Das Hausbolz wurde nach 
dem Vorſchlage, Leipsiget Imrelligensblaes 1764 

9— “ S. 230 — 235 hit jahraltin Urin angeſtrichen, das das 
— Stallholz wicht, „jenes ‚blieb ‚gut, ‚diefes bekam 
_ Sſchwaͤmme ‚ die "aber doc, aufbörten, als gi 
. Prosgur n mit ihm, vorgenommen wurde. 


1 


Cinitam keuche Bitenfunbe sonne Dapaurs gr. 
denen, 8 unter don Binfanan en Ba vomn Done 


Be u Ä 3E ““ ’ rt 


muß von dein gebrannien i immer. no ein auſcholicher 





der durch / die Deu. gemocht wurden, weiße al⸗ 
to trocken machten" Die: rLacher waren ebenſo groß 
aß keine Mann Dusseßeischen konute. 


Jemand win behaudeen, er kenne kein Bitter, 
1a6 10 bis 12 Zapte fang ‚geholfen haͤtte. Die. 
es iſt woht eine falſche Erfahrung. Wenn auf ein 
ſebrauchtes Mittel der Schwamm drey Jahre aus⸗ 
leibt, daun kommt er, wenn alles andere im Haufe . 
n gleicher Verfaffiing dieibt, ig aid wieder zum: 
Gorſchein. ne, 


— 


Auf der andern Seite beträgen nd igenigen— 
ville , weil fie eine Lauge oder Anſtrich gebraucht, | 


ver ein Jahr lang geholfen nunmehr fuͤr immer frey 
u ſeyn waͤhnen. Vielleicht Tann ein ſehr trogfener 


und heißer Sommer den Schwammwuchẽ auf ein 


Jahr verhindern. 


Ein. Oekonow will die rfaheyng spa 
hen) f daß in Kühe und Sogafkälkp, Wem Didien 
nicht geeſtrichet, oder mit Dunſtroͤhren nerfehen,, fom 
bern mit bloßen Schwarten fricht. bedecht aamıfen, . 
Stall und. Sutter. senden gehlieden: und. che kein 
Schmamm erieugz parte: Aasiann Bneelligenne - 
bass 1282. S. 5q. BR Bee: Zu 22 > ZU Pe Zee 
hr MERie undere Mechod⸗ ————— dee x 
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ZDch ließ den Beden, weil mein Haus hoch hegt 


| "anf agree tief (1 Elle waͤre genug ‚gewefen') aus⸗ 


gtaben, dann. wohl getrocknete Balken, an beiden 


Enden oder Kopfen mit Theer Aberzogen, auf Lagen 
von Rare. gebrannten Druuerziegeht trocken und ohne 
| Kait einlegen, auch, wo eine breite. Spannung von 
19 22 Ellen war, zu mehrerer Haltung under ben 
| Mittelpunkt eines jeden Balkens einen Pfeiler von 
| Kart gebrannten Ziegeln aufmauern. Drey Zol bad 


über den untern Theil eines jeden Balkens wurde ein 


Falz eingehauen, und in dieſen ein Boden von wobhl 


u bneinander gefuͤgten Schwarten gelegt, daben dr 
| Bedacht aber vornehmlich darauf genommen, daß 
durch Anbringung mehr erer Zuglöcher der unter den 


Balken befindliche leere. Kaum, auf allen Seiten son 
ber &uft durchſtrichen werden kounte. Auch Die Lam⸗ 
bris in den Benftervertiefungen wurden vor der Feuch⸗ 
ugkeit bewahret. Zu dieſem Ende ließ ich unter je⸗ 


dem Fenſtergewande mit einicm Sleinbohrer zwey ide 
der durchſchlagen , dieſe degen das Eindringen des 


Ungepieferd;, von außen: mie engen Diarfgittern ver⸗ 
ſeben/ unb die‘ Lambris 3384 weit don ber Mauer 
vwruͤcken.  Nichss: Rh nun: Abtig, als die Stuben 


| “ | dergeſtalt zu verwahren, Daß Die kalte Lift nicht v6 


0 ten, heran eindringen unldies In ⸗dieſer Abſicht 
U ich —B ——— 


van E +: 


j 
— 


w . — 
u y r 
[3 \ J 
\ a ' 


Pros Schwarten 4 bis 5 Zoll Eſtrich von schm und 
dackten Strob ſchlagen, dieſes, fo oft es Riſſe be⸗ 


un, wie eine Scheuntenne derb zuſammen ſchlagen, 
nd endlich, nachdem es vollkommen ausgetrocknet a 
ar bis an die Balkenbhoͤbe mit ſcharfen gewaſchee 


en und wieder wohlgetrockneten Sande ausſuͤllen, 
)ierauf wurde ein fogenamnter Blindboden von ungen 
obelsen Brettern gefpindet,. dann ef der ver Bo⸗ 
en, oder Tafein gelegt.“ a 


Eine richtige Erfahrung iR, deß ganz eleine 


Hehäude, ale Gartenhaͤuſer, die im Winter nicht 


ewohnet werden, vor dem Schwamm, in ſo fern er 
on zuruͤckgehaltener Feuchtigkeit allein entſtehen koͤnn⸗ 
e, bewahret werden, wenn. die Thuͤren nicht ſeſt 


chließen, die Glasfenſter geöffnet bleiben, und ein 


roßes fechs 308. in Quadrat haltendes Zugloch auf 
er Murtagsſeite dicht unter der Decke angebracht, 
nd Winter und Sommer pffen gehalten wird. So 
roͤßern Aus mehreren Gemaͤchern beflehenden und 


ingebauten Häufern aber müffen außer diefen kuftide » \ 
hern noch andere Luftzuͤge unter dem Voden ange⸗ 
nad werben, | . en 


Hear Andre hat ſich nach beſcheiebenet Methode 
wed volle Jahre vom Schwammwuchſe, der wohl nie 
hechterlicher, als in feinem Haufe zu Eiſenach ge⸗ 


Kr wüihet 
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wirhet haben famn, befrehet. Ets ließ alles Sol; an 
ſchneiden, das nee mit Kupfetvitriol ttaͤnken, alle 
‚Schwellen hoch Über den Fuͤlmund (Grundmauer) 
"Aug, den Fuͤllſchutt ganz ausgraben (bis auf die letz⸗ 


Bu Spur der Schwammwurzel) und mit dem aller⸗ 


trocken ſten Flußſande (bilft nicht jederzeit) oder aud 
mit Schlacken fuͤllen, unter ben Fußboden gemauerte 
Canaͤle zur Circulativn der Luft machen. Je ſchaͤrfer 
fie zieben, deſto beſſer. Reichsanzeiger 1797 ©, 


2272. d. 13. Aug. und ausführlicher in der XVL, 


Abeheiluug der compendioͤſen Bibliothek der 
gemeinnuͤtzigen Benniniſſe fuͤr alle Staͤnde. 
Litteratur— 2 


Glaſer Abhandlung vom Schwammwuchs. 
Neue Vorſchlaͤge 5. Capitel ©. 256— 288. 


„Heem Mark Webrezu Hannover, Abhandlung i in 
Hannoͤver · Magazine 1791. 961. Stuͤck. 


VPaſtor Tychſen in Seelen, Erfahrungen, und 


Anfragen den Schwamm in Gebäuden bes 


treffend. Schleswig Golſte iniſche Provin 
ialberichte. 1797 Erſtes Heſft. 


Mebꝛtere Nachrichten im Reiheangeiger und 
die Zueligenötinen, \ I 


N 
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5 Nunmehr wird noch einiges von der einenns 


£ Koſten zu ſagen ſeyn. 


Eine der. nößlichften Erfirdemgen nencer PR iR 
e Erfparung der Schwellen: So viel man weiß 
E Herr Banmeiſter Beffer zu Goiha der Erfinder, 2 
’r hat u Gotha nicht nut ſein eigenes und mehrere, 
ndern auch zu Illmenau das Zus des Seren Berg⸗ 
uh vVogts erbauet, wie davon eine Nachricht in 
en Verſammlungsacten der Cbucfarſtuch Saͤchſt 
den oͤkonomiſchen Socielaͤt zu Leipſig ſich befindet. 
(m letztern Hauſe, das 46 Schuh lang und 28 Schuh J— 
ief iſt, ſind uͤber 20. Staͤmme Baubolz verſchiedenet 
Ztaͤrke, außer Fubtlohn und Zimmerpauerlohn et‘. 
paret worden. | \ Br wu w 


Hingegen win ber Berfaffer eirier Okecenfion. im 
er — Allgemeinen Litteraturzeitung Gebäude ohne 
ʒwellen aus Ueberzeugung nicht empfehlen; allen⸗ 
niis magman dieſe Bauart bey Gtafigeßäuen mi en 
iger Größe anivenden, und dann fällt Doch eine au⸗ 
'te Erfparung weg, nämlich daß alsdann die größe 
u Facher nicht gezinfelt, ſondern ausgemauert wer⸗ 
in muͤſſen. Da nun die erſte Arbeit ſich jeder Bauer | , B 
or mad, ur zwehten aber Handwerker haben . 

R on X Eu muß, 


1. 


f 





* 


v 


ww ü Ar aethatt- ln 


"ang, : Te geht des Saar. Vorepeil verloßren, R 
- Reichsanzeiger 1791, II. 990’wird aus der Hefe 
ſen Darmſtadtiſchen Zeitung Ne. 93 angeführt, 
daß man nach einigen Jahren Schwellen unterzieher 


‚mäfen, um dae Einfahen der Gebäude x verhindern. 


Sollen aber Schwellen gelegt. werden, ſo miß 
Im fie zwey Schuß über der Erde liegen. Je ge 
woͤbnlichen Fallen brauchen ſie nur 4 Zoll hoch und 
dick zu ſeyn, und fönnen am beſten qus Bastel 
ſaguch bay aufgeſchuitten werden. WB 


Einen Fehler bey legung der Schwellen begehen 
viele Zimmerteuge, ‚wenn fie die Schwellen nicht nach 


der Flucht auf den Unterſchlag legen, ſondern dieſel⸗ 
ben zu vermeynter Bauzierde einen oder etliche Zoll 
lang einwaͤrts legen, daß ein Abſab der Mauer vor⸗ 
Ntehet. Allein aun bleibe Schnee und Regenwaſſer 


aAn der Schwelle liegen, ſo daß das Holz angeht und 


ſaul wird. Es iſt daher viel beſſer, dag man keinen 
"oder. doch feinen geraden Sims a an die auf bie Mauer 
gelegten Platiſteine bauen, fondern fle — 
gerade weg oder doch mit einem abhängigen , oder / 

verwandten ſogenannten Karnies eder halben Hohl⸗ 
keble machen, und die Schwein auf den Steinplat 
9m ganz heraus, odet doch, fo weis bie Platten oben 


Wen And, hervorrcken Lafı, dag Bein Ablatz an Dem. 


| 


— — __. 


: \ u 
N + ' Be 


"sr. Dion. 2 


Rouetwerfe perinchehe, anf weichen zum Makıhei 
 Odedhn Die Digenpae io Bann. —— 
Kr El » ‚ 
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Man kit 206 mehrere folde eine WBWhebenn⸗ 
en Manne ſehr zum Vortheil gereichende Hoterfpas 
ungen, So find in. Eytritſch und Stoͤrmibai bey 
eipzig ſeit vielen Jahren Scheuern ohne Balken ge⸗ 
Jauet worden — wovon eine Zeichnung bey dem deipjia 
jer Surdiienpomek: zu haben iſ. 


J "Die Dächeranilagen ohne Spanmige: und 
Sparen des feeligen Reubfücius in Dresven find . 
befannt, Der im Wariburgiſchen ſehr eingeführte 
Gebrauch ‚das Baupotz auf der Schneidemuͤhle m 


ſchneiden, dütfte nicht weniger dem Bauherren einen. - 


. > ' 


⸗ 


großen Vortheil bringen. Allein wo find die Leute, E 
welche dieſes ausführen wollen oder innen. Wie 


wuͤrden ſich bie Zimmerleute ſperten, wenn man datz 
Hol auf der Schieidemuͤhle loneiden laſſen wolle, . 


Der Necenfent de tandwierbfebaftlichen 
Banpiffenfcbafe vor Friedrich Meinert 1. 
Reim, 8 Kupfern. Halle 1756. in der Augememen 
Aiueraturzeinng, welcher das Yrsführbare und NRuͤhe 


* der Modſeintice Dacher ehne Sparren aus 


— be 


% 


N 
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ders den Umſtand, wie die Querſpatten da, wo a 


auf den Zwiſchengiebeln infanımenfoßen, gehörig du 


\ feige weh mußten, * — — 


In laicher Vertegenheit befand ſich haelte we⸗ 

= gen der ſchwedifchen Steinpappe, welche wahrſchein⸗ 
lich angewendet worden waͤre, wenn die Handwerker 
zu bedeuten ‚geroefen waͤren, wie die Tafeln auf deu 
Latten befeſtiget werden muͤſſen, damit zwiſchen den 


Zügen keine Oeffnungen bleiben, durch welche der 


Sonee Räubern fan, 


I 8. 209. | 
Du obri et muß forgen, daß die Afgebranı 


en die Baumaterialien von der beſten Art, im wohl⸗ 
feilſten Preiſe, und zu rechter Zeit befommen. 


Das Baufutz kann entweber im Sande, der 


| j Orte/ kaͤuflich, oder als Gerechtigkeitsholz beforimen 


werden; oder. man muß es aus benachbarten Ländern 


Beeren. 


In den eeflen Biefe drey gi, 7} ohuchin mw 


pm daß die Renntkammern den Abaebtammten 


and Zimmeslenten Das Varbon in ‚Säligen Preiſen 
brlaſe werden. 


Ju 
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eye Wweyten Sale kann keine algement Ven | 


* als dieſe gegeben werden. Man laffe-fich 


‚malen und jedem der Abgebraunten den DER vor⸗ 
gen, moderire die Anſchlaͤge, ziehe die Summe, . 


ſe das Hol; im. Walde öbrigfeitlich ſchlagen und 
ac dem Waide ſchaffen, und theile jeden ſeint Do 
neſniſſe zu. 
ber die Zimmerhauer im gemeinen Walde geführt 


erden, wenn jeder Abgebrannter bie ſeinigen beſon⸗ 
ers auf dem angewieſenen Platze anlegetz da es auch 


icht moͤglich iſt, die ſammilichen Holzbedarfiugen 
uf einen. Platz anzuweiſen ‚So entſtehet ein allge⸗ 


leines Murten über bie Entfernung und Gute | 
es Holies welches alles wie ſo viele andere Be⸗ 


hwerden wegen der Abfubr wegfaͤllt wenn das 
Jolz von einem Platze abgegeben wird. Daß das 


Jauers und Schleiferlohn aus dem Walde vor der 
(bgabe bezahlt werden muß, und am beſten ans der 
Bramdcaife bezahlt wird, verſtehet ſich von ſelbſt. 


Ein mebreres werde ich in einen andern Sarift von 


emeinen Waldungen rom. a 


R 


— 


Wire aber das Hol; nicht andere ala ans- | 


reinden Landern zu eriangen, ‚fo chaͤte die Obrigkeit 
Merdings wohl, 
md ee Dann in Ale Gegenden fh, 

welchet 
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Eine genaue Auſfſicht kann unmöglich 


‚wenn fie einen anparthed iſchen 


u 


' 
’ 
2? 
\ 
j 
‘ _ 
U 


S 


4 


\ 


. x 1 


6. Ober arffnin. 


ſorechen. Zn 


wlder Pr untge det Hand nach den. — | 


en, nach Bee Weſchickichreit und Ebrlichteit der ad 
cordivenden Zimmerleute erkuudigte und nach ſeiner 
Mackkunſi den Verlangenden mit Rah und That 
benflände In vielen Zälen dürfte es gut fen, ſich 
mt Des Orts Obrigkeit zu vernehmen, und wegen dee 
Derier wo 


v W 
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Brandeaſſen And, Bezahlung zu ver⸗ 
A 


Ziegein und Kalk dieſe ſo nothwendigen Bedürf - | 


, mie koͤnnen ſelten in ſolcher Qualitaͤt gegeben wer⸗ 


ben, ale es ‚gut iſt. Man iſt oft gezwungen zu 
aehmen, was da ift, ‚defto meßr ſolite alſo die Obrig⸗ 


keit dafuͤr ſorgen, in guten Zeiten über die Zuberes 


- fung von guten Ziegeln and Kalk zu wachen, bie 
beften Defen uud Bereitungsart einzuführen, fo würs 
de doch nah einem Brande Beffere Waare zu hoſ⸗ 
fa fon, als ohne diefe Vorſicht. I 


v0 habe in dem erſten Tbeile bieſer Sqhriſt 
mich anheiſchig gemacht, von dem Mörtel etwas mache 


| ‚a fagen; allein ich ſebe mich genoͤthiget biefe Zuſage 


ſurackzunchenen, „vielmehr einen andern: Vorſchlag 
‚u thun. Ich babe zwar ſeit jener Zeit, noch mans 
gr vom Mörtel gulefen und gehöre, allein. eben 
und das are ir meine Ungewißbei groͤßer ge⸗ 

worden, 
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worden, und ich glaube, daß dieſe Sache noch eine 
yeit genauere Prüfung und Unterſuchung bedarf· 
Sch ſchlage deswegen vor, daß eine von den beräßune 
conomiſchen Socieiaͤten in Deutſchland rigene De 
sche Darüber anfellen laſſen möchte, ' Wenn der Weg 


er Subſeription erwaͤhlet wärde, fo würde jede 


Ziadtrath und Gemeinde gerne einen Bentrag vers 


pilligen. Dieſe Verſuche erfordern meinet Einſichd 


ach wohl.den Zeitraum von zehn Jahren. Zue 
nuͤßte für ruchtigen Kalt, als die. Grundlage aller 
Mörtel geforgt, und weil alter Kalk immer den Vor⸗ 


ug bat, dieſer wenigſtens fuͤnf Jahre gelöfcht ineie 


ser Grube aufbehatgen werden, ehe er zu Verſuchen 


augewendet wuͤrde. Man müßte. feine Koflen fcheuen, - 
ven Heften Kalt anch von weiten berbeyzuſchaffen. 


Mit einem ſolchen Kalfe verfertigte ‚man dann Ale 
Heten von Möstel ‚. wendete denſelben auf alle moͤg⸗ 


liche Art, bey Holz, Steinen und Ziegeln an, und 
nienge vor allen darauf aus, einen zu erfinden, der 


de Daͤcher weit feſter machte, und beſonders zwi⸗ 


hen Die Ziegeln geſtrichen im Dach zu ei⸗ 
sar einzigen feſt in einander backenden Släche . 
müchte, um befonters sunsen'nen-Dcbfenzungeii ib 


Iftfpiekigen, ‚inb:sum imäicrtohpeenben FRCRefer ding 
lafp: gebenden: Dälbfpäne zu er Bamn:: irn :afß 


mb. Din lee u 
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uch tem, ww —Xa wetbe, Der u 


u feſten Gebaͤnden gehraucht werden kann nach dem Go⸗ 


shaffeben gemeinnügigen Wochenblatte 1y81. 


> De.126 zu deſchteiben. Man ſchane ihn in eine 
| Grube mſammen, bebecke ihn durchaus 1bis 2 Schuß 


inte Bande, ſchatte ſodann fo viel Waſſer darauf, 
als wianı für nothig erachtet ihn zu naͤſfen, u und ſo zu 


| (dichen, daß er nicht verbreune. Spalter ſich die 


obere Sage Gand, und gehet cin Rauch hetaus, Mb 


7 Aeebedte man ſohleich toleder. bie Niben —R 
— vn Sapten verdraucht man denfelben.“' 


u Einen feinarılgen Ueherzug ber and (ot man 
* Ringe, Derfüchen ; Gab. gemeinnuͤſig · 
Wochenblatt 1780. Nr. 189, erhalten, wenn man 
‚gemeinen Seas odet Flußſand mit Waſſer fo von 


J vertoſſetem Eifen imprägniet ft, rermiſcht· 


Doch ein andern Mörtel if im. dober 1781. 


N ‚199 bes Gothaiſchen gemeinnuͤtzigen Ve 
Ä ebenblatte, desgleichen im Fahren ir Nr. “ 


* +47 beſchtiebn. 
Der Leſter⸗ wird auf ftgenbe Kr Seneten 


Man nimmt Spar⸗ und Lederteie * gleichen | 
hate, LABR iba ergethen Tind "ALT An Waſſer, 
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ab; fobalt ſich die Maffe zu. einem Brey verdicket, 


sirft man fie mittelſt eines. Beſeus an die Mauer, 


o daB man die ſelbe uͤber und über gleichformig be⸗ | 


et, und fo Taf man fie trochnen ohne ſie mit ei⸗ 


> 


eer Kelle glatt zu ſtreichen. Dieſer Anwurf wird nie 


Riffe bekommen, ‚oder fich von den. Steinen, abloͤſen, 
onbern er wird im Gegeniheil eine Härte und Halt⸗ nu 


arkeit erlangen, die die aller andern Arten von Ur⸗ 


erzug weit abertrifft. Das Schloß von Burſinei, 


peiches am Ufer des Genferfees liegt, iſt mit dieſem 
Inwurf aberkleidet, ind ohnerachtet es bereits ig 


Nahrelang gefunden, fo glaubt doch jedermann, daß 
she dor einem’ Jahre wäre beworſen worden, in⸗ 


am man nirgends die gering. Wandelbarkeit gen 


“r wied Eu „een 


\ 


Ein volld andiges Berricniß ber Schriften wc . i 


be von der Feuer: ı und Wetterfejtigkeit der Didier 


jandeln,, gebe ich, um daſſelbe nicht zu jerftägfefn, 


ach der Abhandlung vom Erd» und Lehmpatzenbau | 


m Dritten Theife biefer Sehr. | 


\ 
t 


Mehrere Erfindungen ber neuen Bi one, 
ser mit Recht gedacht. 


vn N 


N) Als die Erfindung:® des Heren BEN | 


ach Moͤllers zu Hamm im Reichsanzeiger 17945. 


Reigen Un 0 6.1052. 


\ 


J 674 j | | “ ae Akte, we 


. © 1052, und” in Herru Geheimeraih Straßers 


Preisſchrift ©. 14. welche aber bey den hohen Preis 
fon des Pechs, das um zwey Drittel gefiegen if, 
wenig Beyfal ſinden duͤrfie. 


v 2) Die mit dem Kerftingifchen Anſteich aberein⸗ 
tktommende arbe, womit: die Tpüren flatt mit Od 
qugeſtrichen, werden koͤnnten, beſtehet als Baſis der 
voch binzufommenven Farbe, aus einem Pfunde friſch⸗ 
gemahlenen Kalke und einer Kanne (einem Maaße?) 
friſchem Quark (Diatte, pars caſeoſa ſeri lactis). 


53) Die von Ham Jung zu Marburg in feir 
nem Staarswirrhſchaftlichen Ideen 1797. TE 
J. angeprieſene Merhdde vie Sirohdaͤcher im Naßau⸗ 
Sicegenſchen gegen die Entzündung durch einen Schu 
Überzug zu ſichern. An einem andern Orte ſeiner 
Schriften verſichert Herr Jung, daß die gleich eis 
uem Regen auf die ‚Gtroßdäet fallenden Junken and 
den Eifenpänimern nicht zuͤndeten. 


Ale dieſe Vorſchlaͤge und Erfindungen wretion 
nei von einer eigenen Depuration einer otonomiſchen 
Socieraͤt geprüft zu werden. 


Huch duͤrſte es nicht oßne Nugen fegn, wenn 
‚Aber: bie. Fontin⸗alis antĩpyretica (unvecbreunliches 
Veſedaud Olafie II LT. V. 228. 310. 330. und 
nn über 
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8. 212, Riarroufdanıng; J CE 
be da⸗ Verhalcuiß der Brenibarkeit des Schilfroh⸗ 


ꝛs gegen das Stroh: melche Das letztere in viel pi · 
eh Grabe deben [of Verſuche engznenn wurden. — 


I 5. aiaa. 
Behind von Lehmbackſteinen; Gebe 
25 Backkeinen und Ziegeln. 

 kchmbaiiteint v von. 3 arbachen ähm und: aan 
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ligchi uno in der duft getrockaet "fin an oder — 
jen Drien den debrannten weit vorzuziehen; weil | 
ie nice ‚wie jene ben einem entjändeten Schloß BE 
Heingein, "weil fie eih Dritiel woplfeiler , von Und = 
ermögenden feibſt gemacht werben kdnneu⸗ Pr — 
rfudete Stuben gehen, umd dem Gar diel beſſer u 
wiökeftchen.; als die sanngejinfeltei. Fächer, worcaã 
hin dep Holawerk oft. Beranıt, ehe man en: wv wahe 
wird, der Reinlichkeit vor den Kleibwerk miche zu 
jedenfen.. Goth. aemeinnügiges Wochenhlatt 
1780. Nr. 154. " Ferner Billy Befihreitumg () 
ner Bauart mit ehimsiegeln und Bar 
1790. ast.: nn 





Pi im 4s 


Zeifenʒrieder beſcheeibt in feiner ea 
kom ebrauch der Ein Ziegeln eine beſaadere Ari u 
ſowobi zu neuen Bauen als. zu Renaratuten Sir u 
127-137; und etlaͤuiett ſie durch Zeichnung a id 
N on Un es "Pie 


IN — 


Achter Abſchnitt. 


— 


Wr , berfeßet werden, “* 


feinen Beyträͤgen zur bürgerlichen Baukunſt, weiche ' 


ich aber nicht habe betommen koͤnnen. 
Es warde viel u weitlaͤuftig an dieſem Orte 


u feyn, von der Zubereitung der Ziegel» und Backſtein⸗ 


waare yanflänblich. gu. reden. Es iſt genug das am 


zufügen, was unumgänglich zu wiſſen noͤthig iſt, 


um das Verſahren der Ategelbrenner zu beurteilen. 


Erſte grage. Iſt der Thon beſcheffen, wie er 
Ei ſoll/ oder ift er fett, ift er zu mager. Sol 
len die Ziegeln gut werden .. fo muß det innländifche 
Then | mit fremden, der bie mangelnde Eggenſchaft 


s ” 


Zweyrte Frage. Bird der zn gleich verar⸗ 


Pr und. geformt ,. oder wird er im Herbſt gegra⸗ 


ben, au im Winter zu durchfrieten, damit die Kall⸗ 
ſteinchen auftzeloͤſt werden, weſche gegentheils wenn 
Die Ziegeln naß werden, aufgeöf werden, und die 


| Ben ſprengen. 


Dritte Frage. ‚Wie probiert. man die Ziegeln 
und Backſteine am beſten, ob ſie an einem Orte gut 


gemacht werden oder nicht. "Die Ziegeln hängt mm 


auf ein-Dach gegen Norden. Bon den Backfleinen 


- führer man eine Mauer auf, an weicher das Waſſer 


E hald ſteigt „bald faͤllt. Nach 2 und 3 Jahren wird 


F man 





| 
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man gewahr werden, ob die Waare eiwas taugt 
oder nicht Kerſting 173 — 176. | 

Wietfache Zegeiſermen beſchreibi Herr Zung 


zu Marburg in dem eipj Int. Bl. 1791. 8,172. | 


. Dan glaubt insgemein, doch ſaiſchuch, daß 


rothe Ziegeln beſſer ſind, als weiße. Letztere find oft" 
um ein Viertel Teichter und dennoch dauerhafter. Das 
einzige Mittel Ziegeln roth zu brennen, iſt, daß man - 


entweder dem Thone Dcher beyſetze, oder fie mit eis 


nem eifenhaltigen Waſſer vor den Brennen überftreiche. J 


Die beſten Ziegeln werden immer aus geſchlemimten 


Lehm gemacht. Diefes ift die Quinteſſenz deſſen, was 
"fi in der Beantwortung der Frage, von der 9— | 


Farbe der Biegeln in dem Reichsanzeiger 1797; 
Band ©: 143. 472. 631. 663. uud 672 finden 


Ä Von der jetzigen Schlechtheit der Ziegelwaare 
finder ſich ein vortreflicher Aufſatz in dem Hannoͤve⸗ 


riſchen Magazine 1795 S. 48. welcher fo viel ich 


mich erinnere mehrere Aufſatze veranlaßt hat. 


N Wie viele Müße man ſu ih jegt um Verbeſſerung = 
der Ziegelöfen gebe, wie man manche Form/3. E. 


in Geſtalt einer Pyramide fuͤr beſſer halte, wie man 


Ziegeln und Kalk mit Torf und Steinkohlen brennen 


foll ‚ bezeugen mehrere Sbriften der neuern Zeit. 
A Un 3 | Shen 


1 


2 
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J "678 Achter Abſchnin. I 
| Schon im Jahre 1576 kam man auf eine vor⸗ 


x 


' Aheilbaftere Brenn⸗ und Ofenart, welche Herr von 
Gersdorf einfuͤhrte „nach welcher alle 3 Tage 000 


Du Sieine (Ziegeln oder Backſteine )) gebtanut wurden. 
LepzJ J. C. N. 1776. ©. 399 


9J 


Littetatun —— 


gemein. Wochenblatt 1783. ©. 6.37. 48- 54 


u 60. auch die Berhreibung der beſten Bücher 54 
F ‚Teheon Bergmann Opufeuia edit. ‚Hebenfleitii. Tom. A 


u Nr. 7. Br laterum.cogtione.rite inſituenda. 7787. 


—Canctins Abhandlung von der Ylarur des 
== J Gyps und Lederkalte m. 2. Kupfern Gießen 
N 1790. 


Get mershauſen Nachrichte von dem Verfahren 


‚ der Holländer Ziegeln zu brennen, ermäßnt 


—5 "im Reichsanzeiger 1794 I. 219. 


| Von der beſten Art der Ziegeln vom Commiſſi⸗ 

dyetdch moͤller im Reicheanzeiger 1794. ©. 
En 1063. u — 

Ueber das Brennen der Siegel im Reichean- 


Fa 


Zeiger 196.39: 40. — 


. ‚ Eianiern Beſchreibung eines neuen holzſparen⸗ 
9*F— tee nd in allem N Bitrecht vorbei bes 


Alec gute Ziegeln zu brennen. Siehe Goth. | 


Aa —— — — — — 
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'$ 2i3. ofieberaufang. Dur 679 . 
fundenen Ziegelbrennofens nebſt Riſſen (2 | 


—X * 


Kuypfertafeln) zwehte Auflage. Riga und Mietau 


‚1796. 5 gr. (Sehr gut gefchricben.) Zr 


Don der Ziegelbrennerey. Leipzig. be Cru j \ 


8 1797. 868, 6 gr. 


Gruͤndliche Anweiſung fuͤr Landwirthe u". 


wohifeilen und feuerfeſten Bedachung oͤko⸗ 


nomiſcher Gebaͤude, nebſt kutzen Beiet⸗ 


kungen über Siegen... 


u Ein Modell von Ziegelöfen Bieter ein Herr san. 
Stendel 40 Perſonen jedem zu 2} Thaler zur Com⸗ 
munifation an. 1798. KHerrpon Stendel hat auch 
eine eigene Abhandlung von 2 Bogen, die 16 gr. ko⸗ 
ſtet, herausgegeben; fie ſoll aber der Eignerlſchen 


nat Beipboanzeiger 1799. ©. 59 


\ 


” \ 
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Er nach einem DBrande eine Tare des Urbeitse ° 
Topns und. der. Materialien zu machen. ‘Daß. ſol⸗ 
| ches geſchehen koͤnne, und auch mol geſchehen Ah. = 


iſt feinem Zweifel unterworfen. Von Herzog Ernſt 


dem Frommen wird geruͤhmt, daß er nach dem gro⸗ 


Ben Brande, welcher 1666 Gotha verhoerte, nicht 
allein den Abgebrannten mit Baumaterialien hula⸗ 


ve aussehen, fondern auch auch eine Bautaxre 
un⸗ UU „ww 


. 28 
— — [2 


J 
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„680 u j - Achter wihan . mn 


308 ihrem großen Nugen habe machen laſſen. Fey 
denreichs denbwuͤrdige Annalen. Sene 1721. 
+93. 
Die Sehnde bafir nd, 5 die Aehnlichkeit 
einer ſolchen Taxe. mit andern, als Becker s Bier» und 
Fleiſchtare. 2) Die Norpwenbigfeit. eine ſolche 
Menge Menſchen, die bisher nur wenige Kenntniß 
om Bauweſen gehabt, zu inſtruiren, damit ſie nicht 
von Betruͤgern abertheuert werden. Die Gründe 
Dagegen find, Die Vorſicht Handel und Wandel, 
Gewerbe und Arbeitslobn dem geringfin Zwange 
nicht zu unterwerfen, weil bey gerlugfamer Concur⸗ 


— ven; die Preiſe ohnehin gemaͤßigt werden, und bey 


Mangel der Arbeiter und der Materialien der Reiche 
uin gefördert zu werden, oft gern ein Mehreres giebt, 
alſo den Unbemittelten gleichfalls zur Uebertretung 
der Tare zwingt. Gleichwobl möchte die Meynung 


derjenigen. welche eine ſolche Taxe wuͤnſchen, Die vor⸗ 


züglichere ſ ſeyn, weil, wenn eine folche Taxe auch nich 


| immer als ein mumſtoͤßliches Reglement gelten 


wird, voch als sine Mori für ie Unwifendern ſeyn 
kann. | 


Sehr wohl chut die Obrigkeit, wenn fe nicht 

nur den Abgebrannten alle widgliche Erſparniſſe bes 
Ä kannt macht, wovon nur das Einzige die Treppenges 
" — ‚ länder 


n| 


! NS 


änder fo holzduͤrftig zu machen, als es nur die Fe⸗ 
digkeit erlaubt, oder „auch, gute Bretterſorten —AJ 
a zu gebrauchen, wo geringere jureichen, genugfegte 
mag, fondern ihnen auch gute Formen und Anſchla⸗ 


78. 214 Wiederauſbauüng . 


. s 
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je wegen neuzumachender in; Zeuersgefahr leicht 


fortzubringender Meubeln, giebt, ‚Übrigens es auch 


gelegentlich nicht an Kundmachung. folcher dem Ans 
ſchein nach geringfägiger Nachrichten ermangeln. laͤt, 
dergleichen Glafer i in rl. dv 235- — 237 von pl, Bu 


ven. giebt. . 
/ | I 

Beguentnhlet Seiindhet, Eleganz. 

. 2144. 

A Orten, wo Gerechigteitsho unbedingt ger“ 
geben wird, hat die Obrigkeit das Recht, darauf . 
zu deingen, daß jedes Haus auf das vollkommenſte 
eingerichtet, und dem naͤchſten Beſitzer nicht Veran⸗ 
laſſung gegeben werde, neues Holz zur Abanderung 


zu verlangen. Es iſt unglaublich, was von Dumm⸗ 


Pöpfen für alderne Baue vorgenommen werden, wenn 


man ihnen freyen Willen läßt, oderfie nice durch eine 


conventionelle Strafe zwingt, nach dem vorgegebes 
nen Riſſe zu bauen. Ein einziges Benfpiel mag 
bintethend fehn, jede Obrigkeit hierinnen aufmetk⸗ 
ſam zu machen. Eine der ſchoͤnſten Bauplaͤtze, auf 
weten ei eins dir anfeßnlichften Käufer der Stadt ges 
’ Un I Randen, 
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‚welder 9 unter det Hand nach den —8 | 


in, nach Bee Gefchietichtei und Eprlichfeir, der ad 
corditenden Zimmerleute erkuudigte und nach ſeiner 
Mackkunfi den Verlandenden mit Rath und That 


beyſtande. In vielen Zälen dürfte es gat fepn, 7 


at das Orts Obrigfeit zu vernehmen, und wegen Der 
Oerter wo Droneniim vr Ka zu ver⸗ 
Maren . 0 


5 0, 


L q 


3. 210, 


Zigein und Kalk dieſe ſo nothwendigen Beduͤrß 


_ me können felten in folcher Qualität, gegeben wers 


\ 


ben „ als es gut iſt. Man ift oft gezwungen zu 


ach, was da ift, deſto mehr ſolite alſo die Obrig 
‚Leit dafür forgen, in guten Zeiten über die Bubereis 


gung von guten Ziegeln und Kalk: zu wachen, bie 
beften Defen und Vereitungsart einzuführen, fo würs 
de doch nach einem Brande beffere Waare zu Hofe 
fe ron, als ohne dieſe Vorficht. J 


v⸗ ‚Habe in dem erſten fein Diefer. Srik \ 
mich anbeiſchig gemacht, von dent Moͤrtel etwas mehe 


urackunehenen, vielmehr einen andern Vorſchlag 
00 pen. Ich habe zwar ſeit jener Zeit, noch name 
er vom Mörtel gelefen und gehöre, allein vben 
vurch das Mehrere iſt meine Ungewißbei größer ge⸗ 
BE ‚ worden, 


u 


‚a fagen; allein ich ſebe mich genöthiger biefe Zufage 


39,716, ieveranfbeiung.  ' 069. 
vorden, und x glaube, daß diefe. Sache noch eine | R 
veit genauere Pruͤſung und Unterſuchung bedarß 


Ich lage detwegen vor, daß eine von den beräßmunne 


konorhifchen Societaͤten in Deurfehland rigeus a 
ur barüber anflellen laffen möchte. : Wenn der Weg u 
yer Subſeription erwaͤhlet wuͤrde, ſo wuͤrde jedir 


Sladtrath und Gemeinpe gerne einen Beytrag ver⸗ 
villigen. Dieſe Verſuche erfordern meiner Einfich 
nach wohl.den Zeitraum von zehn Jahren, Auer: 


nüßte für ruchtigen Kalk, als die Grundlage aller | 


Mörtel geforgt, und weil after Kalk immer den Vor 


ug hat, dieſer wenigſtens Fünf Jahre gelöfße ineie. 


ter Grube aufbehatgen werden, ehe er zu Verſuchen 


ugewendet wuͤrde. Man müßte feine Koften fohenen, - Zn 
)ſen heſten Kalt auch von weiten berbeyzuſchaffen. 


Mit einem ſolchen Kalfe verfertigte man dann alſe 
Feten von Mörtel). wendete denſelben auf alle möge 
iche Art, bey Hol, Steinen und Ziegeln an, und 


\ a ‘ 


enge vor allen daranf Aus, einen zu erfinden, der 


Ve Dächer weit fehler machte, und befonders zwi⸗ 


ben Die. Ziegeln geſtrichen in Dich zu ei⸗ . 
ur einzigen feſt in einander backenden Släche 
nachte, um befonders unse den Ochfenzungen aih | 


uftfpietägen, nd: zum imiiertuägwerpen fAkfefenidäng 
af gehenden: Math ſpane su erareniennall 


/ 
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ad. J einen u 
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u | heſten Gebauden gebräsicht werden kaun nach dem Go⸗ 


chaiſchen gemeinnuͤtzigen Wochenblatte 1781. 
Ne. ta6 iu beſchteiben. „Man ſchatre ihn in eine 


| Grube Infammen, bedecke ihn durchaus 1 bis a Schuh 


mit Gande, ſchaite ſodann fo viel Waſſer darauf, 
als man für ndihig erachtet ihn zu naͤſſen, und ſo zu 


| loſchen, daß er nicht verbrenne. Soaltet ſich die 


cbere Lage Sand, und gehet ein Rauch hetaus, fü 


Audede man ſotzleich wieder die Niten. Etſt nad | 


on Jahren verbraucht man benfelben.‘” 


“ Einen Reinartigen Meberzig ber Band ſon wen 


— nal Rings, Derfüchen ; Beh. gemeinnügig. 


Wochenblatt 1780. Nr. 189, erhalten, wenn man 
gemejnen See⸗ oder Flußſand mit Waſſer fo von 


ae J vertofetem Eifen imprägniet iſt, vermiſch · 


ach an anderu Mörtel i in Zober 1781. 
Ne 199 des Gothaiſchen gemeinnuͤtzigen We 


| benblatts, begleichen | im Iolamne 1763. Nr. 60. 


| “ad nen re 


Der öiflere wirb “auf fine Are Bereit, 
Dan nimmt Spar⸗ und Adebeie * ‚gleichen 


\ . 


Ren, TAB jergeheu nd absurd In baffer, 
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Ind; ſobeld ſich die Maſfe zu ein Brey verdicket, 
virft man fie mittelſt eines. Beſeus an die Mauer, u 


o. daß man die ſelbe uͤber und über gleichfdrmig be⸗ 


echt, und fo Taf man fie trocknen, ohne ſie mit eie⸗ 
er Kelle glatt zu ſtreichen. Dieſer Anwurf wird nie | 

Riffe bekommen, oder ſich von den Steinen ablöfen, 5 
ondern er wird im Gegentheil eine Härte und Halt⸗ — 
arkeit erlangen "pie die aller andern Arten von Ue⸗ N 


erzug weit abertrifft. Das Schloß von Butfinel, 


peiches am Ufer des Oenferfees liegt, iſt wie dieſem 
(nwurf uͤberkleidet, und ohnerachtet es bereits 188 


Jahrelang geſtanden, fo glaubt doch jederniann, daß 


s ref vor einem Jahre wäre bemorfen worden, in⸗ 


cm man nirgends die gering. Wandelbarkeit gen. \ 


{ N 


.r wird. . ne . on: J 


\ 


.Eiit volld andiges Berzeichniß der Schriften PR 
he von der Feuer: und Werterfeftigfeit der Dächer 


jandeln , gebe ich, um daſſelbe nit zu jerftügßelm, | 
‚ach der Abhandlung vom Erv- und id kehımpahenbi | 


m drieten Tpeite biefer Schrif. —— i 


Mebrere Erfindungen der neuern 2 2* 


ter mit Recht gerade, 


Von EN 


n A di⸗ Erfindung:d des 6 Hirn. Eommifienee | 


eh Moͤllets zu Hamm im Reichsanzeiger ı 945 


Ara 0. Mu 0 S.1052. 
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uf, r ache des gar. Voreheil verfoßren, In 
“ Beichsanzeiger 79T, IL 990’ wird Aus der Heft 


‚fen Darmſtaͤdtiſchen Zeitung Ne. 93 angefuͤhrt. 


dag man nad) einigen Jahren Schwellen unterziehen 
‚möfen, um dos Einfaden der Gebäude na verhindern. 


| Sollen aber Schwellen gelegt werden, fa mög 
fen fie jmep Schuß über der Erde liegen. JIgn ge⸗ 
 poägnlichen Faͤllen brauchen fie nur 4 Zoll hoch und 
dick zu ſeyn, und koͤnnen am beſten qus ſtarkem Hole 
ſaglich bay aufgeſchnitten werden. | 


Einen Fehier ben degung der Schwellen begehen 
viele Zimmerleute, wenn fe die Schwellen nicht nach 


der Flucht auf den Unterſchlag legen, fondern dieſel⸗ 
ben zu vermepnter Bauzierde einen oder etliche Zoll 
lang einwaͤrts legen, daß ein Abſah der Mauer vor⸗ 
tehet. Allein aun bleibt Schnee und Regenwaſſer 


an der Schwelle liegen, ſo daß das Holz angeht und 


faul wird. Es iſt daher viel beſſer, dah wan keinen 
vder doch feinen getaden Sims an die auf die Mauss 
gelegen Platiſteine bauen, fondern fle eutweder nur 
gerade wg, oder doch mit einem abhängigen ‚ oder 
verwandten ſogenannten Karnies oder. halben Hohl⸗ 
keble machen, und die Schwellen auf den Steinplas 





sn ganz heraus, odet doch, fo weis Die Platten oben 
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— 
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Drouetierte herinchiche, auf weichen vom Rabıkeil 


ee Schwellen San Dngenpefi 1 iq tom Dr . 


— V. a Pa 


X 
1 


"2.708. 


an gar —E mehrere ſolche einem abjehranes | 
ten Panne ſehr zum Vortheil gereichende Hotzerſpa⸗ u 


eungen. So ſind in Eyttitſch und Stdemihai ben 
teipsig felt vielen Jahren Scheuern ohne Balken ge⸗ 


bauet worden wovon eine Zeichnung ben dem: deipgia‘ 


ger Aeigencomee zu haben fr 


Die Dacheranlagen ohne Spannsicge PR 
Epic des feeligen Reubfacius in Dresden ind: 
befannt, Der im Wärzburgifchen febe eingeführte 
Gebrauch, das Bauhol; auf der Scneidemuhle ju . 
ſchneiden, düffte nicht weniger dem Bauherrn einen 
großen Vortheil bringen, Allein too find bie ten 
weiche Diefes ‚augfüßten wollen ober innen, Wie 
wuͤrden fich Die Zimmerleute ſperten, wenn man datz 
fol; auf dee Sqhneidemuͤhle lhneiden laſſen wollte I 


Der Recenſent de landwirthſchaftlichen 
Baunpiffenfchaft vor \Geiedsich Meinert 1. 


pet m. 8 Kupfer. Halle 1796. inder Algemiinn 
listeranurgeituiüg, welcher das. Musfüpcbere und Nuͤth ⸗ 
. Der Rretfrciutißen Daͤcher ahne Sparten aus - 


Br det 


nn 
- 


⸗ 
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“ ve — Ana aie Armin se 
Zimmetleuten Die Sache vanılih- zu machin, beſew 


ders den Umſtand, wie die Querſpaten da, wo a 
auf den Zwiſchengiebeln infanımenfoßen, wi be⸗ 


© feige werden mußten. * * | 





In lacher Veriegenheit beſand ſich Dre wu. 


gen der (hwebifchen Steinpappe, welche wahrſchein⸗ 


lich angewendet worden wäre, wenn die Handwerker 
‚zu bedeuten geweſen waͤren, wie die Tafeln auf ben 
Latten befeftiger merden muͤſſen, damit zwiſchen den 
FJugen keine Oeffnungen bleiben, durch welche der 
Shoure Räubern Tann, | 


u a u 
Du Obrigeit muß forgen, daß bie Abgebranu⸗ 
gen die Baumaterialien von der beſten Art, im wohl⸗ 
feilſten Preiſe, und zu rechter Zeit bekommin. 


Das Bauhol; tann · entweber im Lande, der 
Orte, kaͤuflich, oder als Gerechtigkeitsholz befommen 
werden; oder man muß es aus benachdarten Landern 


— —— — 


In dam eeſten dieſer drey gie, ik ohnchin ji 

Foarteg, daß die NRenutkammern den Abgebraiinren 

amd Zimmeslenteh das Venhen in idetchen Preiſeꝛ 
Uüberlaſſen werben, 


ua Lu —— — 2 — 
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m yioepten gatıe kann keine alzewant Wer 
* als dieſe gegeben’ werden. . : Dan laſſe ſich 


on allen und jedem ber Abgebrännten den Ri vor⸗ 


egen, moderire die Anſchlaͤge, ziehe die Samme, 
aſſe das Holz im Walde obrigkeitlich ſchlagen und 
ue dem Waide ſchaffen, und theile jeden ſeint Do 


örfüiffe zu. Eine genane Aufüc kann unmdalich 


Iber die Zimmerhauer im gemeinen Walde geführt 
erden ‚\mknn jeder: Abgebrannter Die feinigen befone 


ers auf dem angemwiefenen Plage anlegetz da es auch 


icht moͤglich iſt, die ſaͤmmilichen Hotpbedürfiigen 
uf. einen: Platz anzumeifen r fo entſtehet ein allge⸗ 


teines Murren über die Entfernung und Güte © 
es Holger , welches alles wie ſo viele 'andere Be⸗ 


chwerden wegen der Abfuhr wegfälle, wenn das 


- - 


‘ 
en. 
” « 


yolz von einem Plage. abgegeben. wird, Daß das 


yauers und Schleiferlohn aus. dem Walde vor der 
lbgabe bezahlt werden muß, und am beiten aus der 
Brandcäffe, bezablt wird, verſtehet fi ch von ſelbſt. 


Ein mehreres werde ich in einep andern Sort von 
emeinen Weldungen ſegen. | 


J 


| Wire aber das Hol) nicht anders als aue | 
remden Landern zu erlangen, fo chaͤte die Oßrigkeit 


llerdings wohl, wenn fie einen. Anpartfenifchen, 
nd ——— Dann in Ale Coma ſchicu 
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welcher 
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Be u - hie: ap. | 
Sn wider ach unter det Hand nach den wobelpen 
on m, nach rit Gefiictichkeit und Ebrlichten der ap 
J u cordivenden Zimmarleute erkundigte und nach ſeiner 
| Maͤcktunſi den Verlandenden mit Rath und That 
beyſtande. In vielen Zälen büzfte es gut ſeyn, ſich 
tk des: Orts Obrigkeit zu vernehmen, und’ wegen dee 
Bu Oerter wo Vrandceſen m, Binblung — za ver⸗ | 
oo Zu rigen, N 


IN 
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| Zigein und Kalk dieſe ſo nothwenbigen Valr⸗ 
me können felten in ſolcher Qualitaͤt gegeben wer⸗ 
den, ale es gut iſt. Man ift oft gezwungen zu 
nahmen, was da iſt deſto mehr ſolite alſo die Obrig⸗ 
keit dafür ſorgen, in guten Zeiten uͤber die Zuberei⸗ 

- fung von guten Ziegeln und Kalk zu wachen, die. 
7° beften Defen und’ Bereitungsart einzuführen, fo wärs 
— de doch nach einem Brande beſſere Waare zu hof 
fe fan, als oßne dieſe Vorſicht. RF 


| | 3 babe in dem erften Zpeife Diefer Scrik | 

mia anbeiſchis gemacht, von dem Mörtel etwas mehr | 
| iu jagen; allein ich ſebe mich gendthiger Diefe Zufage 

7 zussiefzumepumen, welmeht einen andern Vorſchlag | 
‚im tun. Ich babe zwar feit jener Zeit, noch mans 
es vom Mörtel. guiefen und gehoͤret, allein eben 
nnd das Ares in weine, Ungewißpeit größer ge⸗ 
Ai | | * worden, 
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werden, und x glaube, daß. dieſe Sache noch eine 
eit genauere Pruͤſung und Unterſuchung bedarß 
Ich ſchlage deswegen vor, daß eine von den beine 


conomiſchen Gorieräten in Deurfepland rigeue >, 
ache daruͤber anflellen laſſen moͤchte. Wenn der Weg | 
er Subſcription erwaͤhlet wärde, fo würde jedit 


Ziadtrath und Bemeinpe gerne einen Beytrag vers 
sitligen. Diefe Verſuche erfordera meiner Einfcht 
ach wohl den Zeitraum von zehn Jahren. Zuerſ 


nuͤßte für tuͤchtigen Kalf, als dir. Grundlage aller | 


Mörtel ‚geforgt, und weil alter Kalk immer den Bor 


ug hat, dieſer wenigſtens fünf Jahre geloſcht in ei⸗ | 


ter Grube aufbehatgen werden, ehe er zu Verſuchen 
Ingenmbet würde Dan müßte feine Koſten ſcheuen, 


vn heſten Kalt auch von weiten berbehzuſchaffen. | 


Dit einem ſolchen Kalke verfertigte man dann alſe 
Irten von Moͤrtel, wendete denſelben auf ae moͤg⸗ 
iche Art, bey Holz, Steinen und  Ziggeln an, un 


Henze vor allen darauf aus, einen zu erfinden, der 
Ne Daͤcher weit feſter machte, und beſonders zwi⸗ 
ihen die Ziegeln geſtrichen im Dach zu ei⸗ 

ur einzigen feſt in einander backenden Flaͤche 
machte, um befonters unserrten-Dchfenzungeiiahb 


Wftfpiekigen, ‚ib: :zum imdieriuhgwendein fRERrfeR ding 
af gehenden: Dath ſoane u Bar era 
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‚ fell Gebäuden gedraucht werden kann nach dem Go⸗ 


bel gemeinnügigen Wochenblactte 1781. 


Die..526 zu beſchreiben. „Man ſchaue ihn in eine 


| Grabe jnfanımıen, bebecke ihn durchaus 1. bis 2 Schuh 


mit Gande, ſchaite ſodann ſo viel Waſſer darauf, 


als wien für ndihig erachtet ihn zu naͤſſen, und ſo zu 


{3 
— 


vertoſtetem Eifen imprägniet iſt, rermiſch · 


obere Lage Sand, und gehet ein Rauch hetaus, ſod 


Aberdecke man ſogleich wieder die Ritzen. Erſt nach | 
u von Jahten verbrauch! man denſelben. 


| toſchen, daß er nicht verbrenne. Sooltet ſich bie 


Einen Reinartigen Ueherzug her Wand (of wo 


Ä Ber Ringe, Derfüchen ‚ Barh. gemeinnuͤtzig. 


Wochenblatt 1780. Nr. 189, erhalten, wenn man 
‚gemeinen See⸗ odet Flußſand mit Waflet, fo von 


Noch en andern Mörtel # ini nie 1781. 


N. 190 des Gorhaifcben gemeinnägigeit We⸗ 
cbenblatts, desgleichen im Zehtgeve ri! Nr. 60 


1 Ai7 melden oo Bu s 
Der eſtere wird "auf folgende A hereitel 


Man nimmt Spar⸗ und Lederbaie m ‚gleichen 
Theiten lUaht iha jerhehen und adinſhein Buffer, 
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ad: ſobeld ſich die Maffe zu einem Brey verdicket, 


sieft man fie mittelſt eines. Beſeus an die Mauer, 


o. daß man. diefelbe uͤber und über gleichfoͤrmig be⸗ | 


eckt, und fo iaßt man ſie trocknen, ohne ſie mit ei⸗ 


er Kelle glatt zu ſtreichen. Dieſer Anwurf wird nie 
Riffe bekommen, oder ſich von den Steinen abloͤſen, = 
ondern er wird im Gegentheil eine Härte und Hate? BEE 
arkeit erlangen ‚ "die die aller andern Arten von mus u J 


erzug weit abertrifft. Das Schloß von Burſinei, 


peiches am Ufer des Genferſees liegt, iſt mit dieſem u 


> 5 


Inwurf aberkleidet, und ohnerachtet es bereits is8 
Jahre lang gefunden, fo glanbt doch jedermaun, daß 
6 erſt vor einem Jahre wäre heworſen worden, in⸗ 


em man nirgends die gering. Wandelbatkeit gen 


v wied. Zu N 


\ 


„Eiirvolltändiges Berzeihniß er Schriften wc . 


be don der. Feuer : und Werterfeftigfeit der Dacher 


ſandeln, gebe ich, um ‚daffelbe nicht zu gerftügfen, 


ach der Abhandlung vom Erd» und d keömpapenban | 


\ 


m dritten Tpeite biefer Schrift, 9— J 


Mehrere Erfindungen ber neuern Bit ehe u . 


her mit Recht gedacht. 
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1) Als die Erfindung:b des 6 Siem. Eommiftoieh | 


ah Moͤllers u Hamm im Reichsanzeiget ı 794 


Ka 0. Mn ©. 105 2. 
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& 10/% md in Herru Geheimeraih Straßers 


Preisſchrift S. 14. welche aber bey den hohen Prei⸗ 
fon des Pechs, das um zwey Drittel siegen iſt, 
wenig Befall finden dürfte, 5 Bi | 


Bi 2) Die mit dem Kerfingifcpen Anſtrich Abereio 
ektobmende Farbe, momit; die Tharen ſtatt mit Oel 
augeltichen, werden koͤnnten, beſtehet als Baſis der 


neh binzufommenven Farbe, aus einem Pfunde friſch⸗ 


gimahlenen Kalke und einer Kanne (einem Maaße N 


friſchem Quark Maite, pärs caleoſa feri lactis), 


N 3) Die yon Herrn Jung zu Marburg in (ei 


= ‚wem Staaro wirrhſchaftlichen Ideen 1797. Th. 


J angeyricſene Methdode vie Strohdacher im Maßeu⸗ 
„Siegenſchen gegen die Entzündung: duch einen Lehm 
herzug zu ſichern. An einem andern Orte ſeiner 
Schriften verfichert Herr Jung, dag die gleich ci 
nem Regen auf bie Stroßdäcet falenen & Sunfen auf 
den Eifenpämmern nicht zundeten. 


N 


- Ale dieſe Vorſchlage und Erſinongen vedi⸗ 


meh von einer eigenen Depurarion einer oͤkonomiſchen 


 Socierkt gepelfe zu werben. 


Auch dürfte es nicht ohne Nugen fegn, wenn 
Aber bie‘. Fontinalis’ andipyreticz " (unvecbreunliches 


Balkan) Gleis A v. 238. 310: 330. und 
J oo. Bier 
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ber da⸗ Verhaltniß der Brenubarkeit dis Schilſroh ·· 
es gegen das Stroh: welche das lehtete in-wiefpdei 


eteni Grade ‚haben ſog, Veiſuche angeſten wuͤrden. 


\ 
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Beinen von Lehmbackfteiuen; eranmen 
. 25 Badfteinen und Ziegeln. =". 
Lehmbackſteine won -gebachen dee und Aun⸗ 


hen ( Quibgoiiae lini quaſſati) nach peroiffen Formen u 


jemacht und in’ der Luft getrocknet, ſind An trade 
nen Drien“ dein gebratinden weit vorzuziehen, meil 


ie nicht bie jene ben einem entyändeten Sclodhe | 


(Bringen, weil fie ein Drittel wohifeiler, von Und 
bermögenden feibſt gemacht wefden toͤnneu, xiii 


grſaudete Stuben geben, mid: dent Baur vie beſſer | u. | 


wiotefichen ‚als. die consgeginfeltei. Bücher, tnemihd 
um dab Botwerk oft. Brrant; ebe man · edi gewohẽ 
wird, ‚ber Reinlichkeijt vor den Kleibment wichs zu 


gedenken. Goch. aemeinnügiges Wodbenßlare, 


1780. Nr, 154. " Kerner Gill Befchreituntg ei 
Her Bauart mit Lehinziegeln und ae 
1790! 49% A ugs 
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Seißenzrieder befreit in Pre —* 
voni Mebrauch der Ein Ziegetn eine Befsädeen Ari 


ſowobi zu neuen Baueun ais zu Revaraturen Sri | 
2271275 und erlaͤuiett ſie durch Zeichnungen id 
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feinen. Beytraͤgen zue buͤrgerlichen Baukunſt, weiche ' 


‚“ aber nicht babe | brfommen koͤnnen. 


Es wurde viel m weitlaͤuftig atı dieſem Orte 
ſehn, von der Zubereitung der Ziegel» und Backſtein⸗ 
waare umnſtaͤndlich zu. reden. Es iſt genug das aus 


zuführen, was‘ unumgänglich zu wiſſen nörbig if, 


um bas Verfahren der Ziene lbrenner zu Bensspeilen, 


Erſte grage. In der Ton Sefehaffen ‚ wie er 
fenn. ſoll oder iſt er met, iſt ee zu mager. Sol⸗ 
len die Ziegeln ‚gut werden ſo muß det innländifche 
Ä Thon | mit fremden, der bie mangelnde Ehenſdet 
bat, verſchet werden. *. I 


Zweyte Frage. Wird der zu gleich verar⸗ 
J —— ober wird er im Herbſt gegra⸗ 
ben, am im Winter zu darchfrieten, damit die Kall⸗ 
ſfeinchen aufgelöft werden, - welche gegentgeils wenn 
dir Ziegeln naß werden, aufgeloͤſt were, und Die 
Be ſprengen. | | 


Deitte Frage. Wie probier man die Ziegeln 
J und Backſteine am beſten, ob ſie an einem Orte aut 
gemacht werden: oder nicht. Die Ziegeln baͤngt man 
quf ein · Dach gegen Norden. Bon ben Backfleinen 
- führer man eine Mauer auf, an weicher das Waſſer 
bald ſteigt, ‚bald faͤlt. Nach 2 und 3. Jahren wird 
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man gewahr werben, ob die Waare eiwe⸗ augt | ur 
oder nicht, Kerſting 173 J— 


Vielfache Ziegeiſormen beſcheeibt Her Jung | 
vu Marburg in dem Leip Int. Bl. 1791. S. 172. 


Man glaubt insgemein, doch ſaiſchlch, daß 
woihe Ziegeln beſſer ſind, als weiße. Letztere find oft 
um ein Viertel Teichter und dennoch dauerhafter. Das 
einzige Mittel Ziegeln roth zu brennen, iſt, daß man 
entweder dem Thone Ocher beyſetze, oder ſie mit ei⸗ 
nem eiſenhaltigen Waſſer nor den Brennen aberſtreiche. 9*— 
Die beſten Ziegeln werden immer aus geſchlemmten 
Lehm gemacht. Diefes iſt die Quinteſſenz deſſen, was 
ſich in der Beantwortung der Frage, von der zen j 
Zarbet der Ziegeln it dem Reichsangeiger 1797. 
Band ©: 143, 472: 631% 663. und 672 finden. | 


Son der jetzigen Schlechtheit er. Ziege lwaare 
finde ſich ein vortreflicher Aufſatz in dem Zannoͤve⸗ 
riſchen Magazine 1795 S. 48. welcher ſo viel ich 
mich erinnere mehrere Aufſatze veranlaßt hat. , 


Wie viels Möge man fih jetzt um Verbeſſerung 
der Ziegelöfen gebe, wie man manche Form/ .E. 
in Geſtalt einer Ppramide für beffer halte,’ wie man 
Ziegeln und Kalk mit Torf und Steinfoßlen brennen 
folk, beiengen mehrere Schriften der neuern Zeit. 
x u u 3 — Eqhen 


XR— 


en. 
= 


u Er Ahle ni 
‚Schon im Jahre‘ 1776 dam mar auf eine vor⸗ 


theilbafiee Brenn⸗ und Dfenart, melde Herr von 


‚Gersderf einführte „ nach ivelcher alle 3 Tage (060, 
Steine ( (Ziegeln oder Backſteine 7) gebrannt wurden, 
0 Leipz. J * C. X. 1776, ©. 399, 


x 


Firteratur. dh 


Du . gemein. Wochenblatt 1783. ©. 6.37. 48. 54 


J Nr 7. Rn laterum zoptigne rite inſituenda. * 787. 


Cancrins Abhandlung. von der‘ YIarur des 

‚ Gyps und Lederkalte m. 2. Kupfern Gießen 

Ey u 1790. 

Get mers baufen Nachricht von dem Verfahren 
der Hollaͤnder Ziegeln zu bremen, erwägnt 
"im Reicysanjeiger 1794.11. 219. 


Pon der. beſten Art der Ziegeln vom Commiſſi⸗ 
pvygrdth moͤller im Rache anʒeigger 1794. ©. 


N s 102 00 
Ueber das Brennen der Ziegeln im Reicheau⸗ 
Feigen, 1798- 393 - 400, en — 


Eierer Beichreibung, eines neuen Heisfparen 
J und in allem n Bestache.vorcheilbafr bes 
9 fi 


pr 


r — 


Anleitung; gtute Ziegeln zu brennen. Siehe Goth. | 


60. auch die Beschreibung der. beiten: Dacher 54. 
‚Tobeon Bergmann Opufeuia edit. Hebenflreitis. Tom. IV. . 


fundenen Ziegelbrennofens nebſt Riſſen (2 
Kupfertafeln) zwegte Auflage. Riga und Mietau 
17 96. son (Sehr gut zeſchrieben.) 


J 


$ 2is. Wederubaiuto. 1879 


un 


Von der Ziegelbrennerey. Leipzig, bey rufe = | 


8. 1797. 868, 6gr. 


Gruͤndliche Anweiſung fuͤr gandwircht zur 
wohifeilen und feuerfeſten Bedachung öko⸗ 
nomiſcher Gebaͤude, nebſt kurzen Dee 
* Burgen über Ziegeln. | 


'ı Ein Modell von Ziegetöfen bietet ein n Herr ve von. 
Stendel 40 Perfonen jedem zu 22 Tpaler jur Con 
munifation an. 1798, Herr von Stendel hat au 


eine eigene Abhandlung von 2 Bogen, die 16 98, ko⸗ 


ſtet, herausgegeben; fie ſoll aber der Eigneriſchen 
woſehen. Bepbeanseiger 1799. ©. 193 " 


\ 


D 


1 


8. 213. | 

ag nach einem Brande eine Tare dis Arbeits⸗ 
jobne und. der Materialien zu machen. Daß. ſol⸗ 
des geſchehen koͤnne, und auch wohl gefcheben Sehr. 
iſt keinem Zweifel unterworfen. Von Herzog Eruft 
dem Frommen wird gerüßme, daß er nach dem gro⸗ 
pen Brande, melder 1666 Gotha verheerte, nie 
allem den Abgebrannten mit Baumaterialien huld⸗ 
ran ausgehen, fondern auch auch eine Bantape 
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em N: 
Anerley Umfänden fünf Jahbre lang preßieret, jeber 


WMaͤrtel jaͤhrlich vewidirt, und,am, Ende ein vergleis 


Gendes Reſultat gezegen würde, fo wuͤrde der Dow 
“spe, in aller Abſicht wmermeblich ſeyn. 


Eins duůͤrfte nothwendig dazu gehören af der | q 
Aufſeher fi fi ch vorher auf das genanfle ſelbſt inſtruit⸗ 


’W diefe Bufammenfegung inter ſeinen Augen, und 
den ununierbrochener Gegenwart vorſchriſtsmaͤßig 
- don den geſchickteſten und willigſten Handwerks leu⸗ 
ten machen ließe, und alles, auch die Zeit, die ſie auf 


die Zubereitung verwendeten, vunkilichſ notirte, 


8. a; 


Der sochifte Moͤrtel iſt in eigenen Diecen be 


fhrieben, und wer ihn nutzen wid thut wobl dieſe 
Piecen zu leſen. Eine kurze Rachricht davon ſin⸗ 
det ſich in dem Gothaiſchen —— 
Wochenblatt 1780. Nr, 93, — | 


> 2 


4 Derfertioung Nee Loriotiſchen —* 


ae ablhu nn 





Diem wirfeän jede Möfle Mötzel; der auf bie " 


—*8* Weile, das beißt, aus; einem Brürd 
Ball und ey Drittele Bub mbereiaa ih, <ime 
geile Pirsion. upyelöfchenn ;. :feiibgcheginte. a 
‚  Sutzer geſtoſßen: Qeit. Diife-Ptteminnch. 3 
‚Men — in Dj fans Töne 
u - | beit, 


—J 


FR sp XR ah. * mufeiete wi 
iſch gebranut iſt⸗rerſchichan geuawmcn werden 
twoͤhrlich Rinne man den fünften oder ſoaſten 
beil der ganzem. Maſſe· Man wuß, um recht chen . 
16: gemöphlice Maas, zu treffen, vorher eiyenkteis, 
Verſuch wach. Wenn der. ‚Soriptifche Mör 
9 der Probe-im Dewerfen Riſſe bAdnimnu, ſo iſt 
eß ein Zeichen; daß man iu viel ungelöfchten. Kan 
mommen hat; wenn er aber einige Zeir nach 
ran. ihr gehaaucht: bat, noch wich Bleibt, ſo tu 
‚an daran: ſchlieten, daß man- zu wenig genommen. 
abe. Diefer Mörtel foll, wenn er recht zubereitet 
erden; die Steine unaufioͤlich verbinden. Er 
zum feflen Bewerfen oh’ feuchten Orten, zu wa 
tfeflen Baſſins und auch jir Tahgdaurenden Figuren 
nd Sebaͤuden vorzagich gut: w Sebranden. fan 


Eines Mörtel, der beffer gegen den Hegen feyn 


u Feamont 1777 gebraucht⸗ und beſtehet⸗ aus glei⸗ 
hen Theiln BZiegelmebl ſchwarjen geloͤſchtem Kalte. 
zlußſande zu gleichen Tpeilen, and einem Uhr 

Dehikleifter, welches in einander E gerührt, ‚a. ſo⸗ 


leich verbraucht wird. 
rare ν sd mn. ne 


Bash dem Goriouſchen und arbenmı nne 
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U en, We "rang beffeiben — 


J | / feſten Gebaͤuden gedranicht werden kann nach dem de 


u verrofetem Eifen Imprägniet iſt, rermiſcht. 


sbaffchen gemeinnügigen Wochenblaste 1781. 
Nr 126 zu beſchreiben. „Man ſchatte ihn in eine 
| Grabe infammen, bebecke ihn durchaus 1.bis Schuß 
ante GSande, ſchatte ſodann ſo viel Waſſer darauf, 
als man für nothig erachtet ihn zu naͤſſen, und fo zu 
| loſchen, daß er nicht verbrenne. Soaltet fh die 
obere Lage Sand, und gehet ein Rauch hetaus, ſo 
jgberdecke man ſogleich wieder die Kigen, Erſt nach 
— vn Sapten verhraut mau benfeiden.” 


u "Einen ſteinatiigen Ueherzug ber band ſon man 
* Rings, Derfüchen Goih. gemeinnügig. 
Wochenblatt 1780. Nr. 189, erhalten, wenn man 
‚gemeinen See⸗ oder Flußſand mit Waſſer, fo von 


ME en aundern Mörtel it in ‚Hohe 1781. 

N. 190 des Gothaiſchen gemeinnägigen Da 

| ebenblatts, dengleichen, im Zehiaaao ir Nr. 60 
% hr beſchtiebe. 


— —— — m — — 
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Der toflere wird auf figene Y Senete 


| Man ninumt Spar⸗ und Lederleit * ‚gleichen 
hatten, laßt iR jene und ablbſche In’Baffer, 
De nee: — 
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nd: ſobald ſich die Maffe zu eimem Brey verdicket, 
uarſt man ſie mittelſt eines Beſens an die Mauer, 


3,daß man. biafelbe über und über gleichfotmig be⸗ 


eckt, und fo iaßt man ſie trocknen, ohne ſie mit ei⸗ 


er Kelle glatt zu ſtreichen. Dieſer Anwurf wird nie 
diſſe bekommen, oder ſich von den’ Steinen abtöfen, 5 
indern er wird im Gegenibeil eine Haͤrte und Halt “ 


> 


atkeit erlangen, die die aller andern Arten von WII 


erzug weit abertrifft. Das Schloß von Yurfinel,' 


‚elches am Ufer des Genferſees liegt, iſt mit dieſem 
nwurf aberkleidet, ind oßnerachtet es bereite: is 


johre lang geſtanden, fo glanbt doch jederniaun, daß 
Frrft vor einem Jabre wäre heworſen worden, ‚ins, 


m man nirgends die gertngfe, Wandrlbarkeie gen . 


er wi = 2 on 


\ 


Ei volftändiges Derzeicniß der Scheifien we | 


€ von der Feuer: und Berterfeftigfeit der Dacher 


indeln, gebe ich, um daſſelbe nicht zu jerhtügtefn, 


sch der Abhandlung vom Erd» und tehmpahenban | 


a dritten Tpeite biefer Schrift. ° 2 | 


"Mehrere Erfindungen der neuern ah wirde 
er mit Recht gerade, 


J 


er Als die Erſindung! d des Herrn | 


eh Wiöllere zu Hamm im Neichsanzeiger 17945 


tage Mu ©. 1052. 


” t 


7; 
/ 
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Be adee Ant Er 
S. 107% und in Herrn. Geheimeraih Straßers 


Preisſchrift S. 14. welche aber bey den hohen Prei⸗ 
ſen des Pechs, das um zwey Drittel aeficgen u 
Beni Beyfall finden dürfte, j 


2) Die mit dem Kerfingifen Anſteich Aberemn 
xemmiende Farbe. womit; die Tpären ſtatt mit Oel 
qugeſtrichen. werden koͤnnten, heſtehet als Bafıs. der 
noch binzufommenven Farbe, aus einem Pfunde friſch 
gimahlenen Kalte und einer Kanne, (einem Maaße?) 
friſchem Quast (Dane, pats cafeofa feri lactis). 


i 3) Die yon Herrn Jung zu Marburg in tu 
nem Staars wirrhſchaftlichen Ideen 1797. Th 
u; angepriefene: Merhode die Strohdacher im Naßau⸗ 
Siegenſchen gegen die Entzündung durch einen Lehuw 
üpverzug zu ſichern. An einem andern Orte ſeiner 
Soriften verſichert Her Jung, dag die gleich fie 
nem Regen auf bie Sirohdaͤcher fallenden 3 Zunfen aud 
den Eifenhänipern nicht sÄnderen. \ 


Ale dieſe Vorſchlage und Erfintungen veetie 
nei von einer eigenen Depurarion einer oͤtonomiſchen 
 Soderkt gepeäfe zu werden, 


Y 


Auch duͤrfte es nicht ohne © Nufen any ı wenn 
aber bie‘. Foptinalis‘ andipyrericz (unverbteunliches 
Ballon) Slim LT. v. 238: 310. 330.- ud, 
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8. EICH Wornouſdanng. u Cie 


: has Vedauus der Bremibarkeit des Schilſreh⸗ 
‚gegen. das Stroh;: melche das legiere. in viel pdei 
eu Grabe haben fol, Peiſuche angeftelt min, 


” 


Bey 2 "gar, 2 bien Er 


eiſchiedene⸗ von Lehmbackfteinen; ji gebrrinei“ 
2 Backeinen und Bea. + "Ie- 

bebmbackfleint won. äehachen the und Aun⸗ 
n ( Quisgpilise lini quatſati) nach gewiſſen 80 men 


nacht und in “der Luft getrocknet nn an ſrocke⸗ 
Drien den gebrännden weit vorzuziehen, weil 


nicht ‚wie jene ben. einem entzůndeten Schlothe | 
fingen, "weil fi e ein Dritiei wobifeiler , von Und 5 


emoͤgenden feibſt gemacht werden innen. deit 


Hindete Stuben, geheit;, end. den Feuet tie beſſer 
tobefichen; als die cansgezinfelten. Facher, toi \ 


a dep Homer: oft Arenut, ebe manedirgewohe 
ird, der Reinlichfeit- vor ben Kleibmert anäihe zu 


wdenten. "Boch. aemeinnügiges Weibenßlare, - 


730. Nr, 154. ” $erner Gilly Befchreitung ei 
er Bauart mit eibimziegeln und Bet ee 
EA 1 ne | 


äh! > 


Zeifenzrieder befreit in einer —S 
Hut Bhebrauch ber Erde Ziegeln einer bbeſcader⸗ Ari 
obobi zu veuen Bank ais zu Rebataturen Si 


129127; ; and irlaͤuieti ſte. durch Zeihnunen in 


uo oo n üu 2 u ‚Pi 


676 cher op Rn 
fernen —— zur burgeslichen Baukunſt, weich | 


— u aber nicht babe detommen koͤnnen. 


Es würde viel fr weitlaͤuftig an dieſem Orte 
“  fegn, von der Zubereitung ‚ber Ziegel, und Backſtein⸗ 

waare nmſtandlich qu, reden... Es iſt genug das au ⸗ 
zufuͤhren, was unumgänglich zů wiſſen noͤthig fl, 
um Bas Verfahren | ber Btegelbuenner zu beuriheilen. 5 


Erſte grage. SR der on beſchaffen, wie er 
fen. ſoll/ oder iſt er u feit L. iſt ee zu mager. Sol⸗ 
len die Ziegeln gut werden, fe muß det innländifche 


Dauer” ur ZU Su 


Eu Thon. mit fremden, der. die, mangelnde ‚Sigenpsaft 
‚ Fl 


—E e Stage. in der zn steh verar⸗ 
* und geformt, oder wird et im Herbſt gegra⸗ 
ben, um im Winter zu durchftieten, damit die Kalle 


j ſteinchen aufgelöft werden, weſche gegentherls en 


die Ziegel. naß ‚werden, eur werden, und die 


. —— ſprengen. 


Deitte Seage. ‚Wie probiert. man die Ziegeln 


mb Backſteine am beften, ob fie an einem Orte gut 
ggematht werden: oder nicht. Die Ziegeln hängt man 


auf ein · Dach gegen Norden. Von den Backſteinen 
faͤhret man eine Mauer auf,an welcher das Waſſer 
bald ſteigt, ‚bald faͤllt. Nach 2 und z Jahren wird 
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nan gewahr. werden, ob bie Waare awes ‚ange u 


‚der mich, Kerſting 173 - _ 176. 


Vielfach Zeuiſormen beſchreibt Herr Jung B 


u Marburg in bem 2eips Int. Bl. 1791. S. 172. | 


ı Man glaubt megemein, doch ſaiſchuich⸗ daß 
the Ziegeln beffer ſind, als weiße. Letztere ind oft‘ ı 


m ein Viertef leichter and dennoch) dauerhafter. Das  . 


Anzige Mittel Ziegeln roth zu brennen, iſt, daß man 
ntweder dem Thone Ocher beyſetze, oder fie mit eis 
em eifenpaltigen Waſſer vor den Brennen aberſtreiche. 9— 
Die beſten Ziegeln werden immer aus geſchlemmten 


Lehm gemacht. Diefes iſt die Quinteſſenz deſſen, was 


ich in der Beantwortung ber Frage, von der eat . 


Barbe der Ziegeln in dem Reichsangeiger 1797. 
Band E: 143. 472% 631 663. und 672 finden, 


Von der jeßigen Schlechrkrit. der Zegelwaare | 
Kinder fich ein vortreflicher Auffaß in dem‘ Sannoͤve⸗ 


riſchen Magazine 1795 S. 48. welchet fo viel ich 


wich erinnere mehrere Aufſatze veranlaßt hat. Br 


Wie viele Mabe man ſi fih jetzt um Verbeſſerung 
ber » Ziegeiöfen gebe, wie man manche dm; z. E. 
in Geftals einer Pyramide für beſſer hatte / wie man 
Ziegeln und Kalk mit Torf und Steinfoplen brennen u 
ol, bejeugen mehrere Sdriften der neuern Zeit. 
Yu 3 Schon 
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u 678 Acheer Hof 

| ‚ Gchon im Jahre 1576 dan man auf eine vom 

' Abeilbaftere Brenn- und Ofenart, welche Herr von 
Gersdorf einfuͤhrte, nad) welcher alle 3 Tage ooo 

on Sieine Giegeln oder Backſteine 7) gebranut wurden. 
Leipz. J J. C. ar 1776. 9.39% 


N 


| Fitteratun, 
\ Anleitung sure Ziegeln zu brennen. Giehe Beh, 
/ . gemein. Wochenblatt 1783. S. 6. 37. 48. 54 
060. auch die Bafchreibung der beſten Dächer 54 
‚Tübeon Bergmann Opufeuia edit. ‚Hebenflreitii Ton. IV, 
Nr 7 «fe laterunm.co -zeprione rite inſituenda. 7787. 


Cancrins Abhandlung. von der Ylarur des 

Gyvs und Aeertalte m. 2. Kupfern Gießen 

| N J 1790. 

Get mers hauſeñ Nachtichte von dem Verfahren 
‚ dee Holländer Ziegeln zu brennen, erwähnt 
"im Reicysänseiger 1794.11. 219. 


von der beſten Art der Ziegeln vom Commiſſi⸗ 

rn ber moͤller im Reicheanʒeiger 1794. ©. 
leosa· —7 

Ueber das Brennen der Ziegeln je" Reichean⸗ 

zZeiger 1798. 393 - 400. 

; Eigen Beſchreibung eines neuen ers parem 

Ren und in allem n Bettacht vorthellhaß be⸗ 

⸗ fun 
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fundenen Ziegelbrennofens nebſt Riſſen (2 


Kupfertafeln) ziwepte Auflage. Riga und Mietau 
ı 796. son (Sehr gut gefchrieben.) 


w 


Don der Ziegelbrennerey, Leipsig, bey Erufis j J | 


8: 1797. 868, 6 gr. 


Beündliche Anweifing für Landwirthe zur 
wohifeilen und feuerfeſten Bedachung ooöko⸗ 
nomiſcher Gebaͤude, nebſt kurzen Dep 
kungen über Siegen... ! 


t 


"ı Ein Modell von Ziegelöfen bietet ein Hers von. 
Stendel 40 Perſonen jedem zu 21 Tpaler zur Com⸗ 
munifation an. 1798. Herr von Stendel hat auch 


eine eigene Abhandlung von 2 Bogen, die 16 gr. ko⸗ | 


ſtet, herausgegeben; ſie ſoll aber der Eigneriſchen 
maſehen. Beipbsanzeiger 1799. 8.593. 
BS. 2ı 3. * 
&n nach einem Brande eine Tare des Arbeits⸗ 
lobns und. der Materialien zu machen. Daß ſol⸗ 
ches geſchehen koͤnne, und auch wohl geſchehen sehr. 
ift feinem Zweifel unterworfen. Von Herzog Ernſt 
dem Frommen wird geruͤhmt, daß er nach dem gro⸗ 
fen Brande, welcher 1666 Gotha verheerte, nice 
allein den Abgebrannten mit Baumatertalien huld⸗ 
reiht ausgehen ‚ fondern auch auch eine Bantare 
uu 4. 
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0. Aber ai. Um 
30 brem großen Nugen habe malen laſſen. Bey 
denreichs denlbwuͤrdige Annalen. Gorhen. 1721. 

S3. Da 
Die Gründe dafür and, nn die Achalichrei 
einer ſolchen Taxe. mit andern, als Becker⸗Bier / und 
FZleiſchtaxe. 2) Die Norpwenbigkeit. eine ſolche 
Menge Menſchen, die bisher nur wenige Kenntniß 

vom Bauweſen gehabt, zu inſtruiren, damit ſie nicht 
von Betruͤgern abertheuert werden. Die Gründe 
9— dagegen ſi find, die Vorſicht Handel und Wandel, 
| "Gewerbe und Arbritslobn dem geringſten Zwange 

nicht zu unterwerfen, weil bey gerfugfamer Concur⸗ 


— renz die Preiſe ohnehin gemaͤßigt werden, und bey 


Mangel ber Arbeiter. und der Materialien der Reiche 
um gefördert zu werden, oft gern ein Mehreres giebt, 
alſo den Unbemittelten gleichfalls zur Uebertretung 
der Tare zwingt. Gleichwobl möchte die Meynung 
| derjenigen, welche eine ſolche Taxe wünfchen, die vor⸗ 
| üglichere fepn, weil, wenn eine folche Taxe au nich 


.. immer als ein unumſtoͤßliches Reglement gelten 


wird, voch als sine Mori far die Unwiſerdern ſeyn 
| ann, 


Sehbt wohl. hut die Obrigkeit wenn Re nicht 
nur den Abgebrannten alle moͤgliche Erſparniſſe bes 
kannt macht,/ wovon nur das Einige die Treppenges 

u - | ‚ länder 
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£ e fo holzduͤrftig zu machen; als es aur dee Fe⸗ 
it erlaubt, oder auch ‚gute Bretterforten nice 
gebrauchen, wo geringere zureichen, genugfentt 
ſondern ihnen auch gute Formen und Auſchla⸗ 
vegen neuzumachender in; Zeuersgefahr - Teiche: 
abringender Meubeln, giebt, ‚Übrigens es auch 
entlich nicht an Kundmachung ſolcher dem An⸗ 


nach geringfägiger Niachtichtene ermangeln laͤßt, u 
eichen Glaſeri in N. v. 237- — 237 von Tode 


giebt. | 
Bequemnchtet Geſundheit, Eiegan“ 

| IE} 7 
%n Orten, wo Gerechtigkeitsbolz unbedingt g ger. 
n wird, hat die Obrigkeit das Recht, darauf. 
fingen, daß jedes Haus auf das vollfommenfte. 


erichtet,, und dem nächften Befiger nicht Veran, u 


ng gegeben werde, neues Hol zur Abanderung 
erlangen. Es iſt unglaublich, was von Dumm⸗ 
en für alberne Baue vorgenommen werden, wenn 


ı ihnen freyen Willen läßt, oder ſie nicht durch eine 


ventionelle Strafe zwingt, nach dem vorgegebe⸗ 

Riſſe zu bauen. Ein einziges Beyſpiel mag 
reichend ſehn, jede Obrigkeit bierinnen aufmerk⸗ 
0 machen. Eine der ſchoͤnſten Bauplaͤtze, auf 


u. eins der anſehulichſten Haͤuſer der Stadt ge⸗ — 


Eu un 2 Bu Randen, 


x 


1; 


\ı= 


4 


PB Ahr af. .. 


.. .— 
— — N. _ 


8 


ganden, * wunde einen Barger überlaffen ; welche 


aber dieſen Piat mit zwey Käufern zu bebauen ſich 


eklaͤrte. Man geſtattete es ihm, weil der Platz 


nierzig Jahre lang wuͤſte gelegen zeigte ibm. aber, 
‘dag mig einer Beinen, Abänderung des Riffes, ohne 
bie geringſten weitern Koften diefe beyden Käufer i in 


zeit von, einem halben Tage. durch Durchbrechung 
zweyer Wände im Ober: und Unterſtock zu einem eins 


— 


igen. ‚gemacht, und der Bürger dadurch in den Bor 


el geſetzt werden koͤnnte, ein ſolches wohleingerich⸗ 
tetes großes Haus an einen reichen Liebhaber einmal 


De theuer zu verkaufen. Er verſprach es mit Hand und 
| Mund. As das Hans gerichtet wurde, ſab man 
nis Befremden, | def der Klugdünfilden Pia atz mit zwey 


elenden Haͤuschen, die niemals ein ‚ganjes werden Fonus 


ten, geſchaͤudet habe. Aus dem Geſagten dürfte die 
— Regel ſehr zu. beobachten ſeyn, daß wenigſtens au 
ſolchen Orten, wo Gerechtigkeitsholz und andere 
Bauftepbeiten gelten, die Obrigkeit das Recht habe, 
Bauriſſe zu verlangen, zu rectificiren, und die Zim⸗ 
merleute 


ey Strafe anzupalten, nach. dem appro⸗ 
bieten Riſſe w bauten. u - 
Hiebey muͤſſen jedoch alle willkuͤhrliche, oft auf 


falfchen Borausfegungen beruhende Vorſchriften 
und Einſchraͤnkungen wegſqllen, z. B. der Plan, den 


man in einer gewiffen Stadt harte, die Haͤuſer um 


, ° ‘ IN 
/ , . 
p : 
. . . L 
- x . . 


” ? 


ga: Wiederaufbauung. Br 
1 Dach zu bringen, und das in.einer abhängigen 
6e:_ Er wurde zwar nicht durchgeſetzt, weil | 
am der Unterfchlag des unterfien Hauſes paralell 2. 
vom Dache des oberfien Hauſes würde: geworden 
es ſetzte aber. dennoch viel vergebltches bispud: E 
P ebe man " Flug war den, Dias zu verwerfen, ; 


N on En 
[3 


\ . 21 5. N | 

Der der erſten Anlage eines Schlorhee kann/ Dre 
antlich ſo viel gethan werden, um denſelben imn. 

nd zu feßen, daß er den Rauch gehoͤr ig abzieht. 
bat verſchiedene Methoden, deren aber ſo viel | . i 
weiß, Beine allgemeine iſt, das iſt bey allen Kine 0 
iffen und d Bauverhaͤltniſfen unfehlbar Hilft. Ich an - 
gebe alte, um diefes Buch nicht ohne Noth 
laͤuftig zu machen, biefe verſchiedene Methoden, 

denen ich ſelbſt einige in dem Gothaiſchen gemein⸗ 
igen Wochenblatte 1782, und dem Reichsanzei⸗ 

anonym angezeigt, und füßre nur eine wie es 
at, erprobte Merpode i im Folgenden an. 


vweitzeriſche Bauart, Feuermauern aufzuführen, | 
yelche bey- aller Witterung Rauch und Dampf . 
affen, und durch den heftigſten Sun Küchen und - x 
zebaͤude davon befreyenm — -:' Ä 
‚Eine große Cottondruckerey in der Schmei, 
welcher, wie dewobnlich, eine weitäufige Faͤr⸗ 


00: u bag, 


— 
⸗ 9 
—— Tu done .» 
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berey verbunden, dahers mit verſchiedenen Seffeln 
verfehen, und bey: deren Heitzung theils von -dem 
Holhzrauch aus Mangei eines binlanglich ziehenden 
Schornſteins, heftig inconmobdirt war, wurde Dusch 
w folgende Bauart, eines Schornfleins You gedaten 
Ungemach gänzlich beftenet. 


Es wurde ein ceichterförmiges Gewolbe über 


| den Keſſein gebaut, bie in eine Diſtanz von 3 


Kiaftern ganz ohnmerkſam enger und enger zus 
_ fommengezogen, alsdann von beiden Seiten in de 


Form eines halben Zirkels [C)] erweitert, hierauf das 
| Gemaͤuer etwa mehrmalen 3 Klaſtern hoch (11) trich⸗ 


terſdimig fortgeführt, wiederum auf befagte Art ei» 


| weitere, ferner der Schornſtein 2 Klaftern hoch ganz 
gerade, und endlich nach gemeiner Bauart vollends 
ausgeführer, und bierdurd d der obbemeldete Sekt 
erlanget. 


Siehe auch Cancrins kleine technologiſche 
Werke. Fünfter Band. Mit 12 Kupfertafeln. Gies 
fen 1796. 201 Bogen 8. nebſt 3 Bogen Tabellen und 
31 Bogen Kupfertafeln 1 Thlr. 72 Br. recenſirt in der 
M. Allgem; deutſchen Bibliothek XXX VL 2. &. 3 17. 
worinnen die I. Abhandlung ten Bau nicht rau⸗ 
chender feuerfeſter Schornfleine, und ißrer gu: 

en " Segung x in 136. ©. und s Kupfertafeln lehret. 
§. 216. 


| 


) 


u , 


L 
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0 §. 256. J eier, . 


Wwan nur allzuoft, was für Seretigteiten . 


woeen wechſelswerſer Servituten Abzuͤge und.dern; 
gleichen jtoifchen Nachbarn eniſtehen. die oft nie beſ⸗ 
fer ausgemitteft Werben koͤnnen, als nach einem fol: 
chen Brandungluͤcke. Beth dieſer Geiegenheit unters 


lafle: men. nicht den Gang: unteriedifcher Waſſerlet⸗ J 
tungen abzuzeichnen, und zu heſchreiben, MR g 


Obrigkeiten die befte Hand bieten koͤnnen. Auch muß 


a6 Ueberbauen folchen Abzuͤge verhindert werden, 
md wenn fib vkenariret werden muͤſſen, folches zu Dies 


te Zeit vorgenommen , und ˖in Schriften binterlaſſen 


erden, ob ſte Son Halz oder: He; find, und wo = 
e ihren; Eingang. aund Ausgang, baben. Deihe | 
zorſicht iſt wegen Verbauung bes von machus. 


Haföe: LT. v 197: 200." Br 


Blaſer gehet in ſeiner Kufmierffamfäie*fo weit, — 


6 er anrathet, die Bierlagerpöfzer in den Keller 
bringen ‚ ehe die eifernen Stäbe in das Kelerloch 


gemauert werden. Paris 1B6. a ur 


gar einen Gehter Güte re die britzel eines | 4J 


‚ndern kleinern Dres, die Eleganz und: Symme⸗ 
zum Schäden des Beutels und der Nothdurft zu 


am treiben, Die vertseföge Siadikirche yo | 
W Obrdi 


⸗ 


[4 
1% / 
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m m, 


Obrdruß dieſes Meiſterſtack der Baukunſ und ein 


—z——— — Dinkmal des Banmeiſter Weldners, 
veraeiten wahtſcheiulich auch bier zu manchen Aula⸗ 


gen, die entweder wirklich ſchaͤdlich ober. doch ſchwer 
lich inezuführeh ſeyn möchten. - Man denke nicht, 
das wird ſich in der; Zukunft leicht machen laſſen: 
Reue Btaͤnde und langwierige Kein dersiein. st 
‚“ ie Bernate DEE 


“ Ne >. “ f . v ? 
’ . J — 
et . J oo. =. * » Pag > 
we >. 218. se 4 ” 


Bein e kam geringſten bg; zu made | 


R —* balte das Poltzeyamt die leute ven zu baldis 
gen Einziehen in: beefrifcichetin chten Stũben ab:. Das 
WÑÑ— Auedampfen von Saurrkraut, Mäuceri 
beaeudecs mir Sg, Schwefel und Palser We Zug) 
iuft Hilfe freylich am beſten, abex nur nicht Bi | 


und muß weit oͤlterer giederhoit werden, ale die tens 


ee’; glauben wollen; Wände, Die, nich genugſam aus⸗ 
getrocknet ſi ſind, chun eich allein ver Geſundheit ers, 
- Raunlichen Schaden, fondern- auch Kleidern und 
Buͤchern, wenn. Ü e gegen die Wände hängen odet 
, flepen, Einem Geilebrten? verdarb ‘auf diefe Art der 
beſte Theil feiner: Bibliothek. Ein sorjägtich gutes 
Mittel Die ausduͤnſtende Feuchtigkeit Imvuͤckzuhalten 
ſoll feyn, daß man erfihemal Nußös. lgutes: Baum 
oder Bug none oft diefelbe Witung on 


| 
| 
| 
=! 
u 
45 


— 


8. 2rꝛg icerafbanung. er — 


* in die ·Wand einreibe, "OB; aber: badurd der 
u nicht ſelbſt Schaden zugefuͤget werde, iſt eine | 
ne Frage. Sorhoiſcha v Woechenblact ——— 
1781, S. EN Ren 


"Die in den Besiurmn #6 anbsufeide Prag Br 
nn fie. auch keinen Schwammwuchs verurſacht / : “ \ u 
abet doch der Geſamdheit merklich. Da die Näffe un 
h immer mehr im Unterſtocke anbaͤuſt, als im W 
berſtockwerke ſo iſt allen, in deren Willkuͤhr es — 
chet, anzurathen,daß fie das obere Siockwert 
zer ausbauen und bewohnen, als das untere, bie er 
iefes: nach zwey oder drey Jahren genugſam ausge⸗ 2 
tocknet iſt. Baudt aber · jemandli das Unterſtock zu⸗ 
{ft aus, und war mit der Vorſicht, ‚tinen bohen 
Unterſchlag und große tuftlöcher. zu machen ſa ſorge “ — | 
ex noch fuͤr ein Mittel das Eindringen der kaltan unn — 
naſſen zuft aus den Stuhenkamwern au —— ——— 
Das beſle in dieſem Falle iſt durch die Kammerdeckt u Zn 
ein: großes Ach ir: das: obere Siockwerk zu brechen; . — 
[N man nad) ein paar Sapren ‚ganz abgehen: laſſeg BEE u 
tann. Nichte macht eine Kammer. fü etocken, all 
dieſes⸗ So fange ein folbes todh- im Gange iſt, wer⸗ 

Ka die Feuſter ſelien ſchwitzen, wohl aber, ſobais 

Cain ſolches Loch verſchloſſen wird. Gothaiſches ge⸗ 
einziges Mocbenbiase. 1781, and Tiſſot. 
Bu — en Be 


* V 


— 


t 


⸗ 


hetuebnung eines neuen Baues den Ort abzumeſſen, 


egz Achter Abſchnitt. 

— Aus bite man ſich in den Unterſchlag folde Ok 
geju nehmen, die naͤſſen. Man glaubt zwar, daß ſol⸗ 
ches alle Kalffleine thun, wenn fie ganz durch den Uns 


| Be terſchlag geben, und giebt den Rath, den Unterſchlag 


aus zwey Schichten Eiteinen hintereinander zu machen, 
allem dieſes iſt «in malicher und ſwwer auczufthea⸗ 
der Rad. | | 


m...’ — — —— — — 


Es ſcheint nöthig wu: ſeyn den Zur merlein 


amd Daurernbefpnbere Snftructionen zugeben. Nah 


dem Brande zu Ohrdruf im Jahre 1753 bekaumn 


‚ die Zinmerleut folgende Inſtruttion. 
or! u . 
Anbang. 
Juſtruction der Ziumerleute. 
y) Zuſoͤrderſt haben die Zimnierleute bey Un 


" worauf das. neue - Gebäude Lommen ſoll, weicher 
keinesweges nach der alten Hoſſtaͤtte einzurichten, 
ſondern nach der Vorfchrift der, zu beſſerer Sleich 


macung ber Gaſſen, geſchlagenen Pfloͤcke abzume⸗ 


fen, oder, woferne dieſe fehlen, haben ſie bey denen zun 
Baumeſen Werordnetel' des Rachs, dieſerhalb Ev 


. mn mn m A — 2 


kundigung einzuziehen, und ſich den Platz anne 


zu llaſſen, weiches die.Zimmerlente auf das gemandit 
zu beobachten, widrigenfalls fit wegen einge vergebl⸗ 


N] „7 


od 


Be ¶ Dieberaufanung, on 


“en und. nicht nach der Vorſchrift auſgehauenen So 
‚ bäudes vor allen Schaden und Koften zu ſteben haben. 


J 2) Ueber ale aufjubauende Gebaͤude ſoll iufde u 
derſt ein Riß verfertiget, derſelbige denen aus dem 
Siadtrath zur Auſſicht über dos. Bauweſen Verord⸗ | 


neten vorgezeiget/ ihre Approbation durch deren Uns 
ierſchrift erwartet, auch ſodann erſt die Sata 


afigriire werden, 


— N 


3) Die Zeitel uͤber das zum Veuen bendchigie 


| Holy find niche übermäßig einzurichten, nicht allzu⸗ 


\ 


ſtarkes, fondern dag’ dazu boͤchſtbenötbigte Hol u _ 


- : fodern, felbiges nicht mehr, als fichs gebuͤhret, in 
die Spaͤne zu hauen, \und uͤberall, ſo viel ohne Su 
den ber Öchäude geſcheben kann, das Sol zu fchonen, 


4) au⸗ Schwellen und Balken ſollen bolllanncig 
beſcſchlagen, Das Bauholz an Latten und Niegeln. wie 


auch Baͤndern, ſo viel moͤglich, oben und unten in 
| ‚gleicher Stärfe abgerichter, daheh aber dennoch dahin 


gefehen werben, daß blos zu Trägern, Pfoften, 


Schwellen und Latten ſtarkes Holz, zu den Riegeln 
und Wänden aber ſchwaͤcheres genommen werde. 


5) Alle Sitebbaͤnber ſollen eingejapfet und nid 
. Rumpf auf bie Schwelen angebracht werden. 


N 


J 


— 


—QXR& - > Xx J | N | 6) Die a 


— 


“fo einzurichten, daß fie gedräng in bie töcher 9 


N 


‚69°. j Ad skin. = 


und Fauiniß entſtehen koͤnne. 






6) Die Zapfen, an Bändern und Riegeln 


damit fich weder Regen noch Mäffe binein zie 


gi 


\ a 
7) Wo Brandmanern hingebracht werden, 0 


| alle Schwellen und Holz auszufchneiden, und Dur 


aus zu vermeiden, daß keine Brandmauern auf Hi 


u geſetzet werden. \ | E 


2,8) Kein Gebäude fol eher geriet werben, di 
I. zufoͤrderſi der Unterſchlag von dem Maurer voͤllig ver 


fertiger iſt, auch vorbero denen zur Bauanfficht Ben 
ordneten davon Anzeige gefcheben, . wideigenfalls br 
Zimmermann, fo dergleichen unternimmt, mit Su 


fe angefehen werden fol. og 


u 9) Ale Balken find‘ von den Zimmerleuten ar⸗ 


zugraupen, und folches nicht den Kleibern * 


J leſſer 


10) Kein Zimmermarih fol ſich ungerfangen, ei 
ne, fogenannte Axiſcheide oder anderes Holz beym druh⸗ 
ſtuͤck, Mittagebrod, oder Feuerabend mit nach Hau⸗ 
ſe zu nehmen, widrigenfalls er dieſerhelt mit Oma 


| angefehen werden foll.. 


| 12) Die Gebäude ſelbſt find folgendergeflat 


| einzürichten, daß alle Unserfiodweite, welche feint 


Be ı 


277 
il 


lichten, u und ein Schuß zur Decke gerechner werden. 
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Ho Keller babe, einen unterſchlag beicchalb Schuh 
do bekommen , das Darauf. zu ftebeitbe. Unterſtock⸗ 
werk wird wolf Schuß hoch, davon .chır Schub zum 


Fußboden, zehn Schuß die Stube und: Kemmer im 


12) Das Oberſtockwerk wird eilf Schub hoch, 


alſo, daß ein Schuß zur Dede berechnet wird, zehn 
Schuh aber im Lichten bleiben, und werden alſo, 


wo keine bobe Keller ſind, beide Stockwerke drey 


vnd zwanzig Schuh hoch, und der Unmſclag dritte | | 


halb Schub · v en 


⁊ 


13) Die Bruſtwehr vom Zuhboden bis an das 


| Fenſter darf nicht bober, als viert Schub boch 


| werden. 


x 


R 24) Die Fenſtet Gefommar dutchaue von dem 


Zimmermann fuͤnf Schub vler Zoll in der Hoͤbe 


| und drey Schub vier Zol in der Breite, welches im 


Unters und Oberllockwert uͤberein iſt. 


1 5) Uüebermaͤßig viel Fenſter [ nd zu vermeiden, 
und die Proportion ſo einzurichten, » daß, wenn die 
Käufer night gar zu ſchmal find , zwiſchen jedem Fen⸗ 
fer Genferhreit Zwiſcheuraum bleibet, auch muͤſſen 


die Fenſter im Ober «und Unterſtockwert gerade über - 


einander ſteben. 


Bra Aa 6) da⸗ = 


fr 
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R-) aqhꝛe Bent. Be 
— 16) Das Dachgeſims verfertiget der, Zim⸗ 
miermann ſolchergeſtalt, daß die Balken im Ober⸗ 
- flo 18 Zoll” vorgefiochen, und mit einem einen 


, Karnies oben bedecket ‚werden, dog iſt es fo eingüs 


‚ sichten, daß zwiſchen denfelben und den Dberfenftern 


ſoo viel Raum bleibet, daß die Schreiner bie Fenſter⸗ 


verkleidung ordentlich anſchlagen koͤnnen. 
2 7) Die Hausthären . werden fieben Schub 


J bo, und vier Schuß De 5 
0) Die Dächer werden’ alle holichiſch ge⸗ 


bauet, und das Dach nach dem Zirkel eitigefpeilen, 
naͤmlich es wird die Breite des Hauſes m. d. jedes, 
„mal genommen, und mit der Hälfte a. d. ein halber 
Zirkel d,g,b.o,m. gezogen, und aus ber Mitte a, eis 


Ze Perpendicularlinie a, b, ‚aufgerichtee, und in zwey 


gleiche Theile getheilet, und aus der Mitte o. die Linie 
5% mit der unterſten d. m. parallel gezegen, feuer 





d 


„mie Be Gäffe der ainie d. m. von a. nach d. in ah 
gleiche Theile getheilet, und ſechs von · dieſen Theilen 
oben auf die ‚tinie von b. nad g. und b. vörcc. nach o. 


getragen, und ‚dann das Dash von b. nach 5. und 


von b. nach c. und weiter von g. mach d. und von 


€ nad) m formire 


19) In den Obergebaͤuden der Hauſer, und 


beſonders in den ‚Dächern, find. Tpüren aus; einent 
Haufe, in dag andere anzulegen, damit man!-in 


Feuersgefabr aus einem Haie in ‚das andere, nz 
„seiten koͤnne. 


J 


22). Die Zimmerfeute haben ſich abtigenb bey 
fünf Rthlr. Strafe der Verfertigung aller hölzernen 


| Sqsihe u enthalten, auch 


21) die Gebäude nicht ehender zu ride, bie, 
"de Ziegelvorrath zu den Daͤchern völlig berbengen 


| ſchafft worden iſt. 
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Noch möchte folgendes ben Bimmerleuen ein 


pufänfen Jpn. 
1) Kein Haus unter 28 Squb wiſen zu bauen, 


2) Die Höhe des Hanfes nicht von dem Erds 
Soden, fondern von dem gelegten Unterſchlage zu rech⸗ 


Ex 


w nen, Die Schwelm muͤſſen völlig. frey liegen, und 


xr 3 | daeſen 


— 


wi 
% 


& 


fg: 


3 


1 


. 418 mit Bretten‘ beſchlagene Waͤnde. 


— 


r 1 
⸗ [ur ’ 4. 
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barfen Hort Hanen nicht verſchitret werden, ſendern 
es muſſen wenigſtens vu EL über den Fußboden 
J —— 

| 3) In Yafıpaig der Planten und Wände has 
ben ſie genau zu beobachten, daß an denen, die yur 
mit Brettern befchlagen werden ſollen und dürfen, ſo 


"wenig Holz, als es nur ihunlich iſt, genommen wer⸗ 


den; bey allen andern aber dahin. zu ſehen, daß das 
Holz feine gehörige Stärke habe, damit man nicht 
. gepwungen werde, eine Wanp, die von Rechtswegen 
gekleibet, und gusgemauert werden follte, wegen ihr 
‚rer geringen Halsung mit Brettern zu befchlagen. 


4 Die Wande in einem Wohnhauſe maſſen ſie 


alle ſo einrichten, daß ſie gekleibt werden roͤnnen, weil 


innerhalb eines Wohnbauſes nichts gefabrlicher iſt, 


⸗ 


In eine genaue Inſtruction muß aber bieſes 


alles eingeſchaltet werden, was im zweyten und ach⸗ 
ten Abſchnitte dieſes Suche, von brandgefährticher 


Bauart bemerkt worden iſt worauf ich, um alle Weit⸗ 
naftigeel iu vermeiden, verweiſe. 


— 


Inſtruction der Mauser, | 
| 7) ‚Soll fi fein Maurer unterfeßen, den Bau 
eines neuen Haufes in unternehmen, woferne er nicht 


Ps 


> 


‚eingefopen it feiner Unlerſchriſi bezeugt babe, 


2) Au⸗ darinnen verzeichnete Feuerſtditen fol e ee 


nach der weiterhin zu gebenden Vorſchrift erbauen, ' 


‚aber weder in einem neuen noch dlten Harfe die Eſſe 
"eines Feuerarbeiters/ Malzdarre and Brandweinbläfe ’ 
in Mauerwerk fegen, ehe der Ban von bei Ka) 
J ui ton beſi chtiger und approbieri iſt. u 


* 


3) Die fuͤr gut befundenen Moͤrtel und Brand⸗ 


anſtriche ſollen die Meiſter nicht allein ſelbſt auf das 
genaueſte machen, ſondern auch ſolche ihren Geſellen 
und Lehrjungen lernen, und ſie zu deren genauſten 
Werfertigung anhalten ‚ ‚auch dieſelben anrdeifen , ; die 
‚vorhandenen Materialien aufs nüglichfte und beſte 


| anzumenden, und die guten ( an folchen Orten nicht " 


zu verſchwenden, wo die geringeren dieſelben Dienſte 


chaten. a 


N 
"» Wenn zwen Feuerhehalier a an einander zu 
ſtehen kommen, fo ſollen ſie nicht nur jedem ſeine be⸗ 


ſondere ſtarke Wand geben, und.es nicht in der Mitte 
mit einer Mauerwand gut ſeyn laſſen, weil unter 


mehreren Beyſpielen nur eins zu erwaͤhnen, die in 
einem Koblenbehaͤlter liegende Kohlen von einem dar⸗ 


neben ſtehenden Senetpeuh durch rucken ber“ Mauer 
nn FA eento⸗ 
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"sen "aßotoßierre Bauih äingefehen , und vof er m. J 
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7 vaͤter ſo Seforgt fon werden⸗ woͤchlnilich mit einer 


‚entzündet wärben, Es iſt alfo zu rathen, daß ‚ter 
Feuer⸗ und Moterialienbehaͤlter von einander getrennt 
werde, Auch darf durch eine Brandmauer nichts 
verbauet werden, dehn man nicht dabinter ſehen Fön 


», 


ä 


5) Würde es ſich füge, , daß er eine Brands | 


mauer in einem neuen Haufe machen follte, aber fände, 


v daß in der Brandmauer des fhon flehenden Nach⸗ 


bare Haufe eine hölzerne Säule fände, die durch die 
neuere Mauer verſteckt würde, fo fol er auch in dem 
dalle „, wenn der erſte Bauherr die Säule nicht her⸗ 
ausnehinen, und ber zweyte Bauperr ſich auch dabey 
berubhigen wollte, ſolches nicht jugeben, die Brand⸗ 
mauer nicht machen, vielmehr fogleich ſolches bey der 
Dong anzeigen. Nach einem beſondern Bel 


8) Sole feinen Ger in in den Winkel we 

" Wände anders feßen, als wenn beide Seitenmauern 
nicht allein. mafliv, ſondern die Decke auch mafjis 
gewoͤlbet iR, weil & nicht zu vermeiden ‚ daß nicht 
die im Winfel mit der größten Seftigkeit auffpielende 
Slamme zulegt den. auch: am. digfften aufgelegten 
Lehm abblaͤttere, und das Holz untzände, welcher 
Schaden wegen ber in bem Winkel herrſchenden Duns 
Nkelheit um fo weniger zu entdecken if, da wenig Haus⸗ 


reiter 
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feiter Ginaufpufeigen, und das Wandelbare zu be⸗ 


orig. Nach einem beſondern Selle, en), 


2) Das Nuekleiben ver Giebel muß ſchr farge | 
fältig geſchehen, die Facher nicht blos gezinſelt und 
geſtickt, ſondern der Strohlehm um die Hölzer gu 


- Wunden, dieſe feſt eingetrieben, bemaͤntelt, alles vor⸗ 
ſtehende Holzwerk mit-angenagelten Strohlehin be⸗ us 


deckt, und dee Giebel von, innen und außen, alſo 
“auf Beiden Seiten mit Lehmſtrob überflühig verfchen 
werden. Glaſer N. V. ©. 210, Palentiner 
ſchlaͤgt es ais aͤußerſt nothwendig vor, daß an jedem 
Hauſe die Giebelwand ununterbrochen, und ohne die 


geringſte Oeffnung zu haben in die ‚Höhe gehe. 


8) Eigentlich fol er keinen Dfenzug aus einem - 


in der Stube flehenden Wind» oder gemeinen Ofen : 
anders al6ineinen Schloth unmittelbar führen. Wäre. 
es aber die Unmoͤglichkeit ſolches zu thun, und die J 


‚Röhre nicht anders ale Durch eine Zwiſchenwand in 
einen Schloth oder auch zur Erſparung des Holzes 


in die Oberſtube zu fuͤhren, ſo kann ſolches nicht ahe - 
ders gefchehen, als. im erſten Falle durch ein von Sands 
feinen gehauenes Gevierte, das in der Wand einge⸗ 


mauert wird, die eiferne Roͤhre hindurch zu leiten, 
oder im zwepten Falle durch ein ſtarkes eifenbiechernes 


| Aucdrat, das in die Decke gelegt und durch welches 
Er on eine | 
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